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Sonnte den 2. Juli 1939

erer Kreuzer tzow“ vom gtapel gelan en

Feſttag der Hanſeſtadk Bremen Ein günſtiges Vorzeichen: „Unker Donner und Blitz wird das
neue Kriegsſchiff ſeinem Element übergeben Weihe der neuen Weſerbrücke

Bremen, 1. Juli. In Anweſenheitdes Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder, lief am Sonnabend
auf der Werft A.-G, Weſer (Deſchimag) in
Bremen der ſchwere Kreuzer „Lü tz o w“
glücklich von Stapel. Die Stapellaufrede
hielt Admiral z. V. Prentzel, den Tauf
akt vollzog die Witwe des Kriegskomman
danten des Schlachtkrenzers „Lützow“. Vor
dem Stapellauf weihte Großadmiral Raeder
die neue Weſerbrücke, den letzten Weſer
übergang vor der Weſermündung, die den
Namen Adolf-Hitler- Brücke er
hielt.

Auf dem Werftgelände der Deſchimag
hatten ſich die Teilnehmer des Stapellaufes
viele Stunden vor dem Beginn des feſtlichen
Aktes eingefunden. Den Kameradſchaften
des ehemaligen Schlachtkreuzers „Lützow
ſowie den mit Sonderzügen eingetroffenen
KöogF.“Teilnehmern waren Ehrenplätze vor

behalten. Das ganze Werftgelände füllte
eine unüberſehbare Menſchenmenge. Leider
Hatte ſich der Himmel in den Vormittags
ſtunden bezogen. Etwa zwei Stunden vor
dem Taufakt ging ein ſchweres Gewitter
nieder, ſo daß ſich der Stapellauf unter
Donner und Blitz und ſtrömendem Regen
vollzog.

Kurz vor 2.30 Uhr traf der Oberbefehls
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr.
h. c. Raeder, auf dem Gelände ein. Der
Großadmiral ſchritt die Front der Ehren
kompanien ab und wurde dann von dem
Betriebsführer der AG. Weſer der Deſchi

g auf die Taufkanzel begleitet, wo ihn mit
Taufpatin Frau Harder, der Witwe

des Kommandanten des Traditionsſchiffes
Schlachtkreuzers „Lützow“ die übrigen
Ehrengäſte erwarteten.

Die Taufrede
Sodann hielt Admiral z. V. Prentzel

die Taufrede, in der er u. a. ausführte:
„Ein neuer, ſchlanker Kreuzer ſteht vor uns,hereit, ſeinem Element übergeben zu werden.

Erdacht und entworfen von erfahrenen
Konſtrukteuren und Fachleuten, zuſammen
gefügt von fleißigen geſchickten Arbeiterhän
den dieſer Werft, ſoll er heute den Namen
erhalten, den er in der Reihe der Schiffe der
Kriegsmarine künftig führt. Als ſchwerer
Kreuzer gehört er zu der Klaſſe, in der die
Namen Seydlitz, Blücher, Prinz Eugen und
Admiral Hipper ſowohl an große Heer
führer der deutſchen Geſchichte wie an den

unvergeßlichenritterlichen
ſ1

Admiral des

Aufn.: Hoffmann, Zander Multiplerg.
Im Hamburger Hafen traf das Segelschulschift
„Jadran“ der königlich-ſugoslawischen Marine

zu einem Besuch ein

Der deutsche Sechlachtkreuzer „Lützow“ wurde in der Skagerrakschlacht am 31. Mat 1916 s0
schwer getroffen, daß er, völlig manövrierunfähig, von der eigenen Besatzung versenkt

werden mußte. Nach ihm wurde der neue schwere Kreuzer benannt

Weltkrieges erinnern. Mit Seydlitz und
Blücher ſind zugleich die Namen zweier
Kreuzer der alten Marine wieder aufgelebt,
deren tapfere Beſatzungen die Taten dieſer
Schiffe für alle Zeiten unvergänglich in das.
Buch der Geſchichte eingegraben haben. Dieſe
Namen bedeuten für die Beſatzungen der

neuen Schiffe eine heilige Verpflichtung, alle
zeit eingedenk zu ſein der heldenmütigen
Kämpfe Und des vpferbereiten Einſatzes, der
dieſe Schlachtkreuzer in dem großen Ringen
um Deutſchlands Stellung in der Welt aus
gezeichnet hat.

(Fortſetzung auf Seite 2)

arzmalerei an der Seine
Dolacier erklärt: Die lage ist sehr ernst- Paris wil] Oel ins Feuer gießen

Paris, 1. Juli. Der franzöſiſche
Miniſterrat trat am Sonnabend unter dem
Vorſitz des Staatspräſidenten zuſammen. Jn
einer amtlichen Verlautbarung hierüber
heißt es: Miniſterpräſident Daladier hat den
Miniſterrat über die allgemeine Lage unter
richtet, die ſehr ernſt ſei. Der Miniſter
präſident hat dem Miniſterrat wieder eine
Anzahl Notverordnungen vorgelegt, und der
Außenminiſter hat ein vollſtändiges Expoſeé
über die außenpolitiſche Lage erſtattet und
den Verlauf der ſchwebenden Verhandlungen
geſchildert. Ferner hat er dem Miniſterrat
die Texte vorgelegt, über die gegenwärtig in
Moskau verhandelt wird.

Im Anſchluß an den Miniſterrat empfing
Außenminiſter Bonnet den polniſchen
Botſchafter in Paris, Lukaſiewicz, mit
dem er ſich über die gegenwärtigen Ereig

ſchaffene

Die feierliche Veberführung der sterblichen Hülle des verstorbenen Kommandierenden
Generals des X. Armeekorps, General der Kavallerie

niſſe und über die in Paris und London mit
der polniſchen Regierung geführten Ver
handlungen beſprach.

Die Beſchlüſſe des franzöſiſchen Miniſter
rats werden in Rom als weiterer Beweis
für die planmäßige Verſchärfung
der internationalen Spannung
angeſehen. Die „Tribung“ bemerkt zu dem
Kommuniqué: „Die Beſchlüſſe des Miniſter
rats und namentlich die ganze Art und
Weiſe, in der ſie bekanntgegeben werden, be
ſtätigen, daß die franzöſiſche Regierung
nicht im geringſten die Abſicht hat, irgend
einen Schritt zu unternehmen, der die von
der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe ge

Panikſtimmung
könnte. Jm Gegenteil, Paris will offenbar
Oel ins Feuer gießen.“

Knochenhauer, von seiner Privat-Wohnung zum Gebäude des Generalkommandos X erfolgte unter der Teilnahme sämtlicher
Wehrmachtsangehöriger. Im Generalkommando wurde der Sarg feierlich aufgebahrt

beſchwichtigen.

Taken zeigen!
Von Dr. W. Esser

Es geht ein gefährlicher Funkenflug
über die Strohdächer der Weltpolitik. Und
wenn die Auslandspreſſe fortgeſetzt vom
Krieg ſpricht, der gegen Deutſchland und
Italien geführt werden müſſe, dann iſt bei
ihr der Wunſch der Vater des Gedankens.
Gerade als ob ſich die demokratiſchen Regie-
rungen darüber ärgern, daß ihr Kriegs
geſchrei Deutſchland eiskalt läßt und bei uns
lediglich zur Kenntnis genommen wird als
Zeichen einer demokratiſchen Nerven
kriſe, überſchlagen ſich die Miniſter Eng
lands und Frankreichs, von den chauviniſti
ſchen Lausbuben in Polen gar nicht zu
ſprechen, in Reden und entſtellenden Aeuße
dungen über Deutſchland. Dieſe Reden ſind
äber nur Beweiſe des ſchlechten Ge
wiſſens, das die demokratiſchen Regie
Dungen vor ihren Völkern haben. Denn der
Mann auf der Straße empfindet natürlich
ganz klar, wohin die Einkreiſungspolitik
eines Tages führen muß, nachdem ſchließlich
die ganze Welt erkannt hat, daß man
Deutſchland nicht wie 1914 noch einmal
hinterliſtig überfallen kann. Aber was die
demokratiſchen Stagtsmänner zu ihrer Ent
ſchuldigung lügen, findet weder im eigenen
Lande Glauben, noch kann es Deutſchland
über die wahren Abſichten der Demokratien
täuſchen.

Am Anfang der Woche erklärte der fran
zöſiſche Miniſterpräſident Daladier in
der Kammer, bevor ſie in die Ferien ge
ſchickt wurde, daß er die politiſche Lage als
beſorgniserregend betrachte, aber
Frankreich werde den „drohenden Forderun-
gen der Brütalität“ nicht nachgeben. Dala-
dier hat dabei ſicher an Deutſchland gedacht,
aber ſein Gefüfl zur Ehrlichkeit reichte nicht
aus, auch zu ſagen, daß er von Deutſchland
keinerlei Drohungen zu befürchten
hat. Dennoch hätte es den franzöſiſchen
Bürger gewiß mehr intereſſiert zu hören,
wie weit Frankreich überhaupt noch die
Macht hat, ſich der „beſorgniserregenden
Lage“ zu entziehen. Darüber ſchwieg Herr
Daladier. Er wollte und konnte ja nicht
eingeſtehen, daß Frankreich ſo ſtark an die
engliſche Politik gebunden iſt, daß es auf
Gedeih und Verderb mit England auf der
ſchiefen Ebene ihrer Politik weiter ab
rutſcht.

Frankreich iſt heute ein willenloſes An
hängſel Englanös. Es hat ſich dem bri-
tiſchen Willen unterworfen, Polen und
Sowjetrußland einen Blanko-Scheckaitszuſtellen, der es beiſpielsweiſe dem pol
niſchen Größenwahn erlaubt, ſelber darüber
zu entſcheiden, wann er Polen für bedroht
hält, um dann die engliſch-franzöſiſche

Londoner Polizei
in erhöhter Alarmbereilſchaft

P. London, 1. Jnli. (Eig. Meld.) DiLondoner Polizei befand ſich T der Nee
zum Sonnabend in erhöhter Alarmbereit-
ſchaft, da befürchtet wurde, daß Anhänger
der Jriſchen Republikaniſchen Armee wegen
Merget e fünf itglteder als

ltungsmaßnahme vom ädurchführen würden. Kuanſciste
Jnsgeſamt waren 16000 Poliziſten und

Geheimpoliziſten zum Patrouillendienſt ein
geſetzt. „Ganze Abteilungen wurden mit
Autobuſſen in die ihnen zugeteilten Reviere
gebracht, und alle Elektrigitäts und Waſſer
werke, Brücken und öffentliche Gebäude
wurden beſonders ſcharf überwacht. Alle
Paſſanten wurden genau beobachtet, und
Perſonen, die ſich längere Zeit an einer
Stelle aufhielten, mußten ſich ausweiſen
und wurden vernommen. In Scotland
Yard würden zahlreiche Fachleute für Ex
ploſivſtoffe zum Einſatz bereitgehalten.
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Garantiezuſage in Gang zu ſetzen, alſo den
Krieg zu entfeſſeln. Frankreich hat ſich
damit jeglicher Freiheit der Entſcheidung
begeben und ſich damit einem Verhängnis
überantwortet, deſſen Lauf in einem Aben-
teuer enden wird. Dieſes Empfinden mag
Herrn Daladier das Wort von der beſorg
niserregenden Lage in den Mund gelegt
haben. Deutſchland empfindet die Lage
durchaus nicht ſo. Es hat allerdings auch
kein ſchlechtes Gewiſſen, dieſe Lage herbei-
geführt zu haben. Die demokratiſchen
Staatsmänner, die den Teufel ſchon im
Nacken ſpüren, müſſen ſich dagegen offenbar
Mut zureden, daß dem einen nicht vor dem
Abenteurerkurs des anderen bange wird.
Aus dieſem Grunde reden beſonders die
engliſchen Miniſter nacheinander, nur daß
ſie dabei die Rolle der Weltgouvernante
immer noch nicht abſtreifen können und
deshalb Deutſchland mit erhobenem Zeige
finger drohen.

Dem engliſchen Außenminiſter Hali-
fax entſchlüpfte aber bei ſeiner Rede am
Donnerstag ein bemerkenswertes Geſtänd
nis über den bisher geleugneten Kurs der
engliſchen Politik. Bekanntlich beſtreitet die
engliſche Regierung, daß ſie Deutſchland
einkreiſen wolle. Dieſe heuchleriſchen
Redensarten mögen zwar für den Hausge
brauch in England angebracht erſcheinen, um
das aufgeregte engliſche Volk zu beruhigen
und zu betören; aber Deutſchland können ſie
nicht mehr übertölpeln. Wir kennen den
Charakter der engliſchen Politik. Wir kann
ten ihn vor dem Kriege und haben ihn in
Verſailles erſt recht kennengelernt.
Und wenn uns etwas daran wieder er
innern konnte, dann war es in dieſer Woche
der 20. Jahrestag des Verſagilker
Schandwerks. Damals raffte England
auf Koſten Deutſchlands noch den Reſt an
ſich, der in der Welt noch zu haben war.
Nachdem England ſich ſo überſättigt hatte,
ſprach man an der Themſe nicht mehr von
Einkreiſungspolitik. Als Deutſchland aber
daran ging, die Feſſeln von Verſailles zu
ſprengen und ſich ſeinen Lebensraum zu
ſichern, da ſchoß die engliſche Einkreiſungs-
politik wieder üppig ins Kraut. Nur wollte
man dieſe Raubzugs politik nicht gern
eingeſtehen. Und man zeigt ſich in London
recht nervös, wenn Deutſchland feſtſtellt, daß
England uns einkreiſen will.

Das Geſtändnis, das Herrn Halifar
nun entſchlüpfte, macht aber auch dieſem
Verſteckſpielen Englands ein Ende. Denn
er ſagte klar heraus: in der Vergangenheit
habe ſich Großbritannien ſtets gegen jede
einzelne Macht gewandt, die verſucht habe,
Europa auf Koſten der Freiheit der anderen
Länder zu beherrſchen. Damit iſt alſo von
berufener Stelle eingeſtanden, daß England
ſtets Einkreiſungspolitik trieb gegen jede
Macht, von der es befürchtete, daß ſie ihm
glichen ge werden könnte. Daß es dies
mkt ſeinem bekannten verlogenen Zungen
ſchlag als Schutz der Freiheit anderer
Länder verbrämte, liegt nun einmal im
engliſchen Hang zum Lügen begründet. Es
iſt deshalb auch eine weitere Lüge, wenn
Halifax meint, über die Kolonialfrage, über
Rohſtoffe, Handelsſchranken, Lebensraum
und die Begrenzung der Rüſtungen mit
Deutſchland verhqudeln zu wollen, wenn es
ſich ſo benehme, daß England zufrieden-
geſtellt wäre. Uns dünkt, daß England ſeit
Verſailles 20 Jahre Zeit gehabt hat, über
all dieſe Fragen mit Deutſchland zu
diskutieren. Es hat ſich aber während der
ganzen Zeit nicht einmal um unſere Not
gekümmert. Jetzt aber, wo ein national
ſozialiſtiſches Deutſchland ſeine Not ſelber
wendet, und ein großer Führer unſer
Schickſal lenkt, da halten engliſche Miniſter
wehleidige Reden über das böſe Deutſch
land, das auch noch leben will.
Mit dieſen Reden iſt aber nichts getan.
Hier müſſen ſchon Taten beweiſen,
wenn wir engliſchen Worten glauben ſollen.

o Welche Taten gemeint ſind, darüber kann
England nicht im Zweifel ſein. Wenn es
das doch noch wäre, dann ſollte es den Auf
fatz lefen, den Reichsminiſter Dr. Goeb
bels geſtern im „Völkiſchen Beobachter
veröffentlichte. Dort heißt es: „Was Lon
don tun ſoll? Sehr einfach: das Steuer
ſeiner Politik herumwerfen;keine Reden halten, ſondern Taten
zeigen! Was wir denn eigentlich von
ihm wollen? Ebenſo einfach: daß das un s
angetane Unrecht wieder gutge-
macht wird!“, Dieſe einfachen Worte von
Dr. Goebbels ſind ebenſo einfach zu begrei
fen. Wie ſiebt aber die Wirklichkeit aus
Das engliſche Flottenmemorandum,
das wir am Donnerstag hier verüffent
lichten, läßt jedoch mehr jeſuitiſche Winkel-
züge als ein ehrliches Verſtehen erkennen.
Die einzigartige Friedenstat des Führers,
England die Flottenvereinbarung, damals
anzubieten, hat London zwar für ſich wohl
ausgenutzt, aber in ihrem Friedensgeiſt nie
begriffen. Und ſo lange Enaland in
Moskau um einen weiteren Partner für
die Einfreiſungsvylitik bettelt, ſolgnge wird
es wohl Deutſchland erlaubt ſein, den
Friedensrehen engliſcher Miniſter aller
größtes Mißtrauen entgegenzuſetzen.
Wir laſſen uns von England weder ein
ſchüchtern unch kädern. Unſere Stärke iſt
ſo groß. daß unſere Politik auf ihrem ge
raden Wege zur Verteidigung des Friedens
fortſchreiten wird. Enaliſche Reden aſlein
vermögen uns nicht zu gewinnen. da müſſen
ſchon Taten vbeweiſen, ob England von
ſeinem Kriegsrauſch ernüchtert iſt.

Franzöſiſche Flugzeuge abgeſtürzt

Paris, 1. Juli. (Eig. Meld.) Am Freitag ereigneten ſich in Frankreich zwei
ſchwere Flugzeugunglücke. Jn Longvie
Ouges bei Dijon ſtießen beim Landen zwei
Militärflugzeuge zuſammen. Die beiden
Flugzeuge würden zerſtört, wobei ein Pilot
getötet wurde. Auf dem Flugplatz in Beau
vais ſtürzte ein veues Flugzeugmodell bei
Verſuchsflügen ab und wurde zertrümmert,

Der Skapellauf des neuen Kriegsſchiffes
(Fortſetzung von Seite 1)

Auch der jüngſte Kreuzer der Kriegs
marine ſoll die Erinnerung wachhalten an
einen Schlachtkreuzer des Welt
krieges, an jenen, der in der großen
Schlacht vor dem Skagerrak mit der
Flagge des Admirals Hipper an der Spitze
der Flotte dem ſtärkſten feindlichen Feuer
ſtandkielt, der allen voran vorwärtsſtürmte,
würdig des großen Helden der Befreiungs-
kriege, deſſen Namen er trug. Wie damals
die im Liede beſungene wilde verwegene
Jagd des Freikorps Lützow den
Gegner nicht zur Ruhe kommen ließ, ſo blieb
der Schlachtkreuzer Lützow unter ſeinem
tapferen Kommandanten Kapitän z. S.
Harder am Skagerrak immer am Gegner,
dem er mit ſeiner Artillerie ſchwere Schläge
verſetzte, ungeachtet des feindlichen Geſchoß-
hagels, der ihn überſchüttete und manch
tapferen Kämpfer dahinraffte. Schon war

es mit zahlreichen Wunden bedeckt, als ein
ſchwerer Unterwaſſertreffer das Schiff im
Höhepunkt der Schlacht zwang, aus der
kämpfenden Linie auszuſcheeren.

Die Führung der Schlachtkreuzer iſt auf
„Lützow“ nicht mehr möglich, ſchweren
Herzens müſſen Admiral Hipper und ſein
Stab, inmitten der Schlacht das Schiff ver
laſſen In treuer Obhut von vier Torpedo
booten tritt es den Marſch zum Heimathafen
an. Die Hoffnung es heimzubringen, er
füllt Kch leider nicht. Allzu groß ſind die
Zerſtörungen am Schiffskörper, der Kampf
der tapferen Beſetzung gegen die ein
dringenden Waſſermaſſen iſt vergeblich.
Gegenüber der Gefahr, Schiff und Beſatzung
in Feindesland fallen zu laſſen, zwingen die
unerbittlichen Gewalten des Meeres den
Kommandanten, das Schiff zu ver
ſenken. Unter ſorgfältiger Leitung wird
die geſamte Beſatzung einſchließlich aller

Japan verſchärft Blockade
Fufschau bombordiert Ungewißheit öber die Verhandlungen in Tokio

Peking, 1. Juli. (Eig. Meld.). Der
Befehlshaber der japaniſchen Truppen in
Tientſin hat jetzt offiziell die Verſchärfung
der Kontrolle und der Leibesviſitationen
an den Blockadegrenzen von Tientſin ange
ordnet und weitere Verkehrsbeſchränkungen
erlaſſen.

Vergeblich wartet man in London auf
neue Nachrichten über den etwaigen Be
ginn und den Umfang der angekündigten
engliſch- japaniſchen Verhandlungen in
Tokio. Mit großer Nervoſität verzeichnet
man dabei die letzten Kommentare der japa
niſchen Preſſe, die darauf hinweiſen, daß es
ſich keineswegs nur um die Regelung eines
lokalen Streitfalles in Tientſin handeln
könne, ſondern vielmehr die geſamte Stel
lung Englands im Fernen Oſten zur Dis
kuſſion ſtehen müſſe. Die engliſchen und
japaniſchen Vertreter, die an dieſer Konfe
renz teilnehmen ſollen, werden am Sonntag
abend in Tokio erwartet. Man nimmt an,
daß zunächſt zwiſchen dem japaniſchen

Außenminiſter und dem britiſchen Botſchaf
ter die Formalitäten der Verhandlungen
feſtgelegt werden ſollen.

Die von den Japanern durchgeführte
Blockade der britiſchen Niederlaſſung in
Tientſin iſt am Freitagabend, den Ankündi-
gungen entſprechend, erheblich ver ſchärft
worden. Der um die ganze Konzeſſion ge
zogene Drahtverhau wurde erneut elektriſch
geladen. Die Japaner haben lediglich fünf
Ausgänge offen gehalten, die zum Verlaſſen
der Konzeſſion benutzt werden können. Da
gegen iſt jeglicher Zutritt von außen ſtreng
verboten. Der Schiffsverkehr nach
der britiſchen Konzeſſion auf dem Peiho
wurde gleichfalls unterbunden. Eng-
liſche Blätter behaupten, daß zwei engliſche
Schiffe auf dem Wege nach Tientſin be
ſchoſſen worden ſeien, während die Japaner
einen Kohlendampfer zur Umkehr gezwun-
gen hätten. Futſchau ſoll am Freitag
von 21 japaniſchen Flugzeugen bombar-
diert worden ſein.

Die neuen Vorſchläge überreicht
Wiecker Unter edongen r Moskau Paris verzweifelt Alarmgeschrei:

Deufschlanck will

Moskan, 1. Juli. Wie von unter
richteter Seite verlautet, empfing der
ſowjetiſche Regierungschef und Außen
kommiſſar Molotow am Sonnabend im
Kreml die Botſchafter Englands und Frank
reichs, die wiederum von William Strang
begleitet waren. Die Unterredung, die ſchon
ſeit einigen Tagen fällig war, dauerte faſt
zwei Stunden. Es heißt, daß die Be
ſprechungen in einigen Tagen fortgeſetzt wer
den ſollen.Es wird allgemein angenommen, daß die
Botſchafter gemäß den Jnſtruktionen aus
London und Paris, die bereits ſeit letztem
Mittwoch in Moskau vorliegen, bei dieſer
Gelegenheit die neuen Vorſchläge an
Molotow überreichten.

Die peinliche Tatſache, daß Moskau nicht
die geringſte Eile zeigt, zum Abſchluß eines
Abkommens zu kommen, bringt diePariſer Einkreiſungspolitiker buchſtäblich
zur Verzweiflung. „Man kann und muß an
der ruffiſchen Aufrichtigkeit zweifeln“, ſtellt
reſigniert die offiziöſe „République feſt, wo
bei ſie an den „beleidigenden“ Artikel
Schdanows in der „Prawda“ erinnert und

Roblanck erobern
Skalin mit vitteren Vorwürfe Uberhäufk.
Moskau ſtehe dem Schickſal Polens und
Danzigs gleichgültig gegenüber; es wolle
zwar den Krieg, denke aber nicht daran, ihn
ſelbſt zu führen. Wenn man in Moskau
glanbe, nur die Früchte eines Krieges ernten
zu können, ſo ſei das ein kataſtrophaler Jrr
tum, da Deutſchland keine anderen Abſichten
habe, als Rußland zu erobern. Die
„Republique“ iſt ſogar über unſere Kriegs
ziele ganz genau unterrichtet, denn ſie be
Hauptet, daß wir rieſige Gebiete Rußlands,
die bis nach Baku am Kaspiſchen Meer
reichen, dem Deutſchen Reich einverleiben
wollten.

Die bei zahlreichen Einkreiſern ſchon ſeit
einiger Zeit zu beobachtende Gehirn-
erweichung ſcheint demnach rapide Fort-
ſchritte zu machen, denn anders können der
artig wahnwitzige Phantaſien nicht mehr er
klärt werden. Sie fügen ſich allerdings
ſyſtematiſch in die ſeit Tagen betriebene
Hetze um Danzig ein, die ebenfalls offen
kundig dem Zweck dient, Moskau aus ſeiner
Gelaſſenheit aufzuſchrecken.

Flaggenſchwindel über Danzig
polnische Zeitung nennt eine einzige einsame weiß ote Fahne

Kundgebung des Polentums in Danzig

Danzig, 1. Juli. Das Warſchauer
Blatt „Expreß Porrany“ bringt unter der
Ueberſchrift: „Danzig hat ſein Polentum am
Tage des Feſtes des Meeres kundgetan“,
folgende Meldung aus Gdingen: „Am Tage
des polniſchen Feſtes des Meeres ertrank
das deutſche Danzig in einem Meer pol
niſcher Flaggen. Nicht nur alle Stationen
und Eiſenbahngebände waren beflaggt, von
Dirſchau bis Adlershorſt wehten ſie an den
Maſten, von Hunderten von Häuſern hingen
ſie von den Fenſtern und Balkons der
Wohnungen herab. Auf dieſe Weiſe ſtraften
die Polen, die auf dem Gebiete der freien
Stadt Danzig wohnen, die Behauptung der
Hitlerkleute über das Deutſchtum Danzig
Lügen.“

Hierzu verlautet aus Dan ziger poli
tiſchen Kreiſen: Nicht nur die Danziger,
auch die Polen, die durch Danzig nach
Gdingen fuhren, werden ſich vergeblich
in Danzig nach polniſchen Fahnen um
geſehen haben; denn nicht einmal die pol
niſche diplomatiſche Vertretung in Danzig
hatte die Flagge gehißt. Die einzige
weißrote Fahne, die man amDonnerstag in Danzig ſehen konnte, wehte
dom Gebäude des Büros der polniſchen
Staatsbahn. Sollte alſo das Flaggeneine Kundgebung des Polentims in Danzig
bedeuten, ſo muß man dieſe Kundgebung
als wahrhaft äußerſt dünn bezeichnen Jm
übrigen war auch in Gdingen ſelbſt die
weißrote polniſche Fahne nicht gerade über
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mäßig vertreten. Nicht einmal in den Haupt
ſtraßen, durch die ſich der Feſtzug bewegte,
hatte jedes Haus Flaggenſchmuck angelegt
und mindeſtens die Hälfte aller gezeigten
Fahnen war die weißgelbe Flagge des
Papſtes, die an dieſen Tagen nicht aus An
laß des polniſchen Feſtes des Meeres, ſon
dern aus Anlaß des katholiſchen Feiertages
Peter und Paul und des zur gleichen Zeit
in Gdingen ſtattfindenden Euchariſten
Kongreſſes gehißt worden war.

wieder zwei Araber ermordet
Jeruſalem, 1. Juli. Jn der Nähe

der Straße von Tel Aviv nach dem Flug
platz Lydda wurde die Leiche eines er
ſchoſſenen Arabers, in dem Samariadorf
Beiſan eine Araberfrau erſchoſſen aufge

funden.
—-—2]

Flugzeugen iſt es gelungen, die ſeit Mitt
woch 300 Kilometer ſüdweſtlich von Kairo
verſcholkene ägyptiſche Militärabteilung aufzufinden. Sämtliche
Vermißte würden gerettet.

Auf dem Dortmund-Ems Kanal
ereignete ſich bei Henrichenburg ein ſchweres
Bootsunglück. Aus noch nicht geklärter
Urſache kenterte ein Paddelboot und die In
ſaſſen, drei Kinder, fanden den Tod in den
Fluten.

Verwundeten auf die begleitenden Torpedo
bovte geborgen, deren Halbflottillenchef die
Kameraden in mutigem Durchbruch durch
feindliche Seeſtreitkräfte ſicher zum Heimat-
hafen bringt.

Die ſtürmiſchen Wogen der Nordſee
haben ſich über dem ſelbſtgewählten Grab
des Kreuzers geſchloſſen, in ewigem Schlafe
ruhen die Gefallenen auf dem Grunde des
Meeres, kein Ehrenmal kündet die Stelle!
Aber dieſer neue Kreuzer ſoll der jungen
Beſatzung ein Mahnmal ſein, den Kämpfern
vom Skagerrak nachzueifern, die ungeagchtet
der ihnen entgegenſtehenden materiellen
und perſonellen Uebermacht in Hingebung
und Anfopferung unverzagt ſich einſetzten
für Deutſchlands Ehre und Freiheit. Die
Beſatzung des Schlachtkreugers „Lützow“,
von der ein großer Teil hier auf dem Feſt
platz angetreten iſt, zuſammengeſtrömt aus
allen Gauen des Reiches darf in der heuti
gen Namensgebung eine Anerkennung
ihrer Leiſtung im Weltkriege ſehen. Möge
der Geiſt der Einſatz und Opferbereitſchaft,
der die Lützowſchen Freikorpskämpfer
ebenſo beherrſchte wie die Beſatzung des
Schiffes in der Skagerrakſchlacht, auf dem
neuen Schiffe fortleben, möge es künden
von dem im harten Ringen erſtrittenen
Anſpruch auf deutſche Seegeltung und
Deutſchlands Gleichberechtigung unter den
Weltvölkern. ſei es in friedlicher Miſſion
im Jn und Auslande, ſei es mit den
Waffen, wenn das Vaterland in Gefahr.

Wie im Freikorps Lütz o w Män-
ner aller deutſchen Gaue und aus allen Be
rufen freiwillig zum gemeinſamen Abwehr
kampfe gegen napoleoniſche Bedrückung zu
ſammenſtanden und ruhmvoll kämpften, wie
die Beſatzung des Schlachtkreuzers
„Lützow“ im gegenſeitigen Vertrauen
von Führung und Geführten im einmütigen
Einſatz im Weltkriege die großen, unver-
geßlichen Taten vollbrachte, ſo wollen wir
alle in tiefſter Dankbarkeit und unwandel-
barer Treue zu unſerem Führer ſtehen, im
unerſchütterlichen Vertrauen auf ſeitte
ſtarke, zielſichere Führung und in voller
Hingabe an unſer deutſches Volk und
Reich.“

Das Schiff gleitet in ſein Elemenk

Dann trat die Taufpatin, Frau Har
der, an den Rand der Taufkanzel, um den
Taufakt mit den Worten zu vollziehen: „Auf
Befehl des Führers taufe ich dich auf den
Namen „Lütz o w“. Jm gleichen Augen
blick fielen die Hüllen von Namen und
Wappen des Schiffes. Unter toſenden Heil-
rufen zerſchellte die Flaſche am Bug. Die
Bremsklötze wurden gelöſt. Langſam glitt
der ſchlanke, ſtolze Leib des Schiffes in ſein
Element. Während die Kapelle die Lieder
der Nation intonierte, die von Zehntauſen
den begeiſtert mitgeſungen wurden.

Damit war der feſtliche Akt des Stapel-
laufes vollzogen, dem auch das ſchlechte
Wetter, das im übrigen von den ſeebefahre-
nen Leuten als ein günſtiges Ohmen ge-
deutet wird, nichts von der erhebenden
Stimmung nehmen konnte.

Das iſt der neue Kreuzer
Der ſchwere Kreuzer „Lützow“ hat eine

Waſſerverdrängung von 10000 Tonnen und
gehört zur gleichen Klaſſe wie der am
19. Januar auf der gleichen Werft vom
Stapel gelaufene Kreuzer „Seydlitz“, der
gegenwärtig für die Jndienſtſtellung aus
gerüſtet wird. Der ſchwere Kreuzer wird
eine Geſchwindigkeit von 32 Knoten ent-
wickeln können. Er iſt mit acht 20,3-Zenti-
meter-Geſchützen, zwölf 10,5-Zentimeter- und
zwölf 3,7-Zentimeter-Geſchützen, die zugleich
der Flugabwehr dienen ſowie zwölf Torpedo
rohren armiert, die in ſchwenkbaren Dril-
lingsgruppen an Deck aufgeſtellt ſind.
Ferner wird der Kreuzer mit einem Flug
zeugkatapult verſehen ſein und drei Waſſer-
flugzeuge aufnehmen können. Dieſe Armie
rung zuſammen mit der hohen Geſchwindig-
keit verleiht dem ſchweren Kreuzer trotz des
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nicht ſehr hohen Tonnengehaltes eine ver
hältnismäßig große Kampfkraft. „Lützow“
iſt der fünfte Bau einer Serie ſchwerer
Kreuzer. Er beſitzt eine Länge von 199 Meter,
eine Breite von 21,7 Meter und 4,6 Meter
Tiefe.

Der ſchwere Kreuzer iſt ein in der Nach
kriegsgeit entwickelter Typ, der keinen
direkten Vorgänger hat. „Lützow“ hat die
ruhmreiche Tradition des 26 000-Tonnen
Schlachtkreuzers „Lützow“ übernommen der
in der Skagerrakſchkacht das Schlachtſchiff
des Befehlshabers der Aufklärungsſtreit
kräfte war. Als erſter Admiralſtabsoffizier
und ſpäterer Chef des Stabes gehörte deſſen
Stab der damalige Korvettenkapitän
Raeder, der heutige Großadmiral der
Kriegsmarine, an. Der Nachfolger Raeders
in dieſer St Aung wurde der Admiral z. V.
Prentzel, der die Stapellaufrede hielt.
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Der Hütker

von Wald und Wild
Hermann Göring fünf Jahre

Reichsjägermeiſter
So alt wie die Geſchichte des deutſchen

Volkes iſt auch die Verbindung unſerer
Nation mit dem Wald. Er iſt der ewig ſich
erneuernde Lebensquell und birgt nicht nur
große wirtſchaftliche Werte, ſondern auch
ethiſche Kräfte. Jmmer wieder fanden die
Dichter herrliche Weiſen zum Ruhm des
deutſchen Waldes. Und doch iſt er erſt im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland wahrer
Beſitz des ganzen Volkes geworden.

Auf der ſoeben abgeſchloſſenen erſten
groß deutſchen Reichstagung der Forſtwirt
ſchaft hat Reichsforſtmeiſter Generalfeld
marſchall Göring die entſcheidende Bedeu
tung des Waldes für die Zukunft Deutſch
lands auseinandergeſetzt. Wenn er trotz der
hohen Jntenſitätsſtufe der Waldwirtſchaft
eine Leiſtungsſteigerung fordern konnte,
dann nur deshalb, weil Hermann Göring
eine bahnbrechende Arbeit in der Forſt und
Jagdwirtſchaft geleiſtet hat und den deut
ſchen Wald kennt wie kein zweiter. Am
3. Juli nd es fünf Jahre herx, ſeitdem
der Führer ſeinem treuen und zielbewußten
Mitkämpfer zu ſeinen verantwortungs-
vollen Aemtern auch die Neuordnung des
Waldes übertrug. Dieſes Datum iſt nicht
nur für die Grünröcke von großer Wichtig-
keit. Das ganze Volk genießt die Früchte
des an dieſem Tage erlaſſenen Reichsjagd-
geſetzes, das der ganzen Welt als Vorbild
gilt und von einer hohen Ethik getragen iſt.

Jn der weltanſchauungsloſen Syſtemzeit
war der Wald ein trauriges Handelsobjekt
liberaliſtiſcher Jntereſſen geworden. Die
Schönheit des Waldes und ſeine Bedeutung
für die Kultur unſeres Volkes wurde nicht
mehr verſtanden. Die Forſtwirtſchaft war
Angelegenheit der Länder, die tauſenderlei
Beſtimmungen erließen, nur nicht eine, die
der geſamten Nation Nutzen brachte. Die
Tugenden des edlen Weidwerks, nicht
Schießer zu ſein, ſondern als Jäger und
Heger warmherzige Tierliebe zu beweiſen,
waren vielfach vergeſſen. Die Jagd war den
Syſtemgrößen nur eine bequemere Art des
Geſchäftes. Eine oft wahllos zuſammen
gewürfelte Geſellſchaft reizte weniger der
ſtolze Beſitz einer Jagdtrophäe, als der Ge
nuß des Wilodbretes.

Das Reichsjagdögeſetz dagegen beſtimmt,
daß „niemand die Büchſe führt, der nicht
wert iſt, Sachwalter anvertrauten Volks
gutes zu ſein“. Kraft dieſer Beſtimmung, die
als Präambel das Reichsjagdgeſetz vom
3. Juli 1934 einkeitet, ſind aus dem deutſchen
Weidwerk alle Elemente ausgemerzt worden
die im Walde weine Freiſtatt- übler, ge
ſinnungsloſer Jntereſſen ſahen Mit Un
erbittlicher Härte konnte ſo das Wilderer-
unweſen zur Strecke gebracht werden;
härteſte Strafen wurden und werden gegen
das lichtſcheue Geſindel verhängt, das nicht
aus edler Jagdleidenſchaft, ſondern aus ge
meinem Vernichtungstrieb, meiſt durch
Fallen und Schlingen, dem Wild nachſtellt.
Aber auch die Maſſenſchlächterei gewiſſer
Jagdgeſellſchaften, die mit künſtlichen Licht-
quellen oder an der Futterraufe das Wild
zuſammenſchoſſen, iſt aus den deutſchen
Revieren verbannt. Der Frevel, mit Teller
eiſen und dem rauhen Schuß auf Schalen-
wild die Tiere des Waldes zu martern, iſt
gelöſcht. Jeder Jäger muß einen Jagdhund
Halten, um mit ihm Nachſuche zu halten,
wenn ein Stück angeſchoſſen iſt, was auch
dem geübteſten Schützen einmal paſſieren
kann. Auch in dem Verbot von Parforce-
jagden und vielen anderen Beſtimmungen,
die ſämtlich der Jnitiative Hermann

fessſermaseninen
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2 Stimmen rekten Rooſevelt
Die Antineufralifätsvorlage vom Abgeordnetenhaus angenommen
Der Senat röstet sich zum Kampf gegen Roosevelts Kriegspolitik

Waſhington, 1. Juli. Das Abgeord
netenhaus nahm mit 200 gegen 198 Stimmen
die angekündigte „Antineutralitätsvorlage“
an, nachdem drei Verſuche demokratiſcher
Fraktionsführer, die Waffenſperre aus der
Vorlage wieder zu ſtreichen, fehlſchlugen.
Die Sitzung war ſehr ſtürmiſch. Um ein
Haar hätte die Rovſevelt-Regierung, die
ſich bereits zu zahlreichen Zugeſtändniſſen
hatte bereit erklären müſſen, auch hier eine
kataſtrophale Niederlage erlitten, denn der
republikaniſche Antrag, die Vorlage an den
Außenausſchuß zurückzuverweiſen was
mit völliger Ablehnung gleichbedeutend ge
weſen wäre wurde mit nur zwei
Stimmen Mehrheit abgelehnt.

Die Hauptpunkte der angenommenen
Neutralitätsvorlage ſind folgende: Der
Präſident kann mit Zuſtimmung des
Kongreſſes feſtſtellen, daß der Kriegszuſtand
zwiſchen Fremdſtaaten beſteht. Damit tritt
dann automatiſch das Ausfuhrverbot für
„tödliche Waffen“ und Munition an Krieg
führende in Kraft, das Verbot, Lebens-
mittel an Kriegführende zu verſchiffen, ſo
lange ſich dieſe Lebensmittel im recht-
mäßigen Beſitz amerikaniſcher Bürger be
finden, das Verbot, den Kriegführenden An

leihen oder Kredite zu gewähren. Ausge-
nommen ſind gewöhnliche Handelskredite
und kurzfriſtige Obligationen von nicht
mehr als 90tägiger Laufzeit, das Verbot, in
USA zugunſten Kriegführender Geldmittel
zu ſammeln.

Die wichtigſte Bedingung der Vorlage
gegenüber dem bisherigen Neutralitäts-
geſetz iſt, daß die Waffenſperre ſich nicht
mehr auf „Kriegsgeräte“, ſondern nur
„töd liche Waffen“ erſtreckt. Die Aus
fuhr von Flugzeugen, Kraftwagen, Oel
uſw. wird alſo geſtattet. Außerdem erlaubt
die Vorlage die Beförderung von Waffen
auf USA-Schiffen und die Bewaffnung
amerikaniſcher Kauffahrteiſchiffe und ſtellt
es dem Präſidenten frei, die Benutzung
amerikaniſcher Häfen und territorialer Ge
wäſſer Kriegsſchiffen, Unterſeebooten oder
bewaffneten Handelsſchiffen Kriegführender
zu verbieten.

Die Vorlage geht nun dem Senat zu,
deſſen iſolationiſtiſcher Block jedoch ange
kündigt hat, daß er entſchloſſen iſt, eher die
Kongreßtagung monatelang zu verlängern,
als dieſe zum Kriege treibende Vorlage an
zunehmen.

Kraftfahrer Boldk freigeſprochen
Das Unglöck auf der Reſchsaufobahn bei Frankfurt a. c. Ocler

Berlin, 1. Juli. Die Große Straf-
kammer des Landgerichtes in Frankfurt a. O.
hat nach zweitägiger Verhandlung den
Kraftwagenführer Boldt aus Berlin
mangels ausreichenden Beweiſes frei
geſprochen,

Der nächtliche Lokaltermin an der Un
fallſtelle auf der Reichsautobahn Frankfurt
Oder Berlin führte zu der Feſtſtellung,
daß der angeklagte Fahrer des Perſonen
kraftwagens bei den ungünſtigen Lichtver-
hältniſſen die mit dem Aufladen eines
defekten Kraftwagens auf einen Laſtkraft
wagen der Luftwaffe beſchäftigten Sol
daten früheſtens in einer Entfernung von
100 Metern und auch dann nur undeutlich
hätte ſehen können.

Ob der von den Soldaten ausgeſtellte
Siecherheitspoſten zu der fraglichen
Zeit für den Angeklagten erkennbar auf der
Fahrbahn geſtanden hat, konnte bei den
widerſprechenden Zeugenausſagen mit
Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. Nach den
Bekundungen der Mitfahrer des Angeklag-
ten iſt deſſen Aufmerkſamkeit durch einen
Zuruf, den ſie etwa 100 Meter vor dem
Hindernis hörten, kurze Zeit von der Fern
bahn abgelenkt worden, ſo daß der An
geklagte günſtigenfalls in einer Entfernung
von 75 Meter das Hindernis in undeut-
lichen Umriſſen hätte bemerken müſſen. Bei
der feſtgeſtellten. Geſchwindigkeit von
90 Stundenkilometer und bei Zubilligung

einer Reaktionsſekunde konnte der An
geklagte nach der Ueberzeugung des Ge
richtes nicht mehr rechtzeitig ausweichen.
Obwohl er 50 Meter vor dem Hindernis
mit dem Ausweichen begonnen hat, fuhr er
doch noch mit dem rechten Kotflügel auf die
haltenden Fahrzeuge auf.

Gegen das freiſprechende Urteil hat die
Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt. Vor
einem Militärgericht wird die Frage
geklärt werden müſſen, ob ein Verſchulden
auf Seiten der Angehörigen der Wehrmacht
vorliegt.

Probeglarm im Palais Bourbon
Die Abgeordneten mit Gasmasken

Paris, 1. Juli. (Eig. Meld.)
Wandelgängen der Kammer hat man in den
letzten Tagen beobachten können, wie die
Herren Abgeoröneten ſich gegenſeitig beim
Anlegen der neuen Gasmasken halfen, die
das Büro der Kammer hatte verteilen
laſſen. Wie Augenzeugen berichteten, wäre
einer der Deputierten übrigens um ein
Haar dieſer Probemobilmachung zum Opfer
gefallen. Sein wallender Bart war ihm zu
einem guten Teil in den Mund geraten und
ſeine Kollegen hatten alle Mühe, den
Zappelnden und um ſich Schlagenden wieder
von der Maske zu befreien. Der Unglück-
liche ſchnappte mehrere Minuten lang nach
Luft.

Görings entſtammen und den Geiſt eines
wahrhaften Tierfreundes atmen, kommt echt
nationalſozialiſtiſche Geſinnung zum Aus
druck.

Was Hermann Göring in den ver-
gangenen fünf Jahren für Wald und Wild
geleiſtet hat, iſt koſtbarſtes, lebendiges All
gemeingut geworden. Er wacht mit zäher
Energie darüber, daß der Wald, einer
unſerer wichtigſten Rohſtoffträger im Vier
jahresplan, gepflegt. gehütet und ſtändig
wieder aufgeforſtet wird. Auch künftigen

Mitteldeutſchland

UrIndogermanenland
Von Dr. F. K. Bicker,

Landesanſtalt für Volkheitskunde, Halle

2. Fortſetzung und Schluß
Wir beenden heute den Abdruck von

Dr. Bickers Unterſuchungen über die Be
ziehungen Mitteldeutſchlands zur Nor
diſchen Raſſe und ihrer Kultur.

Bei Magdeburg wurden ähnliche Feſt
ſtellungen hinſichtlich der „Schönfelder Kul-
tur“ gemacht. Sowohl Schönfelder als
Kugelamphorenkultur ſind verwandt mit der
größten und für die Jndogermanenfrage
wichtigſten Kultur Mitteldeutſchlands, der
„Sächſiſch-Thüringiſchen Schnurkeramik“. Jn
Bad Dürrenberg bei Merſeburg fand ſich im
Verbreitungsgebiet der Schnurkeramik ein
Grab, das bereits für die Herkunft der
Schnurkeramik äußerſt aufſchlußreich war.
Der Tote lag halb ſitzend, geſtaucht in ſeiner
mit rotem Farbſtoff ausgefüllten Grube. Eine
geſchliffene Hacke verwies die Beſtattung in
die Jungſteinzeit. Die übrigen Beigaben

Keramik fehlte leider ſprachen fürſchnurkeramiſchen Kulturzuſammenhang.
Dieſer Tote hatte als weitere Beigabe in
einem Knochenbüchschen eine größere An
zahl von „mittelſteinzeitlichen“ Feingeräten,
wie ſie bei den erwähnten Siedlungsgra-
bungen bei Magdeburg und Deſſau gefun
den waren. Damit war bereits in Mittel
deutſchland für einige nordiſche Kulturen
der m. E. bodenſtändige mittelſteinzeitlich
jungſteinzeitliche Zuſammenhang gegeben.
Der Verfaſſer ſetzte ſich nun mit aller Be
ſtimmtheit für eine ſolche Entwicklung ein

und behauptete, Mitteldeutſchland gehöre
P in der Mittelſteinzeit zum Nordiſchen
Kreis.

Jm März und April dieſes Jahres grub
der Verſaſſer bei Bottendorf, Kreis
Querfurt, mittelſteinzeitliche Beſtattungen
aus. Jn allen Fällen ſaßen die Toten
im Grab. Das erſte Grab barg einen
„Sitzenden Hocker“ in Rötel mit zwei
typiſch mittelſteinzeitlichen Feuerſteingerä-
ten als Beigaben. Das zweite Grab ent-
hielt zwei ebenfalls ſitzend beſtattete und
in Rötel gebettete Kinder. Das dritte Grab
ergab wiederum ein ſitzendes Kind. Dieſe
Bottendorfer Rötelgräber ſtellten ohne
Zweifel die Vorform des in jungſteinzeit-
lich-ſchnurkeramiſchen Zuſammenhang ge
hörigen Dürrenberger Grabes dar. Jn
unmittelbarem Umkreis der Gräber iſt die
dazugehörige Kultur gefunden worden.
Letzteres iſt der jahrelangen Sammeltätig-

keit des Lehrers i. R. Apitz, Weimar, zu
verdanken. Dieſe Kultur iſt nichts anderes
als die beſprochene, das Kernbeil führende
„Grobfeine Miſchkultur“. Sie iſt nunmehr
mit ihrem Träger mitten im Verbreitungs-
gebiet der jungſteinzeitlichen Schnurkeramik
gefunden worden. Der Schädel des erſten
Grabes iſt ſo gut erhalten, daß er raſſen
geſchichtlich voll auswertbar iſt. Der mit-
telſteinzeitliche Menſch von Bottendorf
ſtellt anthropologiſch ein Zwiſchenglied
dar zwiſchen dem Homo Sapiens der letzten
Vereiſung und den norbdiſch-fäliſchen Trä-
gern der indogermaniſchen Kulturen der
Jungſteinzeit. Er iſt in noch urtümlicher
Ausprägung nordiſch-fäliſch und ſomit ein
Vorläufer der nordiſch-fäliſchen Schnur-
keramiker, deren Kultur nicht ableitbar
war, und deren Beziehungen zur Mittleren
Steinzeit Mitteldeutſchlands der Verfaſſer
ſchvn vor dieſen Neufunden betont hatte.

Generationen ſoll er von Nutzen für Leib
und Seele ſein. Das Wild iſt keine Frei-
beute für ſchießwütige Geſellen, ſondern ein
edles Getier, das zu hegen ſittliche
Pflicht jedes Weidmanns iſt. Deshalb hat
der Reichsjägermeiſter auch für jedes Revier
ſorgfältig zu führende Abſchußpläne ver-
langt und ſo die Erhaltung eines entſprechen
den Wildſtandes geſichert. Hermann Göring

Jn den.

Großfeuer vernichteke zehn Häuſer

Prag, 1. Juli. (Eig. Meld.) Jn der
nord mähriſchen Ortſchaft Unter-Bober ver
nichtere ein Schadenfeuer zehn Wo zhäuſer
ſowie Ställe und Scheunen. Der Brand
griff ungeheuer ſchnell um ſich, da es ſich
größtenteils um Holzhäuſer handelte. Werte
von 400 000 Kronen wurden vernichtet. Das
Feuer war dadurch entſtanden, daß ein noch
Unbekannter ein brennendes Zündholz in
ein Reiſigbündel warf.

Omnibus mit Laſtkraftwagen

zuſammengeſtoßen

Ein Toter, acht Verletzte
Paris, 1. Juli. Jn der Nähe von Paris

ſtieß ein mit fünfzehn Perſonen beſetzter
Omnibus mit einem Laſtkraftwagen zu
ſammen. Der Beiſitzer auf dem Laſtkraft
wagen erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er nach kurzer Zeit ſtarb. Von den fünf-
zehn Jnſaſſen des Omnibuſſes wurden acht
verletzt.

In wenigen 9
Der Führer hat auf Vorſchlag des

Reichsminiſters der Juſtiz den General
ſtaatsanwalt Lautz in Karlsruhe mit
Wirkung vom 1. Juli 1939 zum Oberreichs
anwalt beim Volksgerichtshof in Berlin
ernannt.

Generalfeldmarſchall Göring ſtattete
dem Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für
Züchtungsforſchung in Münchenberg in der
Mark einen längeren Beſuch ab.

Die 5. Zerſtörer-Diviſion mit den Zer
ſtörern „Hans Lüdemann“ und „Hermann
Künne iſt zu einer dreiwöchigen Auslands-
Ausbildungsreiſe von Swinemünde aus-
gelaufen. Sie wird die norwegiſchen Häfen
Molde, Lohe und Balholm beſuchen.

Präſident Dr. Hacha hat am Sonn
abend durch Handſchreiben an den Miniſter
präſidenten Elias den Gendarmeriegeneral
Joſef Jezek zum Jnnenminiſter
der Protektoratsregierung in
Prag ernannt.

Der Präſident der bulgariſchen
Kammer, Muſchanoff wird in den nächſten
Tagen zu einem mehrtägigen Beſuch in
Rom eintreffen.

Verlagsleiter: Bürtkhard Vincent
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Nunmehr dürfte es wohl erwieſen ſein,
daß Mitteldeutſchland nicht erſt nordiſches
Kolonialgebiet, ſondern urnordiſches Land
iſt. Der mittelſteinzeitliche Kulturkreis
der das Kernbeil führenden „Grobfeinen
Miſchkulturen“, aus denen die indogerma-
niſchen Jungſteinzeitkulturen jeweils
bodenſtändig erblühten, umfaßt das nor-
diſche und das mitteldeutſche Gebiet. Trä-
ger der Kultur iſt hier wie dort der vor
oder urindvgermaniſche, Nordiſche Menſch
der Mittleren Steinzeit.

Berühmte Balletks in München
am Tag der Deutſchen Kunſt

Am Tag der Deutſchen Kunſt, der vom
14. bis 16. Juli in Müchen gefeiert wird,
werden die beſten deutſchen Tänzer und
Tänzerinnen, die berühmteſten Balletts
Großdeutſchlands ihr Können zeigen. Jn
dem von Profeſſor Dr. Niedecken-Gebhard ge
ſtalteten Feſtſpiels „Triumph des Lebens“
im Danteſtadion, das erſtmalig und bis zum
23. Juli insgeſamt zehnmal aufgeführt wird
und bei dem 3000 Perſonen mitwirken, tan
zen Harald Kreutzberg und Maja Lex. Am
erſten Tage, beim Empfang der Preſſe im
Nymphenburger Park, tanzen die Balletts
der Berliner und der Wiener Staatsoper
und des Deutſchen Opernhauſes in Berlin.
Als Soliſten ſind die beiden Schweſtern Höpf
ner verpflichtet worden. Die Balletts der
Bayeriſchen Staatsoper ſowie, des Theaters
am Gärtnerplatz in München werden bei den
Feſten mitwirken, die am 16. Juli auf den
ſchönſten Plätzen der Sadt veranſtaltet wer
den ſollen.

Profeſſor Carl Froelich
Präſident der KReichsfilmkammer

Sonderauftrag Profeſſor Lehnichs beendet

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda hat den Präſidenten der
Reichsfilmkammer, Stagatsminiſter a. D.
Oberführer Dr. Lehnich, auf deſſen
Wunſch mit Wirkung vom 30. Jnui 1939
von ſeinen Dienſtpflichten ent
bunden, nachdem die ihm im Rahmen
der Reichsfilmkammer geſtellten beſonderen
Aufgaben als erledigt zu betrachten ſind.
Profeſſor Dr. Lehnich wird ſich wieder wirt-
ſchaftlichen und wirtſchafts wiſſenſchaftlichen
Arbeiten widmen.

Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
den Filmregiſſeur und zweimaligen Träger
des Nationalen Ehrenpreiſes, Profeſſor Carl
Froelich, zum Präſidenten der Reichs
filmkammer ernannt. Der bisherige Ge
ſchäftsführer Melzer wurde zum Vize-
präſidenten und der Abteilungsleiter Tack-
mann zum Geſchäftsführer der Kammer
beſtellt.

e

Mit Carl Froelich wird ein Mann an
die Spitze des deutſchen Filmſchaffens be
rufen, der längſt als Wegbereiter einer
werdenden Filmkunſt gilt. Seine Filme
„Mädchen in Uniform“ und „Reifende
Jugend“ ſtehen als künſtleriſche Taten in
der Erinnerung. Für ſeinen berühmt ge
wordenen Film „Traumulus“ erhielt er
1936 den Staatspreis, erſt vor wenigen
Wochen erhielt er zum zweitenmal den
Nationalen Filmpreis und zwar für den
Film „Heimat“.
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Der große Lacherfolgl

Hans Moser
diesmal wieder ganz groß.Grete Weiser

ihre Keßbeit, ihre Schuhlich-
Keit und ihre Komik in Wort
und Mimik feiern Triumphe

in dem tollen Lustspiel

Liehe streng

Ostsee-, Norwegen- undSpitzbergenfahrt beselsehaſtsReisen

Jeden Sonntag bei genug. Beteltigung

7 Tage Sudetenland 54.s 8 Tage Berchtesgad. Oberland. Groß
gleckner-Salzkammergut SI.

7 Tage Konstanz-Lugano 84.-
9 Tage Südtirol Gardasee Verona-

Meran 120.8 Tage Wien-Budapest 120.720 8 Tage Dolomiten- Venedig 120.
Baldige Anmeldungen erbeten. In
den Preisen sind Uebernachtung
und volle Verpflegung enthalten.

mit M. S. „Milwaukee“
vom 5. bis 26. August 1959 Fahrpreis ab RA 480.
Veranstaltet von der Hamburg Amerika Linie in Gemein-

schaft mit m. H. Müller Co. (London), Lid., für die
Leser und Freunde der

Mittel deutschen National- Zeitung h z e rS ochenendfa nac enverboten Es reist sich gut mit den Schiffen der e Sagen eF. sbad, Marienbad, Karlsb.RAMBRG-ANMERIKA TINIE t egen sonnabend, 18 Durwit Lternen- Brauerei G eCarola Henhn, Fritz im- Auskunft und Bichangen durch Schkeuditz G.m.h h. en Voranmeldung. balciget erbetenhoff, Wolfalbach-Retty e Mitteldeuntsche National- Zeitung ename a regee en deC h e n Ulrichstraße 57, und Reisebüro der urg-Amerik ExtiLinie, Halle/Saale, Im Roten Turm, Sie krturter Verehte Atenoeseſse nanJugenclſche zugelassen!
W. A4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 Msgaedurger Str. 87 Ferneut 22840

e r e e e e a a Reisebüro der Hbg. Amerika Linie,h Halle-s-, Marktplate 25. Fernruf 299 60
S

Gerüche 9 Z. werden uns bekannt, nach denen unsere Reisen „aus-O C EPPELIN LANDUNG verkauft seien. Das n nicht hS e Sind zwar stets star esetzt, trotzdem RönnenS e 7 aber Anmeldungen nock zu allen Reise Terminenauf dem unbeschränkt angenommen werden.Flughafen Lelpzig-Mockau a. 9.Jull 1939, nachm. geg. 17 Vnritzsch ini Kramsach am Inn, gegenDeſitzscher Str. 76 Hoalfesfelle Linie S u. 9 Sſehpistz e und M TIRGOL b. Brixlegg a Reſfenberg 65 v
2 Minuten vom Haupfbahnhof Ruf 357 85 nummeriene Sitepistzs 1,25, 1,50, 2, und 2.50 RM t eiſere Woche MBundflidge mit Flugzeugen der Hansa Flugdienst G. m. b. H. Herrliche Badeseen Viele Ausflugsmöglichkeiten

ab 9 Uhr.An e QGeuanue Sonnfagsrückfahrkarfen bis 75 km einschliehlich Chemnitz
Ausgabe eines Sonderpoststempels

P Vorverkauf. Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)Montag, 3. Jult, Eröffnung Sfrahenbahnverbindung mit Linie 14,
Umsfelgen Essener Strafe in Omnibus mit Zuschleg

Krehbronn W.BODENSEE n. 70,-
weitere Woche RM 33,

e 422GROSSGIOCKMNMER
An der Insfandsetzung waren folgende Flrmen beteiligt Sonderzug am Sonntag, dem 9. Juli 1939 mit Bahn und Aufobus zuzügl. Bef. Steuer 3,60

8.20 ab Hoſe an 22.10 GSlocknermautHelzung: Elektro-insfallation: Tischlerarbeiten: 8.52 an Leipzig Hbhf. ab 21.40 8 fägige Gesellscheaffereisen hur mit fahrplan-Ernst Millus Otto Heyde Sohn Willy Hecht Fahrprels hin und zurück RM. 1,50 einschl. Sonderzug-Abzeſchen. r r r in Korigongaisba t
Delifzscher Straße Del itzscher Straße Krukenbergsfrahe Veranstalter- Hapag- Retsebüro, Halle, im Roten Turm Froepebis veg Aen der Verenrteltert
Maurerarbeiten: Malerarbeiten: Radio-Anlage: Fernruf 29960 und 32538 REISEBURO BERGLAND
Herm. Rolle 6. Aust Söhne Rich. Busse Berlin W 8, Friedrichsfrahe 82/1. Ruf 11 21 64delitzscher Strahe Sr. Sfeinsfrahe Delifzscher Strafe sowie Hapag-Reisehbüro Halle (Saale)Rofer Jurm Ruf 299 60

Liovd Reisebüro, Halle (Saale)
Leipziger Sfrahe.

z z z Gaſthof e e Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werdenö e oſt“ o m lnoch Anmeldungen entgegengenommenRied in Tirol Löwen Sid Poſt Ibäringen e 7 m.zu Penſt 9 35 Erzgebirge Bärenſtein 20. 7.--28. 7. 32,Erſtkl. gepflegte Häuſer, neuzeitl. eingerichtet Penſion ab 5,- RM a D formsehönes n Lahntal e Die g 4 g.
ommerfrische, j 4 Vogelsberg Schotten 4. 8.11. 8. 335gegtk erugt S Sohlatzinmer e e n Turadio-Geselfschaffsreisena 88 rektif. n e S 1,80 m breiter Ankleideschrank 4 Se ig 415 be g v e belegte ten

e d bare rich 46 Glatzer Bergland 17 S gen t 9este Empiehlung. J e m S W 47 Spreewald Burg 17. 8. 26,90 Abharzia- Venedig
Sonntag, 2. Juli 1939 Ella Labudde, Bedarfsdeckungsscheine werden 70 Rieſengebirge i. 9. 33,90 l5 3 in Zahlung genommen 51 Weinſtraße Neu Abreisen 24, Juli, 7. August, 28, August 148Zeulenrode Thür. 3 Bitte besichtigen Sie unsere ſtadt Haardt 29. 9. 0. 35,50 12 Tage ab München RA

Leiyzig er Schaufenster S 52 Nahetal Bad Kreuznach 29. 0. 35,50 Is n vie W c Werrei. Harz, Zim. in C im olf v aS eaghe a o e e fließ. Waſſer WE., Gebr. Jungblut mit Besuch von Rom Neapel Capri8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Bad gute, reicht Alvrechtstrabe rein eder Sontag 209Deutſchen 9.45: Unterhaltungskonzert. 11.30: rt 25 e a Aneten e RutFahrt nach Vigo. 12100: NMittagskonzert. Verpfl. r z d e rhburger Str. 8Zeit, Wetter. 14.05: i riſch. herrl. Wälder un G Freitag, 7. Juli, 10 Uhr vorm., Beſichtigung der Cröll 5h perten e e e Wer Wieſen. Dolle e o n witzer Papierfabrit. Anmeldungen in der Kreisdienſt Rom florenz eapol (apri Venedig
zuleht pfeift 18.40. Das Poſthorn tönt. ſion 3,80 dens ſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26. 4 Tage Aufenthalt in Capri1830. Sport. 20.00: Rachrichten 20.15: ünter ſt Shwarzes Aen tn e en 220.-baitunse tonen. S h en Se Aen Sngerre ſDeſne Zeitung, die Oltober 14 Tage ab Manehen KöitSport. 22.30: Wir bitten n Tanz. 24.00: e Aſchereleben eine S, W 3 ch o Jutsreo ren eNachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß. ten ha e rr eHeutſchiandſendr r re Gaxdasee Venedig DolomitenAbrei jed Sonntag, ab München 8Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 20 bis 21 Uhr, Fr. e e e e 124.

NietzſcheSchule.
Reichsſportabzeichen: 19.30 bis 21 Uhr, Univerſitäts Große Riviera-Küstenfahrt

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm n

S 8.30. Muſterhöfe NMuſterdörfer. 9.00: e Sportplatz.Huvertüren. 9.15: Deutſchitalieniſches Militär e Shwinmen: 29 bis 21 uhr, Stadtbad er ekonzert. 9.45: Schöne Stimmen. 10.15. Or Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und Sportfechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtr. 26. 4 und 138. r er, 2. Ohkto M 208.- Scheſterwerke. 10.45: Franz Dannehl. I. 1s5- von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. Rudern: 18 bis 19.30 Uhr, H. Ruderverein Böllberg. Mänch a 12 Tage

See n do t wen Mugg M r Reiten bis 18 Uhr, 18 bis 19 Uhr, Reit und Fahr u den zchönsſen R 0 m ſf e a pel
rgel. 12.00 Muſik zu e i ſchule Gimritz. itaſſens bis ge ne e c M e e ennis: bis 17 Uhr, Vfe, Sandanger. ren eng 20 August 15. i 296.-R ataſiet keaw Heine 14 z Leichte Koſt Omnibusfahrt i d wie n 9. n September ab München 15 Tage RM g5.00: S Kleine Teilnehmerpreis einſchl. eſichtigung der Sperrmauer,e e en Lpetege T Weitere Motorbootfahrt Sperrmauer n Saalkreis Prospekte und Anmeldung durch v sn ten e e 10,60 RM. Abfahrt Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe TUpooio REISEBURO, ber ins 2167/68

tungskonzert. 22.00: t t t 105 ernruUnterhaltungskonz Sonderfahrt nach »Potsdam, 16. Juli, Fahrpreis einſchl. Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter e e ra bis goſer Tutmw,

Ei i ik. 22.45: Scowetter. n2 We nahe e en weich d ten und e alte en haltungen und Tauz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
5,20 RM. fahrt gegen 6. Räückehr g s 2fotuß Wo L uhr. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelte rücke Preis t o Nr. Am Sannatend dem 15. Juli

e erhältlich. Anmeldung Kreisdienſtſtelle, Dryanderſtr. 10.



2. Jul. 1939 Die Gauſtad? Halle MN7 ſ. Beiblaft Nr. 179

Die ganze Stacf hof mitgemocht

„So ſind wir in Arbeit und Freude
Sommerfeſt und Leiſtungsſchan des Deutſchen Frauenwerks in der Saalſchloßbrauerei

Interessante Gymmnastikvorführung des Luftschutzes beim Sommerfest der Frauenschaft

„Wenn die NS.Frauenſchaft ein Feſt
feiert, dann kommt die halbe Stadt.“ Dieſe
vor fünf Jahren beim letzten großen
Sommerfeſt gemachte Erfahrung, bewahr-
heitete ſich auch auf dem Sommerfeſt das
geſtern nachmittag und abend das Deutſche
Frauenwerk unter der Geſamtleitung der
Kreisfrauenſchaftsleitung Halle Stadt im
Garten und Saal der Saalſchloßbrauerei
feierte.

Laßt uns einen Augenblick bei dieſem
Ausdruck verweilen „Garten und Saal“.
Und dann laßt uns nachdenken, daß am
Freitagabend ein ſchöner Mond uns zur
Ruhe leuchtete, und daß es am Sonnabend
früh wie aus Bütten goß dann wiſſenwir, was die Hunderte von fleißigen Frauen
geleiſtet haben, die das groß angelegte Feſt
zunächſt für den Garten und dann für den
Saal vorbereiten mußten, und die endlich
erlebten, daß es zum großen Teile doch
draußen gefeiert wurde, weil plötzlich kein
Wölkchen mehr am Himmel ſtand. Den Tau-
ſenden von Gäſten war es recht, daß hin und
wieder ein kleiner Ortswechſel vorgenommen
wurde: Zeit hatte man im Ueberfluß, denn
um 15 Uhr fing es an, und wann es auf
hören ſollte, das blieb eigentlich jedem
einzelnen überlaſſen. Und zu ſehen und zu
erleben war genug. Kommt mal mit durchs
Haus, laßt vorläufig Kaffee Kaffee ſein; die
Kuchenberge, die von allen Ortsgruppen ge
ſtifet worden ſind, laufen nicht weg, und von
den Köſtlichkeiten, die uns die Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft gebacken
hat, ohne Ei, mit Milcheiweiß und DPM.,
bekommen wir nachher auch noch wir
wollen zunächſt mal unſeren Augen zu eſſen
geben:

Seht, dieſe allerliebſten Puppen-ſtuben ſind nicht etwa für die Kinder da
hingeſtellt, die ſind für uns. Dort, die ſor
gende Hausfrau, beim Kinderbaden und in

der Küche heim Gemüſeputzen, das biſt du,
meine Liebe, und nun kannſt du mal ver
gleichen, ob die Kinder Aehnlichkeit mit den
deinen haben, ob dein Mann wohl auch ſo
behaglich abends unter der Lampe ſitzt und
euch vorlieſt ſo denkt ſich nämlich die Ab
teilung Mütterdienſt ein fröhliches Familien
leben. Sie hat ſich's Mühe genug koſten
laſſen, Haus und Hof, große und kleine

Leute zu baſteln, und noch Verſe dazu zu
ſchmieden.

Aber zu ſehen gab's rund herum noch
viel mehr: Eine puppenſtubenartige Ret-
tungsſtelle des Roten Kreuzes, auf der wir
genau den Weg verfolgen konnten, den wir
durch dieſes Haus bei Gasvergiftung neh
men würden, neue Sachen, aus alten ge
zaubert in den Nähſtuben, Sticktücher, fleißig
mit Stichen und Proben bedeckt, die dann wei

ter führen zu eigener Geſtaltung, fröhliche
Baſteleien der Kindergruppen.

Dort den ganzen langen Tiſch voller
farbig lachender und ſehr ſchön exakt ge-
machter Werkarbeiten haben die Jugen de
gruppen an ihren Heimabenden gefer-
tigt. Neben hübſchen Geweben ſind Leder,
Baſt und Wachstuch ihr Material geweſen,
und ſogar Scheuertücher haben ſie ver-
arbeitet zu wunderſchönen Waſchhaus-
Schürzen Ja, wenn wir noch mehr ge
nießen wollen, laßt uns hinüber ſehen zu
der Ausſtellung der Abteilung Grenz- und
Ausland: Was da an Stickereien, an
Wäſchearbeiten, an Gläſern und Geſchirren,
an Stickereien und Lederarbeiten aus dem
Grenzland und den volksdeutſchen Gruppen
liegt, das verdient ſchon unſere höchſte Be
wunderung.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Halles Luftſchutz vorbildlich
Feierliche Uebergabe der zwei neuerbauten Luftſchutzſchulen

Die nen erbanten Luftſchutzſchulen Halle
Nord und -Süd, über deren Zweck und An
lage wir kürzlich in Wort und Bild aus
führlich berichteten, wurden geſtern im Rah
men einer Feier, die im Luftſchutzhaus Nord
(Uhlandſtraße) ſtattfand, ihrer Beſtimmung
übergeben. Die ſtimmungsvolle Feier, in
der u. a. Kreisleiter Dohmgoergen und
der Landesgruppenführer der Landes-
gruppe IV des Reichsluftſchutzbundes, Gene
ralmajor Schroeder, das Wort er
griffen, erhielt mit einem Satz aus dem
Streichquartett F-Dur (op. 18, Nr. 1) von
Beethoven ihren muſikaliſchen Auftakt. Es
ſpielte das Bohnhardt-Quartettdas im weiteren Verlauf der Feier auch
eine Händelſche Sarabande zu Gehör brachte

Der Ortsgruppenführer der Ortsgruppe
Halle-Nord, Luftſchutz-Oberführer Broß
mann, dankte in ſeiner Begrüßungs

h

Der bekannte Dichter und Präsident der Gesellschaft der Bibliophilen, Dr. Börries Freiherr
von Münchhausen, während des Empfanges durch Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann
im Rathaus.
Danzig, und Freifrau von Münchhausen.

Neben ihm der Vizepräsident der Gesellschaft, Geheimrat Dr.
Ganz rechts Rechtsanwalt Bennewiz, Halle.

Volkmann,
(Aus

führlicher Bericht siehe nächste Seite)

anſprache allen Mitarbeitern am Aufbau
des halliſchen Luftſchutzwerkes, in erſter
Linie der Stadtverwaltung für die koſten-
loſe Bereitſtellung des Baugeländes für die
beiden neuen Schulen und kennzeichnete die
Aufgabe des Luftſchutzes als Mithilfe an

Kreisleiter Hohmgoergen und Generalmajon
Schroeder bei der Eröffnungsfeier der hallichen

Luftschutzschulen

der Errichtung eines wehrhaften Reiches
aller Deutſchen.

General Schroeder gab einen kurzen
Rückblick auf die Luftſchutz- und Selbſt
ſchutzbeſtrebungen in der Gauſtadt, in deren
bisher beſtehenden Luftſchutzſchulen (in den
Franckeſchen Stiftungen und in der Uhland-
ſtraße) nur 6000 Selbſtſchutzkräfte im Jahr
ausgebildet werden konnten. Mit Hilfe der
beiden neuerbauten Schulen Magdeburger
Straße 9 und Steubenſtraße 40) ſei nun die
Ausbildung von 12000 Selbſtſchutz
kräften jährlich durchführbar. DieAufgabe der Selbſtſchutzausbildung ſei ein
mal Dienſt am Vate rlande in der
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Sechs Gesichter aus „Gasparone“

Im Stadttheater Halle gab es gestern abend wieder eine erfolgreiche Erstaufführung

Carl Millöchers Operette ,Gas parone“. Sechs Köpfe aus der Aufführung (auf

die wir noch ausführlich zuräückkommen werden) zeigen unsere Bilder: Paul Herlt

als Nasone (oben links), Robert Rathke als sein Sohn Sindulfo (oben rechts).
Unten von links nach rechts; Otto Tiedemann als Schmuggler Massaccio, Lissy

Kaiser als Gräfin Santa Croce, Otto Koerner als der große Unbekannte“ Conte
Erminio und Kurt Schütt als Gastwirt Benozzo

Aufn.? MNZBilderdienſt Hilde Zenker
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Vorbereitung der Landesverteidigung, und
zweitens Dienſt an der Volksge-
meinſchaft, zu der die Ausbildung in
en einzelnen Hausgemeinſchaften erziehen
olle.

Kreisleiter Dohmgoergen bekannte
ſich in ſeiner Anſprache zu der Arbeit des
Reichsluftſchutzbundes, die in der Stärkung
der „inneren Front“ für den Ernſtfall be
ſtehe. An die Feier ſchloß ſich die Fahrt
aller Teilnehmer zu den neuerbauten Luft
ſchutzſchulen, die dem Landesgruppenführer
übergeben und dann beſichtigt wurden.

Uebergabe von 12 neuen Fahnen
Zu einem Dienſtappell vereinten ſich

geſtern abend alle Amtsträger des Reichs
Tuftſchutzbundes im Reichshof. Es galt, die
kürzlich vom Generalfeldmarſchall Göring
geweihten neuen Fahnen des Reichs
Iuftſchutzbundes der Orts- und Revier
gruppen Halle in feierlicher Form zu über
nehmen. Die Bühne, auf der die Fahnen
Aufſtellung genommen hatten, prangte in
herrlichem Blumen- und Grünſchmuck. Nach
einem kurzen Willkommensgruß, den der
HOrtsgruppenführer der Ortsgruppe Halle
Süd, Luftſchutz-Hauptführer Dr. Stein
allen Erſchienenen entbot, inſonderheit dem
Landesgruppenführer der Landesgruppe IV,
Generalmajor z. V. Schroveder und dem
Kreisleiter der Stadt Halle. Dohmgoer-
gen, nahm Generalmajor Schroeder
das Wort und umriß in klaren Linien die
Aufgaben des Reichsluftſchutzbundes. Den
1200 halliſchen Amtsträgern des Reichsluft-
ſchutzbundes, die ihm vom Ortsgruppen
führer gemeldet waren, rief er zu. im Be
wußtſein ihrer hohen Verantwortung, die
jeder einzelne Volk und Vaterland gegen
über hat. flichtgetren ihren Dienſt zu er
füllen als Helfer und Berater aller Volks-
genoſſen. Er betynte, daß Selbſthilfe und
Selbſtſchuk ſtets notwendig ſeien neben
unſeren Waffen zumal die techniſchen Lei
ſtungen der Flugzeuge ſtändig größer
werden.
Im Anſchluß an dieſe Mahnung zum
federzeitigen Einſatz übergab General
major Schroeder den Dienſtſtelleninhabern
die neuen zwei Ortsgruppen- und zehn Re
viergruppenfahnen der Stadt Halle, die
kürzlich mit der Blutfahne Horſt Weſſels ge
weiht wurden. Gardeſtern und Hakenkreuz,
die Abzeichen der Reichsluftſchutzhundes-
fahnen. ſie ſollen ſtets Mahnung ſein zu
vorbildlichem kämpferiſchen Einſatz für die
Volksgemeinſchaft, wie der Landesgruppen
führer betonte.
Ansprache des Kreisleifers

Nach der Fahnenübergabe wandte ſich
Kreisbeiter Do hmgoergen an edterr ver
fammekten Amtstritget des Retchskuftfchutz
bundes und ſprach ihnen ſeine Anerkennung
für die unermüdlich geleiſtete Kleinarbeit
im Dienſte unſeres Volkes aus. Er zeich
nete den Weg, der von Verſailles zunt
aroßdeutſchen Reich führte, als den Weg des
Opfers und der Arbeit und machte deutlich,
daß einzig und allein der Glaube des
Führers an ſein deutſches Volk, das Opfer
der unzähligen Kämpfer der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung und Arbeit und Opfer
aller Stände und Berufe emporgeführt
baben zu der Größe des Reiches. Der
Parole der franzöſiſchen Revolution von
Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit ſtellte
er die nativpnalſozigliſtiſche Parole von
Raſſe, Diſzivlin und Kameradſchaft der Lei-
ſtung gegenüber. Er mabnte, ſtets dieſen
Grundſätzen des Opfers und der Arbeit treu
zu bleiben. Der Dienſtavvell der Amts
kräger des Reichsſuftſhnhbhundes wurde von
DHarhietungen des Mitſikforps des Flak-
Regiments Nr 33 muſikaliſch umrahmt.

Das Moritzburgmuſenm iſt anläßlich
der Tagung der Bibliophilen am Montag
ausnahmsweiſe in der Zeit von 9 bis 16 Uhr
gebffnet.

e„Tell“ auf der Lorele
Eine neue Feierſtätte

„Wir wollen ſein ein einzig Volk von
Brüdern“ ſo ruft es Tell ſeinem befreften
Volk zu, ſo hallt es weit in die nächtliche
Stille über die Rheinhöhen hin in deutſches
Land. Die neue Feierſtätte auf der Loreley
empfing nach der feſtlichen Eröffnung nun
die feterliche Weihe. Ergriffen erlebten
viele Tauſfende das Freiheits- Schauſpiel
Schillers in deutſcher Landſchaft.

Der Generalintendant der Frankfurter
Städtiſchen Bühnen, Hans Meißner, hat das
Schauſpiel Schillers für die Loreley ein
gerichtet und geſtaltet. Er hat den Text ge
ſtrafft und viel Beiwerk geſtrichen. Der
Schluß erfuhr eine Umgeſtaltung. Die
Szene in Tells Haus mit Parricida fiel
weg. Das Spiel ſchließt mit den Heilrufen
der Schweizer für ihren Retter Tell.

Trotz der großen Ausdehnung der Feſt
ſpielſtätte ſie umfaßt 5000 Sitzplätze und
10000 Stehplätze wird vhne Ueber-
tragung, vhne Mikrophon geſpielt und es
iſt auch auf dem letzten Platz jedes Wort
deutlich zu verſtehen. Damit kann ſich das
Spiel über die ganze Bühne frei entfalten.
Von dieſer Möglichkeit macht Hans Meißner
nur ſparſamen Gebrauch, erreicht aber ge
rade dadurch eine unerhörte Steigerung.
Nur fünfmal breitet ſich das Spiel über den
ganzen weiten Raum der Bühne aus, beim
Frondienſt der Schweizer am ZwingUri,
beim Schwur der Eidgenoſſen auf dem
Rütkt, in der Apfelſchußſzene, in der hohlen
Gaffe bei Küßnacht und in der Schlußſzene
Mit dieſen Szenen, in denen Hans Meißner
feine große Kunſt der Maſſenregte beweiſt,
ſind gewiſſermaßen die Eckpfeiler des Schau
ſpiels gegeben. Menſchen, Bühnenvorgänge

Empfang für die Bibliophilen
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann begrüßte Börries von Münchhauſen

Die Geſellſchaft der Bibliophilen (Wei
max), die in dieſen Tagen in Halle ihr 40.
Reichstreffen begeht, wurde geſtern im
Rathaus der Stadt Halle feierlich emp
fangen. Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann wendete ſich in ſeiner Be
grüßungsanſprache an den Präſidenten der
Geſellſchaft, den bekannten deutſchen Dichter
Dr. Börries Freiherr von Münch-
hauſen, dem er als Geſchenk der Stadt
Halle eine kleine biblivphile Koſtbarkeit
überreichte: die von Profeſſor Weidemann
ſelbſt im Görlitzer Ratsarchiv aufgefundene
Dienſtanweiſung für den jeweiligen
Bürgermeiſter von Görlitz von Johann
Frauenburg aus dem Jahre 1476.
Dieſer „Bürgermeiſterſpiegel“ bildete, auf
Pergament in Poſt-Fraktur abgeſchrieben,
vor einigen Jahren auf dem Parteitag das
Ehrengeſchenk an den Präſidenten des
Deutſchen Gemeindetages, Oberbürger-
meiſters Fiehler, und wurde dann in einem
Lichtdruckverſahren vervielfältigt, ſo daß es
nun vhne im Buchhandel zu erſcheinen

vornehmlich als Ehrengeſchenk für ver
diente Bürgermeiſter und Beigeordnete
dient; u. a. erhielten es der Stadtpräſident
von Berlin Dr. Lippert und kürzlich
auch der Danziger Senatspräſident
Greiſer.

Der Oberbürgermeiſter betonte in ſeiner
Anſprache, daß die halliſche Ratsbücherei
ebenſo wie die ehemals hier beſtehende
Bücherei des Kardinalerzbiſchofs von Magde

burg ſchon in ihren Anfängen bibliophile
Seltenheiten enthielten. Die gleichzeitig im
Rundſaal der halliſchen Moritzburg eröffnete
Ausſtellung „400 Jahre halliſches Bücher
ſammeln“ gibt darüber nähere Auskunft.
Und auch heute ſeien die bekannten Werk
ſtätten der Burg Giebichen ſt ein in
denen Herbert Poſt eine bereits eingeführte
und noch zukunftsreiche neue „Poſt Fr ak
tur“ entwickelt hat, mit ihren Abtei-
lungen „Buchdruck“ und „Bucheinband“ für
jeden Bücherſammler ein Begriff. Wenn die
Geſellſchaft der Bibllophilen ihre diesjährige
Reichstagung nach Halle, der Stadt der Ar
beit, verlegt habe, ſo ſei das ein Symbol da
für, daß die Beſtrebungen der Bücherlieb
haber nicht volks- und zeitfremder Natur
ſeien.

Börries von Münchhauſendrückte dem Oberbürgermeiſter und der
tadt Halle im Namen ſeiner Geſellſchaft

mit kurzen Worten für den feierlichen
Empfang ſowie für die Aufforderung, ſich
in das Goldene Buch der Stadt einzutragen,
ſeinen Dank aus. Nachdem die Eintragung
vollzogen war, nahm Kreisleiter Dohm-
gvergen als örtlicher Hoheitsträger das
Wort zur Begrüßung der Bibltophilen in
Halle, deſſen Leben in einer Syntheſe
zwiſchen Kultur und Arbeit beſtehe und
brachte die Führerehrung aus. Sämtlichen
Mitgliedern der Geſellſchaft wurde ſpäter
im Namen der Stadt eine Schrift von
Ricarda Huch und die bekannte Abhandlung
Profeſſor Dr. Weidemanns über die halliſche
Univerſität überreicht.

Ausſtellung „400 Jahre
halliſches Bücherſammein“ eröffnel
Der zweite Tag der Bibliophilen-Tagung
Am Sonnabend vormittag fanden ſich

die aus allen Gauen des Reiches und aus
dem Ausland nach Halle zu der Reichs
tagung gekommenen Mitglieder und Gäſte
der Geſellſchaft für Bibliophilen“ imRundſagal der Moritzburg ein zu der
feierlichen Eröffnung der Ausſtellung
„100 Jahre halliſches Bücherſammeln“, über deren außerordentlichen
Wert wir bereits geſtern nach einem Rund
gang durch die Räume des Moritzburg-
muſeums, in denen die Ausſtellung noch
über vierzehn Tage jedem Beſucher zugäng
lich iſt, berichtet hatten. Bibliotheksrat

Berhard Wefßenborn hieß die
Mitglieder und Gäſte herglich
da man geglaubt h nMitgliedern der Geſellſchaft eſuchern
unſerer Gauſtadt das vbibliophile Antlitz der
Staht Halle am beſten und ſinnfälligſten
durch eine Ausſtellung darſtelkerte zur kö
habe man ſich bemüht, wertvolle Beſonder-
heiten aus unſeren Biblivtheken, koſtbare
Sammlungen halliſcher Bücherfreunde in
einer Einheit überſichtlich zuſammenzu
faſſen, um ſo den Bücherfreunden aus dem
Reich und dem Ausland einen Eindruck zu
vermitteln von der Achtung und der Liebe,
womit man auch in Halle dem guten und
ſchönen Buch begegnet. Nachdem Dr.
Weißenborn noch einige Richtlinien über
die Anlage der Ausſtellung, etnige Winke
für ihren Beſuch gegeben und die Beſon
derheiten einzelner Räume hervorgehoben
hatte, dankte er den öffentlichen Büchereien
in Halle für ihr Entgegenkommen beim
Ueberlaſſen einzelner Bücher zu Aus
ſtellungszwecken, insbeſondere den halli
ſchen privaten Bücherſammlern, die für die
Dauer der Ausſtellung ihre Bibliothek der
wertvollſten Stücke beraubten. Ferner dankte
Dr. Weißenborn auch dem Perſonal des
Muſeums, vor allem Dr Kaiſer, für die
Hilfe beim Aufſtellen der Ausſtellung.

Rechtsanwalt Bennewiz erklärte
daraufhin die Ausſtellung für eröffnet,

und Landſchaft ſind wahrhaft zu einer Ein
heit verſchmolzen. Die RütliSchwurSzene
erreicht eine Eindringlichkeit, der ſich nie
mand entziehen kann. Die übrigen Bühnen-
vorgänge werden geſchickt auf verſchiedene
Teile der Spielfläche verlegt, die jeweils
durch Scheinwerferlicht herausgehoben
werden.

Die Aufführung wurde durch die aus
gezeichnete Darſtellung des Frankfurter
Schauſpiels zu einem ſtarken Erfolg. Her-
mann Schomberg gibt dem Tell die ganze
erd gebundene Kraft des ſchweizeriſchen
Freiheitshelden, Aus der Reihe der übrigen
Darſteller ſeien Ernſt Walter Mitulsky,
Karl Luley, Arthur Simon und Franz
Schneider genannt. Violg Puder gab der
Armgard die Leidenſchaft der Verzweiflung,
eine ehrſam treue Gattin Tells war Elſe
Knott und Ellen Daub eine fürſorgliche
Stauffacherin.

Polkspreis für deutſche Dichtung

Von den Gemeinden betrent

Der Begründer des Vpolkspreiſes für
deutſche Dichtung, Profeſſor Werner Janſen,
hat dem Vorſitzenden des Deutſchen Ge
meindetages, Reisleiter Oberbürgermeiſter
Fiehler, gebeten, den Volkspreis in der Be
kreuung der deutſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände zu übernehmen.
Reichsleiter Fiehler hat dieſem Wunſch ent
ſprochen. Der Volkspreis für deutſche
Dichtung wird wie bisher einem ungedruck
ten oder ſoeben erſchtenenen deutſchen Werk
verliehen. Die Verleihung erfolgt auf einer
kulturpolitiſchen Kundgebung des Deutſchen
Gemeindetages, die alljährlich im Rahmen
der Reichskagung Schrifttum des Amtes
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worauf ſich die Mitglieder und Gäſte der
Geſellſchaft für Bibliophiken als erſte Be
ſucher der Ausſtellung „400 Jahre halliſches
Bücherſammeln“ in die Räume der Moritz
burg begaben. Die hier aufgeſtellten Koſt
barkeiten wurden von den aus dem ganzen
Reich nach Halle gekommenen Bücherfreun
den ſelbſtverſtändlich mit größtem Fach
inkereſſe, darüber hinaus aber auch mit
ſichtlicher Bewunderung angeſchaut, mit
einem freudigen Erſtaunen, weil die Er
wartungen vieler Beſucher durch die Aus
ſtellung zweifellos übertroffen wurden.

Nach gemeinſamem Mittageſſen auf den
Weinberg-Terraſſen und einer Kaffeetafel
in der Bergſchenke beſichtigten die Tagungs
teilnehmer die Meiſterſchüle des Deutſchen
Handwerks auf Burg Giebichen-ſte in. Am Abend fand in der Ulrichskirche
ein Feſtkonzert ſtatt, auf das wir noch
ausführlich zurltckkommen. Ein geſelliges
Beiſammenſein bei Pottel Brovskowski
beſchkoß den Tag.

75 Jahre Geldſchrankſabrik 8pechk

Die Geldſchrankfabrik und Treſorbau
anſtalt Rudolf Speck in der Marienſtraße 4, feterte geſtern ihr fünfundſiebgig
jähriges Beſtehen. Vor fündundſiebzig
Jahren allerdings hätten wir die Firma in
einem anderen Teile unſerer Stadt ſuchen
müſſen: Am 1. Juli 1864 begann ihr
Gründer und erſter Jnhaber, Rudolf Speck,
ſeine eiſernen CaſſaSchränke zu fabrizieren
in einem Hauſe in der Neugaſſe, ſpäteren

Zenkerſtraße. In die Martenſtraße wurde
erſt umgezogen, als der Sohn und Erbe
des Hauſes, Guſtav, ſchon achtzehn Jahre
alt war. Längſt hatten Aufträge aus nah
und fern ſtändige Erweiterung des Be
kriebes vbewirkt, und der Geldſchrankbau
verlangte, daß man ſtändig auf der Höhe
der techniſchen Erfindungen der Zeit blieb.
Wie ſein Vater und Großvater iſt auch der
jetzige Jnhaber der Firma, Rudolf Speck,
immer beſtrebt, mit der Zeit zu gehen. Die
umfangreichen Um und Erweiterungs-
bauten zeugen davon ebenſoſehr wie die in
aller Welt bekannten und berühmten Speck
Gelöſchränke und Treſore aus Halle.

Roſenberg in Braunſchweig ſtattfindet.
Reichsleiter Fiehler hat ein Kuratorium
gebildet, dem neben führenden Kulturpoli-
kikern der gemeindlichen Selbſtverwaltung
Vertreter der zuſtändigen Reichsſtellen, des
Staates, der Partei und der Berufsſtände
angehören.

Augenärzke fuhren nach Jena
Abſchluß des Fortbildungskurſus in Halle

Die etwa ſiebzig Augenärzte aus dem
Großdeutſchen Reich und dem Ausland, die
während der letzten Woche zu dem inter
nationalen Facharzt-Fortbildungskurſus für
Augenärzte jeden Vormittag viele Stunden
in der von Profeſſor Dr. Clauſen ge
leiteten Augenklinik der Martin-Luther-
Univerſität weilten, haben Halle wieder ver
laſſen. Der letzte Arbeitstag am Sonnabend
ſah nach mehreren Operationen frikh von
fechs bis neun Uhr einen Vortrag von Dr.
Carl Schumacher, Halle, vor über Faſten
diäten und deren Anwendung bei Augen
krankheiten; danach gaben von Profeſſor
Claufen durchgeführte kliniſche Demonſtra
tionen den Kurſusteilnehmern Gelegenheit,
die in den Vorleſungen der letzten Tage ge
gebene Theorie durch unmittelbare Anſchau
ung praktiſch zu vertiefen. Die aus allen
Teilen des Reiches beſchickte halliſche Univer
ſitäts-Augenklinik verfügt gerade in dieſer
Beziehung über ein ausgezeichnetes wiſſen
ſchaftliches Anſchauungsmaterial, ſo daß die
Augenärzte noch am letzten Tag des inter
nationalen Fortbildungskurſus in Halle
einen, ihrem fachlichen Wiſſen äußerſt wert
vollen Einblick tun konnten in die Mannig
faltigkeit der Krankheitsbilder von Augen
erkrankungen und ihre Behandlungs
methoden; eine rege Ausſprache förderte

Weltflug über Halle-Leipzig
Mit dem m Streckendienſt in

16 Tagen um die Erde.
Unter dem geſtrigen Datum findet ſich in

dem Gäſtebuch der Lufthanſa, das auf dem
Flughafen HalleLeipzig ausliegt, die Ein
kragung: „MNrs. Clara Adams aus
New Hork USA. Beruf: Schriftſtellerin,
Flug von NewYork bis New York, Welt
flug 19 Tage (hoffentlich!) Dieſe
ſchlichte Eintragung zeigt, wie der Lufſtver
kehr die Welt erobert hat, denn er beſagt
nichts anderes, als daß Mrs. Clara Adams
mit Flugzeugen des regelmäßigen
Streckendienſtes in 16 Tagen die
Welt umfliegen will. Sie ſtartete am28. Juni 1939 in New Hork, traf am 30. Junt,
von Marſeille kommend, auf dem Flughafen
Halke- Leipzig ein und flog am I. Juli
mit der Weliſtrecke der KLM. vom Flug
hafen Halle Leipzig weiter. Sie wird am
6. Juli in Hongkong ſein, am 7. Jult in
Mantka, den Stillen Ozean am 13. Juli
überquert haben und in San Fran
r i r am 14. Juli wiederum in

ew York zu ſein.„Jn 16 Tagen um die Welt“ iſt die
Parole dieſes Fluges, wobei das Be
merkenswerteſte iſt, daß ausſchließlich plan
mäßig verkehrende Flugzeuge zu dieſem
Fluge benutzt werden. Beſonders erfroulich
iſt es zu ſehen, daß der mitteldeutſche Flug
hafen Halke- Leipzig durch ſeine über
ihn verlaufenden Weltlinien in dieſes Welk
ſtreckenneß eingeſchalket ift.

das Sommerfeſt der Frauenſchaſt
(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite.)

Und nun dringen die Weiſen des Gau
muſikzuges des Reichsarbeitsdienſtes, Ar
beitsgau XIV, ſtärker durch, wir finden uns
zuſammen im großen Saal, wo Kreis
frauenſchaftsleiterin Pan. Kloepsta-unter ihren Gäſten die Gaufrauenſchafts
leiterin, Frau Leiſtikow, willkommenheißen kann. Später, als nach der Kaffee
ſtunde alles ſich in den Garten verteilt,
kann ſie noch Kreisleiter Dohmgoergen
und Kreispropagandaleiter Grabow be
grüßen, die nun mit uns unſere Kinder
gruppen ihre kleinen Weiſen ſpielen und
ſingen hören, ſie in ihren bunten Kleidchen
tanzen ſehen. Die Jugendgruppen in ihrenweißen Kleidern tun es den Kleinen nach
und tanzen und ſpielen uns vor, und die
Abteilung Kultur Erziehung Schulung
wartet gar auf mit einer Turnſtunde. Wir
ſingen gemeinſam und ſehen höchſt inter
eſſiert zu, als der Reich sluftſchutz uns
zeigt, wie leicht es ſich mit Gasmasken
arbeiten und ſogar Gymnaſtik treiben läßt

wenn man in der regelmäßigen Uebung
bleibt.

Gegen Abend vietet uns die Abteilun
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft Gemüſe und
Filchlglat, gu, ſo ſchmackhaft, daß beides
Fenlnerweiſe keißenden Abſatz findet Und
während drinnen im kleinen Saal die
Jugend zu tanzen beginnt, flammen unter
den Bäumen die Lichterketten auf, das gibt
ein wirklich märchenhaftes Licht, in deſſen
Schimmer Thevdor Körners „Nachtwächter“
ſo recht zur Wirkung kommt, aufgeführt von
der Abteilung Kultur-Erziehung-Schulung.

Und hat die halbe Stadt hier mitge
macht und ſich gefreut, ſo wird heute die
g an ze Stadt davon zu berichten wiſſen, wie
nett es war. Gaſt des Deutſchen Frauen

werks zu ſein. ir
Ein Pferd ſtürzte. Geſtern früh ſtürzte

vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtra ße s
ein Pferd Da es ſich ſelbſt nicht wieder er
hob, wurde es von der Feuerlbſchpoltzet
wieder auf die Beine gebracht.

Dreirad fuhr gegen Banm. Gegen 7.15
Uhr fuhr in der Königſtraße, vor demGrundſtück Nr. 70, ein Laſtkraftdreirad
gegen einen Straßenbaum. Fahrzeug und
Straßenbaum wurden beſchädigt.

die Vertiefung der in Halle gewonnenen
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe.

Den Abſchluß des Kurſus bildete am
Sonnabendnachmittag eine Fahrt nach
Jeng, wo die Augenärzte als Gäſte der
Zeiß- Werke das vptiſche Muſeum und das
Planetarium beſichtigen konnten.

foeoe al Nah
Die Silberne Gedenkmünze derJena. GeſellMedigziniſchNaturwiſſenſchaftlichen

ſchaft in Jena erhielt Prof. Dr. Fritz
Lenz vom Kaiſer-Wilhelm Inſtitut für
Anthropologie und Eugenik in Berlin-
Dahlem.Hamburg. Der vor kurzem auf ſeinen
Antrag von den amtlichen Verpflichtungen
entbundene Ordingrius in der Rechts und
Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Hamburg, Prof. Dr. Max
Pagenſtecher, begeht ſeinen 65. Ge
burtstag. Von 1910 bis 1917 war er in
Halle tätig.

Berlin. Der Präſident der Preuß. Aka
demie der Wiſſenſchaften Prof. Dr. Karl
Theodor Vahlen, Berlin, begeht ſeinen
70. Geburtstag.

Düſſeldorf. In Dütſſeldorf ſtarb, nach
dem er vor kurzem ſein 56. Lebensjahr
vollendet hatte, der Kunſthiſtoriker und
Kunſtſchriftſteller, Prof. für Kunſt und
Baugeſchichte an der Staatlichen Kunſtaka
demte in Duſſelborf, Dr. Richard
Klapheck.

Bochum. Der Direktor der Märkiſchen
Verwaltungsſchule und der Verwaltungs-
gkademie „JInduſtriebezirk“ in Bochu m
Dozent Dr. ſur. et rer pol. Rudolf
Elkeringmann wurde zum außer
planm. Profeſſor ernannt.



2. Juli 1939 Mitteldeutſche National Zeitung M Nr. 179

elbſtſchutgeräte gemeinſam beſchaffen
Gemeinſame Front der Hauseigentümer und Mieker im Luftſchußz

Bekanntlich iſt durch die 7, Dürchfſth
rungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz vom
253. Mai 1959 beſtimmt worden, daß in Ge
bäudon, die der Entrümpelungspflicht unter
liegen, die Hauseigentümer für jede Luft
ſchutzgemeinſchaft Selbſt ſchußgeräte
bereitzuſtellen und dauernd. in gebrauchs
fähigem Zuſtand zu halten haben. Hierbei
iſt, wie in der 7. Durchführungsveroronitue
ausdrücklich betont wird, weitgehend an
vorhandenes Gerät zuritckzugrekfen. Nicht
vorhandenes Gerät, in der Hauptſache wohl
Handfeuerſpritze und Luftſchunhausapotheke
muß anderweitig beſchafftt werden. Die
Verantwortlichkeit des Hauseigentümers
für die Bereitſtellung von Heräten darf die
Mieter jedoch nicht veranlaſſen, die Beſchaf
fung der Geräte ausſchließlich dem Haus
eigentümer zu überlaſſen. Das Ziel, das
Iuftgeſchützte Haus, kann nur verwirklicht
werden, wenn ſich alle Bewohner be
teiligen.In dieſem Sinne veröffentlichen mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe nun
mehr der Präſident des Reichsbundes der
Haus und Grundbeſitzer und der Präſident
des Bundes deutſcher Mietervereine einen
gemeinſamen Aufruf, in dem ſiedarauf hinweiſen, daß die Luftſchutzbereit
ſchafts des Hauſes im gleichen Intereſſe des
Vermieters wie des Mieters liegt und dem
gemäß auch der Mieter ſeinen Anteil an den
Koſten für die Neubeſchaffung des noch feh
lenden Selbſtſchutzgerätes tragen möge. Der
Aufruf wird den in Betracht kommenden
Haushaltungen in den nächſten Tagen zu
geſtellt werden.

Wir veröffentlichen indeſſen ſchon heute
den vollen Wortlaut des Aufrufes:

Hauseigentümer und Mieker!
Mit Zuſtimmung des Reichsminiſters

der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe veröffentlichen der Reichsbund
der Haus und Grundbeſitzer und der Bund
deutſcher Mietervereine folgenden ge
meinſamen

Aufruf!
Die vom Reichsminiſter der Luftfahrt

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe in der
7. Durchführungsverordnung zum Luftſchutz
geſetz geſtellte Aufgabe der Ausrüſtung der
Luftſchutzgemeinſchaften mit Selbſtſchutz
gerät iſt durch ein planvolles Zu
fammen arbeiten aller Hauseigen
tümer und Mieter zu fördern.

Der Selbſtſchutz im Luftſchutz iſt eine ge
meinſame Aufgabe der Hausbewohner. Er
dient dem Schutze von Leben und Eigentum
der Vermieter wie der Mieter. Gegründet
auf die nationalſoztaliſtiſche Hausgemein
ſchaft erfordert die Luftſchutzpflicht aller
Hausbewohner die gemeinſame Durch
führung der Luftſchutzbereitſchaft des
Hauſes. Der Hauseigentümer iſt verpflichtet, das für die Luftſchutzgemeinſchaft
erforderliche Selbſtſchutzzerät bereitzuſtellen
und dauernd in gebrauchsfähigem Zuſtande
zu halten. Bei der Bexeitſtellung iſt in
erſter Linie auf die im Hauſe und in den
Haushaltungen vorhandenen Geräte zu
rückzugreifen. Es iſt notwendig, daß hier-
zu die Geſamtheit der im Hauſe wohnenden
Volksgenvſſen, die zu einer Luftſchutz
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen ſind, ge
meinſam beiſtenern.Neben dem Hauseigentümer ſollen ſich
daher alle Mieter und Untermieter

an der Bereitſtellung des Selbſtſchutzgerätes
beteiligen!

Dieſe Bereitſtellung muß un verzüg
lich vorgenommen werden: durch Zur-berſügunagſtellnng bereits vorhandener Ge

räte, durch Beteiligung an den Koſten zur
Beſchafſung der noch fehlenden Geräte. Das
Gerät kann im Haushalt weiter benutzt wer
den, wenn die Verwendung für Luftſchutz
zwecke dadurch nicht beeinträchtigt wird. Der
Hauseigentümer hat jedoch dafür zu ſorgen,
daß die Geräte bei Luftſchutzübungen vder
beim Aufruf des Luftſchutzes dem Luftſchutz
wart zur Verfügung geſtellt werden. Der
Luftſchutzwart ſoll das Vorhandenſein des
Gerätes und den gebrauchsfähigen Zuſtand
prüfen. Zuſammen mit dem Luftſchutzwart

beſchafft der Hauseigentümer das notwendige
Selbſtſchutzgerät für die Luftſchutzgemeinſchaft
des Hauſes an Hand der Geräteliſte.

Jeder Deutſche iſt nicht nur wehr
pflichtig, ſondern auch luftſchutz
pflichtig!

Deshalb hat jeder Deutſche, Mann oder
Frau, die Luftſchutzbereitſchaft zu ſichern.

Berlin, im Juli 10309.
Der Präſident des Reichsbhundes

der Haus und Grundbeſitzer.
Tribius,

Der Präſident
des Bundes Deutſcher Mietervereine.

Groß.

Vom Petkersberg zum Halkberg
Im Bereiche der Windmühlen, der Steinkohle und des Porphyrs

leuchtet die
Gerſte gelb, und das
Grün des Korns wird
immer blaſſer. Solange
der Wind aber noch über
die wogenden Felder
geht, wollen wir den
ſtillen Reiz der reifen
den Ernte in uns auf
nehmen. Erſt die näch
ſten Vorſchläge ſollen
uns durch die Wälder
führen.

Schon

Merz
Zu dieſer Skizze neh

men wir noch die im
Vorſchlag vom 25. Juni
1939, denn ſie iſt eine
Verlängerung der vori-
gen. Jndem wir vom
Petersberg über
Kroſigk und den Halt-
berg nach Löbeiünwandern, wird der Halbtagsausflug vom
25. Juni zum Ganztagausflug für den Fuß-
gänger. Sonntagsrückfahrkarte bis Wall
witz (ab Hauptbahnhof 6,80 RM., ab Halle
Trotha 0,4ß RM.) über Frößnitz (Jeld
weg) zum Petersberg (3 Kilometer), auf
einem Weg am Norohang, die Landſtraße
Halle Kaltenmark querend, na Kro
ſigk, einem maleriſch in eine Talmulde
eingebetteten Dörſchen mit einer Waſſer
burg (2 Kilometer). Noch heute iſt die Um
gebung des alten Kaſtells ſehr reizvoll. Den
Bergfried ſehen wir von der Toreinfahrt in
den Gutshof. Es iſt eine uralte Dorfanlage,
Die Burg iſt bald nach dem Jahre 1000 im
Beſitz der machtvollen Familie der Edel
herren von Kroſigk bekundet, die noch heute
in Mitteldeutſchland beheimatet iſt und in
dem Reichsfinanzminiſter ſogar einen der
nächſten Mitarbeiter des Führers ſtellt.

Von Kroſigk wandern wir nordweſtlich
über den 186 Meter hohen Haltberg
(ſchöner Blick in das Fuhnetal) nach dem
Karl Loewe Städtchen Löbejün rund
3,5 Kilometer), falls wir nicht einen Haken
über PlIötz, dem Sitz zweier Steinkohlen
ſchächte, ſchlagen wollen (rund 5.5 Kilometer).
Löbejün iſt die Geburtsſtadt Loewes (1796
bis 1869), des Schböpfers der klaſſiſchen
Balladen-Muſikform. Jn Halle förderte
den jungen Muſikſchüler der Franckeſchen
Stiftungen der Muſikdirektor Türk. Heute

Kamerad ſein in Krieg und Frieden
Gaugamtsleiter Wunderling und Kreisleiter dohmgoergen vor Amkswalſern der A5K0vV.

Im Stadtſchützenhaus waren am Freitag
ſämtliche Amtswalter der NS.Kriegsopfer
verſorgung vom Stadtkreis Halle zu einem
Appell zuſammengetreten. Kreisamtsleiter
Siebecke begrüßte alle Anweſenden ſowie
den Kreisleiter Dohmgvergen und
den Gauobmann der NSKOV., Gauamts-
leiter Wunderling als Redner des
Abends. Nach der Gefallenen-
ehrung ergriff Gauamtsleiter Wunderling
das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen
über den gegenwärtigen Stand der ver
ſorgungs- und fürſorgerechtlichen Be
treuung der in der NSKOV. zuſammen
geſchloſſenen Kriegsopfer. Der Gauobmann
ging von dem Tiefſtand der Verſorgung vor
der Machtübernahme aus. Seine Ausfüh-
rungen zeigten klar die gewaltige Entwick
lung der Geſetzgebung in verſorgungsrecht
licher Beziehung bis zum heutigen Stand.
In ſtärkſtem Maße iſt nunmehr national
ſozigliſtiſches Jdeengut in die praktiſche
Handhabung der verſorgungsrechtlichen Be
treuung der Kriegsopfer eingebaut worden.
Wenn auch dieſe Entwicklung zu einem ge
wiſſen Abſchluß gekommen iſt, ſo müſſe es
jeder Amtswalter der NS.eKriegsopferver-
ſorgung als ſeine vornehmſte Pflicht be
trachten, unermüdlich an dem weiteren
Ausbaus dieſes nationalſozialiſtiſchen
Wollens mitzuarbeſten. Als politiſche Sol
daten des Führers ſind wir entſchloſſen
auch weiterhin das Vermächtnis der Front
in ſelbſtloſem kameradſchaftlichem Einſatz zu
verwirklichen.

Nach dieſen mit großem Beifall aufge
nymmenen Ausführungen ergriff der Kreis
leiter Dohmgoergen das Wort. Ich
freue mich immer“, ſo führte der Kreis
Ieiter u. a. aus, „unter Frontkameraden
weilen zu können“ Den Ausſpruch des
Reichskriegsopferführers „Soldat ſein
dauert über Krieg und Frieden“ ergänzte

er, indem er ſagte „Kamerad ſein
dauert über Krieg und Frieden“.
In ſeinen weiteren Ausführungen ſtellte er
die große kameradſchaftliche Verbundenheft
im Schützengraben heraus, auf welcher auch
der Führer die nattvnalſoztialiſtiſche Volks
gemeinſchaft aufgebaut hat. Der Kreis
leiter brachte Beiſptele über die ſchlechte
Verſorqung der Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenen im chriſtlichen Ständeſtagat
Oeſterreich. Dieſe Ausführungen bewieſen
eindeutig den gewaltigen Gegenſatz zu
unſerem Verſorgungsgeſetz im Altretch. Die
Einführung unſerer Verſorgungsgeſetze in
der Oſtmark, welche ſofort nach der Einalie-
derung auf Befehl des Führers in Kraft
traten, iſt mit großer Dankbarkeit und
Freude von den dortigen Kriegsvpfern auf
genommen worden. Der Redner ſtreifte
die gegenwärtige politiſche Lage und ſtellte
heraus, daß das deutſche Volk von 1939 ein
anderes als das von 1914 iſt. nicht mehr in
Parteien zerſplittert, ſondern eineWilkensgemeinſchaft, entſchloſſen,
dem Führer in alle Zukunft zu folgen.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ſtellte der
Kreislkeiter die beſonders dankbare Auf
gabe der Amtswalter der NS.
Kriegsopferverſorgung hergus, denen es
vorbehalten iſt, den Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden Betreiter und Be
rater zu ſein. Mit dem Gruß an unſeren
Fryntkameraden und Kührer Adolf Hitler
und dem Abſingen der Naotionalhymnen
ſanner eindrucksvolle Appell ſeinen Ab

uß.
Anſchließend fand noch ein kameradſchaft

liches Beiſammenſein der Amtswalter ſtatt.
Der Muſikeug der SA, unter Leitung des
Muſikznaführers Haupt begeiſterte die
alten Krontſoldaten mit ſchmiſſiger Marſch
muſtk. Gfefchfalls wurden die Darbietungen
des Geſangvereins „Tannhäuſer“ mit
großem Beifall aufgenommen.

iſt Löbejün durch ſeine Steinbrüche bekannt.
Auf einem Umweg an ihnen vorbei oder un
mittelbar über Merbitz geht es zurück
zum Bahnhof Nauendorf (83,5 Kilv-
meter). Schön iſt das Stadtbild Löbejüns
mit dem großen Hallendach der Kirche über
den kleinen, geduckten Häuſern.

Wer ein Zeichner iſt, nehme den Skizzen
blöck mit. Die bewegte Landſchaft gibt
ſchöne Motive, inſonderheit durch die zahl
reichen Windmühlen H. Nr.
Ufa Danziger Freiheit

Zwiſchen Hell und Dunkel
Karl Ritters „Hochzeitsreiſe“
Wie gebaunt verläßt man das Lichtſpiel

haus. In einer, beim Film immer noch
ſehr ſelten anzutreffenden Vollendung iſt
Karl Ritter, dem berühmten Regiſſeur von
„Pour le Mérite“ und „Capriceio“, die
künſtleriſche Verdichtung dieſes, nach einer
Novelle von Charles de Coſter gedrehten
Filmes gelungen. Zwiſchen Dunkel und
Hell bewegt ſich der Film in ſprunghaften
Kontraſten. Aber Und das iſt ſeine Be
ſonderheit das Helle kann ſich trotz des
glücklichen Endes nicht endgültig durch
ſetzen. Die düſteren Bilder der flämiſchen
Wirtsſtube, die erſchütternden Blicke in die
Düſternis eines verwirrten Menſchen
herzens haften deutlicher in der Erinne-
rung, als die lichten Zwiſchenſpiele, die von
der zarten Liebe zweier junger Menſchen
ſprechen. Jmmer beherrſcht jene furchtbare,
in ihrer Grauſamkeit und ſelbſtſüchtigen
Härte kaum glaubhafte alte Frau, die
Franeviſe Roſay ſo meiſterlich zeichnet, die
Szene, Dieſe Frau, die. (vbwohl ſie nur
aus Mutterliebe zu handeln vorgibt) alles
verſucht, das eheliche Glück ihres Kindes zu
zerſtbren, nur um ihre Tochter dem fremden,
eiferſüchtig gehaßten Manne wieder ab-
ſpenſtig zu machen, ſie iſt von einer faſt
mythiſchen Fähigkeit zu Haß und Härte So
ſtarr und kalt iſt ſie, daß wir ihr die plötz-
liche Wandlung am Ende nicht zu glauben
vermögen. Um ſo wundervoller heben ſich
von ihr die Geſtalten ihrer reinen, jung-
fräulich-gläubigen Tochter (Angela Salloker)
und des trotz ſeiner Güte und Verträumt-
heit keineswegs un männlichen Arztes, ihres
Schwiegerſohnes, ab. Mathias Wie
man in dieſer ihm ſo gemäßen Rolle zu
ſehen, iſt ein wahrer und reiner Genuß.
Jmmer wieder fragt man ſich, warum dieſer
unvergleichliche Künſtler in ſo wenigen
Filmen zu ſehen iſt. Jn Spiel und Technik
iſt der Film vollendet, mit großer Fein-
fühligkeit iſt das flämiſche Bürgerleben des
vorigen Jahrhunderts eingefangen, manch-
mal glaubt man, angeſichts der reizvollen
Verteilung von Licht und Schatten, Rem
brandtſche Bilder vor ſich zu haben. Wer
einen nachdenklichen, beſinnlichen, nicht
ſelten aufwühlenden, aber auch des feinen
wie des derben Humors nicht entbehrenden
Film ſehen will, der laſſe ſich Karl Ritters
„Hvchzeitsreiſe“ nicht entgehen!

Daß nicht nur die Menſchen einander
das Leben ſchwermachen, ſondern auch die
Tiere, zeigt vorher ein Kulkurfilm, der in
hervorragenden Aufnahmen einen Tag aus
dem Leben eines Hechtes vorführt. Auch
hier geht es grauſam zit ſelten hat man
Naturaufnahmen von ſolcher Draſtik ge
ſehen. Dietmar Schmidt.
Treue Mieter. Am 1. Juli wohnten der

Werkmeiſter Karl Trinks und ſeine Ehe
frau 25 Jahre im Hauſe Steinweg 36.

Auf dem Morkt:

Die Tiſche überreich gedeckt
Nein, ein ausgeſprochenes Vergnügen

war es nicht, in der triefenden Näſſe
des Sonnabendmorgen auf den Markt zu
gehen, aber „lebensgefährlich“, wie beſonders
empfindlich Veranlagte das Schieben, Drän-
gen und Stoßen der Regenſchirme nennen
wollten, war es wiederum nicht. Und lohnen
tat ſich s außerdem: Hat doch der Sommer
uns den Tiſch gedeckt, daß wir, hätten wir
nicht einen Einkochtopf und fleißige Hände,
gar nicht wüßten, wohin mit all den ſchönen
Sachen. Nehmen wir die Schotenn ſchon
als gewohnte Delikateſſe hin, ſo ſind uns
doch die grünen Bohnen noch neu und
ganz neu die großen Bohnen, die
allerdings auch nicht in Mengen auftraten.
Maſſen gibt's dafür vom Rhabarber.
Das Marmelade-Rezept, auf das
wir uns in der vorigen Woche beſinnen
wollten, iſt gefunden worden: Wir nehmen
2 Kilogramm Rhabarber, ſchneidem ihn klein,
beſtreuen ihn mit 400 Gramm Zucker und
laſſen ihn zwei Stunden lang ſtehen. Jn
dem Rhabarberſaft kochen wir Kilogramm
zerkleinerte Feigen weich, treiben alles zu
fammen durch und füllen in geſchwefelte
Gläſer. Eine feine Marmelade, die ſich auch
beliebig mit anderen miſchen läßt!

Kaum je hat's die Hausfrau mit dem
Küchenzettel ſo leicht wie jetzt. Jeden Tag
kann ſie ein anderes Gemüſe kochen iſt
doch auch der allerzarteſte diesjährige Wirſing
ſchon zu haben und wenn ſie „fleiſchlos“
auf ihr Programm ſetzt, wird niemand
maulen: Wie köſtklich mundet abends zu
gebratenen Kartoffeln eine Sülze, vor
wiegend aus Karotten bereitet; warum ſollen
wir's nicht mal machen wie die Badenſer,
die in der kirſchenreichen Zeit mindeſtens
einmal wöchentlich eine Suppe und hinter
her den ſehr nahrhaften und ſättigenden
Kirſchenmichel eſſen? Das Rezeptftnden wir in ber Frauenbeilage unſerer
heutigen Ausgabe. Was ſonſt da war?
Tomaten ſo ſchön wie je, viele Apfelſinen,
Kohlrabt in Mengen, gelb leuchtende neue
Kartoffeln, die kein Luxrus mehr ſind,
lachende Käſe, lebendige Fiſche und un
endlich viele Blumen.

Kurszeltel der Hausfrau
Marktkleinhandelspreiſe vom 1. Juli
Bangen Kilogr. 0,45; Apfelſinen Kilogr. 0,30

bis 0,45; Erdbeeren Kilogr. 0,44—-0,50; Heidelbeeren
Kilogr. 0,42; Johannibeeren Kilogr. 0,34—0,55

Kirſchen, ſüße Kllogr. 0,45-0,60 Kirſchen, ſaure
Kllogr, 0,55 0,60; Pfirſiche Kilogr. 0,33-0,38;

Stachelbeeren Kilogr. 0,20-0,28; Tomaten Kilogr.
0,23-0,48; Zitronen 1 St. 0,05--0,09;. Bohnen, grüne

Kilogr. 9,20-0,28; Gurken, Salat, 1 St. 0,10-0,25
Radieschen- 1 Bd. 0,05-0,08; Rhabarber Kilogr. 0,10
bis 12; Spargel Kilogr. 0,20-0,55; Weißkohl
S Kilogr. 60,15; Wirſingkoht Kilogr. 0,13 07155
Blumenkohl Kopf 0,200,50; Salat Kopf 005-0105
Spinat Kilogr. 0,09--0,14 Morrüben, neue, 1 Bd.0,10-0,20; Kohlrabi 1 St. 0,03-0,12; Zwiebeln Kilogr.
0,12-0,17; Rettich 1 St. 0,05-—0,10; Schnittlauch 1 Bd,
0,05:.. Schoten Kilogr. 0,18-0,25; Kartoffeln, neue,

Kilogr. 0,10; Kartoffeln, Nieren, Kilogr. 0,120,14
Hühner Kilogr. 1,00-1,20; Tauben 1 St. 0,50-1,00;Rehfleiſch Kilogr. 0,50--1,65; Kaninchen, Stall,

Kilogr. 0,70-0,90; Kaninchen, wild, Kilogr. 0,70;
Quark Kilogr. 0,22-0,40; Käſe 1 St. 0,05-0,40;
Pflaumenmus Kilogr. 0,60; Rübenſaft Kilogr. 0,28;
Pfifferlinge Kilogr. 0,85; Champignons Kilogr. 0,77.

Leiche gelandet. Geſtern mittag wurde
aus der Saale unterhalb der Schieferbrücke
an der Einmündung des Flutgrabens die
Leiche eines ungefähr 40 Jahre alten
Mannes geborgen. Die Perſonalien des
Toten konnten noch nicht ermittelt werden.

Schülerin angefahren. Am Mittag
wurde eine 12fährige Schſlerin in der
Steubenſtraße in der Höhe der Peſta-
lozzi-Schule von einem Laſtkraftwagen an
gefahren, glücklicherweiſe aber nur leicht
verletzt.

Kurve geſchnitten. Am Reileck wurde
ein Radfahrer von einem aus der Reil-
ſtraße in die Ludwig-Wicherer-Straße ein
biegenden Perſonenkraftwagen, der die Ecke
ſcharf ſchnitt, angefahren und zu Boden
geworfen.

Auto gegen Omnibus. Geſtern abend
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein
Omnibus in der Mansfelder Straße,
Abzweigung nach Paſſendorf, zuſammen. Es
entſtand nur geringer Sachſchaden.

Feſtgenommen wurde der 27jährige
M. S., wohnhaft in Halle, wegen verſuſch
ten Einbruchdiebſtahls. S. wurde
dem Amtsgericht zwecks Erlaß eines Haft
befehls zugeführt.

Junge Nilgänſe lernen fliegen
In den nächſten Tagen werden auch die
jenigen, die den halliſſchen. Zoo nicht be
ſuchen, wenn ſie Glück haben, eines Anblicksteilhaftig werden, der den Großſtadt-Bewoh
nern im allgemeinen vorenthalten bleibt.
In dieſem Jahr iſt es nämlich gelungen,
eine ganz frühe Brut bei den regelmäßig
hier im Garten züchtenden Nilgänſen zu
erzielen, und bei dem erſtaunlich ſchnellen
Wachstum der jungen Gänſe ſind dieſe in
den letzten Tagen ſoweit in der Entwicklung
fortgeſchritten, daß ſie bereits mit den erſten
Flugverſuchen begonnen haben.

Bereits im Vorjahr haben wir unſeren
hier gezogenen Nilgänſen Freiflug gewährt
und den Verluſt zweier Gänſe durch Fort
fliegen auch keineswegs bedauert, wenn da
gegengehalten wird, welchen Genuß die-
enigen gehabt haben, die die herrlichen
Tiere bei ihren Flugkünſten um dem Reils
berg herum haben bewundern können. Und
ſo ſoll auch in dieſem Jahre den Tieren
wieder freier Flug gewährt werden, der ſich
tetzt natürlich zunächſt am beſten im Garten
ſelbſt, und zwar in der Nähe des Biber
geheges, wo ſich die Tiere täglich vollkom
men frei aufhalten und bewegen dürfen, be
vbachten läßt.
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Landkiere wurden nach 40 Millionen Jahren geborgen
Aufſehenerregende Ausgrabungen des halliſchen Paläonkologen Profeſſor Weigelt

Wir wieſen geſtern bereits auf die bedeut,
ſamen Ausgrabungen unter Leitung des
halliſchen Paläontologen Prof. Dr. Weigelt
im Kalkſteinbruch bei Walbeck (Kr. Garde
legen) hin. Nachſtehend berichtet unſer Mit
arbeiter Dr. Werner Aulich, der an den
Ausgrabungsarbeiten teilgenommen hat, aus
führlich über deren Bedeutung und Verlauf.

Mit großen Spitzhacken und Schaufeln,
mit mehrzinkigen Gabeln, mit Suppenlöffeln
und mit den zehn Fingern ſeiner Hände
arbeitet der Geologe bei der Bergung
palävntologiſcher Funde; dabei iſt letzten
Endes, wenn die theoretiſch-logiſche Kopf
arbeit wiſſenſchaftlicher Erwägungen abge
ſchloſſen iſt, das Fingerſpitzengefühl aus
ſchlaggebend, ob man nun die Spitzhacke
führt, mit dem Löffel vorſichtig eine Erd
ſchicht nach der andern abträgt oder die
Fundſchichten mit den Händen in Säcke füllt.
Vor allem aber muß der Paläontologe auch
über ein geſchultes Auge verfügen, das
Dinge zu ſehen imſtande iſt, die gewöhn
lichen Sterblichen verſchloſſen ſind, das ſind
Verſteinerungen kleiner und kleinſter
Knochen, Knochenſplitter und Zähne.

Vorausſetzung iſt in jedem Fall, erſt ein
mal eine Fundſchicht entdeckt zu haben.
Als das nun bei Walbeck der Fall war,
wurde von Halle aus am 24. April ſofort
ein Stoßtrupp Geologen von fünf bis
ſechs Mann entſandt, deren Aufgabe darin
beſtand, die aus Muſchelkalkſchutt, Lehm,
Ton, Sand und Steinen beſtehende Fund-
ſchicht, wie ſie in einer verhältnismäßig
ſchmalen, ſich von unten nach oben ver-
jüngenden Spalten gefunden wurde, zu
bergen. Da es ſich hier um allerkleinſte,
häufig erſt mit dem Mikroſkop näher zu
analyſierende Funde handelte, galt es die
ganze Fundſchicht zu bergen, alſo nicht
nur die im Kalkbruch ſelbſt gefundenen Ver
ſteinerungen nach Halle zu bringen, ſondern
allen Lehm, Sand, Schutt und alle Steine,
die jene, in die geologiſche Welt- Literatur
eingehende Spalte füllten, ſorgfältigſt abzu
tragen und in Säcken nach dem Geologiſchen
Jnſtitut in Halle zu verfrachten. Gewiß
keine leichte Arbeit! Jnsgeſamt ſind dreißig
Tonnen auf mehreren Laſtwagen nach Halle
gefahren worden, wo laufend eine Analyſe
und Syſtematiſierung der Funde einſetzte
und zur Zeit noch betrieben wird; denn die
letzten Tonnen ſind erſt Ende dieſer Woche
ng ekommen, nachdem unter Leis

Aufn. Wiebeck
Die Fundspalte, aus der die Versteinerungen

geborgen wurden

tung von Profeſſor Weigelt die Aſſiſtenten
und wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter des halli
ſchen Geologiſchen Jnſtituts die Abſchluß
arbeiten bei Walbeck durchgeführt hatten.
Sie wurden noch dadurch beſonders er
ſchwert, da man bereits im Februar auf
dieſe Spalte geſtoßen war und einen großen
Teil ihres Abraums ſchon entfernt hatte, ſo
daß die halliſchen Geologen nicht nur die
Caftenschläuche e. Se Biedes

In Säcke verpackt, wird die Fundmasse nach Halle geschafft

Spalte ſelbſt bergen, ſondern auch in ben
Abraumhalden nach bereits abgetragenen

„Fundſchichten ſuchen mußten. Die Arbeiten
wurden mit größter Gewiſſenhaftigkeit und
einer erſtaunlichen Präziſion durchgeführt
in einer überdies ſo kurzen Zeit, wie dies
a e beſtens geſchulten Perſonal mög

i

Bei den Funden handelt es ſich um eine
Säugetierfaung, die bisher haupt-
ſächlich in Nordamerika durch Funde belegt
war und in Europa nur von Cernay bei
Reims, wo auch die deutſchen Schützen
gräben in die Fundſchicht einſchnitten, be

Funde älter als
Da die Faunag erheblich älter als die
des Geiſeltales iſt, fehlen Nager, Hufer und
Paarhufer; die meiſten geborgenen Tiere
ſind Allesfreſſ.er-Raubtiere mit
bärenartiger Bezahnung, wobei man min-
deſtens fünf Typen ſorgenannter Nord
hunde feſtſtellen konnte: eine große Reihe
von Halbaffen, darunter die Leitform, wie
ſie ſchon in Reims gefunden wurde. Wichtig
ſind auch die bei Walbeck gefundenen Reſte
zahlreicher Vogelarten, von denen ein
Fund die Größe eines Straußes aufweiſt
auch ſeltene Molcharten des Paläozens
ſind durch zahlreiche Funde belegt, weiter
konnten mehrere Eidechſenarten nach
gewieſen werden. Ein Krokodilfraß-
platz kann nicht weit, von der Funoſtelle
entfernt geweſen ſein, da bis jetzt auch zwei

Panzerplatten dieſer Tiere gefunden wurden.
Weſentlich an den neuen Funden iſt, daß

über die Vergangenheit des mitteldeutſchen
Raumes Licht gebreitet wird, über die man
bisher nur Mutmaßungen hatte. Durch dieſe
Bergung der Funde von Tieren aus einer
Zeit vor etwa 40 Millionen Jahren iſt die
älteſte Schicht entdeckt worden, in der
man bisher in Deutſchland zum erſten Male
Reſte von Landtieren gefunden hat. Die
Tatſache, daß ſich Knochen von Tieren über
eine ſo phantaſtiſch anmutende Zeit erhalten
haben, iſt allein dem Umſtand zu verdanken,
daß ſich in der Spalte bei Walbeck Kalk-
beimengungen fanden. Derartige klaffende
Spalten ſind entſtanden, weil die Salze
unter dem Lappwald weggelöſt würden, wo
durch die Muſchelkalkplatte Mitteldeutſch-
lands eine Schrägſtellung erlitt; darüber
hat nun ſicher früher ein kompliziertes
Karſtſyſtem gelegen mit Höhlen, in
denen ſich an Fraßplätzen zahlreiche Knochen
und Zähne ſammelten, die von dem Meer,
das einſt bis nach Halle ging, in dieſe Spal
ten geſpült wurden.
Von der Fondsfelle zum Institout

Bei dieſen Urfleiſchfreſſern, Ur
raubtieren, den Vorfahren der Halbaffen,
handelt es ſich um ganz kleine Tiere; ihre
bei Walbeck gefundenen Ueberreſte ſind nun
in Halle bereits zum größten Teil in zahl-

kannt wurde. Landablagerungen und Funde
des Palöozens, Säugetiere, die vor etwa
30 bis 40 Millivnen Jahren gelebt haben,
waren bisher in Deutſchland überhaupt
völlig unbekannt; eine Kenntnis gerade
dieſer Lebewelt iſt aber außerordentlich
wichtig, weil ſie den Urſprung der Be
zahnungstypen und den Anfang der ſtammes
geſchichtlichen Entwicklung überhaupt vor
Augen führt. Während man nun in Deutſch
land bisher nur auf ein Beleg- Material
und wenig Bilder im Unterricht angewieſen
war, hat man jetzt in Halle die Möglichkeit,
aus einer Fülle tatſächlichen Materials an
ſchauliche Unterrichtsmöglichkeiten zu ſchaffen.

die im Geiſelkal
loſen Käſten und Käſtchen überſichtlich ge
vrödnet. Auch die Arbeit im Inſtitut iſt eine
durchaus nicht einfache Angelegenheit; das
in zahlloſen Säcken angefahrene! Erd
material wird zunächſt erſt einmal einen
Tag „eingeweicht“, ſchließlich wird es „ge
ſtebt durch mehrere Siebe hindurch-
geſchlemmt! Zwei Waſſerzerſtäuber blaſen
Waſſer über die Fundſchicht, bis ſchließlich
auf dem letzen und feinſten Sieb nur die

größeren Stücke übrigbleiben, Sand, Ton
und Lehm ſind fortgeſchlemmt; Steine wer
den ausgeleſen, Tonklumpen entfernt, bis
endlich nackt und bloß kleine verſteinerte
Knochen, Zähne und Wirbelknochen, Schädel-
platten liegen bleiben.

Die Verſteinerungen zeigen eine dunkle
Färbung, ſie ſind meiſtens ſchwarz; ſie auf
dem Siebe zu entdecken, iſt nachher keine
große Schwierigkeit, anders aber iſt es ſchon
draußen auf der Fundſtelle geweſen, wo die
Aſſiſtenten des Jnſtituts und halliſche
Studenten über zwei Monate an der Spalte
arbeiteten. Aber als Fachmänner haben ſie
ſchon das geſchulte Auge, mit dem ſie den
mitteldeutſchen Raum geologiſch zu ſehen
imſtande ſind; dazu dienen in der Haupt-
ſache die zahlreichen, von Profeſſor Weigelt
mit ſeinen Studenten durchgeführten
Exkurſionen.
Geologische Sfuclienfahrt

Auch die letzte, in deren Mittelpunkt die
endgültige Bergung der Walbecker Funde
ſtand, war eine geologiſche Betrachtung der
Landſchaft. Von Halle über Könnern
ging es bei Als leben über die Saale.
Hinter Aſchersleben wurde bei Wilsleben
ein Blick in die Seeländereien getan, jenes
Gebiet heute verlaſſener Tagebaue, das ehe
mals völlig verſumpft war; die Namen
Königsau und Friedrichsau erinnern noch
an die dort einſt von den Preußenkönigen
durchgeführten Koloniſationen. Nach einem
Blick nach Weſten auf die Grube Konkordia
bei Nachterſtedt, wo man die Fruchtbarkeit
der Gegend auf ihre geologiſche Struktur
zurückführen konnte, ſtudierten die Exkur
ſionsteilnehmer zwiſchen Schadeleben und
Kochſtedt die Muſchelkalkablagerungen des

Hakel. Bet Schneidlingen ging es durch das
Bodetal nach Egeln, am Oſtrande des Bode
tals entlang nach Oſchersleben. Bei Horn
hauſen wurde ein Blick in das Große Bruch
getan, jenes ehemalige Urſtromtal, das
heute eine ſo ungemein wichtige Rolle ſpie
len wird bei der Waſſerverſorgung der
Reichswerke Hermann Göring. Die Ziegelet
bei Offleben gab einen Aufſchluß im unteren
Buntſandſtein, der die Wirkung der Salz-
tektonik, wie ſie auch bei Walbeck wirkte,
deutlich zeigte; auch bei Offleben fand man
Haifiſchzähne und Wirbelknochen aus
der mittleren Tertiärzeit. Nach Helmſtedt
ging es durch den Lappwald, der gevlogiſch
dadurch beſonders intereſſant iſt, daß auf
dem Keuper-Boden Kiefern wachſen, wäh-
rend dicht daneben auf den Höhen des Jura
prächtiger Laubwald ſteht.

Auch die Rückfahrt über Halberſtadt gab
Gelegenheit zu zahlreichen geologiſchen Be
trachtungen mit hiſtoriſchen und kultur-
hiſtoriſchen Querverbindungen, die das dem
jungen Studenten und Laien ſo fern ſtehende
Gebiet in eine unmittelbare, anſchauliche
Lebensnähe rücken. 30 bis 40 Millionen
Jahre, eine zweitägige Exkurſion mit den
halliſchen Geologen unter Führung von
Profeſſor Weigelt, ein Tag Ausgrabungs
arbeiten an der zweifellos in geologiſchen
und paläontologiſchen Kreifen bald welt
berühmt gewordenen Spalte im Walbecker
Kalkſteinbruch laſſen auch den Laien er
kennen, daß unſere Vergangenheit lebt, daß
es nur eines gut geſchulten fachlichen Kön
nens und einer großen Liebe zur Wiſſen
ſchaft bedarf, um zum Ruhme der deutſchen
Wiſſenſchaft alles das gegenſtändlich machen
zu können, was im Erdinnern des mittel-
deutſchen Raumes unter wogenden Korn-
feldern ſchläft.

Leipzig. Ein Bahnhofsſchaffner
überfahren. Am Freitag wurde aufdem Bahnhof Böhlen bei Leipzig der 45jäh-
rige verheiratete Bahnhofsſchaffner Richard
Schmidt aus Böhlen, als er kurz vor
einem einfahrenden Zug die Gleiſe über
ſchritt, von der Lokomotive erfaßt und
ſchwer verletzt. Jn der Nacht iſt der Verun
glückte ſeinen Verletzungen erlegen.

Skeinmetz-Brot
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen, und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertbollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchälen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Schubert-Läden und Lebensmittelgeſchäften.

Mäßig warm
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 1. Juli, 17 Uhr:
Ueber dem mittleren Deutſchland hat ſich

ein Tief ausgebildet, auf deſſen Rückſeite
erneut feuchte, kühle Meeresluft nach Deutſch
land fließt. Der Einbruch der Kaltluſt war
von kräftigen Schauern, zum Teil auch Ge
wittern mit ſtarken, zum Teil böigen Win-
den begleitet. Die Zufuhr der kühlen Luft
hält weiter an, ſo daß auch morgen mit ein
zelnen Schauern zu rechnen iſt. Jm ganzen
wird aber freundliches Wetter herrſchen.

Ausſichten bis Monkagabend:

Sonntag anfangs noch ſtärkere Winde,
ſpäter abflauend, wechſelnd wolkig, einzelne
Schauer, Temperaturen auf 20 Grad ſteigend.
Montag weiter wechſelnd bewölkt, Nach
laſſen der Schauer, immer noch mäßig warm.

Ravier-Pinsel echte balmann &Hecderoth

Waſſerſtands- Meldungen

vom 1. Juli 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,84] 101 Wittenberg 4,23 4
Trotha 174 Roßlau 3,65 sBernburg 1,521 8 Aken 3.90 14Calbe OP I. 621 Barby 3,70 iCalbe UP -2,581 10 Magdeburg 3.03 14Grizehne 2,461 10 Tangermünde 4,38

Wittenberge 4,20 10
Elbe Lenzen 4,51Leitmeritz 0.72 28 Dömitz 3 66 4

Auſſig 1.24 16 Darchau 4.560Dresden 2.,81] Boitzenvburg 83. 50Torgau 4, 12] 16 Hohnsdorf 70 4
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et das Jahr 1939 ein „Erdbebenſahr“?

Jede Stunde ein Erdbeben
Die Skcla der Erdstföße Unheimſiches Zahlenspiel/' um Natorkofostrophen

Die fortgeſetzte Erdbebentätigkeit, die
aus Südamerika und Japan gemeldet wird,
hat dem Jahre 1939 den Ruf eines „Erd-
bebenjahres“ eingetragen. Bekanntlich
ſpielte ſich bereits in den erſten Tagen
dieſes Jahres in Chile eine Erdbebenkata
ſtrophe ab, die zu den furchtbarſten Natur
ereigniſſen aller Zeiten gezählt werden muß.
Gleichwohl bleibt die Frage, ob es über
haupt „Erdbebenjahre“ gibt, das heißt,
Jahre, in denen die Erde beſonders un
xuhig iſt, umſtritten.

Es gibt freilich eine Reihe von merk
würdigen Erſcheinungen, die zu beweiſen
ſcheinen, daß Erdbeben periodiſch, in genau
abgezirkelten Abſtänden, eintreten. Am ver
blüffendſten iſt in dieſem Zuſammenhang
das Beiſpiel von Liſſabon, wo gewaltige
Eröbeben jeweils in Abſtänden von
223 Jahren zu verzeichnen waren. Die
Chronik meldet, daß Portugals Hauptſtadt
im Jahre 1309 von einer ſchweren Erd-
bebenkataſtrophe heimgeſucht wurde. 223
Jahre ſpäter, alſo 1532, wird Liſſabon aber
mals von einer folgenſchweren Erderſchütte
rung betroffen. Das ſieht zunächſt nach
Zufall aus. Aber im Jahre 1755, alſo
wieder nach 223 Jahren, wiederholt ſich das
Ereignis. Und nun ſieht man mit einiger
Beſorgnis dem Jahre 1978 entgegen, das
vielleicht abermals eine Beſtätigung des
unheimlichen Zahlenſpiels bringt.

Zahl der Beben zugenommen
T Leider ſind alle Verſuche einer Erdöbeben
vorherſage bis heute erfolglos ge-blieben. Man weiß nur, daß die Kata
ſtrophen vorzugsweiſe immer wieder an
den gleichen Stellen des Eroöballs auftreten.
Ferner ſcheinen gewiſſe unterirdiſche Zu
ſammenhänge zwiſchen einzelnen Eröbeben
Herden zu beſtehen. Das hat ſich beſonders
Bei Chile und Japan gezeigt. Dieſe
beiden Länder ſcheinen die Angelpunkte
eines rieſigen Unruhegebietes zu bilden,
Denn Erderſchütterungen in Chile haben faſt
immer auch ſolche in Japan im Gefolge.
Man hat vielfach die Anſicht vertreten, daß
die Zahl der Erdbeben, wie überhaupt die
Zahl der ſchadenſtiftenden Naturerſchei
nungen im letzten Jahrzehnt zu gen om-
men hat. Aber auch das konnte von der
Wiſſenſchaft nicht nachgewieſen werden. Die
Annahme beruht vielmehr im weſentlichen
darauf, daß dank der modernen Nachrichten-
übermittlung und der Entwicklung der
Preſſe heute viel ſchneller und öfter über
derartige Erſcheinungen berichtet wird.
Dreimal käglich bebk die Erde in Japan

Die Eröbebenſtatiſtik zeigt an, daß jähr
Jich rund 10000 Beben alſo durch
ſchnittlich jede Stunde ein Eröbeben feſt
geſtellt werden, von denen doch nur die
Hälfte überhaupt fühlbar in Erſcheinung
tritt und höchſtens hundert eine zerſtörende
Wirkung haben. Jahr für Jahr ob man
nun von einem „Eröbebenjahr“ ſprechen
will oder nicht verzeichnet allein Japan
über tauſend fühlbare Erdbeben, alſo min-
deſtens drei Beben täglich, die im
allgemeinen harmlos verlaufen. Der Erd-
bebenforſcher Heſſel Tiltman berichtet, daß
er unlängſt anläßlich einer Japanreiſe nicht
weniger als drei ſpürbare Erdbeben an
einem Morgen zwiſchen 28 und 10 Uhr
erlebt habe. Durch das erſte, das um
7 Uhr 35 ſtattfand, wurde er aus dem

Schlaf geweckt. Das zweite um 8 Uhr 30
brachte ſeinen Frühſtückstiſch ins Wanken
und verdarb ihm den Appetit. Das dritte
überraſchte ihn um 9 Uhr 47 am Steuer
ſeines Kraftwagens, das Auto mit un
widerſtehlicher Gewalt von einer Straßen
ſeite auf die andere ſchiebend.

Erdbeben Wetter

Nicht einmal das läßt ſich auf Grund der
Seismographen feſtſtellen, ob eine Erd
erſchütterung zur Kataſtrophe wird oder ob
ſie harmlos bleibt. Man hat an der der
kaiſerlichen Univerſität in Tokio angeſchloſ
ſenen Erdbebenwarte in 32 Jahren nicht
weniger als 32000 Erodbeben gemeſſen.
Gleichwohl haben die geſammelten Er-

fahrungen nicht genügt, Eröbeben vorher-
zuſagen. Denn es gibt kein „Erdbeben-
Wetter“, wie man es früher häufig an-
nahm. Eine Erderſchütterung kann ſich
ebenſo an einem Wintermorgen als in einer
hochſommerlichen Mondnacht zutragen. Wer
die erſten 30 Sekunden der Erſchütterung
überdauert, der hat große Ausſichten, mit
dem Leben davon zu kommen, denn länger
pflegen die Erdſtöße ſelten zu dauern. Da
es kaum möglich iſt, ſich während eines
Bebens auf den Beinen zu halten, empfiehlt
das Erdbeben- Inſtitut von Tokio, ſich, wenn
das möglich iſt, bei der erſten fühlbaren
Bodenerſchütterung an den nächſten Baum
anzuklammern und an ſeinen Aeſten Halt
zu ſuchen.

Wer iſt wer?
Zwei Schwestern mif demselben Nomen

Tokio, 1. Juli. Weil ſie feſtgeſtellt
hatte, daß ſie in den Steuerliſten als ge
ſchiedene Frau geführt wurde, obwohl ſie
doch glücklich mit ihrem Mann und zwei
Kindern zuſammenlebt, hat ſich Frau Umeko
Takimoto an die Polizei in Niſchinomija
mit der Bitte um Feſtſtellung ihrer Perſön
lichkeit gewandt. Die Polizei hat nun feſt
geſtellt, daß es im Vergnügungsviertel von
Niſchinomija noch eine zweite Fran mit
dem Namen Umeko Niſchida gibt, die alſo
denſelben Vornamen und als Vatersnamen

den ehemaligen Familiennamen der ver
heirateten Frau trägt.

Dieſe zweite Umeko iſt zweifellos die
Schweſter der anderen. Auch ſie hatte
kürzlich erfahren, daß ſie in der Stewuerliſte
als verheiratete Frau geführt wurde, und
hatte um Berichtigung gebeten, wobei ſie
den Nachweis führte, daß ſie niemals ver
heiratet geweſen ſei. Für die Steuer
behörde hätte die Angelegenheit damit be
friedigend geklärt ſein können, denn ſie
hatte nun zwei Steuerzahlerinnen ſtatt der

Während die Amerikaner immer wieder auf die strengste Distanzierung von der schwar-
zen Bevölkerung ihres Erdteils auf fast allen Gebieten des
legen, läßt man in Frankreich diesen Takt in der

Lebens Wert
noch vermissen.

öffentlichen
Rassenfrage immer

Hier ist es, wie unser Bild beweist, einer Negerin durchaus unbenommen, sich um den
Titel der Schönsten des Landes zu bewerben Aufn. Scherl

Eheweib gewinnk dreifachen
Hkakverluſt des Gakten zurück

New York, 1. Juli. Jn Boſton gibt es
noch eine alte Rechtsanordnung, wonach
der Verlierer beim Falſchſpiel das Drei-
fache ſeines Verluſtes vom Gewinner zu
rückverlangen kann. Dieſe Beſtimmung iſt
jetzt in einem Falle praktiſch angewendet
worden. Das Kurioſe an dem Fall iſt, daß
das Eheweib des Verlierers als Klägerin
auftrat. Jhr Mann hatte 65 Dollar beim
Kartenſpiel verloren, und es beſtand der
dringende Verdacht, daß hier mit gezinkten
Karten geſpielt worden war. Die Ange
legenheit kam zunächſt vor das Bezirks
gericht, vor dem dieſer Verdacht beſtätigt
wurde. Dem Falſchſpieler kam ſchon hier
die Angelegenheit recht teuer, denn er
mußte 100 Dollar Strafe zahlen. Da er
innerte man ſich jener alten Beſtimmung,
und nun ſetzte das Eheweib den Klageweg
fort. Jhre Zivilklage hatte tatſächlich den
Erfolg, daß der Gewinner 190 Dollar, den
dreifachen Betrag des Verluſtes, an den
geſchädigten Spieler auszahlen mußte.

einen. Für die beiden Frauen aber er
gaben ſich nun ſchwierige Komplikationen,
denn beide behaupteten, die richtige Umeko
Niſchida zu ſein, obwohl es tatſächlich nur
eine von ihnen ſein kann. Umeko hatte
noch eine um vier Jahre ältere Schweſter
namens Hatſuko. Als die Eltern ſehr früh
ſtarben, wurden. die beiden kleinen Mäd-
chen bei Verwandten, aber getrennt, aufge
zogen. Dabei iſt dann wohl die Verwech-
ſelung entſtanden, daß beide als Umeko be
zeichnet wurden.

Welche iſt nun aber wirklich Umekv?
Jſt die unverheiratete Schweſter tatſächlich
Umeko, dann ſind alle Verträge, die ſie ab
geſchloſſen hat, hinfällig und eine ganze
Reihe von neuen Arrangements wird
notwendig. Jſt aber die verheiratete
Schweſter die ältere, dann würde ſie nach
dem Tode ihrer Eltern als ſogenannte
„Koſchu“ das verantwortliche Oberhaupt
für die Fortſetzung der Familie Niſchida
geweſen ſein. Eine Koſchu darf aber nach
japaniſchem Recht nicht in eine andere
Familie hineinheiraten, ſondern ſie kann
nur einen Mann nehmen, der durch Adop-
tion in ihre Familie aufgenommen wurde,
ſo daß der Familienname fortleben kann.
Behörden und Gerichte werden alſo mit
dieſer Verwechſlungsgeſchichte noch reichlich
zu tun bekommen.

Goldbutt ſpielte Lokkerie

Londvn, 1. Juli. Der Fiſcher Albert
Baker hat an der engliſchen Küſte einen
ganz beſonderen Fang gemacht. Unter ſeiner
Beute befand ſich ein Goldbutt, der ein Los
der iriſchen Lotterie mitbrachte. Das Los,
das mit der Rückſeite des Fiſches verklebt

Zur hugienischen Körperpflege

sehört Dialon Puder
Streudose RA 72 Beufel zum Nachfüllen RA 49

war, iſt trotz der Seewaſſer- Einwirkung gut
erhalten und läßt auch die Nummer deutlich
erkennen. Der Fiſcher Baker hätte nun,
wenn es eine Gerechtigkeit in der Welt
gäbe, mit dem Los des Goldbutts denHauptgewinn der iriſchen Lotterie erringen
müſſen; aber dieſe ſchöne Pointe hat ihm
das Geſchick verſagt. Das Los ſtammt aus
dem vorigen Jahre und war damals ſchon
eine Niete.

7 r8 h M De

16. Fortſetzung
„Um 18 Uhr in dem kleinen Kaffeehaus!“
Sie wartet Manfreds Antwort nicht ab

und hängt ein.
Dann ſitzt ſie im Kontor, tippt und

rechnet. Sie erſchrickt, als Patzig ihr zuruft:
„Es wird Zeit für Sie, Fräulein Staak.
Sie wollten doch zu Jhrem Anwalt gehen!“

„Ja, ja, danke“, ſagt ſie kleinlaut, erhebt
ſich und zieht ſich den Arbeitsmantel aus.

Dann ſitzt ſie in der Straßenbahn.
„Küppers wird auch da ſein“, muß ſie

denken und blickt das Armband an. Der
Reifen ſcheint wie Feuer an ihrem Arm zu
brennen. Sie verſucht, ſich Küppers' Geſicht
vorzuſtellen. Es gelingt ihr nicht. Ja, ſeine
Augen blicken ſie ſchon vorwurfsvoll an,
doch ſonſt ſtehen ſeine Züge wie hinter
einem ſeltſamen Nebel.

„Nebel“, denkt ſie und erlebt in wenigen
Minuten noch einmal die Tage, die kaum
drei Wochen umſpannen. „Hätte ich dich doch
nie geſehen, du!“ ſeufzt ſie tief und fühlt ſich
immer mehr in die Maſchen eines Schickſals
verſtrickt, das ſie nun kaum mehr abwenden
kann. Sie will zu einem anderen Gedanken
Zuflucht nehmen. Sie wird heute Manfred
alles ſagen, was in ihr vorgeht, ihn bitten,
allem ein Ende zu machen, die Stellung auf
geben und auf den Kahn zurückkehren. Dort,
wo ewig der Strom ſo ſtill und gemeſſen
zum Meere fließt, dort wird ſie Ruhe
finden, ja, dort wird ſie zu ſich ſelbſt
kommen

Güchkseli G
C
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„Und Küppers verwirft ſie im Nu den
Gedanken wieder, „wenn Küppers nun von
alledem erfährt Wenn er ſie fragt, ob ſie
dieſen anderen ſchon geküßt hat

Jhre Gedanken ſind Tanzmäuſe, die un
aufhörlich im Kreiſe umherraſen. Endlich iſt
die Halteſtelle da, ſie ſucht nach dem Namen
ſchild mit den Worten „Dr. Knorr, Rechts
anwalt und Notar“, ſteigt eine breite
Treppe empor und muß ſich zuſammen-
reißen, um endlich auf den Klingelknopf zu
drücken.

Sie ſieht ein einfaches Wartezimmer, in
dem es nach Akten riecht. Jn dem Lehnſtuhl
blättert Sanitätsrat Asmus in einer Zeit
ſchrift. Jhm gegenüber ſitzt Karl Küppers,
groß, ſtark, hochgewachſen, ruhig, wie
immer.

Als Eva eintritt, ſteht er auf, geht auf
ſie zu und gibt ihr ſchweigend die Hand.
Asmus nickt ihr zu, dann läßt ſie der Notar
alle drei auch ſchon ins Sprechzimmer rufen.

Dr. Knorr, ein ſtämmiger Mann in den
mittleren Jahren, der die beſondere Gabe
beſitzt, nie die Ruhe zu verlieren und der
ſeine Prozeſſe auch immer durch ſeine gleich
mütige und ſichere Art gewinnt, die
manchem Gegner Nerven und Geld koſtete,
prüft die Papiere. Dann lieſt er den letzten
Willen des alten Schiffers Heinrich
Staak vor.

Er blickt Eva an. „Sie wollen verſtehen,
Fräulein Staak, daß Jhr verſtorbener
Vater Sie keinesfalls auf ein Pflichtteil

ſetzen will. Sie können ohne weiteres Kahn
und Haus mit dem Herrn Küppers zu
gebilligten Vermächtnis verkaufen. Das Ge
ſetz kann Sie nie zwingen, ſich nach dem
Wortlaut des Teſtamentes zu entſcheiden.
Wenn Sie großjährig geworden ſind,
können Sie Schiffseignerin ohne weiteres
bleiben und den Kahn beiſpielsweiſe durch
Herrn Küppers betreiben. So ſagt das Ge
ſetz. Doch es gibt noch einen Willen, den
man dabei zu beherzigen hat, den Willen
Jhres verſtorbenen Herrn Vaters. Wie Sie
das anfangen, das iſt freilich Herzensſache,
Fräulein Stgak. Das müſſen Sie mit ſich
ſelbſt ausmachen, ob Sie den letzten Wunſch
des Toten erfüllen wollen. Jhr Herr Vater
hat. es gut gemeint!“

Der Sanitätsrat ſieht Eva an.
Auch Küppers hebt den Kopf und wartet

auf eine Antwort.
Endlich regt ſich Eva. „Jch habe meinen

Vater über alles lieb gehabt“, ſagt ſie unter
Tränen. „Jch werde nicht nach dem Geſetz
fragen und alles tun, um ſeinen Willen ſo
zu erfüllen, wie er es beſtimmt hat.“

Der Notar nickt. „Sie brauchen ſich erſt
an Jhrem Geburtstag zu entſcheiden. Auch
dieſen Termin wollen Sie etwa nicht wört-
lich auffaſſen. Sie ſollen ſich in dieſen vier
undzwanzig Stunden keinesfalls unwider
ruflich entſchließen. Vom 6. Juni ab ſind
Sie jedoch großjährig. Bis dahin könnte
ich nun die Abrechnungen über Frachten
und Kahn von Herrn Küppers als dem
Treuhänder Jhres Vaters einfordern. Jch
halte Sie jedoch für ſo ſelbſtändig, daß es
genügt, wenn Sie mir die Belege zur
Durchſicht einſenden. Herrn Küppers wird
das auch lieber ſein.“

Küppers nickt. „Jch hatte ohnehin vor,
mit Fräulein Staak heute zum erſtenmal
abzurechnen.“

Der Sanitätsrat hebt den Kopf
blinzelt Eva ſeltſam an. Die erbleicht.

„Gut“, ſagt der Notar mit einer Hand
bewegung, „ſenden Sie mir die Belege,
Fräulein Staak. Sie ſind ja kaufmänniſch
tätig, wie ich weiß, da wird alles in

und

ſchönſter Ordnung ſein! Jhr Vormund bis
zum 6. Juni iſt nach dem Willen Jhres ver
ſtorbenen Vaters Herr Sanitätrat Asmus.“

Eva nickt und ſteht auf. Dann liegt
ihre Hand, feucht, aufgeregt und heiß, in
der des Anwalts. Auch Küppers und der
Sanitätsrat gehen. Unten auf der Straße
bleibt Eva ſtehen.

„Jch habe noch Zeit“, ſagt ſie langſam.
„Vielleicht iſt noch mancherlei zu be
ſprechen.“ Sie ſitzen dann zu dritt in einer
Gaſtſtätte. Nur die paar Tiſche am Fenſter
tragen Decken. Eva ſitzt zuſammengeſunken
da. Sie grübelt unabläſſig, ob es nicht das
beſte ſei, jetzt zu ſagen: „Jch habe euch beide
belogen. Jch denke weder an Strom und
Kahn, ich habe einem anderen Mann alles
verſprochen Da, Küppers, da haſt du
den Kahn. Keinen Pfennig will ich dafür
bezahlt haben. Mir aber laßt meine Ruhe
und mein Schickſal.“ Als ſie Küppers Augen
auf dem goldenen Armband ruhen ſieht,
drängt und ſtürzt es durch ſie immer mäch
tiger, das alles zu ſagen.

Da räuſpert ſich Karl Küppers und ſagt:
„Machen Sie ſich um den Kahn keine

Sorgen, Fräulein Staak. Ich laſſe ihn nicht
im Stich

Der alte Doktor nickt: „Und ich laſſe
dich nicht im Stich, Mädel!“

Jhre Augen werden ſchon wieder feucht
und blicken voll Qual erſt den Steuermann,
dann Asmus an.

„Jch kann nicht ich weiß nicht
ſtammelt ſie.

„Erſt ganz ruhig werden“, ſagt leiſe der
alte Arzt. „Nicht überſtürzen, hörſt du
Eva, nichts

Uebrigens die Abrechnung zum erſten
mal“, ſagt Küppers.

Asmus rückt eigenartig an der Brille.
Küpers zieht ſeine Brieftaſche und legt

die Abrechnung hin.
Eva ſieht ſeine geraden und klaren

Zahlen. Sie fühlt einige Geloöſcheine, hört
Küppers ſagen: „Das iſt der Gewinn“, ver
nimmt von einer anderen Summe, die, wie
Küppers erklärt, zum Ankauf von Proviant
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Weliwochenſchaun im Kurzbericht
Im Gefängnis guk geführt
und doch hinausgeworfen

Hongkong. St. Johns Review berichtet
von einem jungen Chineſen, der einen
Europäer um Hilfe anbettelte. Auf die
Frage, wodurch er denn in Bedrängnis ge
raten ſei, erklärte der Chineſe, er ſei zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt ge
weſen, aber nachdem er erſt vier Monate
abgeſeſſen hätte, ſei er jetzt plötzlich aus
dem Gefängnis entlaſſen worden. Mit allen
Zeichen tiefſter Bekümmernis erzählte er,
der Wärter habe ihm befohlen, die Ge
fängniskleidung abzuliefern, ſeine eigenen
Klefdungsſtücke anzuziehen und ſich davon
zumachen. Tief betrübt fügte er hinzu:
Und ich hatte doch gar nichts Böſes ge
an!“ Am Roten Meer ſoll es übrigens

auch ein Gefängnis geben, wo ein Mauer-
anſchlag die Gefangenen ermahnt, ſpäteſtens
bis 6 Uhr abends zu Hauſe zu ſein, ſonſt
würden ſie ausgeſchloſſen.

Das iſt die Liebe der Makroſen
Paris. Der USA. Kreuzer „Omaha“ hat

nach ſenden Aufenthalt im Mittel
meer ſeine Anker gelichtet und Ville-franche
verlaſſen. In den Blättern wird aus dieſem
Anlaß mitgeteilt, daß ſich in dieſer Zeit
70 Beſatzungsmitglieder mit franzöſiſchen
Mädchen verheiratet haben. Auch den
anderen fiel aber der Abſchied nicht leicht,
denn ſie hatten in den Jahren das Leben
an der Riviera liebgewonnen. Die vielen
Mädchen, die ſich auch noch Hoffnungen ge
macht hatten, aber unverheiratet geblieben
ſind, werden jetzt mit der Neuigkeit getröſtet,
daß ein anderer USA. Kreuzer „Trenton“
in Kürze den Platz der „Omaha“ im Mittel
meer übernehmen wird. In den Zeitungen
wird ſcherzhaft bemerkt, daß die Seeleute
über ihre Heirat einen recht anſehnlichen
Beitrag zur franzöſiſch amerikaniſchen
Freundſchaft im Verhältnis zu manchen
Diplomaten geleiſtet hätten.

Der unſichtbare Schumann
London. Der „unſichtbare Schutzmann
iſt eine originelle Luftſchutzmaßnahme, die
dieſer Tage in der engliſchen Hauptſtadt
praktiſch erprobt worden iſt. Sachverſtändige
hatten ſich über die Löſung der Frage den
Kopf zerbrochen, wie es möglich wäre, im
Falle einer Verdunkelung den Verkehr
durch einen Poliziſten regeln zu laſſen.
Standen Verkehrspoliziſten an unbeleuch
teten Stellen, waren ihre Signale ſchwer
zu erkennen. Strahlte man ſie mit dem
Licht von Scheinwerfern an, hob matt Sinn
und Zweck der Verdunkelung auf. Bei einer
kürzlichen Luftſchutzübung hat man nun
zum erſten Male den Verkehr durch einen
„unſichtbaren Poliziſten“ regeln laſſen.
Dieſer Schutzmann wird mit ultraviolettem
Licht angeſtrahlt, das ja bekanntlich nicht
ſichtbar iſt. Sein Rock und ſein Helm ſind
mit einer beſonderen Farbe beſtrichen, die
beim Auftreffen von ultravioletten Strah-
len bläulich ſchimmert. Der Kraftfahrer
ſieht alſo in der Dunkelheit bläuliche Arme,
die ihm den richtigen Weg zeigen. Nach
engliſchen Zeitungsmeldungen ſieht dieſer
Poliziſt wie eine „geiſterhafte Vogelſcheuche“
aus.

„Befreit uns von dem Vampir!“
Belgrad. Eine ſeltſame Abordnung iſt dieſer

Tage beim Jnnenminiſterium in Belgrad ein
getroffen. Sie beſtand aus 12 Bauern aus
der bosniſchen Berggemeinde Gerlitſa, un
weit von Serajevo, die an die Behörde das

nd als Rücklage für etwaige Reparaturen
dienen ſoll, und nickt nur.

„Jſt es Jhnen recht, wenn ich Oſtern
abermals abrechne!“, fragt Küppers. „Zum
Schifferfeſt werden wir mit dem Kahn
drüben liegen bleiben. Jch mag der Be
fatzung die Freude nicht nehmen. Es iſt
alter Brauch, daß jeder dabei iſt, der es
möglich machen kann.“

Eva nickte abermals.
Dann ſteht der Sanitätsrat auf. „So,

ich muß jetzt heimfahren. Und Sie,
KüppersKüppers blickt nach der Uhr. „Wenn

nFräulein Staak nichts mehr für mich hat?
„Doch“, ſagt Eva leiſe, „bleiben Sie

noch ein paar Minuten.“
Asmus nickt vor ſich hin. Dann iſt ſein

Havelock hinter der Drehtür der Gaſtſtätte
verſchwunden.

Küppers und Eva ſind allein.
„Wir laden Papier“, ſagt der Steuer

mann, „im Seehafen liegt ſchon wieder
neue Fracht. Die Maſchine arbeitet ohne
Tadel.“

Eva nickt.
Einen Schiffsjungen und einen neiten

Deckmann habe ich auch angenommen. Für
Pohl wurde es zu viel

Was macht denn ſonſt der ſee
befahrene Mann?“, lächelt Eva mühſam.

„Er veſſert ſich“, antwortet Küppers. „Er
will mit ſeinen vielen Bräuten fertig
werden und es nur bei einer belaſſen.
Allerdings hat es dabei eine kleine Panne
gegeben

Küppers erzählt von Pohls Abrechnung
mit den Geburtstagsgeſchenken.

Eva muß auflachen, um ihren Mund
ſtehen wieder die luſtigen Grübchen jener
Eva, die Küppers noch vor einem Jahr
gekannt hat. Doch ſo froh dabei auch ihre
Augen die wenigen Herzſchläge lang auf
blitzen, unter ihnen liegt es müde und ver
ſchleiert. Sie verſinkt wieder ins Grübeln,
fragt nach Dolly, dem Bordhund, vb Pohl
trotzdem noch Trompete blaſe und was der

Erſuchen ſtellte, man möge das Dorf doch
von dem „Vampir“ befreien, der die Be
wohner ſeit Wochen des Nachts in Angſt
und Schrecken verſetze. Kopfſchüttelnd er
kundigte man ſich bei den ſonntäglich geklei
deten Bauern, die von ihren Mitbewohnern
zu dieſem Gang ausgewählt worden waren,
was es denn mit dieſem Vampir für eine
Bewandtnis habe. Man erfuhr, daß vor
einiger Zeit zwei Freunde wegen eines
jungen Mädchens in Streit geraten waren,
wobei der eine den anderen erſchlug. Seit
dem treibe der Geiſt des Ermordeten in
Gerlitſa ſein Unweſen und laſſe die Be
wohner nicht mehr zur Ruhe kommen. Jn
Geſtalt eines Vampirs dringe er des Nachts
in die Häuſer ein, klappere mit den Türen,
fahre in den Kaminen auf und ab, zertrüm-
mere Fenſterſcheiben und verſetze durch ſein
Treiben veſonders die Frauen in lähmende
Angſt. Selbſt die Gendarmerie ſei gegen
dieſen Spuk machtlos und darum bäte man
die Regierung, einzugreifen, damit im
Dörfchen Gerlitſa wieder die Ruhe einzöge.

die Skammgäſte der „Tanke“
Brüſſel. „Die Tante“ iſt für den Brüſſe

ler ein Begriff, der nichts mit Verwandt-
ſchaft, wohl aber etwas, gleich mancher
wirklichen Tante, mit Geld zu tun hat. Mit

dieſem Namen hat der Volksmund nämlich
die große ſtaatliche Pfandleihe der
belgiſchen Hauptſtadt bedacht, die dieſer
Tage auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
blicken kann. Anläßlich dieſes Jubiläums
erzählen die belgiſchen Zeitungen allerlei
luſtige Geſchichten von der populären
„Tante“, die ſchon ſo viele aus einer augen
blicklichen Verlegenheit befreit hat. Wohl
der eifrigſte Stammgaſt des Pfandhauſes iſt
ein Mann, der in drei Jahren über 900
Gegenſtände verſetzt hat. Täglich kann man
ihn der Tante zuſtreben ſehen und täglich
bringt er irgendeinen Gegenſtand herbei,
von deſſen Erlös er den Tag über lebt.
Der älteſte Kunde aber iſt zweifellos jener
Mann, der vor 45 Jahren ſeinen Hochzeits
anzug unmittelbar nach der Trauung ver
ſehte und 30 Mark dafür erhielt. Seitdem
hat er getreulich bis zum heutigen Tage alle
Zinſen dafür vbezahlt, um das Pfand nicht
verfallen zu laſſen. Denn zur goldenen
Hochzeit will er den Anzug beſtimmt wieder
herausholen. Freilich hätten die von ihm
bezahlten Zinſen für 20 neue Anzüge ge
reicht. Unter den Gegenſtänden, die die
„Tante“ gegenwärtig beherbergt, befinden
ſich Napolevnbüſten, 43 000 Garnituren Bett
wäſche, Falſche Gebiſſe und mehr als
8000 Zylinderhüte.

der verhinderte Filmſtar
May Maguſres Mißgeschich Zwischenfälſe verhindern eine Karriere

London, 1. Juli. Mit großem Jnter
eſſe hat man in der angelſächſiſchen Welt die
Entdeckung der entzückenden jungen Film
künſtlerin Mary Magnuire verfolgt, die, nach
dem ſie zum ſchönſten Mädchen des auſtra
liſchen Kontinents erklärt worden war, nach
London verpflichtet wurde, um hier zu
filmen. Mit großen Prophezeiungen wurde
Mary Maguiere, die verufen ſchien, eine
zweite Garbo zu ſein, geſtartet. Aber trotz
ihrer unzweifelhaften Begabung und Schön
heit hat man bisher vergeblich auf das
Debut der 22jährigen Auſtralierin gewartet.

Mary Maguire ſcheint wahrhaftig vom
Unglück verfolgt zu ſein, denn bis jetzt iſt
ihr jedesmal bei ihrer Arbeit ein Mißgeſchick
zugeſtoßen, das nicht nur ihr Exſcheinen in
der Oeffentlichkeit hinauszögerte, ſondern
auch den Filmgeſellſchaften erheblichen finan
ziellen Schaden zufügte. Die Kette von
Zwiſchenfällen begann, als Mary Maguire
ihre erſte Hauptrolle in dem Film „Black
Eyes“ „Schwarze Augen“ ſpielenſollte. Jm erſten Drittel der Dreharbeiten
brach die Künſtlerin plötzlich im Atelier zu
ſammen. Man brachte ſie ins Hoſpital, wo
man eine akute Blinddarmentzün-
dung feſtſtellte und eine ſofortige Opera-
tion vornahm. Inzwiſchen wurden die
Dreharbeiten unterbrochen. Aber Marys
Zuſtand beſſerte ſich nicht ſo ſchnell, wie man
glaubte, ſo daß ſie ſich zu ihrer Erholung
nach Madeira begeben mußte. Es blieb
nichts anderes übrig, als den Film mit
einer anderen Hauptdarſtellerin noch einmal
zu drehen, da die übrigen Darſteller, die be
reits andere Verpflichtungen eingegangen
waren, nicht ſolange warten konnten.

Mary Maguire kehrte zurück und wurde
für einen neuen Film „Romantiſche Liebe“
als Hauptdarſtellerin vorgeſehen. Diesmal
machte der Kobold Zufall bereits am dritten
Drehtage einen Strich durch die Rechnung.
Mitten in einer Liebesſzene löſte ſich das

den Bug voran.“
„Volle Kraft voraus Und immerſchön den Bug voran!“ murmelte Eva und

jagt einem Gedanken nach.
„Sonſt noch etwas fragt Küppers, „der

Kahn und die Ladung rufen.“
Eva überlegt einen Atemzug lang. Soll

ſie Küppers doch noch alles ſagen, ihn bitten,
er möge ſie verſtehen, ſie ſchützen. Dann
muß ſie ihm auch ſagen, daß der andere ſie
geküßt hat, daß ſie in ſeinen Armen lag, daß
ſie ſeinetwegen gelogen hat. Sie ſpielt mit
dem Verſchluß ihrer Handtaſche „Auch
ein Geſchenk von Manfred“, muß ſie denken,
„und ſicher hat. ſie Küppers ebenſo wie das
Armband längſt geſehen

Noch immer liegen die Geldſcheine von
der Abrechnung her vor ihr. Nein, ſie kann
Küppers nichts ſagen, ſie kann ihm nicht in
die klaren Augen ſehen, und ſie will jetzt
auch nicht, daß ſie vor ihm wie gejagt und
verzweifelt daſteht. Sie iſt an alledem in
erſter Linie ſelbſt ſchuld. Wie hatte der
Vater immer geſagt: „Was man tut, das
muß man auch tragen.“ Ja, und ſie wird
auch ihr Schickſal tragen oder ändern
müſſen und zu Karl Küppers nicht eher
ſprechen können, bis ſie ihm ſo gegenüber
ſteht, wie ſie es ſelbſt will.

„Alſo, dann wären wir fertig!“ ſagt
Küppers und will aufſtehen. Sie verſteht
die Worte anders und hat auf einmal wie
der eine Herzensangſt.

„Nein, Herr Küppers, wir ſind nicht mit
einander fertig.“ Sie hat grauenvolle Angſt
vor dem Augenblick, in dem ſie nun bald
wieder allein iſt „Allein“, ſinnt ſie ebenſo
plötzlich, habe ich nicht Manfred ..7
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Seitenſtück einer Kuliſſe und fiel der jungen
Schauſpielerin auf den Kopf. Mary Ma-
guire erlitt eine Gehirnerſchütte-
rung und mußte erneut die Klinik auf
ſuchen, wo ſie mehrere Monate zubrachte.
Eine Zeitlang mußte man ſogar dasSchlimmſte vbefürchten, dann aber erholte ſie
ſich doch wieder. Aber es war mehr als ein
halbes Jahr vergangen, ehe ſie wieder
arbeitsfähig wurde. Da man keine andere
Hauptdarſtellerin fand, iſt der Film vom
Arbeitsprogramm abgeſetzt worden und
wird wohl kaum mehr gedreht werden. Die
Produktionsgeſellſchaft büßte bei dieſer Ge
legenheit 50 000 Pfund ein.

Vor wenigen Wochen machte Mary
Maguire ihren dritten Verſuch. Man hatte
ſie als Hauptdarſtellerin für den Film „An
Engliſhman s Home“ verpflichtet. Jn einer
Szene, die in einem Tanzſaal ſpielt und in der
500 Statiſten beſchäftigt waren, hätte Mary
mit ihrem Partner einen Tanz zu abſol
vieren. Bei dieſer Gelegenheit ſtolperte ſie
über eine Falte des Teppichs und kam zu
Fall. Sie ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie ſich
einen Oberſchenkelbruch zuzog und,
vor Schmerzen bewußtlos, auf einer Bahre
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Da Mary Maguire beinahe in jeder Szene
des Filmes beſchäftigt iſt, kann man die
Arbeit unmöglich fortſetzen, ſolange die
Künſtlerin abweſend iſt. Vermutlich wird
Mary mehrere Wochen im Gipsverband
liegen müſſen, und die Verluſte, die die
Produktionsgeſellſchaft durch ihren neuer-
lichen Unfall erleidet, ſind gar nicht zu über
ſehen. „Jch weiß nicht, ob ich überhaupt
noch einmal filmen werde“, ſagte Mary
einem Reporter, der ſie beſuchte. „Es iſt, als
laſte ein Fluch auf mir, als mißgönne mir
das Schickſal jeglichen Erfolg. Vorausſicht-
lich werde ich, wenn ich reiſefähig bin, nach
Auſtralien zurückkehren und einen an de
ren Beruf ergreifen.“

Da wagt ſie wenigſtens eine Frage.
„Herr Küppers, die Leute in unſerem Ort

erzählen von mir
„Was erzählen ſie?“ fragt Küppers. „Jch

habe nichts gehört. Jch kümmere mich auch
nicht darum, was die Leute reden. Jch denke
das, was ich will“, ſchließt Küppers und
kneift ein wenig die Augen zuſammen, ſo,
wie er die Augen hinter dem Steuerrad
immer zuſammenkneift, wenn eine plötzliche
Gefahr den Kahn anſpringen will.

„Dann werden Jhnen die Leute ſicher
noch manches erzählen, Herr Küppers!“ ſagt
ſie tonlos. „Glauben Sie es nicht!“

„Jch habe bisher immer nur das geglaubt,
was Sie mir erzählen, Fräulein Eva“, ſagt
Küppers. „Jch werde es auch weiter ſo
halten. Jetzt muß ich gehen.“

„Jch gehe mit“, erhebt ſie ſich haſtig und
ſteht neben Küppers auf der Straße.
Küppers geht mit ſeinen langen, gemeſſenen
Schritten auf die Straßenbahnhalteſtelle zu,
dann ſieht ſie ihn von der Plattform noch
einmal nickenJm Geſchäft hat Herr Patzig ſo ſeine
Fragen. Ob ſie nun den Kahn behalten
werde? „Nein, Fräulein Staak“, beteuert
er, „nicht daß ich kündigen will. Auf keinen
Fall, um keinen Preis! Aber ich muß mich
doch nach einer anderen Kraft umſehen, falls
Sie ausſcheiden wollen.“

Die Frage erſchreckt Eva aufs neue.
Daran hat ſie noch gar nicht gedacht. Sie iſt
abermals ratlos. Doch nur Sekunden. Auf
einmal iſt ein Wille in ihr lebendig, aus
alledem herauszukommen. Ja, ein einziger
Herzſchlag gebiert jetzt einen Entſchluß, bei
dem ſie an nichts anderes denkt als an die
klaren zuſammengekniffenen Augen des
Steuermanns Karl Küppers.

Sie ſieht Herrn Patzig an, der ein wenig
aufgeregt ſeine Krawatte zuſammenſchiebt.
„Mein Vater hat beſtimmt, daß ich entweder
Kahn und Haus verkaufen oder beides be
halten kann. Behalte ich den Kahn, ſoll ich
auf ihm leben. Jch muß den Willen meines

Froſch verdunkelt acht Städke
Sidney, 1. Juli. Die völlige Verdunke

lung von acht Städten im Gebiet des Rich
mond Fluſſes in Auſtralien wurde kürzlich
durch einen Froſch herbeigeführt. Dieſer
ſprang auf eine der bronzenen Stangen auf
der Rückſeite des Schaltbrettes im Elektri
zitätswerk und löſte durch die gleichzeitige
Berührung einer zweiten Stange einen
Funken und einen Kurzſchluß aus, der plötz
lich die geſamte Stromverſorgung
des Gebietes unterbrach. Als die Jnge
nieure der Urſache für den Kurzſchluß nach

Aer ler Liebe
die neue spannende Artikelserie

der MNZ beginnt in ünserer
Montags- Ausgabe

gingen, fanden ſie das Schaltbrett ſchwer
beſchädigt, der Froſch aber lag geſund und
unverletzt wenige Schritte entfernt auf dem
Rücken. Die Jngenieure fingen ihn und hal
ten un nun als Glückbringer in dem Kraft
werk.

9elbſtmord mit Voranmeldung
New York, 1. Juli. Großes Aufſehen

erregte in Hot Springs in Arkanſas der
Selbſtmord des 19jährigen Grafen Barrett,
Sohn eines wohlhabenden Theaterunter-
nehmers in Oklahoma. In aller Ruhe
kündete er in Gegenwart von 40 Gäſten auf
ſeinem Landgut plötzlich an, daß er ſich jetzt
das Leben nehmen werde. Die Gäſte lachten
zuerſt über dieſen kleinen Scherz, aber ihre
Heiterkeit wandelte ſich in grauſiges Ent-
ſetzen, als der junge Graf gleich darauf eine
Büchſe von der Wand griff, auf ſeinen Kopf
zielte und abdrückte, ehe von den Gäſten
überhaupt jemand zugreifen konnte. Der
Tod trat augenblicklich ein.

Blitz wirft Reiter vom Pferd
SDslo, 1. Juli. Bei einem ſchweren Ge

witter, das Norwegen heimſuchte, hat ſich auf
dem Kavallerie Uebungsplatz Gardermoven
ein eigenartiger Unglücksfall zugetragen.
Ein Blitzſtrahl traf ein Pferd, das von
einem Sergeanten geritten wurde. Der
Reiter wurde aus dem Sattel geworfen, kam
aber außer leichten Verbrennungen am Arm
ohne Schaden davon. Das Pferd dagegen
wurde vom Blitze getöket. titeae

Adam und Eva im öffenklichen Aufzug

London, 1. Juli. Shoking! ſagten viele
Leute in Teddington, als ſie erfuhren, daß
Adam und Eva in einem öffentlichen Auf
zug bei einem Wohltätigkeitsfeſt ihres
Krankenhauſes erſcheinen ſollten, und unter
denen, die ſich darüber aufregten, befand ſich
natürlich vor allen Pfarrer Williams. Der
geiſtliche Herr hat „alle Chriſten aufgerufen,
das ſtädtiſche Krankenhaus feſt zu boykot-
tieren, wenn die Veranſtalter darauf be
ſtehen, dieſes Bild zu zeigen.“ Die Kranken-
hausverwaltung hat auch zugegeben, daß
eine ganze Reihe von Klagen vorlkegen, und
daß insbeſondere die Stifter größerer
Summen proteſtiert haben. Trotzdem hat der
Feſtausſchuß erklärt, er werde insgeſamt
zurücktreten, wenn man ihn ſeine Pläne
nicht unbehindert durchführen laſſe.

Vaters achten, auch wenn mich kein Geſetz
dazu zwingen kann. Jch will wenigſtens
eine Zeitlang auf den Kahn zurück, Herr
Patzig. Jch arbeite Jhnen gern meine Nach
folgerin ein.“

Patzig hat das nicht erwartet und ſeufzt:
„Da haben wir es Er ſchüttelt den
Kopf. „Und Jhr Bräutigam?“ wagt er zu
fragen, „was ſagt er dazu?“

Eva hat auf einmal wieder die klaren
ins Graue ſpielenden Augen, von denen
Herr Patzig immer denkt, die Mädchen an
der Waſſerkante müßten alle ſolche Augen
haben. „Jch habe keinen Bräutigam, Herr
Patzig. Hätte ich einen, ſo müßte auch er
den Willen des Vaters in erſter Linieachten und“, fügt er ſchwer hinzu, „Ge
duld haben!“

Dann ſetzte ſie ſich an die Schreibmaſchine.
Als es 17 Uhr geworden iſt, atmet ſie auf.

Ja, ſie kann zufrieden ſein. Sie hat
begonnen, mit allem aufzuräumen, was ihr
im Wege liegt. Sie hat den Weg zu ſich
wiedergefunden. Und jetzt fühlt ſie auch
vor der Unterredung mit Manfred keine
Spur von Angſt mehr. Sie weiß, was ſie
ihm zu ſagen hat.

Als ſte in dem kleinen Kaffeehaus auf
ihn wartet, wird ſie wieder unſicher, wie
er ſtürmiſch auf ſie zugeht, ihr die Hand
küßt, die ſie ihm beinahe entziehen will und
ſie, kaum daß er neben ihr ſitzt, mit Fragen
beſtürmt.

Sie erzählt von dem Vater, dem alten
Sanitätsrat und dem Steuermann Küppers.

„Was?“ ruft Manfred, „du ſollſt dein
Leben auf dem Kahn verbringen? Un-
glaublich!“

Sie lächelt ein wenig.
ein Stromſchiffer. Dem iſt
alles!“

„Da ſollſt du nun immer nur langweilig
ſtromauf und ſtromab fahren, kvchen, auf

„Mein Vater war
ſein Kahn

wiſchen, frieren, wenn es kalt iſt Kein
keine Menſchen? Ausgeſchloſſen,

va
Fortſetzung folgt
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Winke für den Kleinſiedler
Scachgemäße Kleintierzucht

Auch die Kaninchenzucht ſteht vollkom-
men im Zeichen der Jungtieraufzucht. Viel
Freude erlebt der Züchter, aber auch bit
tere Enttäuſchungen, wenn er es an ſachge
mäßer Pflege fehlen läßt. Vielfach wird
das Jungtierſterben als unvermeidlich hin
genommen. Wo dies der Fall iſt, folgen
dann oft Verluſte auf Verluſte. Wenn die
erſten Abgänge zu verzeichnen ſind, muß
der Züchter ſofort nach der Urſache fahnden.
Man braucht dabei meiſt gar nicht lange
zu ſuchen, denn es gibt dafür drei Haupt
gründe: 1. Die Jungtiere ſind ſchwächlich
Und nicht widerſtandsfähig. Dies kann in
der Abſtammung oder durch zu große Würfe
bedingt ſein. 2. Die Unterbringung der
Tiere iſt mangelhaft. Es ſitzen ihrer zu
viele in kleinen, engen Ställen zuſammen.
Es mangelt an Reinlichkeit. Die Ställe
werden nur gelegentlich gereinigt. 3. wurde
falſch gefüttert. Tiere, die es nicht gewöhnt
ſind, erhielten naſſes Grün. Am verheerend-
ſten aber wirkt ſich die Fütterung von
dumpfem, durch ſchlechte Lagerung warm
gewordenem Grünfutter aus.

Die erforderlichen Maßnahmen zur Ver
hütung von Jungtierverluſten ſind ſchon in
deren Urſache gegeben. Vor allem hält man
geſunde Zuchttiere, von denen jährlich nur
zwei bis drei Würfe gezogen, je Wurf aber
nur vier bis ſechs Junge belaſſen werden.
Die Mutter iſt ausreichend mit eiweiß-
reichem Grün zu füttern und die Jungtiere
dürfen nicht zu zeitig abgeſetzt werden. Be
ſonders aber iſt die Unterbringung der
Zuchttiere ſowie der Jungtiere in aus
reichend großen Ställen erforder-
lich. Hier liegt es bei den meiſten Kanin-
chenhaltungen noch immer ſehr im Argen.

Hingewieſen ſei ferner darauf, daß Ka
ninchen wohl Kälte, aber keine Hitzevertragen können. Niemals dürfen ſie grel
ler Sonne ausgeſetzt ſein. Man ſorgt des
halb dafür, daß die Ställe im Schatten
ſtehen. Ob im Sommer Waſſer gegeben
wird, iſt für viele noch ſtrittig. Der erfah-
rene Züchter weiß aber, daß es bei aus
reichender Grünfütterung über-
flüſſig iſt. Mache jeder, der darüber im
Zweifel iſt, einen Verſuch. Er wird finden,
daß die wenigſten Kaninchen Waſſer neh
men. Uns ſcheint das Tränken auch deshalb
nicht angebracht, weil es oft eine uner-
wünſchte Durchnäſſung der Ställe im Ge
folge hat.

Sommerhonio hicht zu fröh schleudern

Honig aus der Raps- und RübſenTracht muß zeitig geſchleudert werden, ſoll er
micht in den Zellen verhärten. Keineswegs
darf er den Bienen über Winter belaſſen
bleiben. Sommerhonig dagegen wird
vft zu früh geſchleudert. Der Jmker ſoll da
mit warten bis die Waben mindeſtens zu
Hreiviertel gedeckelt ſind. Dann erſt iſt der
Honig reif. Zu früh geſchleuderter, alſo un
reifer Honig, iſt wenig haltbar. Bevor die
Waben aus dem Honigraum genommen wer
den, ſoll dieſer bienenfrei ſein. Viele Beu
ten haben für dieſen Zweck eine Bienenflucht,
durch die die Bienen den von dem Brutraum
getrennten Honigraum verlaſſen, um in den
Brutraum zur Königin zu gelangen. Jſt
keine Bienenflucht vorhanden, ſo werden die
Waben ſamt den Bienen auf den Waben
bock gehängt und dann erſt ſtaucht man die
Bienen in die Beute. So ruft man die ge
ringſt mögliche Beunruhigung hervor. Bis
zum Schleudern ſind die Waben bienenſicher
aufzubewahren. Das Schleudern ſelbſt muß
gleichfalls in einem bienenſicheren Raum er
folgen, andernfalls iſt Räuberei unvermeid
lich.

Nächste, dringende Arbeiten im Garfen

Die beſondere Pflege des Bodens
Im Gemüſegarken darf man nicht mit der Rachbeſtellung zögern

Durch die kühle Witterung im Frühjahr
kommen die Frühgemüſe allgemein verſpätet
zur Ernte. Die intenſive Ausnützung des
Bodens verlangt aber, daß eine Vor und
eine Nachfrucht angebaut wird. Letztere
muß man nun möglichſt früh ſäen bzw.
pflanzen, denn jeder Tag im Sommer iſt
für das Wachstum dieſer Külturen weit för
dernder als ebenſo viele Wochen im Herbſt.
Manche Gärtner zögern nun den Anbau der
Zweitfrucht hinaus, weil von der Vorfrucht
einige Nachzügler noch nicht erntereif ſind.
Der Schaden, der dadurch für die Nachfrucht

entſteht, iſt aber weit größer als der Nutzen,
den man von dieſen Nachzüglern hat.

Sobald alſo die Haupternte der Vorfrucht
beendet iſt, werden die betr. Beete gänzlich
geräumt. Es folgt dann eine intenſive Be
wäſſerung des Bodens, auch wenn dieſer
nicht ausgetrocknet iſt. Man gießt an drei
Tagen hintereinander ſo viel Waſſer auf das
Land, wie die Erde aufſaugen kann. Dann
läßt man je nach der Witterung eine kurze
Pauſe eintreten, bis die Oberfläche etwas
abgetrocknet iſt, und ebnet nun mit dem
Kultivator das Land ein.

Zweifache Beſtellung in einem Jahre er
fordert aber auch eine doppelte
Düngung. Das wurde ſchon bei der
Düngung im Herbſt bzw. im Winter für die
Grundſtoffe Kali und Phosphorſäure in
ſofern berückſichegt, als man von ihnen eine

Vorratsdüngung gegeben hat. Es kann des
halb unbedenklich geſchehen, weil dieſe
Stoffe nicht in den Untergrund gewaſchen
werden. Man gab je Ar 4 bis 6 Kilvgramm
Kalimagneſig und ebenſoviel Thomas
phosphat. Anläßlich der zweiten Beſtellung
iſt dann nur noch eine Stickſtoffdöüngung er
forderlich, die in Form von Salpeter mit
4 bis 5 Kilogramm je Ar gegeben wird.

Späteſtens bis Mitte Juli ſind
auszupflanzen: Wirſing, Weißkohl
und Roſenkohl. Dieſen folgen Blumenkohl,
Grünkohl, Kohlrabi, Endivien, Kohlrüben,
Mangold und Kopfſalat. Während des
ganzen Monats können noch Buſchbohnen
früher Sorten gelegt werden. Jſt die Boden
oberfläche ziemlich trocken, ſo ſoll man
darum die Bohnen nicht zu tief legen in
der Abſicht, daß ſie dadurch in feuchtere
Schichten kommen. Hier iſt vor der Be
ſtellung ganz beſonders das mehrtägige
durchdringende Bewäſſern angebracht. Ende
des Monats kommen dann ſchon Spinat
und Herbſtrüben zur Ausſagt.

Einer beſonderen Pflege bedürfen die
Spargeln nach der Ernte. Sammeln ſie doch
jetzt die Nährſtoffe, die für die nächſtjährigen
Erträge ausſchlaggebend ſind. Es gilt das
Grün zu kräftigem Wachstum zu bringen.
Dazu werden die Balken auseinander-
gezogen und die Gänge zwiſchen ihnen ge
graben. Dabei iſt es ſehr vorteilhaft, Stall-
miſt unterzubringen.

Jm übrigen gilt es, im Juli fleißig den
Boden zu lockern, um ihn zu durchlüften
und die Feuchtigkeit zu erhalten, aber auch

und das iſt beſonders wichtig das Un
kraut nicht aufkommen zu laſſen. Nach jedem
Regen ſowie nach jedem durchdringenden
Gießen muß durch oberflächliche Lockerung
dem Verkruſten des Bodens unbedingt vor
gebeugt werden. Dies wird noch wirkſam
dadurch unterſtützt, daß man um jede
Pflanze einen Gießteller macht (ſiehe Abb.)
und ihn mit gut durchtränktem Torf abbdeckt.

Nachdüngung hilft den Obſthäumen
Guker Fruchtanſatz wird durch hinreichende Nährſtoffverſorgung geſichert

Zu vielen Fällen ſind ſchlechte Erträge
der Obſtbäume in einer mangelnden oder
unſachgemäßen Nährſtoff verſorgung
zu ſuchen. Eine Düngung mit Jauche, Kom
poſt und Stalldünger, der ohnehin oft nur
ſchwer zu beſchaffen iſt, reicht allein zu einer
richtigen Ernährung der Bäume nicht aus.
Sie bedarf vielmehr der Ergänzung durch
Handelsdünger. Es kommt außerdem darauf
an, für eine rechtzeitige Nährſtoffverſorgung
zu ſorgen.

In der Regel erhalten die Obſtbäume
im Herbſt Phosphat und Kali und im Früh
jahr eine Stickſtoffdüngung. Allgemein rech
net man dabei je Quadratmeter der von der
Baumkrvne überdeckten Fläche 60—80 Gramm
Thomasphosphat, 30—50 Gramm Kalimag
neſig und 30—50 Gramm Stickſtoffdünger.
Nun ſetzt faſt unmittelbar nach dem Wachs
tums-Optimum im Sommer die Bildung
der Fruchtanlagen für das nächſte Jahr ein.
Es iſt erwieſen, daß der Gehalt an Phos-
phorſäure und Kali in den blütentreibenden
Sproſſen von dieſem Zeitpunkt bis zur
Blütenbildung eine ſtändige Zunahme er
fährt. Die Bildung der Frucht
anlagen iſt ſomit in erſter Linie

vom Zuſtrom ausreichen der Nähr-
ſtoffmengen abhängig. Da die bei
der Herbſtdüngung gegebenen Nährſtoffe
zum Wachstum und zur Ausbildung der
Früchte dann ſchon oft verbraucht ſind, ſtehen
zur Ausbildung der Fruchtanlage nicht mehr
genügend Nährſtoffe zur Verfügung. Dar
unter leidet dann natürlich die Ertraägs-
fähigkeit.

Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit
eiiter Nach düngung mit den erforder-
lichen Nährſtoffen im Laufe des Monats
Juni, ſpäteſtens Anfang Juli, insbeſondere
mit der für den Fruchtanſatz und die Aus-
bildung der Früchte ſo überaus wichtigen
Phosphorſäure. Bekanntlich können ſtark
triebige Sorten durch kräftige, nachhaltig
wirkende Phosphorſäure- Düngung z. B. mit
Thomasphosphat direkt zur Fruchtbarkeit
gezwungen werden. Die Gefahr, daß durch
allzureichliche Düngung damit Nährſtoff
verluſte infolge Auswaſchung eintreten könn
ten, beſteht nicht. Die Phosphorſäure iſt
zwar für die Wurzeln leicht aufnehmbar,
aber infolge der guten Bindung durch den
Boden vor Verluſten geſchützt.

Katzen esNiſthöhlen die Brut mit ihren Krallen

herauszuzerren. dedurch, daß die Stämme, an denen die Niſt

Schutz der Kiſthöhlen
Jmmer wieder wird geklagt,

meiſterhaft verſtehen,
daß
aus

man daDem begegnet

höhlen befeſtigt ſind, mit Blechkränzen,
Stacheldraht oder Dornen in geeigneter
Weiſe umwunden werden. Gut bewährt hat
ſich das Anbringen halbkreisförmig gewölbter
Bleche, die die Fluglöcher nach vben ſchützen
(ſ. Abb.). Dieſe Bleche haben auch den Vor
teil, daß Sperlinge die Höhlen nicht be
ziehen können. Dies iſt dort von beſonderer
Wichtigkeit, wo man Höhlen für Kohlmeiſen
aufgehängt hat. Deren Schlupflöcher ſind
nämlich ſo weit, daß auch Sperlinge hin
durchſchlüpfen können und dann meiſtens
den Meiſen die Niſtgelegenheit wegnehmen.
Gerade der Schutz und die Anſiedlung der
Kohlmeiſe iſt aber beſonders wichtig,

Honnenſchaß der Schweine
Der Weidegang muß für Jung- und

Zuchtſchweine immer wieder als unbe
dingt notwendiges Mittel empfohlen wer
den, um ein flottes Wachstum zu ſichern,
ſowie die Lebenskraft und Widerſtands-
fähigkeit zu erhöhen. Wo die Schweine den
ganzen Tag über auf der Weide bleiben,
treibt man ſie während der heißeſten Stun
den an einen ſchattigen Platz, damit
ſie ruhen können. Grelle Sonnenhitze
iſt nämlich als unbedingt ſchäd lich für ſie
anzuſehen. Auch im Auslauf ſoll, wenn die
Schweine nicht über Mittag in die Ställe
kommen vder nach Belieben von dem Aus
lauf aus in dieſe gelangen können, für den
nötigen Schatten geſorgt werden. Am beſten
baut man zu dieſem Zweck einfache Schutz
hütten, die je nach dem zur Verfttgung
ſtehenden Material mehr oder weniger ſta
vbil ausgeführt werden. Es genügt ſchon ein
ganz einfacher Schutz, der aus einem Schilf«

dach beſteht, das auf etwa einem Meter über
den Boden ragenden Pfählen ruht. Zur
Verſtärkung nagelt man auf die Köpfe
der Pfähle Stangen und legt auf ſie quer
ebenfalls Stangen. Mit dieſen wird dann
das Schilf verflochten. Statt deſſen kann
man auch Weidenruten verwenden. Soll die
Hütte außerdem Schutz gegen Regen bieten,
ſo nagelt man an der Wetterſeite gegen die
Pfähle am beſten noch Bretter.

Deutsche

in Berlin

gelangt mit

RM 24, je Aktie

Auszahlung:

Erdöl-Aktiengesellschaft

Die für das Geschäftsjahr 1988 durch die Haupt-

versammlung auf 6 festgesetzte Dividende

ab züglich 10 Kapitaſertragsteuer gegen Ein-
Heferung des Gewinnanteilscheins Nr. 16 ab
29. Juni 1939 bel nachstehenden Banken zur

Deutsche Bank, Berlin, Hamburg, Hannover,

Versicherungs -Aktien-Geselſschoft
Berlin SW11, Scodrlondstr. 48, 50, 52

Der

re
hrah

zwischen
Wirtochaft

und der

ſe
Errichtet 1873

DASsS

feuer-, Glas-, Einbruchdiebstohl-,
Wasserleitungsschäden-, Transport-
(einschl. Reiseqepock- und Voſoren-)

Unfoll-, Haftpflicht- und Kraftfohr- ist mit 3
zeuqversicherung.
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völkerung

haun Halle

Mervehury

fühlende

Auflage

Petroleum- Aktien Gesellschaft

Die für das Geschäftsjahr 1938 durch die Haupt
versammlung auf 5 festgesetzte Dividende

RM 50, für eine Aktie zu je RM 1000,

v v v v

abzüglich 1090 Kapitalertragsteuer gegen Ein-
lieferung des Gewinnanteilscheins Nr. 6 ab

Deutsche

in Berlin

gelangt mit

100,

schließt ab mit: die grohe 29. Juni 1939 bei nachstehenden Banken zurkfurt a. M., Köl h.Frankfurt a n a. 06ERSCHuSS: Gaunroftung Auszahlung:
Dresdner Bank, Berlin, Hamburg, Hannover RM 589.723,27 das er Deutsche 8Framctur a M Koin a h RM geheRM 10.552.683,55 Apreigen- Dresdner Bank, Berlin.
arcy Co. G. m. b. H. Berlin. SCHADENZAHLUNGEN:- fatt

RM 4.133. 200,09 7 Berlin, den 28. Junl 1939.28. un 1939. GARANTIEMITTEL: genBerlin, den un RM 1322.302,26 n z Dor Voriung5Der Vorstand Der ousfühtliche Geschäftsbericht steht s 3
interessenfen bereitwilſigst zur Verfügung.



2. J 1939 Arbeit und Wirtſchaft

Sozialistischer Kapitalismus?
Von Erwin Koch

Zunächſt: Was iſt Kapital? Die Be
antwortung dieſer Frage will keine Anfangs
gründe der Nationalökonomie lehren und ge
wiß nicht eine theoretiſche Auseinander
ſetzung einleiten. So ſehr der Begriff ſelbſt
vielfach hiſtoriſche Wandlungen erfahren hat,
unterſcheidet ſich ſeine weſentlich Bedeutung
doch nicht von jenem Sinn, der an ihm
ſeit tauſend und mehr Jahren haftet.
Das Steinbeil des Vorzeitmenſchen und
der Bogen des Jägers waren alſo nicht
weniger „Kapital“, als es moderne Hochofen-
anlagen ſind. Kapital ſtellt jedes Er
zeugnis der Arbeit dar. Erſt der
politiſche Klaſſenkampf, in dem dieſes Wort
als „Jsmus“ zu einem Mittelpunkt weltan
ſchaulicher Kämpfe wurde, begründete den
berüchtigten Beigeſchmack eines Wirtſchafts
ſyſtems, dem das Kapital Selbſtzweck und
nicht ein Mittel zur Produktion iſt.
Kapitalisierte Arbeit

Ohne Kapital vermag keine Form der
Wirtſchaft, wie ſie auch immer geartet ſein
mag, betrieben zu werden, weil einfach das
Leben der Völker die Arbeit vorausſetzt.
Dieſe Arbeit „kapitaliſiert“ ſich durch ihre
Produktion. Sie wird zu materiellen
Werten, deren Beſitz den Unterſchied
zwiſchen Reichtum und Armut auslöſt,
die auch ſtets die innere nationale Spaltung
der Völker begründen und als Gegenſätze
politiſche Geſtalt gewinnen.

Der Sozialismus löſcht dieſe be
wußte Hervorkehrung eines Zwieſpalts durch
den Gedanken der völkiſchen Gemein-
ſchaft, deren weſentliches wirtſchaftliches
Prinzip die Leiſtung, niemals aber das
durch den Marxismus politiſierte Kapital
bildet, das kraß ausgedrückt, die Klaſſifi
zierung der Nationen in Arbeitgeber und
Proleten verurſachte.

Die großdeutſche Wirtſchaft beſitzt in
fonderheit dieſen ſozialiſtiſchen Sinn. Sie iſt
gewiß reich an Kapital, doch nur, weil ſie
ſich auf der Arbeit des Volkes aufbaut.
Jhre Form aber ſoll jede kapita-
Iiſtiſche Verwandtheitentbehren,
wenngleich es auch oft ſcheinen mag, daß
wieder ein Kapitalismus zu wuchern be
ginnt, der in jenem jüdiſchen Geiſte
ſeinen Urſprung hat, deſſen Ausrottung noch
nicht vollzogen wurde und der vom ſpeku-
Jativen Denken getragen iſt. Daher muß
das Spekulantentum und mit ihm die
jüdiſche Belaſtung des Wirtſchaftsdenkens
zerſchlagen werden, das die Konfunktur
nimmt wie ſie ſich bietet und alſo vor den
Möglichkeiten von Rückſchlägen oder gar der
Beendigung des Aufſchwunges zittert, ob
wohl ja der Fortbeſtand der volks wirtſchaft
lichen Blüte allein dadurch gewährleiſtet
Bleibt, daß ſich die Nation zur Arbeit und
höchſten Leiſtung bekennt.

Keinesfalls kann aber die Tatſache, daß
die Wirtſchaft Kapital erzeugt zum Be
weiſe des notwendigen
eines Kapitalismus genommen werden.
Denn über ihn entſcheidet das Prinzip,
und dieſes Prinzip iſt in Deutſchland
nationalſozialiſtiſch, alſo demKapitalismus genau entgegengeſetzt,
der die Verſklavung der Arbeitunter das Kapital und eben nicht
ſeine Beherrſchung durch dieArbeit bedeutet.
Die Spekulation

Bernhard Köhler, der verſtorbene
Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspoli-
tik der NSDAP., hat gerade dieſes Gedan
kengut hinterlaſſen, das alſo von grundſätz-
Iicher Bedeutung iſt und die Wirtſchaft vor
einer intellektuellen kapitaliſtiſchen
Sturzflut bewahrt.
Daß ſich jedoch die konjunkturbedingte
Spekulation zu behaupten vermag, hat ſeine
eigentliche Urſache in der nicht endgültig
überwundenen Form des Liberalismus über
haupt. Denn die „freie, gewerbliche“ Wirt
ſchaft iſt im weſenklichen ungebunden.
Sie beſteht vhne den geordnetenMarktdes Agrarſektors, wenn auch,
wie wir wiederholt darlegten, die Kontingen-
tierung und Preispolitik gewiſſe Einſchrän-
kungen der völligen Freizügigkeit bedingen.
Das Wort von der Freiheit der Wirt

Deutsch französisches
Handelsabkommen verlängert

Um ein weiteres Jahr
Am Abend des 30. Juni iſt in Paris ein
deutſch franzöſiſches Handelsab kommen unterzeichnet worden, das die
Verlängerung des deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsabkommens bis zum 30. Juni
1940 ſowie eine Reihe von Beſtimmungen
über Finanzfragen vorſieht,

Blei und Zink aus Tirol
Erz vorkommen erſchloſſen

Die unmittelbar nach der Heimkehr der
Oſtmark einſetzenden Bemühunngen, den
Tiroler Blei- Zink-Erz bergbau zu
neuem Leben zu erwecken, haben jetzt zu den
erſten Erfolgen geführt. Bereits im Juli
ſoll in Naſſereith der Bergbau wieder auf
genommen werden.

Dem umfangreichen
wird man mit den modernſten techniſchen
Hilfsmitteln und unter Ausnützung der
neueſten geolvgiſchen Erfahrungen zu Leibe
gehen. Auch auf die Naſſereith benachbarten
ausſichts reichen Blei-Zink-Erzvorkommen
ſoll die Arbeit ausgedehnt werden.

Schurfvorhaben

Vorhandenſeins

ſchaft“ ſollte aber jede Geltung verlieren,
denn dieſe Freiheit iſt ſpekulativ und kapi
taliſtiſch belaſtet. Sie bedeutet letzten Endes
nichts anderes als eine Freiheit der
Preiſe und Löhne, ja der Konjunk-
tur überhaupt. Jhr Urſprung ruht im
ſarevldnalisnnns, der die Gemeinſchaft zer

ört.
Freizügig kann jedenfalls nur das

Volk als Träger politiſcher Entſchlüſſe
und niemals die Wirtſchaft ſein,
wenn ſie ihrer einzigen Aufgabe der Siche
rung einer umfaſſenden Bedarfsdeckung ge
recht werden will. Denn die Produktion
als wirtſchaftlicher Selbſtzweck iſt ſchon
zwangsläufig dem Willen des Volkes
und den begrenzten Möglichkeiten des
Raumes unterworfen. Die ſtagtliche
Wirtſchaftslenkung muß daher von
der ſpekulativen, kapitaliſtiſchen Freizügig-
keit fort, in die Bahnen einer ge
regelten Organiſativn führen, durch
die kriſenhafte Erſchütterungen der dereinſt
notwendig werdenden gewerblich produktiven
Umſchichtungen vermeidbar ſind. Da
mit würde ſich zugleich die Zerſtörung des
vielfach herrſchenden „Konjunktur-Peſſtmis
mus“ vollziehen, auf den auch der Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk in ſeiner letzten
Rede vor dem Reichsbankdirektorium hinge

wieſen hat. Ein Einwand, daß etwa die
Löſung der gewerblichen Freizügigkeit die
Jnitiative einenge, entbehrt der ſtichhal
tigen Begründung. Denn dieſe Löſung be
zweckt weder, noch iſt ſie eine Flucht in den
Kollektivismus. Sie ſtellt vielmehr
die höchſte Ordnung dar und taſtet den
Grundſatz des Eigentums in keiner
Weiſe an, ſo wenig ſie eine Uniformierung
der Wirtſchaft verurſachen würde, wenn
nur die Organiſation niemals in
der Bürpkratie erſtarkt.

Allerdings kann ſich dann die Jnitiative
nicht mehr in der Freizügigkeit der
Preisberechnungen äußern, die noch
jetzt trotz aller Vorſchriften vielfach beſtebt,
ſondern ſie muß ſchon wahrhaft ſchöpfe-
riſch und eben nicht ſpekulativer Art ſein.

In jedem Falle erfordert die Ueberwin-
dung des Kapitalismus die Vernichtung des
Spekulantentums, das ſich in der „Konjunk-
tur“ einniſtet und das unternehmeriſche An
ſehen gefährdet. Das Kapital ſelbſt wird als
Niederſchlag der Arbeit immer ſeinehohe volks wirtſchaftliche Bedeutung haben.
Nur ſein „Jsmus“ beſitzt keine Berechtigung
der Exiſtenz, da er mit dem liberaliſtiſchen
Prinzip weſensgleich iſt. Nicht alſo der Kapi-
talismus, ſondern der deutſche Soziga
lismus, die Form der höchſten wirt
ſchaftlichen Ordnung, ſoll ſich Bahn
brechen. Indeſſen muß ſich die Wirtſchaft da
vor hüten, einen ſozialiſtiſchen Kap i-
talismus heranzuzüchten, der ſich vom
einzelnen auf den Betrieb verlagert.

Schwere britische Goldverluste
Der Währungsausgleichfonds erschöpft Folgen der Kriegshetze

Nach einer Mitteilung des britiſchen
Schatzamtes ſtellten ſich die britiſchen Gold
reſerven am 31. März 1939 auf insgeſamt
79,949 Mill. Feinunzen im Werte von
593,9 Mill. S gegenüber 98,528 Mill. Fein
unzen im Werte von 689,7 Mill. am
30. September 1938 und 119,389 Mill. Fein
unzen im Werte von 835,7 Mill. 2 am
30. März 1938.

In dem Kriſenjahr 1938/39 hat Groß-
britannien alſo, berechnet auf Grund des
gegenwärtigen Marktpreiſes, Gold im
Gegenwert von nicht weniger als rund
293 Mill. S verloren. Dieſe Beſtands

veröffentlichung des britiſchen Schatzamtes
hat in britiſchen und ausländiſchen Bank-
kreiſen in London Beſtürzung hervor-
gerufen, denn ſelbſt peſſimiſtiſche Schätzungen
britiſcher Finanziers kamen nicht zu dem
Ergebhnis, daß der Ausgleichsfonds in dem
fraglichen Jahre praktiſch ſeinen geſamten
ar un arten Beſtand an Gold verloren

atte.
Zweifellos wird, ſollte ſich die außen

politiſche Lage erneut zuſpitzen, die Tendenz
zur Flucht ausländiſchen und engliſchen
Kapitals aus Großbritannien von neuem
ſtärker in Erſcheinung treten.

Die zweite Durchführungsverordnung zum neuen Finanzplan
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Ordnungsstrafen
mindern Steuern nicht
Urteil des Reichsfinanzhofes
Bisher hatte der Reichsfinanzhof

in ſeiner Rechtſprechung die Abzugsfähigkeit

von Ordnungsſtrafen bei der Errech
nung des ſteuerpflichtigen Gewinnes grund
ſätzlich bejaht. Von dieſer, mit dem Sinn und

dem Zweck der Ordnungsſtrafe nicht mehr
üoereinſtimmenden Haltung hat ſich jetzt der
Reichsfinanzhof, wie zwei vorliegende Ur
teile zeigen, gelöſt.

In den Urteilen wird kein Unterſchied
mehr zwiſchen den Ordnungsſtrafen und den
Kriminalſtrafen gemacht. Auch die Ab
zugsfähigkeit der Ordnungsſtrafen
wird abgelehnt und ſie werden in ihrer
ſteuerlichen Behandlung den gerichtlichen
Strafen gleichgeſetzt. Die früher ſtark be
triebswirtſchaſtlich ausgerichtete Auffaſſung,
daß eine Ordnungsſtrafe einem infolge Un
achtſamkeit eintretenden Schaden im Betrieb
gleichzuſetzen wäre, hat nun einer volks-
wirtſchaftlichen Betrachtung Platz machen
müſſen. Ein Unternehmen oder ein Unter
nehmer, die z. B. gegen die Preisbeſtimmun
gen der Faſerſtoffverordnung verſtoßen
haben, verſtoßen damit auch gegen die Be
ſtrebungen der Regierung, den Preisſtand
für lebenswichtige Güter des täglichen Be
darfs zu ſichern. Die Beſtrafung richtet ſich
gegen eine Pflichtverletzung und iſt damit
mit dem gleichen Maßſtab zu meſſen, wie
eine gerichtliche Strafe. Nachdem ſich nun
dieſe Auffaſſung in der Rechtſprechung des
Reichsfinanzhofes durchgeſetzt hat, werden
alſo auch die Orönungsſtrafen, die wegen
einer Verletzung von Anordnungen der
Wirtſchaftsführung verhängt werden, nicht
mehr bei der Gewinnermittlung abgeſetzt
werden können. Sie erfahren damit die
gleiche Behandlung wie die Schmiergelder.
Nachdem ſchon Anfang des Jahres durch
einen Verwaltungserlaß feſtgelegt worden
war, daß Schmiergelder und Ordnungs-
ſtrafen bei der Gewinnermittlung nicht mehr
abgezogen werden dürfen, hat nün auch der
Reichsfinanzhof in ſeinen Urteilen dieſen
Grundſatz feſtgelegt.

Steuergutscheine I können jetzt auch gekauft werden
Beachtenswerte Ausführungen des Staatssekretärs Reinhardt Die Bewertungsfreiheit

Staatsſekretär NReinhardt ſprach
geſtern vor Vertretern der Preſſe über die
zweite Durchführungsverord-nung zum neuen Finanzplan. Er
führte dabei u, a. aus:

Die gewerblichen Unternehmer können
dem neuen Finanzpkan gemäß Bewer-
tungs freiheit für Wirtſchaftsgüter des
betrieblichen Anlagevermögens in Anſpruch
nehmen. Vorausſetzung iſt, daß ihnen bei
Wirtſchaftsjahren, die im Kalenderjahr 1939
in den letzten ſechs Monaten des
Wirtſchaftsjahres und bei Wirtſchaftsjah
ren, die ab dem Kalenderjahr 1940 enden,
Steuergutſcheine I ununterbrochen ge
hört haben. Die Bewertungsfreiheit beſteht
in Höhe von 20 v. H. des Geſamtbe-
trages der Steuergutſcheine I, die dem
gewerblichen Unternehmer in den letzten
ſechs Monaten vder ab dem Kalenderjahr
1940 in den letzten zehn Mongten des Wirt
ſchaftsjahres ununterbrochen gehört haben.

Fällt. das Wirtſchaftsjahr mit dem
Kalenderjahr zuſammen, ſo muß der ge
werbliche Unternehmer dem entſprechenden

Poſten Steuergutſcheine J ſpäteſtens am
30, Juni 1939 erworben haben und bis ein
ſchließlich 31. Dezember 1939 ununterbrochen
behalten

Die bis jetzt ausgegebenen Steuergut
ſcheine J reichen hin, um Bewertungsfrei
heit nur in Höhe von etwa 100 Millionen
Reichsmark in Anſpruch zu nehmen.

Es iſt aus Kreiſen der gewerblichen
Wirtſchaft wiederholt angeregt worden, die
Bewertungsfreiheit für 1939 auch dann zu
gewähren, wenn die Steuergutſcheine
ſpäter als am 30. Juni 1939 in den
Beſitz des gewerblichen Unternehmers kom
men und durch dieſen mindeſtens ſechs
Monate lang ununterbrochen feſtgehalten
werden. Dieſem Wunſch der gewerblichen
Wirtſchaft wird durch die ſoeben erſchienene
zweite Durchführungsverordnung zum
neuen Finanzplan entſprochen. Danach
genügt es, daß die ſechsmonatige Beſitzzeit
für 1939 bis zum Ende des Monats Fe
bruar 1940 erreicht wird.

Um allen gewerblichen Unternehmern die
Möglichkeit zu geben, ihre liquiden Mittel

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſche Röhrenwerke AG.

Die Halleſche Röhrenwerke AG., Halle (S.), ve
richtet über das Geſchäſtsjahr 1938, daß die Um
ſtellungsarbeiten fortgeſetzt wurden. Trotz der da
mit verbundenen Schwierigkeiten war es möglich
geweſen, insgeſamt den Umſatz im abgelgufenen
Geſchäftsfjahr weiter zu ſteigern. Jn Fortſetzung der
Zuſammenarbeit mit der Mehrheitsbeſitzerin, der
Neunkircher Eiſenwerk AG,, vorm. Gebr. Stumm,
Neunkirchen/Saar, iſt der Anfang 1940 ablaufende
Quotenvertrag verlängert worden, Jn dieſem neuen
Vertrag iſt für die freien Aktionäre eine Dividen
den Garantie von fünf Jahren feſtgelegt. Das Er
gebnis des Jahres 1938 wird durch den Aufwand
für die weitgreifende Umſtellung nachteilig beein
flußt. Die Jahresrechnung von 1938 ſchließt ab ein
ſchließlich Gewinnvortrag aus 1937 von 34 199,95
RM. mit einem Reingewinn von 45 670,19, aus
dem 4 v. H. Dividende auf 700 000 RM. Aktien
kapital verteilt und der Reſt auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen.

Deutſche Celluloid- Fabrik AG.
Die oHV. der zum Konzern der JG, Farben-

ind uſtrie AG. gehörenden Deutſche Cellu-
loid- Fabrik AG., Eilenburg, nahm den Ah
ſchluß zur Kenntnis und beſchloß, wieder 4 v. H.
Dividende zu verteilen. Mitteilungen über das
laufende Geſchäftsjahr wurden nicht gemacht.

Braunkohlenabbau-Verein
Der Braunkohlenabbau- Verein

„zum Fortſchritt“, Meuſelwitz (Thür.), be
richtet von einem unverändert lebhaften Abruf im
Geſchäftsjahr 1938. Gegenüber dem Vorjahr konnte
der Abſatz von Briketts um 3671 Tonnen auf
171 677 Tonnen erhöht werden. Es verbleibt ein
ſchließlich 14 010 (34 963) RM. Vortrag ein Rein
gewinn von 63 256 (64 010) RM. Der HVP. am

10. Juli in Kaſſel die Geſellſchaft gehört zum
Jntereſſenbereich der Wintershall AG. wird
vorgeſchlagen unv. 5 v. H. Dividende auf 1 Mill.
RM. AK. zu verteilen und 13 256 RM. vorzutragen.

Eiſenhüttenwerk Thale AG.
Das Eiſenhüttenwerk Thale AG.,

Thale am Harz, deren überwiegende Aktienmehrheit
die Firma Otto Wolff in Köln beſitzt, führt im
Jahresbericht für 1938 aus, daß die Wehrhaft-
machung in Verbindung mit dem Vierjahresplan
zu einer weſentlichen Umſatzſteigerung in einzelnen
Werksabteilungen führte. Es verbleibt einſchließ
lich 134 198 (54 187) RM. Vortrag ein Reingewinn
von 704 991 (672 265) RM. Der HV. am A, Juli
wird vorgeſchlagen, von der Ausſchüttung einer
Dividende (i. V. 6 v. H.) Abſtand zu nehmen.
600 000 RM. ſollen einer neu zu bildenden Neubau-
rücklage zugeführt und die reſtlichen 104 991 RM.
vorgetragen werden.

Magdeburger Feuer-Konzern
Jn der oHV. der Magdeburger Rück

verſicherungs-AG., Magdeburg, wurde der
Abſchluß für 1938 mit wieder 8 v. H, Dividende
einſtimmig genehmigt. Aus dem Aufſichtsrat ſchei
den aus durch Austritt Bankier Zuckſchwerdt
und durch Tod Bankier Kommerzienrat Flem-
min g. Neugewählt wurde Hr. Oskar
Rabbethge, Klejinwanzleben. Jn der HV.
der Magdeburger Allgemeine Lebens-
und Rentenverſicherungs-AG., Magde-
burg, wurden die einzelnen Punkte der Tages
ordnung einſtimmig angenommen. Aus einem
Reingewinn von 63 333 (46 666) RM. werden 8 (6)
v. H. Dividende gezahlt. Neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurde Dir. Oskar Rabbethge, Klein
wanzleben.

einige Zeit in Steuergutſcheinen J anzu
legen und auf dieſe Weiſe eine weſentliche
ſteuerliche Erleichterung der Gegenwart
zu erlangen, wird durch g 1 der ſoeben er
ſchienenen zweiten Durchführungsverord-
nung zum neuen Finanzplan das folgende
beſtimmt:

„Stenergutſcheine Il können durch gewerb-
liche Unternehmer bei den Finanzkaſſen
gegen Entgelt erworben werden.“
Das heißt; Diejenigen gewerblichen Unter
nehmer, die nicht das Glück haben, Steuer
gutſcheine l in Zahlung zu erhalten, können
ſolche unmittelbar bei den Finanzkaſſen
gegen Entgelt erwerben.

Damit iſt den Wünſchen der gewerb-
lichen Wirtſchaft reſtlos entſprochen. Es
beſteht nunmehr die Gewähr, daß die Nach
frage nach Steuergutſcheinen l reſtlos be
friedigt werden kann. Die Abgabe auf
Grund des S 1 der zweiten Durchflhrungs
verordnung geſchieht zum Nennbetrag zu
züglich einer Gebühr. Die weitere Jni-
tiative liegt nunmehr bet der gewerblichen
Wirtſchaft. Die Summe, die auf Grund
dieſer neuen Vorſchriſten an Steuergut
ſcheinen I in die gewerbliche Wirtſchaft
fließt, wird ſich einzig und allein nach der
Nachfrage der gewerblichen Unternehmer
und demgemäß nach den Liquiditätsmög-
lichkeiten der gewerblichen Wirtſchaft be
ſtimmen.

Es wird weiter durch 8 5 nDurchführungsverordnung beſtimmt, daß
Steuergutſcheinberechtigte nur bis zu
20 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuer
gutſcheinen derſelben Ausſtattung
bezahlen können.

Reichstreffen
der deutschen Diplomlandwirte

Jn Goslar durchgeführt
Das erſte Reichstreffen des Bundes Deut

ſcher Diplom Landwirte wurde inGoslar eröffnet. Der Beauftragte des Reichs
führers 44 in der Leitung des RDL., Miniſterial
direktor Hr. Kummer, eröffnete den Reichsbun
destag und gab einen Ueberblick über die dem
Reichsbund in der Landwirtſchaft und der Allge
meinheit gegenüber geſtellten Aufgaben.

Deutſchland der Kunde der Türkei
Nach der ſoeben veröffentlichten türkiſchen

Außenhandelsſtatiſtik für das erſte Jah
resdrittel 1939 hat die Türkei in dieſem Zeit
abſchnitt Waren im Werte von 39,4 Mill. türkiſchen
Pfunden (1 Pfund 1,9 RM.) ausgeführt. Davon
gingen allein 21,4 Mill, Pfund oder 54,3 v. H.
nach Deutſchkand. Weitere 2,9 v. H. entfielen
auf die türkiſche Ausfuhr nach dem Protekto
rat. Der nächſtwichtigſte Kunde der Türkei iſt mit
12,1 v. H. Jtalien. Die Achſenmächte haben alſo
in den erſten vier Monaten 1939 zuſammen 69,3
v. H. der geſamten türkiſchen Ausfuhr
aufgenommen Demgegenüber ſind die Käufe
der Franzoſen mit 4 v. H. und der Engländer mit
3 v. H. ſehr beſcheiden. Auch Nordamerika ſpielt
mit 5,6 v. H. eine nur untergeordnete Rolle.

8 5 der neuen
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5. Winkerſpiele

kein Aufguß von 1936
Olympiſches Organiſationskomitee gegründet

h. Garmiſch Partenkirchen,
1. Juli. (Eig. Meld.) Jm Rathaus von
Garmiſch-Partenkirchen fand Sonnabend
vormittag die feierliche Gründungsverſamm
lung des Organiſationskomitees für die

Olympiſchen Winterſpiele ſtatt. Zum
Leiter des Komitees wurde vom Reichs
ſportführer der bewährte Organiſator der
Winterſpiele von Garmiſch Partenkirchen
1936 Ritter von Halt berufen.

Ritter von Halt ſprach dabei die Hoff
nung aus, Ende Dezember melden zu
können, daß die olympiſchen Anlagen ſtehen
und Garmiſch-Partenkirchen wieder ein
würdiger Olympia-Ort wird. Der Reichs
ſportführer hob in ſeiner Anſprache hervor,
daß wir heute einen Sieg feiern, da in
zweimaliger Folge die Winterſpiele an
Garmiſch-Partenkirchen und damit an
Deutſchland übertragen wurden. Es iſt ein
volympiſcher Sieg, der im erſten An
ſturm genommen wurde, aber die Haupt-
aufgabe liegt noch vor uns, denn die
zweiten Spiele dürfen kein verdünnter Auf-
guß der Spiele von 1936 ſein. Daß die
Spiele zu einem Erfolg werden, dafür hat
der Führer bei der Genehmigung der aus
gearbeiteten Pläne geſorgt. Eine Schwierig-
keit liegt in der Kürze der Zeit, aber wir
haben die feſte Zuverſicht, daß die Aufgabe
gelöſt wird.

gie reden und hetzen weiter

London, 1. Juli. Der Redeſchwall in
England ließ trotz des Wochenendes nicht
nach. So ſprach Schatzkanzler Simon in
Sheffield und Eden in einem Londoner
Vorort. Amery, Unterhausabgeordneter
und Deutſchenfreſſer, verſtieg ſich in Bir
mingham ſogar zu der grotesken Forderung,
England ſolle ſeine Flotte mobiliſieren, ſein
Berufsheer und möglichſt viele Flugzeuge
ſofort nach Frankreich ſchicken, „damit
Deutſchland verſtehe, daß England es mit
ſeinen Garantien ernſt meine.“

„Geld auf Kimmerwiederſehen“
„Evening- Standard warnf vor Anleihen an Polen

London, 1. Juli. Die britiſche Preſſe hat
bisher nie ihre Abneigung gegenüber den
britiſchen Garantien für Polen verſchwiegen.
Am Sonnabend ſchreibt „Evening Standard“,
man ſpreche davon, daß England außer ſei
ner Garantie doch noch eine Anleihe an
Polen geben ſolle. England ſolle alſo
nicht nur die Grenzen Polens verteidigen,
ſondern auch der polniſchen Induſtrie helfen.
Das ſei zu viel verlangt. Ohne Zwei-
fel ſei die Garantie an Polen mit Zuſtim-
mung der öffentlichen Meinung in England
gegeben worden. Das engliſche Volk müſſe
aber gewarnt werden vor den Gefahren
finanzieller Verpflichtungen. Geld, das man
in Oſteuropag verleihe, werde man kaum
wiederſehen. England brauche aber
n ſeine finanziellen Quellen für ſich
elbſt.

S

Elſaß prokeſtiert
gegen Falſchmeldungen

„Hakenkreuzflaggen über Weißenburg“

Paris, 1. Juli. (Eig. Meld.) Die Ver-
einigung der Staatsbeamten im Elſaß hat
an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ein
Schreiben gerichtet, in welchem energiſcher
Proteſt gegen die Falſchmeldungen erhoben
wird, die ſyſtematiſch von der Pariſer Preſſe
über das Elſaß ausgeſtreut werden. So be
richtete z. B. ein Blatt, die Mitglieder der
genannten Vereinigung begäben ſich regel-
mäßig nach Deutſchland, um in der SA.
Wehrübungen zu abſolvieren. Eine andere
Zeitung hatte gemeldet, daß Weißenburg im
Departement Niederrhein mit den Haken-
kreuzflaggen geſchmückt worden ſei.

17 goldene Hochzeiken in einem Dorf

Eine Tradition in Fondettes
Paris, 1. Juli. (Eig. Meld.) Das kleine

Dörfchen Fondettes bei Tours an der Loire
hat einen wahrhaft goldenen Tag erlebt.
Nicht weniger als 17 Ehepaare konnten ge
meinſam das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen. Die ganze Gemeinde nahm an dieſem

Feſt teil, das mit einem großen Eſſen in der
Bürgermeiſterei gefeiert wurde. Jn ſeiner
Anſprache erinnerte der Bürgermeiſter dar
an, daß im Jahre 1928 das Dörfchen die
goldene Hochzeit von ſogar 24 Ehepaaren
an einem Tage habe feiern können. Die
kleine Gemeinde ſcheint ſich alſo ſchon eine
gewiſſe Tradition darin erworben zu haben
und ihr Oberhaupt rühmte daher mit Recht
die Familientugenden, die hier beſonders
gepflegt würden.

Blitz kötete fünfmal

an derſelben Stelle
Hannover, 1. Juli. (Eig. Meld.) Jn

der Nähe von Bockelnhagen, Provinz
Hannvver, erſchlug der Blitz zum fünften
Male an der gleichen Stelle ein Menſchen
leben. Schon 1896 waren ein Mann und
eine Frau, 1913 und 1922 zwei weitere Per
ſonen unter derſelben Fichtengruppe getötet
worden. Jetzt fand bei einem Gewitter ein
mit zwei Kameraden hier untergetretener
Arbeiter den Tod. Man vermutete. daß
eine unterirdiſche Waſſerader den
Blitz anzieht.

9rkan über Pülſen
Wieder Unwetter in Böhmen

Prag, 1. Juli. (Eig. Meld.) Ueber
Böhmen ging wieder ein ſchweres Unwetter
nieder. Diesmal wurde die Gegend von
Pilſen heimgeſucht. Ein Sturmwind von
ſeltener Stärke verurſachte großen Schaden.
Bäume wurden entwurzelt, Dächer zerſtört
und auch Baugerüſte umgeriſſen, wobei zwei
Arbeiter Verletzungen erlitten. Auf der
Strecke Pilſen--Klattau unterbrach die
Ueberſchwemmung vorübergehend den Eiſen
bahnverkehr, da ein Perſonenzug in der an
geſchwemmten Erde ſteckenblieb. Viele
Wohnungen mußten geräumt werden. Der
Schaden wird auf einige Millionen Kronen
geſchätzt.

Mörder beraubte 80 Anulos
ju. Frankfurt, 1. Juli. (Eig. Meld.

Zugleich mit der Aufklärung des Mordes an
einem Berliner Vertreter, der in ſeinem
Auto tot aufgefunden wurde, iſt der Frank
furter Kriminglpolizei ein großer Schlag
gegen eine zehnköpfige Autobanditenbande
geglückt. Außer dem Mörder und Autv-
räuber Franke, der bisher 80 Autoberau
bungen zugab, konnten fünf ſeiner Kom
plizen verhaftet werden.

Der erſt 20jährige Mörder Franke
arbeitete bei ſeinen Untaten meiſtens mit
acht bis zehn Verbrechern zuſammen. Es ge
lang nun, fünf von dieſen Männern feſt
zunehmen, die in Frankfurt a. M., Mainz,
Wiesbaden, Bad Homburg und anderen
Städten Autos beraubt hatten. Die Frank
furter Kriminalpolizei ſtellte den Ver
brechern in Geſtalt von wertvollen Autos
und mit Koffern und Lockgegenſtänden
Fallen. Nächtelang lagen die Kriminal
poliziſten mit geladenen Karabinern hinter
dieſen Fallen auf der Lauer. Die Polizei
iſt bereits wieder neuen Untaten auf der
Spur. Außer den fünf Verhafteten werden
noch weitere geſucht.

Treibriemendiebſtahl

legie Bekrieb ſtill
Bernburg. Jn Bernburg wurden in den

vergangenen Wochen mehrere Treibriemen-
diebſtähle ausgeführt. Drei Mann waren
in die Sache verwickelt; der eine ſtahl Treib
riemen, der zweite kaufte ſie billig und ver
arbeitete ſie in ſeiner Schuhmacherei zu
Stiefelſohlen. Der dritte wußte davon, ſagte
aber erſt ſeinem Werk etwas, als die Polizei
öffentlich eine Belohnung ausſetzte. Was
zwei der Diebſtähle beſonders verwerflich
macht, iſt die Tatſache, daß dabei der Betrieb
auf mehrere Wochen ſtill gelegt wurde
und die Arbeitskameraden ohne Verdienſt
waren.

Das Bernburger Schöffengericht ver
hängte entſprechend ſtrenge Strafen. Der
Dieb erhielt zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, der Hehler, der die Treib-
riemen verwendete, ein Jahr und ſechs
Monate Zuchthaus. Beiden wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf je drei Jahre
aberkannt. Der Dritte, der die Sache erſt
dann meldete, als eine Belohnung winkte,
erhielt wegen Begünſtigung vier Monate
Gefängnis

e D e e
Boxer (Rüde)]) Jriſche c
prima kapitaler, ie Se rrier

Aen T. uempfehle leh Schwere mitſel-
chwere und kleinere

Ermiän der
Pferde
Chr. Körber
Halle ſSaale), Landwehrsir, 6

M Buf e21 1908

alt, gut erzogen,
verkauft im Auf
trag

Beyer,
Hermsdorf (Thr.)
Bergſtraße 85
Bild zu Dienſten,

Gutes

Arbeitspferd
zu erkaufen.

Krippehna Nr. 4.

Jahr alt, gibt
preiswert ab.
Otto Frömmig,

Reideburg,
Kxrondorferſtr. 40.

Jeder

Volks

genoſſe
Boxer!

pr. Stb., 2 Jahr
alt, billig zu verk.
Albert Sander,

Zwintſchöna

Müttwoch, den 5. Jull, 12

Freitag, den 7, Jull, 10 h

auf Anforderung kostenlos

Pferdezucht- Verband Sachsen-
Rellstraße 78, Ruf 245 26

ohlen, Zucht. u. Cehrauchspferde

)250 Saugfohlen u. Jährlinge
Sonnabend, den 8. Jull, 10 Uhr In Bismark (krs. Stenda“)

250 Jucht. u. Gebrauchspferie
Verstelgerungs-Kafalog Nr. 85 fund Versfelgerungserf unbedingt angeben]

gehört

in

die

A9p.

rn Naumburg (Saale)

rn Blsmark Stental)

(2-jshrig
u. älter)

kaufen
soll Ihnen bel uns
Freude bereiten

darum sind wir bemäht, durch
eine wirklich großstädtische
Auswahl und durch niedrige
Preise alle hre Wünsche und
Ansprüche zu erfüllen.
Ein bequemer Rundgang durch
unsere ca. 9000 qm großen
Geschäftsräume zeigt lhnen
wohnſertige Zſmmer, Küchen,
Polster- und Einzelmöbel in
neuzeitlicher form und im Seil
wohl für jedes Heim.
Wir bitten um lhren unyer-
bindlichen Besuch

Herig Gose
Leipzig, Königsplatz 10-11
Die grohe Mödelschau
im früheren Grass-Museum

Ehedarlehn Elgene Llefer-
autos llustrierter Katalog auf
Wunsch Sonder-Abteſlung:
Möbel für Gefolgschaſtsräume

durch den

Anhalt, Halle [Saale)
u. 348 29

Landſtraßen 2.

Vorzügliche
Gewinnmöglichkelten

Zerbst (Anhalt)

Lose
Eröffnung der Gewinnausstellung am Sonnabend dem 19. Hug. 1939

losausgabe der Zerbster Pferdemarkt-Lott erle

Nr, 2, Holleben. Teutſchenthal (Gemarkung Holleben);
Zum Augusf-Markt, Diensfag, den 22. August 1939 Nr. 3, e in Delitz a. B. (Gemarkung Knapen

orf Dörſtewitz);
e Nr. 5, Milzau Krakau (Gemarkung Milzau Burgſtaden)48. Ziehung Nr, 6, Schafſtädt Niederwünſch (öſtliche Straßenſeite der

Gemarkung Schafſtädt)
Nr. 6, Niederklobikau Niederwünſch (Gemarkung Nieder

8 und Oberklobikau)e Nr. 9, Merſeburg Geuſa Frankleben (Gemarkung
Geuſa Blöſien);Nr, 11, Leung Kirchfährendorf (Gemarkung Kirchfähren
dorf);

Nr. 12, Kirchfährendorf Wengelsdorf (Gemarkung Kirch-
fährendorf)J ler Nr, 14, Weßmar Röglitz (Gemarkung Weßmar);

ennflichen Verkaufssfellen Nr, 14, Röglitz Großkugel (Gemarkung Röglitz);
Nr. 15, Tragarth Löpitz Löſſen;
Nr. 16, Göhren Zweimen Horburg (Gemarkung

Zweimen Dölkau)
Nr. 17, Zöllſchen Tollwitz (Gemarkung Zöllſchen);
Nr. 18, Thalſchütz Kötzſchau (Gemarkung Thalſchütz

Rampis); Mündelsicher!Nr. 23, Ellerbach T h Schkeitbar (Gemarkung
Lützen weßwitz);Adolf Hitler Str. 16 Nr, 24, Groß-Göhren Rahna (Gemarkung Kleinkorbetha

Anmlliche Bekan nimachungen

Hartobſtverpachtung.
Der diesjährige Hartobſtanhang an den nachſtehenden

Ordnung (Kreisſtraßen),
dem 7. Juli 1939, nachmittags 5 Uhr in Merſeburg, Hotel
„Zum alten Deſſauer“, verpachtet werden.

Bothfeld Michlitz).

ſoll am Freitag,

OHurch unſeren Reiſekreditbrief

ROB genannt
können Sie ſich bei allen Sparkaſſen

Großdeutſchlands Ihre Erſparniſſe
auszahlen laſſen.

Man reist sorglos und bequem mit dem Ros!
Darum spart man auch

Jtadtcpardade Halle
für die Reise bei der

Bilanzsumme rd. RM. 100 Millionen

Stenda 120
n

Altmwärkische Zuchtfvlehhalle
am Oſtbahnhof

a 120. Zuchivieh- Verſteigerung
Donnerstag, den 6. Juli 1939, 102 Ahr

amtlich

gekörte

on 12 Mon. an) u. eine Anzahl hochtrag.
Herdbuchfärſen und Kühe. Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft,

Katalog Nr. 155 verfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 2 45 26 u. 348 20

Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. V.
Den Reichs nährſtand angegliedert.

Jungbullen

7 ſchwere Arbeitspferde, 2 ſtarke
Ermländer, 1 leichter Ermländer,
1 Paar ſtarke, 1 Paar leichte Ruſſen,
1 Preuße, 1 Doppelponygeſpann,
1 Jagdwagen, 2 Parkwagen, 5 Roll
wagen, 2 Hühnerwagen, kl. Höhlen
und Leiterwagen, 100 Arbeits
Kutſch und Sielengeſchirre, 1 neu
wertiges Reitzeug.

Walter Hehring
HalleS., Fernſpr. 32856

Mansfelder Str, 58.

Deuilliche Schrift
verhindert Satztehler

o

Leſen

Sie
ſtändig

die

D

Koffer
für die Reise 60 cm von RM. 3,75 an

Hermann Baust
Koffer und Lederwaren

Gr S r e 2 0
Fu (3. P lege
dehuh Meler ding heipziget Str. 86

Fernruf 33904



unſerKarl-Erich
iſt angekommen.

In dankbarer Freude
Klaviertechniker

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß
entſchlief Sonnabend, den 1. Juli 1939, plötz
lich und völlig unerwartet nach kurzem
ſchweren Krankenlager meine liebe, herzens
gute Frau, unſere geliebte Mutter, Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau Paula Kramm, geb. Neubecker
im 58. Lebensjahr.

Am 28. Juni entſchlief nach langem
ſchwerem Leiden unſer Arbeits
kamerad, der Schloſſer

Herbert HeerenMeine Verlobung mit Fräulein
Eſther Honig

Tochter des verſt. Rittmeiſters a. D. Detle v
Honig und ſeiner Ehefrau Emmy,
geb. von OppelnBronikowski gebe ich bekannt Halle-Saale, Merſeburger Straße 8.C

Erich Pietſch und Frau
Friedel geb. vecklan Halle a. S., den 1. Juli 1939.

Kaiſerſtraße 23
In tiefem Weh:

olizeiamtmann a. D.Otto Kramm,
Herbert Kramm, Regierungsoberinſpektor, Berlin
Gertrud Kramm geb. Phillipp

Wir verlieren in ihm einen treuen,
aufrichtigen Mitarbeiter und wer

den dem geachteten und beliebten
Arbeitskameraden ein ehrendes Anh in denken bewahren.ri Ko lman G Dr. med. Horſt Kramm, LeipzigF ßz h n See n H. den g. Jnn Bekriebsführer und Gefolgſchaft

H alle (S)Kröllwitz, 24. Juni 1939 e e e d. Maſchinenfabrik u. Apparatebauanſtalt
2 V Beileidsbe bitt wi bzuJhre Vermählung geben bekannt r u Se Hans Bergemann Co.

S an Alf nkee Halle a. S., SAſſeſſor b und Frau r. Markerſtraße 25, abzugeben.Hans Richter ſſeſſor Herberk Leszczyk und 5

Reging Richter dort e de
eb. Janernit Plötzlich v unerwartet verſchied heutegeb. Ja Halle (Saale), im Juni 1939 4 Am 39. Juni 1939 verſchied plötzlich und enſorgenver Water, e en ren

grüßen als Vermählte Landwehrſtraße 23 unerwartet in Jeßnitz (Anhalt), wo er zu Schwager und Onkel, der Bäckermeiſter i. R.O Beſuch weilte, mein innigſtgeliebter GatteBerlin 1. Juli 1939 Halle (Saale) und unſer lieber Vater, Schwiegervater und Konrad Broede
Großvater, der Schuhwarenhändler und
Schuhmachermeiſter i. R.

Franz Rockmann
im 64. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Rockmann

geb. Rothhaupt
Wansleben, den 1. Juli 1939.

Die Beerdigung findet Montag, den
8. Juli 1939, um 15 Uhr, vom Trauerhauſe
hier ſtatt.

J

im 62. Lebensjahr.

Halle, den 30. Juni 1939.
Krauſenſtr. 2.

Eva Kage
Kurt Dömel

Verlobte

F

Wir haben uns verlobt!

Anita Krabß
Karl Kroſtewitz

Halle (Saale), den 1. Juli 1939
Leſſing Straße 35 Weißenburg Straße 73

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Marka Broede und Sohn Gerhard
Die Beerdigung findet am Montag, dem

3. Juli 1939, 14/2 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Halle, Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Roßbachftr. 14 Hut Hübnerſt
S. achſtr.

Für liebevolle Anteilnahme
beim Ableben meines lieben
Mannes, des Privatmannes F.
Madaus, und Vaters, ſagen
allen innigen Dank.

A. Madaus
G. Madaus, Pfarrer Skakt Karken

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme ſowie für
die herrlichen Blumenſpenden
und für die troſtreichen Worte
am Grabe unſeres Gerhardt
ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Oktko Krüger u. Geſchwiſter

Halle-Cröllwitz.

Ein Huentbelirkicher
Beisebegkeiter

n

a n

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchiedam 1. Juli unſer Gefolgſchaftsmitglied S

Franz Engler
Wieder iſt ein guter Arbeitskamerad aus

unſerer Mitte geriſſen worden. Wir verlieren
in ihm einen fleißigen Mitarbeiter und vor
trefflichen Kameraden, dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A. G.

Ammendorf (Saalkreis)

Familien

Anzeigen
Am 30. Juni, abends 8 Uhr, verſchied

nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
herzensguter Vater und Großvater, der
Straßenbahnwagenführer a. D

Karl Hahn
im 75. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Hahn

Halle, Leopoldſtr. 8; Lübbenau im Spreewald.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem

4. Juli, 14 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden erbitten, Beerdigungsanſtalt
Himburg, Breite Straße 19.

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heim
gange meines lieben Mannes und guten
Vaters, des StadtVerw.Aſſ.

Wilhelm Patzſch
ſagen allen innigen Dank.

Emmy Patzſch geb. Meinhardt,
Evchen Patzſch.

Halle, den 30. Juni 1939.
Rud. HaymStr. 13.

gehören

in die

Bei Grippe und Erkältung

Inhalationsapparate
mit Spiritus- oder elektzischer Heizung

Wiesbadener inhalations-
apparate, Tascheninhalatoren von

z Halleu F. Hellwig, geriet
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Ich habe mich in

7 faſſe-NordEile Moriß e n e eals

geb. Schmalfu22.5. 85 pralctf. ArztJm Namen der Hinterbliebenen niedergelsssen. Bin für 5smflIche Kranken-kassen zugelassen,Ferdinand Schmalfutz i Sprechzeit s 10 und 4-- 6 Uhr,
Die Beiſetzung iſt in aller aufer Mifiwoch und Sonnabend neachmiifeg.

Stille erfolgt. i Sprechstunden ab Montag, s. Jull

a Ruf 21820Dr. med. Benkwitz

G rnCZurüchk?

Gegründet 1831, Fernruf 22620

D. R. G. M. 965 590

Wer weiß ob auch nächsfes Jahrl Darum
Vorräte schaffenl Aber in GLASERNI S

Marke Siemens, SSie finden alles, was Sie zum Einkochen e
in GLASERN brauchen, bei Kleine's

e
FudhangagenTunwikcis Siber

Dauerwell- Salon SpezilS a m haben sich auch in den schwerstr medermannnererſ Dr. eins Sold Wilh. Heckert e
ger a Kleine's Bandagen sind fü ttFernsprecher 31940 Freuunemanrreg VOSS e nur Gelststraße 22plafz der SA 7 Oefen Heerde Hausrct Frostballenelpiiger Str. 37 ieiernaus) C

Vorführung kostenlos
Am Montag, dem 3. Juli, ist

Goldschmiedemstr.
Leipziger Straße 1

Leipziger Straße 69
neben Grohmüfferchens Wollsfube

Dauerwellen 4. 50

Gen. V. St. 15 der Erfinder in meinem eechaft Hinter unseren 14 Bedienungs-persönlich anwesend.4 zurück j plätzen stehen neueste Appa-k Kertzscher rate! Spezialisten bedienen Sie

lahnant Dr. Bonhagen e Margarete Löwe m eS neileck l o e. W'ohn zimmer lxtolf-hitler-Ring 3 Meun enPHOENIX Baby- in Rüster, Nuhbaum, Eſche, RM. 566. 580. 660. n m auch in alten Fallen
r z Saton- Perlenen an Aer en Haake S Söhne Bilder, Gemälde und Leisten. Ein- e e

arm n Wäsche Sternstraße 2 rahmg., Fensterglas etc. Spiese Srlhaeunereeheitt Shosterios
i men S Weißwaren Annahme von Ehestandsdarlehn S u e h a p. W. Schul z. Franktart M., Rotlindstr. 72
Sie im l Gr. Klausstraße 9, am Markt. 2Fachgeschäft

Letzte reise stets mite e rauhen Verein feldstecherHiſcher
Steinweg 45

Große Auswahl beson-
ders preiswerterModelle

Diplom Opfer Donecter
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

vorzüglicher SitzAandschuhe reiche Auswahl Stadttaochenu

7 Roechkl JC aus gufem Volleder,
sehr preiswert

z Stadttaschen mit breiten

nzüge nach Ihren Wünsche x

ngefertigt 75.-, 85.-, 95.

Anfertigung bei eigenam

ſtoff N.-, 49.-, 55.- R

Spezialgesckäft. Grobe Steinstraße 4 Nee Voſſede, 3an und beige 11,65S ß wer „Nimm vom Guten stfets das Beste, d z Stagttosohon h MelonHugienische ſiehners drum kauf' bei Schnee die Kletterwesfe“ Deine Anzeigen der M r e

Fräuenarſſſſel Hetelhenin, a n n 7 rer eFabbllder,
folos,

überhaupt alle

Stadttaschen m. Vorfasche
kariertes Fuffer, gutes
Vollrindleder e 18.75

Stadttasche mit roten Zier-

Kosmet. Präparate
Seifen, Was chmit el
Frau Forkhar dt

Breitestraße 1.
Ecke Geiststraß e)

Woaſsenhausring 7
Z2

foto- Sachen nähten, Vollrindleder,von blau und schwerz 14.F 3 Stadttasche, hoh. modernMontag frisch fote Achun Form mit Jielen FaltenDer Fotomann für Sie und Ziernähfen 17.85(Paßbilder zum
Mitnehmen.)

Gr. Ulrichstraße 51
Leipziger Straße 12

Stadttasche, grohe volle
form, bestes Vollrind-
leder a 7 19.30Alle sind ähnlich wie Sild.

Schweine-Schnitzel 120

Schweine-Kamm 96
kolteletten 1024
Schein kopf 90

isbei Auch im SoZartes Eſshein 70 ung net
Butter, Murgt Hand arbeitI. Knäure Fleischwaren aus Wollſtube rGroßmütterchen
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Privake Kleinanzeigen gegen

Geſchäftliche Kleinanzeigen meren zum Mir

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet-

Kleinanzeigen Dienſt
Ruf 27631 Hausapparat 15

Wo
für Heimarbeit soforf gesucht.

Tiſchler
Polierer

Hilfs
arbeiter

für ſof. od. ſpäter
Tiſchfabrik

F. Heineocke Sohn
Leipzig W 32

Dieskauſtraße 53

rohe Ulrichstrahe 57

ABTEIILVNGUNIFORAMFABRIK

S ſſ

Hohen Verdienſt
erzielen Sie durch
den Verkauf unſe
rer Tür, Wagen
und Kummetſchil

der, Neuheiten
Pötters Schäfer,
W. Barmen 135,

Fabrik.

Kraftwagen
führer

jung, bei guter
freier Station,

Kaufleute und
Bürogehilltinnen

Mehrere junge

Wir suchen
zum Eintritt am I. September d. J. oder später nimmt,

der auch ſämtliche
Arbeiten über

mag geſucht.

für sofort und spätfer gesucht.
Schriffliche Bewerbungen mit

Zeugnis Abschriften, Lebens-
lauf und lichtbild erbeſen,

für Vo

Männliche

Zum sofortigen od. späteren Antritt suche ich für dauernde,
saubere Beschäftigung

Maschimen arbeiter
an Holzbearbeitungsmaschinen

Tischler
Böttcher er Biertabtabriration

Hilfsarbeiter
Arbeiterimnen für leichte Arbeiten

Wohnungen können nachgewiesen werden.
Schriftliche oder persönliche Meldungen erbeten!

F. PIWurR P HerrFurnier- u. Sägewerke Holzverarbeitungswerk

Leipzig Wiederitzs ch

fachkundige

Verkäufer
und

Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe
Möbel

Lederwaren

e

Nur arische Bewerber (innen) wollen schriftliche
Bewerbungen einreichen mit Lebenslauf Lichthbild
und Zeuqnisabschriften an die Personalleitung der

Rudolph Karstadt
Aktiengesellschaft Berlin-Hermannplatz

Curt Arnoldt,
Kartoffel

Großhandlung,
Delitzſch

werdetMitglied
der NsBV!

MIGR O SCHOKkoLDENMWERKE
AKTIENGESELLSCHAFT, HALLE (S.)

Mehrere tüchtige jüngere

per ſofort in Dauerſtellung ge
ſucht.

Gebr. Schubert
Halle, Merſeburger Straße 102.

Kraftwagenſührer

und mehrere jüngere Arbeits
burſchen ſtellen ein

Eiswerke Passendorf.

zekes

steht en

G. L. EBERHARDT
Maeschinenfabrik Reideburger Strehe 16 20

Großes Jnduſtrieunternehmen, Sitz Halle (Saale), ſucht einen

eukar- Buchhalter

der in der Führung von Karteien bewandert ſein muß. Be
werbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabſchriften ſowie Nennung der Gehaltsanſprüche
erbeten unter P 26 724 an die MNZ- Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße 57.

möglich Klaſſe 2,
nicht unt. 23 Jah
ren, ſtellt ein.

den Dienſt der Reichsbahn
treten?

Kraftwagenfah StenotupistWer will in nen non
Stenotupistin

zum baldigen Eintritt gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf u. Gehaltsansprüch. an

Gottfried Linäner 6.
Personalabteilung, Ammendorf

Ostern 1940 werden fär die
Abteilungen

BucheSchriftsetzer, Drucker

Tieof druck
Reproduktions-Photo-
graph, Retuscheur, Atzer

Bahn reBuchbinder

Lehrhnge
eingestellt. Bewerbungen von
Volks- und Mittelschülern mit ab
geschlossener Schulbildung u- gut.
Zeugnissen sind zu richten an

Walter Kersten
Großdruckerei
Halle (Saale), Geiststr. 47.

Autovermietung
Gesicht werden besonders jungere Arbeiter, Delitzſch
die nach 23 jähriger Tätigkeit als Bahn- Eilenburgerſtr. 13
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung in Ruf 300
Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weichensteller,
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über- Tüchtiger
nommen werden sollen. Bewerber werden 3angenommen bei: Bäckergeſelle

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18 bis zum 12. 7.
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha geſucht. ShunBahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter- n h t

bahnhot 4 Deſſauer Straße
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18 Ecke Nordſtraße.
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1 b Schmiede

geſellen
T in ſchöne, große
Landſchmiede, der
heutigen Anſprü-
chen vertraut iſt,
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Einheirat und
Uebernahme ge-
boten.
Frz. Weihmann,
Schmiedemeiſter,
Groß-Gräfendorf
über Merſeburg.

Bäckergeſelle
zum baldig. An
tritt geſucht.

Bäckerei
Karl Wacker,

Niemegk
über Bitterfeld.

e FuhrparkVergrößerung ſtellen wir
zum Kohlenfahren für ſofort oder ſpäter und
in Dauerſtellung ein:

DTrecker-Sührer
Auto Begleiter

Außerdem ſuchen wir

Platzarbeiter
Angebote von Bewerbern, die Wert auf ſtän
dige Arbeit bei guten Arbeitsverhältniſſen
legen, erbittet

Halleſches Kohlen und Brikettkonkor
Halle, Schmiedſtraße 4

R

Wir ſuchen für unſeren Werkſchutz zum baldigen
Antritt erfahrenen

Pförtner

Krankenversicherungs Fachleufe
die bis in jüngsfer Zeif qufe Erſolgsnachweise führen

können, werden für aussichfsreiche Position gesucht.
Sondervergütung für Bearbeifung der Landgebiefe
durch hervorragenden Spezial-Landfarif. Ausführliche
Bewerbung mif enksprechenden Unferlagen erbefen
an die Direktion der

Kranken u. Sferbekasse für selbsfändige Hand- Schkeuditz,
werker, Gewerbetreibende u. Landwirte A.- G. Fernruf 357.

Bonn a. Rh., Bonner Talweg 177 e e

Bäckergeſellen
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein

Kurt Poſer,
Bäckerei und
Konditorei,

Zuverläſſiger, erfahrener

Chageffeur
für Perſonen und Laſtwagen zum
baldigen Antritt geſucht.
Erfahrene Fahrer, die langjährige
Tätigkeit nachweiſen können, wollen
ausführliche Bewerbung einreichen.

Hoffmann und Tüchelmann
Jnh. E. Tüchelmaänn

Hoch, Tief- und Eiſenbetonbau
Halle (S.), Delitzſcher Straße 35

hautm Mnpestelſten

mögl. mit Fachkenntniſſen, für Büro
und Lager zum baldigen Eintritt
geſucht.

Otto Schildt, Holzhandlung,
Hobelwerk, Halle S., Hafenſtr. 85.

Ceschlrrführer
sucht

Frohne, Reideburg
Brenkenhoffstraße 31.

Kräftiger gesunder

Arbeiter
für Hofarbeiten u. Radfahren
für sofort gesucht. Vorstellung

10--12 Uhr und 17-—19 Uhr.

„Nordsee“ A. G.
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr.

kaum. Lehrling
mittl. Reife, von Großhandelsfirma
zum 1. April 1940 geſucht. Ge
wiſſenhafte Ausbildung. Angebote
m. Zeugnisabſchr. unt. Gr. U. 16 039
MNZ, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Für ſofort oder ſpäter ſuche ich für
mein großes Kinderwagen und
KorbwarenSpezialgeſchäft

1 Dekorateur
welcher auch im Verkauf mit tätig
ſein muß, evtl. auch einen Wander
dekorateur,

1 Lageriſt
welcher ebenfalls aushilfsweiſe im
Verkauf tätig ſein muß.
Branchekenntniſſe ſind nicht unbe
dingt erforderlich. Angebote mit

Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen
erbeten.

1 Lehrling
mit nur guten Schulzeugniſſen.

Theodor Lühr
(Korb-Lühr),
Kleine Märkerſtraße 11,
Ecke Leipziger Straße.

o

Der Stellennachweis
und mehrere unerſchrockene

Bewerber, die an gewiſſenhaftes und pflicht
bewußtes Arbeiten gewöhnt ſind und das 35. Le
bensjahr überſchritten haben, wollen Bewerbun
gen mit hand geſchriebenem Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften, Lichtbild und Angabe der Körper
größe einreichen an die

Belrfehsführuno
der Westfälisch-Onhaltische Sprengstoff M.-6.

Chemische Fabriken Werk Coswig (Onhalt)

Wer hat Intereſſe für den

Lokomotivfahrdienſt?
Die Reichsbahn ſtellt ſofort jüngere

Schloſſer und Schmiede
möglichſt unter 29 Jahren, ein, die im Beſitz
eines Geſellenprüfungszeugniſſes ſind. Bei Eig
nung beſteht Ausſicht, daß die Bewerber nach
einer Vorbereitungszeit von 2 Jahren Beamte,
und zwar Reſerve-Lokomotivführer, werden.
Außerdem werden laufend

Nichthandwerker
bis zu 38 Jahren eingeſtellt, die nach einer
Beſchäftigungszeit vvn Jahr als Maſchinen
putzer uſw, Ausſicht haben, aushilfsweiſe im
Lokomotivheizerdienſt verwendet zu werden.
Bewerber wollen ſich wegen Einſtellung bei dem
Bahnbetriebswerk Halle (S.), Berliner
Straße 16, melden.

geſellen
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein Dampf
bäckerei Walter
Barthel, HalleS.,
Forſterſtraße 36.
Fernruf 284 42.

Tüchtigen
Obermelker

mit mögl. eigenen
Hilfskräften, zu
35--40 Kühen u.
entſprech. Jung
vieh zum 19 Juli
geſucht. Sommer
über Weidegang.
Es mögen ſich
nur Bewerber m.
gut. Erfahrungen
in Aufzucht mel
den. Domäne
Rottleberode, Kr.

hat einen gufen Namen bei
alſen, die eine Stellung su-
chen oder zu vergeben ha-
ben. Mannigfelfig wie die
Wirtschaft im Gau Halle
Merseburg sind seine An-

gebote

Die hohe Auflage der ANZ sorgt für sfärksfe
Verbreitung Ihrer Ankündigung in diesem wichtigen

mifteldeufschen Industriegebiet

Unser Tip: inserieren Sie Sonntags

Sangerhauſen

Sonnfags bringen wir den erweiferfen Stellen -Anzeigenteil



Männliche

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

I Komtorüst
mit Buchhaltungskenntniſſen

1 perfekte Stenotupistin
Bewerbung, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
mit Lichtbild zu richten an:

Härnberyer lobensversicherung Ab.

Bezirks- Direktion Halle Gaa'e).

Halle (Saale), Landwehrstr. 3.

Wir ſuchen zum ſofortigen oder ſpäteren An

tritt einen zuverläſſigen und branchekundigen

Lageriſten
mit guten Zeugniſſen

Fr. Henſel Haenerk
Aktiengeſellſchaft,

KolonialwarenGroßhandlung.

Fleiſcher
geſellen

ordentlich
tüchtig

und
geſucht.

Koſt und Logis
im Haus.

Fleiſchermeiſter
Oskar Fauſt,

Merſeburg,
Gotthardſtraße 29

Zeitſchriſten
bote(in)

Zuverläſſig. Bote
für Halle geſucht.
Rad wird evtl.
geſtellt. Angeb. u.
P 268 95 an die
MNZ, eGr. Ulrichſtr.

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein.

Rolf Seelig,
Spergau.

Tuüchtigen
Arbeiter

ſtellt ein
Otto Bettzieche,

Fuhrgeſchäft,
Delitzſch

Fernruf 241.

d Mäntelr Mützeni Froschen

frottierlaken u. tlondtächer

Strand- und Turnanzüge

Rejsedecken und Plaids
preiswert in grober Ausv/ahl

W. F. Wollmer
Große Ulr ichstrabe 6--10 Gegründet 1769

Sämmtliche Schneidereiartihel

Weibliche
Größere Verſ.- Geſellſchaft ſucht zum baldigen
Eintritt für den Jnnendienſt gut ausgebildeten

Nngestellten im
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabſchriften unter P. 26860
an die MNZ HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter ge
wiſſenhaften

hauciener In fahrouhlbren

Wieland K Co.

nan mannse ch
nicht über 35 Jahre, für leichte kaufmänniſche
Arbeiten, zum baldigen Antritt geſucht. Be
werbungen unter P 26 856 an die MNZ,

O Halle S., Gr. Ulrichſtraße 57.

x z TüchtigenTiſchlerrheiler
ſofort geſucht.

Ferner für Oſtern
1940 2 Lehrlinge
ſtellt ein

für Dauerbeſchäftigung ſofort ge
ſucht. Angebote unter P 26 919 an
die MN, Halle /S., Gr. Ulrichſtr. 57

Willy Spanier,
Tiſchlermeiſter,Hele a. S.,

Zuverläſſiger, kräftiger Lilienſtr. 2/3. 2/3.

Chauffeur dalerfür 1TonnenLieferwagen ſowie Maler
junger, kräſtiger gehilf en1——2 el die

ſauber und ſelb
ſtändig arbeiten
können, in Dauer
ſtellung für Pri-

Seifahrerſofort geſucht.

GSonraei 4 Co.Halle S. Am Güterbahnhof 1.
vatarbeiten ge
ſucht. O. Schleier,

Kraft oder Beifahrer nf. Kohlenlaſtzug. ſof. od. ſpät. geſucht.2 Braunsſtr.5. Krannich dungenHalle (S.). Merſeburger Str. 109. ung
Fleiſcher

5Großbankfiliale t De
3 r 5 ater,ſtellt z. 1. Oktober 1939 oder früher juverl. Madchen

S. od, jruLehrling en od. früher
Markin Hecklau,Bewerbungen unter D 123 erb.
Fleiſchermeiſter,Anzeigen Vermittlung Dank

ein.
durch

in Dauerſtellung

Wir suchen zum 1, September 19509 oder später

Verkäuferinnen

Junge Frau
oder Fräul
leichte

Gr. Ulrichſtr. 57.

(Sehlefen- gut gelaunt
äul. für

ichte Näharbeit sgeſucht. Angebote
u. Gr. U. 161 02
an MNZ, Halle,

(3 So sollten Sie erwachen, mit fFrohsinn und mitlachen. Sorgen

je nur för vngestörten Schlat. OHROPAX-Geräusch-
schützer im r sind Ihnen allezeit willige vnd billige
Helfer 6 Pacr weiche, formbare, oft zu benvfzende Kugeinnur RA 80 in Apotheken, Drogerien, Sannaisgerchäten,

Hersteller: Apotheker Max Negwer, Potsdam

Für ſofort oder bald ſuchte ich für
meinen Haushalt beſtens empfohle
nes Mädchen als

Hausgehilfin
Selbſtändig arbeitende Kraft, welche
ſchon gute Erfahrungen geſammelt
hat, fleißig und zuverläſſig iſt und
Wert auf eine gute Dauerſtellung
legt. Aufwartung, Waſchfraut und
Hausdiener für ſchwere Arbeiten
ſind vorhanden.

Theodor Lühr
Kleine Märkerſtraße 11,
Ecke Leipziger Straße.

Suche für ſofort oder ſpäter
ſichere, flottſchreibende

Stenotypiſtin
Vorzuſtellen tägl. v. 7—-13 Uhr.

Gartenbauwirtſchafts
verbandö.

Halle-Saale, Herderſtr. 10.

Fkeuolypiſtin

zum möglichſt baldigen Eintritt
geſucht

Verkehrsverein, RoterTurm.

1 in Betriebsbuchung u.

Anderungs-
Schneiderinnen

für Mäntel,
Kleid er.
Dauerstellung, Vorsteltung

täglich 11-13 Ohr im 4. Stock

Mboulcuus unr
Halle a. Saale, Am Markt

Kostülmse
Be Elgnung

Suche für ſofort oder 1. Auguſt eine
erfahrene

Hausgehilfin
welche ſelbſtändig kochen kann. Bewer-

hoff, Schwetſchkeſtraße 1. Halle SReideburgerſtr. 8. Weg en2 Fl in ger ungWi Ausb nſ otte 9tenotypi fünnen meiner jetzigen,e e iſchler- eN 4 92 ineinige erfahren De lehrlinge für ſofort oder ſpäter geſucht. Bewerbungen Santgehllſin But
ähm in für mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Licht Kochtenntniſſen.Mänmschin jene treter firt Se 1940 bild ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche Frau Du

u günſtigen Bedingungen. Weg zu richten an J. Schaefers,les ſtehen t don Halle aus Willy Spanier, Schkopaukoſtenlos zur Verfügung. Z. Zt. her Tiſchlermeiſter, Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt bei Merſeburg,

vorragende Abſahzverhaältniſſe. HalleSaale, Verwaltungsamt, Ludwigshafen
Pfaff, Nähmaſchinenhaus, Lilienſtraße 23. v h ſtraße 18.ile, Große Ulrichſtraße 17 HalleSaale, Kaiſerſtraße 7alle, Große Ulrichſtraße le ee Schließfach 160. Tagesr iſchler mädchenGeſchirrführer Kraftwagen für ſofort in oder Aufwartunggeſucht. Geuſa 30 Dauerſtellung geſ. für ſofort rBäcker führer W ele Gericke, möglichſt Tiſ e rie. e Fleiſcherſtr. 11.geſellen möglichſt Tiſche Düben (M). Wir suchen für unser Kaufhaus je eine a erſ

t en oder für ſofort geſucht. Tüchtigen MädchenIavän und lenFritzſch evtl. älteren, ſtellt verläſſiges, ehrRoſt, Salſe D. W. Fritzſche, h tü ein. t liches, mit KochLadenbergſtr. Düben (M.). Frifeur Gaßmann für Woll und Seidenstoffe. Angebote erbittet kenntniſſen und

Merſeburg. S guten enz e zum uguſtW A Bäcker 4 geſucht. Zieratgtet geege lehrling Dr. Schulze,a heller et Aen l rn ee m h Ztraße 52.allen Lebenslagen Werſeburg, s reren a Straße 52.
Seffnerſtraße 14 Ruf 312.

kann.

S hür bald geſucht

lehrling für ſo
fort geſucht. Gaſt Meier 3.50 2.65 1.95

für unsere rte ift bungen mit Zeugnisabſchriften erKarteiführung beten. an Bergwerksdirektor Dr.
Damen Abteilung erdahrene Da me Müller, Bitterfeld, Kaiſerſtr. 58, II.

und tür unsere

Knaben Abteilung zum ſof. Antritt geſucht. Tüchtige 7K t Ferner u h Jg. zuverl, Kontoristinf j mit leichter Auff., fekt in S rontorisiimmen I jung. Expedlentſeee
r e e e 9 iſch zi t 6 Il t berg h Kantine andech. e erregtr ontor un ager, ehrgänge, eugnisabschriften anHeu e nlan eſe ſchaf Heeresnachrichten Gebr. Rich. Max Schmidt

Schrifiiche Bewerbungen mit Zengntsabschriten, m. b. H., Metſeburg ſchule ahaber Fr. Giesem an
HalleS. Tiefbohrungen u. Brunnenbau

eichtbild u, Angabe des e erbeten, x Hohenthurm bei Halle (Saale)
e Mädchen

e a Großhandlung sucht jüngeres, zumI Buchhalterin e u e machte neneu nicht unter 30 Jahr (ea.) Dirtſchaft von W ginietee ne e e erste StenotupistinL. t dw 5 herv den Bedifſeſſe Soolo Sroßes Virlchetrass 19-20 le eforderung unt. 7713 veförd. ver Ausfühtliche ſchriftl. Angebote an
Annoncen Koch, Leipziger Wiedenge ch PF a FF, Nahmäschinenheus
Sſraße 14. grels Seuieſch Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 17

Wir suchen zum baldigen Einfritt

o gohien.e e frauen
geſucht von

für unsere Abfeilungen: Th. Hagemann,Kohlenhandels
eDamen Bekleidung geſellſchaft 8

m. b. H.,

Eiskeben, JModewaren- Spitzen Bee ing
Ftrick Nr. 15716.rickwraren S 5Mädchen Wir bieten durch

für andwirt-Irikotagen ſWatt el ein. niedrige Preise und eRind gertBewerbungen mit Bild Zeugnisabschriften und rennt 9. Qualifeten wirkliche Billigkeit!

Gehelisansprüchen erbefen. Ein tüchtiges Dekorationsstofte Druckstofte
Theodor Althoff Lei zi Hausmädchen 120 cm breit, gemusfert und in aparfen Mustfern, 120 cmr 3 und ein Koch einfarbig breitMeter 3.90 2.90 2.25

haus Waldfrieden Voilie, hunthedrucktMorungen über Store-Meterware er oe in großer Ausmusferung e Muster, c
Meter 3.50 2-65 2.25 1.95 1.85 1.65Suche

zum 15. Juli Kunstiergardinen Settumrandungen
eine ältere mmer schön, haltber und in allen Farben, 3feilig
Wirtſchafterin proktisch, 3teilig
in frauenl. Haus 9,35 7.75 5.95 64.20 51.80 39. 50
halt, die eine
Wirtſchaft v. 175 Haargarn- Teppiche Velour- Teppiche
Morgen vorſtehen

Max Triebe,
Bauer,Buriſchit Zeit.

Mädchen
für Hausarbeiten,

Privatklinik
Dr.

moderne Musfer, ca. 300/200

58. 47.50 37.
Sle wissen doch. es haus fo giff be

farbenfrohe Perserzeich-
nungen, ca. 300/200

79. 69. 59.

Voeckler,
HalleS.,Prinzenſtr. 11.

Hausgehilfin
geſicht für Beam
enhaushalt im
Harzort. Fami-
lienanſchluß. An
gebote u. P 26896
an MN3Z. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vertrieb v erneugniſſer ga Sarvinen Fabriken G mechner Co.

Haſie Saate), Leipziger Str- 7
(g e ges näber der V riſches kirch e)



Weibliche

ſucht.
werbungen

Stenotypiſtin
auch gewandte Anfängerin für ſofort ge

Bezahlung nach TO. A.
ſind zu richten an

Mitteldeulſche Gemeindeverwalkungs und
Sparkaſſenfchule e. V., Halle (Saale),

Rathausſtraße 4.

Schriftliche Be

waren.

Kaſſteregie
geſucht, welche auch Kontorarbeiten mit
erledigen kann. Bevorzug
rinnen, die im Einzel-2

Meskger
Gardinen Teppiche

Leipziger Straße 7.

Zerkauf tätig
t Bewerbe-

FRwrttee

Bild u, Gehalt

Halle (Saale)

Verkäuferinnen
aus der Lebensmittelbranche für
unsere Fischgeschäſte bei hohem
Gehalt gesucht
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.,

10 bis 12 Uhr und 17 bis 19 Uhr.

„Manrrelsee A. -G.

Hands chriſtliche

sangabe. Vorstellung

Gr. Ulrichstraße

Perfekte
Stenotypiſtin

zum ſofortigen Eintritt geſucht. Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen an

Rolle'ſche Werke K. G.
Weißenfels

für sotortf bis 1c ann e r än ärAugust zu 6 Wochen
alten v jlling-

Frenitzel, Zeitz, Luisenstraße 13
n gesucht.

tung meiner jet
zigen suche ich
bald möglichst

Hausgehiin

für kleinen Ge-
schäftshaushalt

krna Homarn,

Magdeburg,

wäckehen

ſtellt ſofort ein
Dau rwell-Salon Spesial,

Geiſtſtraße 22.

Verkäuferin Friſeuſe
zum 15. Juli od. Damenfriſeur
oder 1. Auguſt ſofort od. ſpäter
ſucht geſucht.Georg Weiß,

Fleiſchermeiſter
Halle,

Veeen ren

nie 2

Geiſtſtr. 13

Haus
mädchen

für gepflegten
kleinen Haushalt
geſucht.

Aſſeſſor Schinkel,
Deſſau, Franz

ſtraße l.

Hausgehilfin
zum 15. Juli für
Geſchäftshaushal
geſucht.

Maiwald,
Artern, Adolf-
Hitler-Straße S

Robert Kirchhoff,
HalleS.,

Artillerieſtr. 97.

Haus
angeſtellte

nicht zu junge,
welche im Kochen
erfahren iſt, bald
möglichſt geſucht.
Frau M. Höricht,

Fleiſcherei,
Modrbad Düben

(Mulde),
Neuhofſtraße 23.

Woll
häklerinnen
(Heimarbeit)

werden dauernd
angenommen,

lerne auch an.
Hindenburgſtr.9 II

Friſeuſe
mit überdurch
ſchnittl. Leiſtung,
ſucht i. gute Dauer
ſtellung

Salon Prinz
Leipziger Str. 103,
Ruf 325 02.

Aufwartunn

ſofort geſucht.
Dauerwoell-Salon Sperial,

Geiſtſtraße 22.

Buchhalter
37, fleiß., korrekt.
Arbeiter ſucht ſich
baldm. in verant-

Dwortl. Dauerſtllg.
(JInd., Handelsf.,
Behörde) zu ver
ändern. Antritt
jederzeit. Ange
bote unter Gr. U.
16049 an MNZ,
HalleS. Große
Ulrichſtraße 57.

Buchhalter
37 J. verh., ab
ſolut bilanzſicher,
ſteuerkundig, ge
wandter Korre
ſpondent, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung, auch
halbe Tage. An
gebote u. R 4749
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

a Angebote

Kaufm.
Angeſtellter

25 Jahre alt,
Militärpflicht ge-
nügt, perfekt in

Stenographie,
Schreibmaſchine

und allen ſouſtig.
Bürvarbeiten,

ſucht ſofort Stel
klung. Gefl. An-
gebote mit Ge-
haltsangabe unt.
Gr. U. 160 43 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Dauerſtellung
als Bote, Lager
helfer, geſucht.

unter
Gr. U, 160 44 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Buchhalterin
perfekt in ſämt
bichen Kontor
arbeiten, ſucht
ſtundenweiſe Be
ſchäftigung ab
17 Uhr. Angebote
u. Gr. U. 160 35
an MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges Wir vermiefen zum ſ. September
Mäd nur an Mitglieder 1 Zwei Zimmeru chen wohnung mit Küche, Bad und Zu-

15 Jahre, ſuch. behör, Wohnflöche 54,57 qm,
Stellung im Monafsmiefe RM 42,00, Türkstr. 2
Haushalt. Angeb Erdg. r. Näh in uns Geschöftsss.
unt. P 267 99 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Annahme

Mehr als 80 Schlaſzimmer
sehen zur

formschöne Modelle
schon von RM.

Reiche Auswahl in:

Küchen, Speise- und Herren-zimmer,
Einzel- und Polster- Möbel

aller Bedarfs deckungs-Scheine

Möbel-Phi
Kleine Ulrichstr. 14

Auswahl.

295.-

lipp
Grohe Ulrichstr. 27

Bauverein f
e. G. m

ür Kleinwohnungen
b. H.Hiaſſe difenbergerstrehe 7 a

Sprechstund. Monfags u. Donnerst.
von 9 bis 15 Uhr

Willy Acker matt
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Auto Möbelte ansporte

Bürotätigkeit

auch een uSchalterdienſt F
ſucht junge Frau
für halbe Tage 3 Zimmer
(10 Jahre Sank
fach). Angebote
unt. P 269 20 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Buchhalterin
(Amerik. Journal
und Kontokorr.),
verh., tadelloſe
Handſchrift, ſucht
Stellung, auch
Merſeburg. An
gebote u. Gr. U.
16047 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

G

4 Zimmer
Küche, Bad, Bal-
kon, Nähe Berg
mannstroſt, zum
1. Auguſt zu ver-
mieten. Angebote
unter Gr. U.160 26 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
im Neubau

1. Stock (Süden,
Nähe Linie 1 u. 3),
m. Bad, Jnnenkl.
u. Zubehör, Bal
kon, zu Mitte od.

Ende Oktober,
Miele ca. 78 RM.
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 160 40 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer frei.

Graſeweg 3a I l.
(am Markt).

Schlafſtellen
für Herrn frei.
HalleS., Merſe
burger Str. 3 II.

Zimmer
möbl., für Herrn
frei. HalleS.,
Paradeplatz 4, Ir.

Garage liegende
5 mal 5 zum
1. 7. frei. Halle

Steinweg 53,
Fernruf 250 84

Moderner
2z Laden Für jüngeren verheirateten Mit

(Zentrum) mit arbeiter (Apotheker) zum 1. Oktober
Wohnung ſofort oder früher

zu vermiethen.
Derſelbe iſt 30 qm
mit zwei großen
Schaufenſtern und
Käſten, paſſend
für Buchhändler,
da ſolcher nicho
am Platze, oder
Korbgeſchäft.
Hermann Glück,

Schkeuditz,
Leipziger Str. 7.

Calagen

für Personen- und
Lieferwagen frei!

Crobgarage Ort

e ieeche Straße

Möbel Fern- u.
Nahtransporie
Franz Bugdoll

Halle Diemitz,
Fernruf 333 48

1939 zu verändern.
korrentBuchhaltung,
Stenographie,

weſen.
unter B 1001
feld, Halleſche r an

Verſand
Angebote mit Gehaltsangaben

Straße 1.

Kaufmänniſcher Angeſtellſer

24 Jahre, ſucht ſich zum 15. Auguſt
Perfekt in Konto

Schreibmaſchine,
u. Rechnungs

die MNZ, Vitter

Wir suchen laufend leere

mer
mit Koch gelegenheit

(bevorzugt 2 zusemmen-

Kiebel Flugreunwerke Halle

Kommandit-Gesellschaft

leere Zim wer).

geſucht.
3-Al immer- Wohnung
Löwen-Apothekle, Halle S.,

Brüderſtraße 17.

Schöne

zu Sept

Halle (S.),

BI
mit Bad und Zentralheizung
in guter Wohnlage (bis 95 Mk.)

od. späfer gesucht.

Anq. u. Ha. 271 an die MNZ.,
Gr. Ulrichstr. 57.

Für
Ingenieur

mögl.
3-ZimmerWoh

nung m. Küche,
Bad, zu mieten
geſucht. Natorp K
Eberhardt, Halle,

Cecilienſtr. 9.
Klein. älteres
Landhäuschen
Nähe Halle, ſo
fort zu pacht
ſucht.

iche Angebole u.
Gr. U. 160 31 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für Ferien- Abenteuer

soll die Kleidung un-
serer Jugend haltbar,
un empfindlich und na-
türlich auch flott sein

ganz so Wie die-
se Bleyle-Kleidung.

H. Sohne Hacnf.

Grohje Steinstrae 84
Brüderstrahe 2

Werkſtatt für
FACHMANMNn e tede Futter Dungemitteln, Mechaniker

a Anfang 40, verh., geſ. ca. 20 qm, Nähechaffensfreudig, ſucht Vertrauens Steintor efucht
ſtellung evtt. tatige Beteiligung Angebotemit RM. 10 000, an entfprechendem inge ore unter
Unternehmen. Ang. unter P 26 902 B. 268 94 an die

jan MNg, Halle /S., Gr. Ulrichſtr. 57. MN N. HalleS.
Gr. Ulrichſtr.

ſucht ſich

Reiſender
Kliſchee- und Offſetfachmann

29 Jahre alt,
Führerſcheine,

zum 1. Juli

verheiratet, ſämtliche
höhere Schulbildung,

zu verändern.
Angebote unter 100 19 an die MNS,
Bitterfeld, Halleſche Straße 1.

Bahnnähe,

ten geſucht. Vier

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche bis
35 RM bis 1.8.
von älterer Frau
geſucht. Angebote
unt. P 269 59 an
die MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

45
Zimmer

Wohnung
für jetzt oder ſpä
ter von Beamten
geſucht. Angebote
u. Gr U. 160 50
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

5 Zimmer
Wohnung

ſchön, ruhig, mit
Bad und Jnnen-
kloſett im 1. Stock
von älteren Leu-

zimmerAltwoh
nung kann ge
hauſcht werden.
Angebote under
Gr. U. 161 01 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deuliche
Schrift
verhindert

u

h

ötagtsbamchue
Fachſchule für Hoch- u. Aefbau

Magdeburg
Beginn des Winterſemeſters

am 3. Oktober 1939
Anmeldungen für alle Hoch und Tief

bauklaſſen ſobald als möglich da bei dem
zu erwartenden Andrang die Reihenfolge
der eingehenden Anmeldungen für de
Aufnahme mikbeſtimmend iſt. Druck
ſachen koſten rei.

Magdburg, Am Krökentor 2.
Der Oberſtudien direktor.

Kacufmännischen
Graundlehr gang
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

Kurzschrift, Schr ftverkehr
Maschinenschreiben
kaufm. Rechnen, Buchführg.
Gebühr RM 30.50
Anmeldung: Berufs-
erziehungswerk der DAF.
Wettiner Str. 28 Ruf 27361

Ankterricht Privat- Unterricht

im Schneidern an Maschinen,
eigen. Garderobeerteilt in Vor u. schreiben

9. jehe dte Kurzschrift, Bucht
Frau Suls Beginn jederzeit.
DamenſchneiderHetſterin, Walter Benner

Beesener Str. 1I,Ad.gitter Ring 9ſ10 Fernsprecher 35724
Ruf 34711

Maschineschreiben

Kurzscht. ßucht. Einzelunkerricht
Schönſchreibenen ohne Konkurrenz

edricken 52 h Branden
burger Straße 12

bVerpachtungen

C uns en en c
Gastwirtschaft

wegen Krankheit sofort zu verpeachfen
RM.Zu Obernahme nötig 2000,-

Kaufion 1000,- Mk.
Angebote ufer P.26993 an die MNZ
Halle (S Sr. Uirichsfr. 57

Reichs
beamter

ſucht 150 RM
aus Privathand
Vergütung

hachtoeſuhe

Bäckerei
zu kaufen oder
pachten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 160 24 an
MNZ., Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr.

Vereinbarung
Angebote
Gr. U. 160 45 ar
die MN3Z, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57

Geldoerhehr

8000 b. 9000
Mark

gegen gute Ver
zinſung, eventuel

und
Rückzahlüng nach

unter

bis 1500 RM

oper 4.

c 50habe immer an Müdigkeit uhd Abspannung gelitten, abe
seit ich regelmähig diesen Kraftspender nehme, bin ich einfes cher Kerſ mit meinen 59 Jahren und mache viele Hochfouren.
So schreibt P. Eichenhofer, Großhess elohe b. München am 25.4. 38 übe

oUICKmif lezithin für e
och vng 030 115 S

z und Nerven
Apoſhekeo und Orogecſen

Baufinanzierungen von Wohn-
und Geschäftsgrundstücken

I. und II. Hypotheken. bis 80 9 der
Gesamtkosten

Bauzwischenflinanzieru

Ac ob c u
Halle S. Platz der SA 2

nungen durch

Ruf 344 53

mit Nebengebäu
und ca. 6 Morge

kaufen.

Halle

Wohnhaus
edlauSieglitz gelegen ſoſort zu ver

Anfrägen erbittet

Sparkasse des Saalkreis es

den, Hausgarten
n Acker in Hohen

g. S.

1300 qm, an 2
beſte Lage im We
kleinem
für 12.000 RM.
verkäuflich durch

Bauſtelle mit od.
ohne Wochenend-
haus, naturſchön
gelegen, Nähe
Knolls Hütte, zu
verkaufen. Ange
bote unt. P 267 77

an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Direkt vom
Beſitzer

Kaufe kleineres
Haus evtl. mit
kleinem Garten
bei größerer An
zahlung od. Bar
zahlung. Angeb.
u. Gr. U. 16033
an die MN3Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

1-Familienbaus
i. Könnern, 3 Zim
mer, Küche, Hof,
Stallung, 1 Morg.
gr. Garten m. gut.
Obſtbeſtand u. Ernte

p. 1. 8. 39, auf
2 Jahre an ält.
Ehepaar zu verp.
Pachtpreis monatl.
35 RM., Kaution
300 RM. Beſichti
gung a. Dienstag,
4. 7. i. Hotel Ely
ſius, Könnern. 5/4
Morg. Acker (Wei
zen) a. 2 Jahre zu
verp. Diesjährige
Ernte muß käufl.

übern. werd. Guſtav
Günther, Makler,
StßfurtL., Tel. 826.

Obstgarten
maſſiven

H. O. Pechkolt
GrundſtücksMakler,

Hindenburgſtr. 65, Ruf 360 80.
Bauland

bzw. Gartenland in Cröllwitz, Nähe
Lettiner Str., in Parzellen v. 700 qm,
preiswert abzugeben.

W. Mehze, Architekt Halle,
Oleariusſtr. 5, Ruf 224 47.

Garten
grundſtück

traßenfronten, aller
ſten der Stadt, mit

Einfamilienhaus,
Baarzahlung ſofort

Kualle,

3

15 Watt Licht

sofort lieferbar

evtl. Teilzahlg.

Werner
Nensch
Adolf Hitler

Ring 4

DKW.
600 Super Sport
mit oder ohne
Beiwagen billig
zu verkaufen.
Kurt Ackermann,
Bhf. Teutſchenthal

Dreirad
Goliath

200 cem, zwei
türig, Hinterlader, 10 Ztr:
Tragkraft, 1936
zugel., ſchonend
behandelt, Motor
ſehr gut erhal
ben, für 400 RM.
zu verkaufen. An
gebote u. P 267 73
an MNZ, Halble,
Gr. Ulrichſtr. 57.

anerkannt gute Ausbiläg. Ruf

fahrlehrer n. Opitz,

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe od. in
Kommiſſion zum
Taxpr is kauft

Fahrzeughandlg.
Schulz Hindenburg
ſtraße 57, Ruf 3133

NSU.
300er, billig
verkaufen.

HalleS.,

zu

Böckſtr. 10, ptr. l.

u

ß
Halle, Kellnerstr. 17

Fernruf 310 28

Opel-Super 6

wWeparaturen
schnell und gut

O, Werner

600 dem
SPORI

750 cem
TOUREN

sofort lieferbar
ev. Teilzahlung

BMW-
Rensch
Adolf Hitler-

Ring 4

Laſtzug
ohne Beman
nung, zu verlei
hen oder auf Ra
ten zu verkauſen.
Angebote unter
129 durch An
zeigenDankhoff,

Halle S
Schwetſchkeſtr. 1.

Beiwagen
für 350er, 3 Tage
gefahren, für 200
RM., nur gegen
bar zu verkaufen.

Bierhals,
Schkopau,

Halliſche Str. 27.

Laſtwagen
1,2 t (Pritſche),
fahrbereit, wegen
Anſchaffung eines
größeren Wagens
zu verkaufen.
Werner Bechſtein,
Kohlenhandlung,

Tholuckſtr. 6.
Fernruf 346 48.

DKW.
Reichsklaſſe, Mo
dell 37 in IaZu
ſtand preiswert
zu verkaufen

W. Loeſche,
HalleS.,

D.

Limouſine, gut Merſeburger
erhalten. 15 000 Straße 147
km gefahren, verten Lieferwagen

Walter Raab, U t, zu verkaufen.
Gerbſtedt, A. Heſſe,

Bismarckſtr. 10. Merſeburg,
Rile Führerscheine

36360 Nähe Riebeckplatz

Merveburger Str.

Fahrſchuleschwalbe
Delitzſcher 58traße 25 Ruf 23104

Ernst Stove
Inh. Werner Seeleke

Autofedern-Spezial Werkstatt
Ständiges Lager neuer federn

Theodor Pretzsch
Sämti. Karosserie- u. Kotflügel- Reparaturen

Spez. Unfall- Reparaturen
Merseburger Strahe 108

Ha
Ra

Ru

Klobikauerſtr. 36.

BMW.mit vel wagen
750 cem, zu ver
kaufen. Wochen
tags 17——20 Uhr.
Werchan, Halle,

ViktorScheffel
Straße 3.

lle a. S.,
ftineriestrae 43
t 222 60

Karonerie-
baumelster

Fernruf 362 96

Ruf 29835

n

l

erſte Hypothek auf
Gefaſt neues

ſchäftsgrundſtück
Nähe Halle ge
ſucht. Zinſen nach

Vereinbarung,
auch Teilhaber.
Angebote
P. 268 48 an die
MNZ, Halle-S.,

unter

Gartengrundſtück-
übereignung geſ.
Angebote unter P
267 76 an MN3,

hanſatank
Marſchelo,

HINODENBRGSTR, 57
empfiehlt

Huper Benzin
hohe Klopkkesſigkeit, starke Durch-
zugskrait, geringer Verbrauch und

la

2 Pf. billiger
als das bisherige Gemisch.

Halle--S., Große
Ulrichſtraße 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.
3500 RM.

geſucht auf

maſſives Haus
mit 3 Wohnungen

erſte

Hypothek auf ein

Kaufe
Wohnhaus

Umgeg. Halle bis
30 Kkm. Preis

von ſicherem und Angebote u. Gr
pünktlichem Zins
zahler.
unter P.
an MNZ, Halle
S.), Gr. Ulrich

ſtraße 57.

17 000 RM.
I. Hypothek ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 160 48

Satzfehler an MNZ., Halle
Gr. Ukrichſtr. 57.

Angebote
267 23

U. 160 30 an die
MN3Z, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Zweifamilien

Haus
mit ſchönem Gar
ten in Leimbach
zu verkaufen.
Angebote unter
P 269 16 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sie sind Wert
Stole

Rumbo Aberalles
and Rumbo-Gerfe im Karton zu ſeder Wäſche



Sparsi bietet hen mehr für
diesen kleinen Befraq können Sie
das ganze Haus erwerben, das
heißt selbst bauen Die neuen
Gausparbedinqungen sind beson-
ders günstig Wenn Sie Selbst
tlausbesitzer werden wollen, dann
fordern Sie die interessanten,
kostenlosen Prospekte von

ort
CPARGENOSSENSCHAFT E. G. M. 8.

G W

Hrrzenswiunſch
Selbſtänd. Fabrikant, 29 J., led., groß,
männl.ſymp., mit 15 000 RM. Einkom.
u. Vermög., Autofahrer, herzensgeb.,
ein froh. aufr. Kamerad, wü. heim
Eheglück. Nicht Vermög., ſond. innige
Neigung entſcheid. allein. Näh. unt. 4225
dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
ſtraße pt. (Ehemi er).

Kaufm. Angeſtellter, 28 J., 1,75 m,
4Angehöriger, ſucht zwecks ſpät.
Heirat ſolide und geſunde

Iporistameradin
mit angen. Aeußeren für Paddel
boot und Motorrad, evtl. Ski. Zu
ſchriften (mögl. mit Bild) aus Halle
oder näherer Umgebung erbeten
unter Gr. U.16 042 an MNZ, Gr.
Ulrichſtr. 57.

Schuldlos Welches
geſchiedenerMann Mädel e

möchte zw. Heirat
Fräulein, auch möchte Bäckermſtr.
Witwe, bis zu zw. Heirat kennen
30 Lebensjahren lernen. Bin 36,

blond, ſportlich, in
ſchön. Kurort ſelbſt.
mit eig. Wagen.
Gute liebev. Be
handlung zugeſich.
Werte Hufchr. unt.

Ha 272 MNZ,HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Berufstätiger

Herr
v 39 Jahre, wünſcht

g mit

kennenlernen, die
ehrlich, wirtſchaft
lich, mit Voraus
ſetzung, ein trau
tes, Heim zu
gründen. Erſpar
niſſe vorhanden.
In ſicherem gutem
Axbeitsverhältn.

Ausführl. Fragen
können erſt ſchrift
lich gelöſt werden.
Zuſchriften unter
P. 268 78 an die
MNZ, Halle S.Gr. Gr. Ulrichſtr

J Kaufm.Rngeſtellter

26 Jahre, 1,75
groß, wünſcht
Mädel 20 bis
24 J. zwecks ſpä
terer Heirat ken-
nenzulernen. Aus
führliche Bildzu
ſchriften erbeten
unter P 26832
an MNZ, Hälle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts

mann
26 Jahre, 1,70
groß, mit guten
wirtſchaftl. Ver
hältniſſen, ſucht
geſchäftstüchtiges

Mädel zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Bildzuſchriften unt. n
2342 der MNZ,
Merſeburg. Kl.
Ritterſtr. 13.
Junger Mann
30 Jahre alt,
1,63 groß, in ſol.

Verhältniſſen
lebend, wünſcht
anſtändiges, lieb.Mädel zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Ernſtge
meinte Zuſchrif
ten mit Bild unt.
M 2344 Geſch.MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
traße 13.

Herzens
wunſch

Reichsbahnarbei
ter, leicht kriegs
beſchädigt, 42 J.
alt, 1,52 gr., ſucht
auf dieſem Wege 26
eine ordentliche
Hausfrau ohne
Anhang mit gu
tem Charakter
bei Zuneigung
ev. Heirat. Aug.
mit Bild unter
Gr. U. 160 28 an

35 Jahren.
führliche Ange
bote mit Bild,welches zurück
geſandt wird, unt.
P 268 73 an die
MNZ, HalleGr. Ulrichſtr. 57.

Suche nette

Partnerin
zu Ausflügen,
Theaterbeſ. uſw.
Bin aus der Oſt
mark, 34 J., 170
em, mit gutgeh.
Friſ.Salon. Bei
gegenſeit. Zuneig.
Heirat. Etwas
Vermögen erw.,
jed. nicht Beding
Bildzuſchr. und
Friſeuſe od. Nicht
friſeuſe P 269 67
an MNZ, Halle,Gr. ülrichſtr 57

Jnduſtrie
angeſtellter

25 Jahre, 1,67,
blond, in feſter
Poſition, natur
und kunſtliebend,
möchte gleich
denkendes e n
bis 24 Jahre zbaldiger Heirg
kennen bernen.
Anonym zwecklos
Wirklich ernſt
gemeinte Bild
uſchriften unter
Gr. U. 160 37 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufm.
Angeſtellter

im Staatsbetrieb,
Jahre 1,68,

penſionsberechtigt
ſucht die Bekannt-
ſchaft eines lieben
netten Mädels
bis 25 Jahre zw.
ſpäterer Ehe. Gef.

Bildzuſchriften
unter R 4351 an

die MNZ, Halle, die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckplatz.

Junge Dame
aus gut. Fam. 20 J. Halbwaiſe, un
abhängig, mit 35 000 RM. eig. Vermög.,
hübſche gepfl. Erſchg., heiter, intellig. u.kameradſchaftl. erſehnt Neig.-Ehe m.
gebild., gereift. Manne Näh. unt. 4125dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Wenn
ſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Büro
angeſtellte

32 Jahre,
evangeliſch,

häuslich,
plette

Möbelausſteuer,
erſehnt
Eheglück

Stellung.

Gr.

Süddeutſche,
50 Jahre,

Eigenheim
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
älteren, liebevol
len Herrn in
guter Stellung.
Bei Zuneigung
ſpätere Heirat.
Zuſchriften erbet.
u. Gr. U. 160 27
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge Frau
ſchuldlos geſchie
den, 26 J., an
genehm. Aeußere,

ſchwarzbraun,ſchlank, völlſtän
dige Möbel und
Wäſcheausſteuer,

wünſcht
Verheiratung mit

edeldenkendem,
ſolidem, berufs
tätigem, blondem,
Herrn. Alter bis
42 J. Witwer
angenehm. Mög-
lichſt Bildzuſchrif
ten unter Gr. U.
160 23
MNZ,Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlafdecke
18. 6.verloren,

Lutherplhatz, Be
lohnung. Halle,

MaxReger
Straße 6 I I.

Schwarzer
Schäferhund

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu

De Dechant,e

1,70,

ſehr

kom
Wäſche

herziges
mit

Herrn in ſicherer
Angeb.

unt. P 267 37 an
die MNZ, Halle,

Ulrichſtr. 57.

mit
Rente und nettem

der Dame
Bleyle- Kleider
Dirndl- Kleider
Blusen, Strümpfe
Trachten-Jacken
Bademäntel
Strandanzüge
Morgenröcke

Handschuhe

Laſtzüge und

Pferdegeſchirre
zum Kohlenfahren geſucht.

Angebote unter P 25324 an
die MNZ, HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Für cüßſcee Reise
empfehlen wir aus unserer reichen Auswahl überzeugend preiswert

dem Herrn
Oberhemden
Sporthem

baldige e

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß
und direkter Straße (etwa 500 m vom
Deſſauer Platz) 6142 qm groß, billig
ſter Waggonüberführung zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter P 24232 an die
MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Abbruch
von der Grube Sophie“ in Bennstedt,
Mansf. Seekr., billigst zu verkaufen:
5 Stück Trockenschuppen je 98)9 m,
9458,80 m, 64,508,50 m, 4759 m,
435(10,50 m. Diese Schuppen werden
auch im einzelnen zum Seilbstabbruch
abgegeben. Ferner starke Bauhbölzer,
Sparren, Bretter, Bohlen, Gruben-
schienen u. v. a. m. Besichtigung
und Verkauf auf der Abbruchstelle
in Bennstedt von 8--14 Uhr.

Von der Abbruchstelle Schwelerei
Altzscherben b. Nietleben sind noch
Mauersteine, Schamottesteine, Well-
blech, Träger, Rohre u. viele andere
Materialien abzugeben.

Ernst Göring, Halle a. S.,
Telefon 24716

2 t ehe
Geſchirre

Ziegenböcke
und einen paſſen
für

den Wagen
kaufen geſucht.

Ernſt Nette,
Schwittersdorf
über Eisleben.

auf und
Verkauf
gebr. Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo,

Ferngläſer u. a.

Kl. Ulrichstr ahe
Ruf

Hobelbank
gebraucht, ſucht

Jehnert,
Doberſtau

(HalleLand).

Sportwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 160 41 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

Gebr. Möbel,
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, et
Knabenrad
gut erhalt., kauftStolze, Halle S.
Schloſſerſtr. 19.

Gepäck
fahrrad

gebraucht, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 160 46
an MNZ, Halle,

zu

335 39

Ich biete heute be Wenn
ſond. günſtig an: von 109.50 an
Sehr gut erhalt. arkenfabrikate
Slüſchſofas v. 18, od. 10.- Anz. n.
Dpl.-Schrbt. v. 28, 24 Monats-haten à 75
Schrbt.Seſſ. v. 7 jSt m. M v. g. fort elBettſtellen 4, auch leihweis
Jene ten 10, Anrechnung b. Kauf
Kiſſen 2,- RaskA-VERTRIEBAusziehtiſche Leipz. Str. 7071, II
Vertikos, Komm.,
Chaiſelong., mod.

KüchenBüfetts,
Metallbetten.

MöbelSchmidt,
Dachritzſtr. 7.

Schlafzimmer
Kinderwagenm. Friſierkom. bill.,

Schreibſchr., mod.,
mod. Ankldeſchr., gut erhalten, bil
Vitrine, Auszieht., lig zu verkaufen.
Sderſtugte T Conrad, HalleS.,
Sofa, Bettſt. mi AmſeAuf u. a. Nebel Amſe cnweg
gr. Auswahl, bill.
Trabert, Breiteſtr.,

Sch

e 10

Adler Cooſi,des Mereeges on
andere gebredcht,
ſagelſosem Zusen
Man Schutz

eipeiger Sſrahe S
am Kiebeck platz

Gummiwagen
neu, für Pferde 9
zug, 100 Zentner

Tragkraft; 1 ſehrgut erhaltenen
Binder, 5 Fuß
links ſchneidend;
1 Melkmaſchine

verkaufen.
Paul Heßler,

Renneritz
über Bitterfeld.

Damenwasche
Schlüpfer

Gr. Ulrichſtr. 57.

Ecke Geiſtſtr. 15, i.
Hſ. AdlerApotheke.

S
e n S

schon ab 18. 50
mit Stahlstimmen

Anz. 10 Mon. -Rat.
Fachgeschäft

Mebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Kinderbett
ſchön, mit Draht
u. Auflegematratze
verkauft (25 RM.
HalleS., Hutter
ſtraße 85 III I.

Schneider
büſte

42er, ſchwarz,
verkauft billig.
Halle S. Blumen
thalſtr. 26 I rechts.

Kinderwagen
gut erhalten, ver
kauft billig.
HalleS., Ludwig
ſtraße 25, hochpt.

Söckchen
Kniestrümpfe
Turnschuhe
Turnjacken
Turnhosen
Badeartikel

an Wiederverkäufer
Kurz- und Woll
warengroßhandlung

Freundmüuner
inh. Fritz Müller

Halle S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl.
Küche che elfenb.

128.-
Schlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-

i. ßusche
Gr. Klausstraße

Lebensmittel
geſchäft

in verkehrsreicher
Lage, gut einge
führt, ſofort zu
verkaufen. Angeb.
u. Gr. U. 160 38
an MNZ, Halle
S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Holtz,
HalleS., Paul-
BerckStraße 105.

Sportstrümpfe
Sportgürtel
Krawatten
Hosenträger
Unterkleidung

lafanzüge

zeigt wirklich eine

große Auswahl

„Pine Tree“ zu

den

und s o preiswert
im großen Uhrengeschäft
Kleine Ulrichstraße 35

Möbel s Ziig

Sofa, Couch 48,
r

ommode 8,Vertiko, Spiegel, gebr. Möbel
ar ſt ſ äſche, Anzüge,Metall e e Federb.,

an 16, s an, n
Schlafzimm. 16.- O. Weiße,Küche rlett. TGraſeweg 1.

Gummi
alles gut erhalten iMöbel Ruſche 7 bereifter
Gr. Klansſtr. Wagen

Du rn 1 CormickBinder weheinverkauft. Schlettau
über Halle Nr. 10

e chlaftimmer e
echt Eiche, 180 cm
Schrank, Mitteltür

geschweiftſöhenan

Niemey gretrahe
Ecke Landwehrstr.)

Ofen Nerce

Ofen- Günther
Rob.-Franz-Ring 22

Heißmangel
Betrieb

umſtändehalber
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 160 25 an die
MN Z. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tägliche

Bareidnahmen

u! Exiſtenzgrün
dung durch Ein

richtung einer
s Plöätt-Stube o
mit meiner neu.

Heißmangel.
Auskunft koſtenl.

Brennecke Nachf.,

löh. K. Krüger,

Kinderwagen
guterhaltener, ge
ſucht. Preisangeb.

u. Gr. U. 16034
an die MHalle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

agntihee

e

Demene
Warne

hiermit jeder
mann, meiner
Frau Elli Lehmer
geb. Paps etwas
zu borgen, da ich

für nichts auf
komme.

Karl Lehmer,
Peißen.

4 re ren
bVhren nd Woldren

preiswert u. schnell
M. Neugebauer
Geiststraße 12

Jalousie-Werkstätte

Ernst Elbe Halle
Berliner Str.7, Tel.29009

Reparaturen
u. Neuanlagen

5

3

e

Anwendung er viel

Schmerzen befreit

b

nuntn großer Auswahl
zu bekannt billigen Preisen!

Moeobel-
4
2

t

Merseohurger Strate 48
Werkstatt Lauchstädter Straße s

4

Annahme von Ehestandsdarl.
Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheinen.

De

Fährr le Reise

immer preis wer
Leder-Sohhbe

Große Steinstraße 26 (neben Schauburg)

Poſsternöheſ V
in groher Auswahl

d Bernh. Sehormann
Universitätsring 11

Wer an

Pheuma,
älcht oder

Ischlas
leidet, wolle sich an

Teilzablung

Werdet

Mitglied

der NsV.
ICCCEEDdD

mit Satentſe Bei piemelsles

Umtausch. oder Geld zurück.
Nr. 3. Herrentaechenuhr mit ge-
prüftem 36 stöndigem r 1. 90
kerwerk, vernickelt,S Nr. 4. Vereiberter o 2. 30

bägel, Z Jergoldete Ränder.
Nr. 5. r geres Werk, i 3, 40

Nr. 6. S e ßer3 Dechkel, vergoldet M 4. 9 Werk M J. 40

c Nr. 8. Armbanduhr, 2 60C J d Lederarmband85. Dto. für Damen, v 4.

on wit s M.Nr. 95. Dio. GSolddouble. e r 5, 90
f. Gehäuse, t h Ripsband o

erren, vioreckig.,Nr. 642. T Kuhr, mod. 6.90
S Form, 37. em, Tage Wen

Eiche poliert M. 7.8Nr. 1461. eWuhr. stündl. Kuckueck
ruf, M. 2.50. Wecker-
uhr, genau geh. M. 1.60.

Nickelkette 25. Dop-
pelkette vergold, M.. 70.
Kapsel M.. 25. Nr. 612.
Monogr.Siegelring

Dkör Damen oder Herren, e
vergoldet, einschliebl. E

v Monogramm M.Nr. 614. Siegeiring,
S 8 eckige Platte M. I.--. S

2803. Siegeiring,

Form, M. I.Trauring, De M. 80. ouvle Ring
mit Simili M. 80. 2 Jahre Garantio. Als
Ringmaß Paplerstrelfen elnsenden. Versand gegen Nach-
nahme. Jahresversand 30000 Uhren, 20 000 ßingo

Kataſog mit ca. d Bndern

See Zimmer
Küchen sowie Polstermöbel
aller Art formschen u. preiswert

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

mich wenden, da ich
ihm ein Mittel anbie-
ten kann, bei dessen

leicht, wie so viele an-dere auch, von seinen

wird. Meine Auskunſt kostet und ver
pflichtet zu nichts.

Reinigen
von fFensfern, Parkeff, Farb An-
sfrichen usw. Uebernahme voll
ständiger Gebäudereinigungen

Max Reißner
Pharmazeutische

Erzeugnisse
Berlin-Charlottendurg 9

Reichsstraße 272g

Radehurger Ch

Ammendorf, Milchstraße 110, Ruf 503
Reichhaltiges
Backof.-Armaturen und echtem

I Spe, Reise a. Wancler-
ros freie
BesteckeL

Butferdos en
m. Glaseinsatz

Alüminium-
Brofdosen u.

sonstige
z SGoebrauchs-
2 gegenstände4 Zsliner

SGrohe Steinstrahe 14

n

Da ger von
amotte- Material

solid. preiswert
MalermeisKrausenstraße 1

Malerarbeiten
u. schnell fährt aus

biblophilemagung n Hals
30. Juni bis 2. Juli 1939

Aus diesem Anlah empfehlen sich:

ter W. Walther9 Ruf 23372 Reileckbuchhandlung
Heinz Karsch
Halle, Bernburger Straße 19
Fernruf 357 43

Buch- und Musiſaſſen- Handlung

Hannover, e 26

n eRASriefmarkenbenoio

h Wordeſcht hoheAnkst von

Gebrauchte
Waſch

maſchine
für Haushalt mit
Motor für Rie
men Antrieb bil
lig zu verkaufen.
Thaiß Thiele,

HalleS.,
Gr. Steinſtr. 9.

Das Fochhaus

für die Fammie
CURT WOIDE Steinweg 25

Gegründet 1911 Fernsprecher 241 24

Nähmaschinen
Schreibmaschinen
Fahrräder
Motorrä der
Rundfunkgeräte

früherElse Baldeweg Iohannes Helnsdorf
Musikalien-, Papierhandlung und Buchverkau

empfiehlt Jugend und Mmärchenbücher
sowie gute Unterhaſtungslektüre

f, Könlgstr. 6

)rophete
O Ghr Berater)
Renmiſche Str. 156

Das gute Buch
in größter Auswanl!

EFUDEUTSCHE
üCHERSTUBE

Unlversitätsring 10

Bücher bringen Lehbensfreude!

Darum

leint Euch Bücher
aus den

Halleschen Leihbücherelen
in allen Stfadffeilen:

Bühler, Geiststraße 17
Edelmann, Geiststraße 49
Laufmann, Mauerstr. am franckeplatz
Linclig, Merseburger Str. 163

unck 97
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Unser Aufgebot för Berlin
Die Mjtterleſchtafhletfen för die Deutschen Meisterschoften

Zu den Deutſchen Leichtathletik-Meiſter
ſchaften, die am 8. und 9. Juli im Berliner
Olympiaſtadion mit einer Rekordbe-
teiligung entſchieden werden,
wird auch der Gau Mitte ein ſtarkes
Aufgebot entſenden. Zwar waren die
erreichten Zeiten und Weiten bei den Gau-
meiſterſchaften in Halberſtadt nicht allzu
gut, aber wir kennen den wirklichen Lei-
ſtungsſtand unſerer mitteldeut-ſchen Athleten, die nur mit wenigen Aus
nahmen dort nicht ganz ihre beſte Form
erreichten.

In den beiden kurzen Strecken
ſieht es zur Zeit in unſerem Gau nicht
allzu erfreulich aus, und ſo ſind wir in Ber
lin auch über 100 Meter gar nicht vertre-
ten, während über 200 Meter Wieland
(VfL 96 Halle) und Müller (KTV Wit-
tenberg) ſtarten werden. Wieland wird
auch in der langen Sprintſtrecke dabei ſein,
in der wir mit unſerem Jenager Klupſch
noch einen ausſichtsreichen Mann im
Rennen haben, der erſt bei der Bomben
beſetzung beim Reichsoffenen in Erfurt be
wies, daß er zwar ſchon die Dreißig über-
ſchritten hat, aber noch längſt nicht zum
alten Eiſen gehört.

Jm 800-Meter-Lauf wird Mer-
ten s (KTV Wittenberg) unſeren Rekord
mann Harbig zwar kaum gefährden
können, für einen der vorderen Plätze
iſt er aber immer gut. Reutelshöfer
(Arnoldi TuSV 01 Gotha) und Lannes
(WSA Richthofen Weimar ſind die beiden
anderen Vertreter des Mitte-Gaues. Die
drei Wittenberger Lüders, Becker und
Böttcher ſowie Pauli (1. SV Jena)
ſtarten über 1500 Meter. Mit Max Sy-
ring (KTV Wittenberg) ſtellen wir zwei-
fellos den Favoriten über 5000 Meter,
während Baumgürtel (Tſchft. Wei-
mar) kaum auf den vorderen Plätzen zu
finden ſein dürfte. Max Syring beſtreitet
auch zuſammen mit ſeinem Vereinskame-
raden Schönrock die 10000 Meter; mit
dem Halberſtäöter Broſt (Luftwaffen
SV) und Hampe (VfL 96 Halle) haben
wir hier noch zwei weitere Eiſen im Feuer.
Weniger Ausſichten können wir wieder in
den beiden Hürdenſtrecken geltend machen.
Jmmerhin muß Graßhoff (GHalle 96),
der ſowohl über 110 Meter wie über
400 Meter ſtartet, erſt geſchlagen werden.
Ueber 400 Meter ſtarten außerdem Block
und Löffler vom Arnoldi (TuSV 01
Gotha). Berechtigte Hoffnungen trägt der
Jenaer Heß im 3000 Meter Hindernis
lauf. Krumpe (VfL 96 Hälle) Und
Baumgürtel (Tſchft. Weimar) ſind
unſere beiden anderen Vertreter. Während
wir im 50-Kilometer-Wettmarſch überhaupt
nicht vertreten ſind, haben wir im 35- Kilo
meter-Lauf ein ſtarkes Aufgebot zur Stelle.
Jllmann (Nixe Deſſau), Stein (MTV
Erfurt) ſowie die Erfurter Schwarz Weißen
Steinrück, Poltermann und Hen-
ning tragen unſere Hoffnungen.

Auch in den Wurf- und Sprungwettbe
werben haben wir eine recht gute Vertre-
tung im Kampf. Jm Weitſprung ſtellen
wir Biebach (HSV Mars Quedlinburg)
und Patzer (Frieſen Stendal). Die größ
ten Ausſichten haben wir wohl im Drei-
ſprung, wenngleich gerade hier unſere Er
wartungen bei den Gaumeiſterſchaften nicht
voll erfüllt wurden. Immerhin ſind Ziebe
(LV Deſſau) und Joch (Frieſen Stendal)
ernſte Anwärter auf den Titel; auch
Büttner (Arnoldi TuSV 01) und Phi-
Ilippi (Frieſen Stendal) können ſich mit
unter die erſten Sechs bringen.

Da der Titel im Hochſprung unter 1,90
Meter beſtimmt nicht zur Vergebung
kommen wird, ſind unſere Ausſichten hier
recht ſchwach, denn unſer beſter Mann,
Schlegel (1. SV Jena), wird über 1,87
Meter kaum noch über die Latte kommen.
Träger (Jahn Wittenberg), Pa tz er
(Frieſen Stendal) und Hartig (VfB
Jena) dürften kaum bei einer Sprunghöhe
von 1,85 Meter noch dabei ſein. Jm
Stabhochſprung ſieht es recht
„finſter“ aus bei uns, denn für unſere
früheren guten Könner haben wir noch
keinen vollwertigen Erſatz gefunden, ſo daß der Gau Mitte in dieſem
Wettbewerb überhaupt nicht vertreten iſt.

Auch in den Wurfwettbewerben werden
wir kaum allzu viel holen. Jm Hammer-

werfen ſteht Grune (LV Deſſau) ebenſo
wie Hart haus (Gotha) im Diskuswerfen
Gegnern gegenüber, die ihnen keine Aus
ſichten laſſen. Auch im Kugelſtoßen wird
Harthaus nicht mit den großen Könnern
Woellke, Trippe, Stöck, Sievert uſw. mit
kommen. Dagegen können wir uns für
unſeren Halberſtädter Feldwebel Looſe,
der ſchon die 68-Meter-Grenze überbot, gute
Ausſichten ausrechnen.

Unsere Frouen

Bei den Frauenwettbewerben
haben wir einige ſehr gute Leicht-
athletinnen im Wettbewerb, die mitdurchaus begründeten Hoffnungen die Reiſe
in die Reichshauptſtadt antreten. So blieb
Siegfriede Dempe (SC Weimar) bei
den Gaumeiſterſchaften nur eine zehntel
Sekunde hinter dem Rekord zurück und
wird auch in Berlin nur ſchwer zu ſchlagen
ſein. Jm Weitſprung ſind Erika Jung
hanns (Frieſen Naumburg) und Jrm-
gard Praetz (Jahn Salzwedel) die ſchärf
ſten Rivalinnen um den Meiſtertitel. Hinzu
kommen noch Frl. Rommel (Arnoldi
TuSV 01 Gotha) und die Halberſtädterin
Merſeburger. Siegfriede Dempe
ſtartet zuſammen mit Rommel und Erika
Junghanns auch über 100 Meter. Jm
Hochſprung vertritt Frl. Lockemann

(VfB Jena) die Farben des Gaues Mitte,
die beim Reichsoffenen in Erfurt wegen
einer Fußverletzung vorzeitig die Waffen
ſtrecken mußte. Ob die Jengerin mit der
Gräfin Solms, Frau Gerſchler (Dresden)
uſw. mithalten kann, muß man abwarten.
Im Diskuswerfen kam Frl. Poehlert
(Nordhauſen) zwar jetzt auch über die
40-Meter-Grenze, aber für die Meiſterſchaft
wird es doch noch nicht reichen. Jm Speer
werfen und Kugelſtoßen haben wir zur Zeit
keine Vertreterin, die ſtark genug wäre,
um mit berechtigten Ausſichten bei den
Titelkämpfen zu ſtarten, und ſo ſind wir in
dieſen beiden Uebungen überhaupt nicht
vertreten.

Zwei Meiſtertitel hat der GauMitte im Olympiaſtadion zu verteidi-
gen, und zwar die 5000 Meter durch Max
Syring und den Frauen-Weitſprung durch
Jrmgard Praetz. Wir glauben be
ſtimmt, daß dieſe Titel wieder in den Gau
Mitte zurückkehren, ja mit einigem Opti-
mismus können wir uns auch noch in zwei
oder drei anderen Wettbewerben Hoffnun
gen auf den Titel machen. Mit insgeſamt
53 Teilnehmern ſteht der Gau Mitte in dem
Aufgebot der Gaue in Berlin an fünfter
Stelle hinter Brandenburg- Berlin mit
192, Sachſen mit 67, Nordmark mit 64 und
Bayern mit 61 Teilnehmern.

Schwarzer Tag in Wimblecon
Henkel/ Mefaxd 6: 3,

Wimbledon iſt diesmal mit Ueber
raſchungen geradezu geſpickt. MeNeill,
einer der Favoriten, geſchlagen, Roderich
Menzel beſiegt, Brugnon ſchlägt de Stefani
und geſtern nun wird unſer Doppel, auf
das wir ſo große Hoffnungen geſetzt haben,
von den Amerikanern MeNeill-Smith, einer
reinen Wimbledon-Paarung alſo und
keinem eingeſpielten Doppel, in drei Sätzen
6:3, 7:5, 7:5 ausgeſchaltet. Die Deutſchen
wehrten ſich erbittert, und ihr forſches Flug
ballſpiel fand immer wieder den Beifall der
Zuſchauer. Aber bei den Amerikanern war
das Zuſammenſpiel überraſchend gut, und
da ſie ihre Bälle meiſtens auf den wieder
einmal recht ſchwachen Metaxa konzentrier

ten, war die Entſcheidung bald gefallen.

75, 75 geschlagen
Der Wiener verſchlug ſehr viel, und ſein
e mres Beiſpiel ſteckte ſpäter auch Hen

el an.
Die Amerikaner, bei denen Eugen Smith,

ein bis zu Beginn der Wimbledon-Woche
ſelbſt in USA. nur wenig bekannter tennis
ſpielender Volksſchullehrer aus Kalifornien
war, gingen in Front und die Deutſchen
holten auf, ohne ſelbſt die Führung über
nehmen zu können. Damit waren die letz
ten Deutſchen aus dem Männer-Doppel
ausgeſchieden. Im Männer-Einzel ſtehen
in Auſtin (England), Cooke (USA.), Kukul-
jevie (Jugoſlawien), Henkel (Deutſchland),
Smith (USA.), Puncec (Jugoſlawien) und
Ghaus Mohammed (Indien) ſieben der letz
ten acht feſt.

KAvs dem Schwimmerloger
Der Gau Mitte in der Bestenlisfe

In der im amtlichen Organ der Schwim
mer veröffentlichten Beſtenliſte der
Sommerſchwimmzeit 1939 iſt auch der Gau
Mitte diesmal recht gut vertreten.
Zweimal ſtehen unſere Mitte-Schwim-
mer auf dem erſten Rang, viermal neh
men ſie den zweiten Platz und drei-
mal den dritten ein. Jm 200-Meter-Kraulſchwimmen führt der Magdeburger
Hellene Köninger mit 5:04,5 die Beſten-
liſte vor ſeinem Vereinskameraden Lie
bich an, der nur eine Zehntelſekunde lang
ſamer war. Das 100-Meter-Bruſtſchwim
men ſieht den Halberſtädter Klinge auf
dem erſten Platz, der die Beſtzeit von 1:14,8
ſchaffte. Zweite Plätze nehmen noch die
beiden Magdeburger Hellenen Köhne
(200 Meter Bruſt in 2:49,5) und Schwarz
(100 Meter Rücken in 1:12,0) ein; ferner
liegt hier die Staffel von Waſſerfreunde
Jena noch in der 4mal 100MeterBruſt
ſtaffel mit 5:51,2 auf dem zweiten Rang.
Jm Kraulſchwimmen über 100 Meter
liegt Köninger mit einer Zeit von 1:03
hinter Sobotta und Bornhaupt, wo
bei zu bemerken iſt, daß in der Sommer
ſchwimmzeit die Minutengrenze noch nicht
unterboten wurde. Liebich (Hellas) ſteht
zuſammen mit dem Dortmunder Bach
mann mit 2:33,9 im 200-Meter-Kraul-
ſchwimmen auf dem dritten Platz, den
außerdem noch Küppers (Halle 08) mit
1:12,8 im 100-Meter-Rückenſchwimmen hält.

Auch unſere Frauen haben ſich dies
mal recht gut gehalten, belegen ſie doch drei
erſte, drei zweite und drei dritte Plätze. Die
Geraerin Eſcher führt die Rückenſchwim
merinnen mit der Zeit von 1:29,1 an, und

EIGENSCHAFTEN,

DIE MAN VON EINER

GUTEN RASIERSEIFE

hier liegt mit 1:32,0 ihre Vereinskameradin
Sammler noch auf dem dritten Platz.
Neptun Gera führt auch mit Frl. Jahn
im 100-Meter-Bruſtſchwimmen mit 1:365,5
vor der Magdeburger Nixe Schubert
(1:36). Jn den Staffeln liegt der MTV
Altenburg in der bmal 50-Meter-Strecke
mit ſeiner erſten und zweiten Mannſchaft
auf den beiden erſten Plätzen; die Zeiten
bleiben allerdings mit 4:53,5, bzw. 5:19,3 er
heblich hinter dem Rekord der Magdeburger
Nixen von 4:05 zurück. Zwei halliſche
Vereine ſind noch auf dem dritten Rang
vertreten. Halle 02 ſteht übrigens auch
noch in der 3mal 100Meter-Bruſtſtaffel mit
4:256 auf dem zweiten Platz, während
Saale 96- Halle hier mit 1:58,2 Drit-
ter wurde. In der Lagenſtaffel liegt
Halle 02 mit 6:37 an öritter Stelle.

Der Mitteldleufsche Roundlfſog
Als nächſte motorflugſportliche Veranſtaltung

des NS.Fliegerkorps wird am 15. und 16. 7. 1939
der „Mitteldeutſche Rundflug“ durchgeführt. Es iſt
der letzte der vier Motorflug-Wettbewerbe des
NS.Fliegerkorps des Jahres 1939, der in dieſem
Jahre an die Stelle des traditionellen „Deutſch
landfluges“ getreten iſt.

Der Wettbewerb nimmt auf dem Flugplatz Dres
den Heller ſeinen Anfang, führt über Torgau, wo
eine Orteraufgabe zu löſen iſt, nach Karlsbad, als
Tankplatz mit einer Zwangslandung. Von hier
aus führt der Wettbewerb über Nürnberg, Regens
burg, nach Marienbad, wo die Wettbewerbsteilneh
mer übernachten. Am 16. 7. 39 erfolgt der Start
von Marienbad aus. Weiterhin werden berührt
Bautzen als Wendemarke, Dresden- Heller als Tank

Hierauf geht es nachplatz mit Zwangskandung.

Erfurt über das Steinhuder Meer, Hannover nach
Braunſchweig, Waggum, als Zielflughafen.

Jnsgeſamt nehmen an dieſem Wettbewerb 60
Flugzeuge von denen durch das NS.Flieger
korps und s von der Luftwaffe geſtellt wird, teil.
Zugelaſſen ſind die Flugzeugmuſter Klemm Kl. 35 A
und B und Focke-Wulſ (Steglitz) FW. 44.

Die Beſatzung des Sieger-Flugzeuges erhält die
„Goldene“, die Beſatzung des 2. und 3. Flugzeuges
die „Silberne Hermann-Göring-Plakette des NS.
Fliegerkorps“.

Bei der Streckenführung des Mitteldeutſchen
Rundfluges“, der mehrfach den Gruppenbereich
kreuzt, wird die Bevölkerung Gelegenheit haben, den
Ablauf eines ſolchen motorflugſportlichen Wett-
bewerbes zu verfolgen. Jnsbeſondere auf dem
Flugplatz Dresden-Heller, in Torgau, Karlsbad und
Bautzen, iſt Gelegenheit geboten, der Löſung der
hier geſtellten Orter- und Flugzeugführeraufgabe
beizuwohnen.

Richot d Seomonslefzter Gang
In der Londoner Allerheiligenkirche fand

zu Ehren des auf ſo tragiſche Weiſe beim
Größen Automobilpreis von Belgien ver
unglückten Rennfahrers Richard Seaman
ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem zahl
reiche Perſönlichkeiten des deutſchen und eng
liſchen Automobilſports teilnahmen. Seine
engſten Kameraden aus der Mercedes-Benz-
Rennmannſchaft, Europameiſter Rudolf
Caracciola, Lang, v. Brauchitſch und Renn-
leiter Neubauer waren erſchienen, aus dem
engliſchen Rennfahrerlager gaben dem ſo
früh Verſtorbenen der Weltrekordmann
Capt:. G. T. Eyſton, Maj. Gardner und Earl
Howe das letzte Geleit. Auf dem Friedhof
in Putney wurden die ſterblichen Ueber
reſte Seamans beigeſetzt, im Namen des
Führers legte der ſtellvertretende Botſchafts
rat von Seltzam einen Kranz nieder, und
Caraccivola überbrachte die Blumenſpende
von Korpsführer Hühnlein.

In olſen Rennen cleufsche Siege
Meier gewann Hollands Großen Motor

radpreis
Jm zweiten Lauf zur Europameiſterſchaft

für Motorräder, dem Großen Preis von
Holland, gewannen am Sonnabend in allen
Rennen deutſche Fahrer. Europameiſter
Gevrg Meier (BMW) erzielte in der 500
Kubikzentimeter-Klaſſe mit 142,9 Std. Kilv
meter Tagesbeſtzeit und exhielt wie im Vor
jahre den Großen Preis Nach dem Tier
gartenrennen in Helſinki erfocht Siegfried
Wünſche ſeinen zweiten Sieg für die Auto
Union. Er verwies in der 350-Kubikzenti
meter-Klaſſe den Europameiſter und TT.
Sieger Mellors (England) auf den zweiten
Platz. Mit großem Vorſprung fuhr Europa
meiſter Ewald Ktuge tAutoernntorr DgWyrin
der 250-Kubikzentimeter- Klaſſe als Erſter
durchs Ziel vor ſeinem Kameraden Pe
truſchke.

Schmeling

hat sein altes Kampfgewicht
Am Sonnabend fand in Stuttgart das

Wiegen der beiden Hauptkämpfer ſtatt.
Max Schmeling, der vor wenigen Tagen
nur 86 Kilo aufwies, brachte überraſchend
nun doch mit 88 Kilo ſein altes Kampf
gewicht. Adolf Heuſer iſt 83,5 Kilo etwas
ſchwerer als gewöhnlich.

Pressel- Halle ist mit dabei
Bei den Studenten ſpielen in Wienvom 20. bis 27. Auguſt nimmt der Hockeyſport

einen wichtigen Platz ein. Zur Aufſtellung der
deutſchen Mannſchaft werden mehrere Uebungsſpiele
ausgetragen, zu denen auch der Hallenſer Preſſel
mit herangezogen werden wird.

Der Mitte- Meiſter im Mannſchaftsringen,
Jugendkraft Zella/ Mehlis trifft am 8. oder 9. Juli
auf eigener Matte im Endkampf zur Deutſchen
Meiſterſchaft mit dem AC Mülheim oder der Spvg
Koblenz zuſammen, die am kommenden Sonntag
noch den Rückkampf zur Gaugruppenmeiſterſchaft
beſtreiten. Die Rückkämpfe werden am 22. oder
23. Juli ausgetragen.

Jm Rahmen des Polizei-Gauſportfeſtes der deut
ſchen Polizeibeamten treffen in Magdeburg, Wien
und Frankfurt a. M. in der Vorſchlußrunde zur
Polizei Handballmeiſterſchaft zuſammen. Der Sie
ger trägt das Endſpiel gegen den Polizei SV
Berlin aus.

Einen Reichslehrgang für Spitzenſchwimmer ver
anſtaltet zur Zeit das Reichsfachamt Schwimmen
unter der Leitung von Altmeiſter Ernſt Küppers
in Erfurt. Teilnehmer ſind u. g. Heinz Schlauch
Erfurt, NüskeStettin, KrebsStettin, Schröder
Bonn.
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Wehrerziehung
im Ns5KK.

Gleich der SA. ſteht auch die motvri-
ſterte Gliederung der Bewegung, das
NSKK., im Dienſt der vor und nachmili-
täriſchen Wehrerziehung. Seine plan-
mäßige Arbeit auf dieſem Gebiet reicht in
ihren erſten Anfängen bis in die Zeit vor
der Machtergreifung zurück. Durch den
unermüdlichen Einſatz des Korps hat ſie in
der Folgezeit einen Ausbau auf breiteſter
Grundlage erfahren. Jhr Erfolg führte
zu dem bekannten Erlaß des Führers vom
27. Januar 1939, mit dem er dem, NSKK.
im Rahmen der Wehrerziehung ganz be
ſtimmte und gegenüber früher noch weſent
lich erweiterte Aufgaben zuwies.

Jm Zuſammenhang hiermit hat der
Korpsführer des NSKK., Reichsleiter
Hühnlein, Durchführungsbeſtimmungen
erlaſſen, denen er allgemeine Richtlinien
voranſtellte. Dieſe Richtlinien ſind von ſo
grundſätzlicher Bedeutung, daß ihre Kennt-
nis über den Kreis des Korps hinaus
insbeſondere für alle zu den motoriſierten
Einheiten der Wehrmacht Gemuſterten bzw.
aus ihnen zur Entlaſſtng kommenden
Offiziere und Soldaten des Beurlaubten-
ſtandes von Wichtigkeit und Intereſſe iſt.

Vormilitäriſch beginnt die Arbeit
bereits bei der Hitler-Jugend. Vier
Jahresklaſſen werden vom NSKK. auf
Grund einer Vereinbarung mit dem Reichs
jugendführer betreuend erfaßt mit dem
Ziel, einen möglichſt großen Querſchnitt
der deutſchen Jugend aus allen Berufen an
die Motoriſierung heranzuführen.

Den Grundpfeiler der vormilitäriſchen
Wehrerziehung bildet die Schulorgani-
ſation des NSKK. mit ihren über das
ganze Reich verteilten Motorſportſchulen.
Alle von den Wehrerſatzbehörden zur
Dienſtleiſtung bei motoriſierten Einheiten
der Wehrmacht gemuſterten jungen
Deutſchen erhalten auf ihnen vor Ableiſtung
ihrer Wehrpflicht in ſechswöchigen Kurſen
ihre vormilitäriſche Ausbildung.

Nachmilitäriſch liegt der Schwer-
punkt der Wehrerziehung in der Erhaltung
des Wehrwillens, der körperlichen Rüſtig
keit ſowie der in der Schule der Wehrmacht
erworbenen Kenntniſſe und Fähigkeiten.
Zur Erfüllung dieſer Aufgabe beſitzt das
NSKK., das als politiſche Kampfgliederung
in ſeinen Reihen alle Altersklaſſen und Be
rufsſchichten vereint, und über einen hohen
Prozentſatz altgedtenter Soldaten und
Frontkämpfer verfügt, alle Vorausſetzungen.
Seine techniſchen Einrichtungen und die
mit den modernſten Lehr und Unterrichts
mitteln ausgeſtatteten Schulungsſtätten ge
währleiſten eine gediegene fortſchrittliche
Ausbildung und ſtellen die Feſthaltung und
weitere Vertiefung der auf motoriſchem Ge
biete erworbenen Spezialkenntniſſe ſicher.
Das SA.-Wehrabzeichen iſt der ſcharfe
Wertmeſſer einer gründlichen nachmili
täriſchen Ausbildung.

Der Querſchnitt eines Motorſturmes
verkörpert ſomit das geſamte deutſche
Mannestum vom Jünglings- bis ins hohe
Mannesalter. Neben den Jungen, die aus
der Hitler- Jugend kommen und ihrer
Wehrpflicht erſt noch genügen müſſen, ſteht
der Soldat des Beurlaubtenſtandes, der
ſeine Wehrpflicht bereits abgeleiſtet hat und
wieder in die Reihen des Sturmes zurück
gekehrt oder neu zu ihm geſtoßen iſt und
mit den Jahrgängen vom 21. bis 35. bzw.
45. Lebensjahre die eigentlichen NSKK.
Wehrmannſchaften repräſentiert, ſo
wie alle jene Männer, die ihrer Wehrpflicht
aus irgendwelchen unverſchuldeten Grün-
den bisher noch nicht genügen konnten ver
das 35. bzw. 45. Lebensjahr bereits über-
ſchritten haben. Zu ihnen treten dann noch
alle jene, die zur Ableiſtung motoriſcher
Uebungen zum Sturm kommandiert ſind
und ihre Ausbildung im Sturm, alſo im
Rahmen der Parteigliederung ſelbſt, er
fahren. Das ſind im weſentlichen die
jenigen, die nach Beendigung ihrer Wehr-
pflicht den Anſchluß an eine Parteigliede-
rung nicht ſofort gefunden haben und zu
nächſt einmal in SA.-Wehrmannſchaften zu
ſammengefaßt ſind.

Die Kenntniſſe und Erfahrungen des
im Waffenhandwerk Geſchulten und zum
Manne Gereiften vermitteln ſich ſo in
idealer Weiſe dem Nachwuchs, und vor
allem auch den Unausgebildeten, von denen
es als unglückliche Folge der Nachkriegs-
zeit in beſtimmten Altersklaſſen leider noch
eine recht hohe Anzahl gibt. Die Vermitt-
lung des bei der Wehrmacht Erlernten an
alle jene, die noch nicht durch die Waffen-
ſchule der Nation hindurchgegangen ſind
oder aus irgendwelchen Gründen auch nicht
mehr durch ſie hindurchgehen werden, iſt
ſomit für die nächſten Jahre eine vornehm-
liche Aufgabe der NSKK.Wehrmann-
ſchaften. Je höher der Prozentſatz an Aus
gebildeten, deſto ſtärker die ſoldatiſche
Feſtigkeit des Sturmes.
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Naumburg. (Vor dem Ertrinkengerettet.) In der Roßbacher Badeanſtalt
wollte ein etwa 16jähriger junger Mann von
der Brücke zur Badeanſtalt ſchwimmen. Jn
der Mitte der Strecke verließen ihn die
Kräfte. Ein Mann ſprang ihm nach und
holte ihn aus dem Waſſer. In einem anderen
Falle war ein etwa zwölffähriger Junge
von einem anderen ins Waſſer geſt o ßen worden, obwohl er nicht ſchwimmen
konnte. Auch hier ſprang ein im Rettungs
ſchwimmen ausgebildeter Mann ins Waſſer
und holte den Jungen heraus.

Die ſchöne Heimat erwandern
KögF.-Wandern und Volksgeſundheit Ausgleich der körperlichen Anſpannung

„Wandern gibt Schaffenskraft Wan-
dern gibt Lebensfreude“. Mit dieſen Worten
appelliert der Schöpfer von „Kraft durch
Freude“, Robert Ley, an alle Schaffenden.
Dr. Ley fordert zur Teilnahme an den
„KöoF.“Wanderungen auf; er be
grüßt den verſtärkten Einſatz für das „KösF.“
Wandern und wünſcht, daß recht viele Volks
genoſſen mit „KöoF.“ am Wochenende, über
Sonntag und in den Ferien auf Wanderung
gehen.

Jm Rahmen des planmäßigen Ausbaues
einer vernünftigen Feierabend- und Frei-
zeitgeſtaltung iſt das Wandern als eine be
ſonders wertvolle Form unſerer Freizeit-
geſtaltung anzuſehen. 8

das KöF.-Wandernſicht zuletzt muß
unter dem Geſichtspunkt der Volksge-
ſundheitspflege betrachtet werden.
Wandern bedeutet Kräftigung, Heilung und
Vorbeugung. Der neue Reichsgeſundheits-
führer ſtellt mit Nachdruck feſt, daß der Arzt
der NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude
nicht dankbar genug ſein kann für die Hilfe,
mit der ſie ſeine Beſtrebungen durch die
Förderung des Wanderns ergänzt. „Die
leichte, gleichmäßige Bewegung der Glieder
in der freien Luft, die auffriſchende Wirkung
des Windes auf unſere den Gefahren der
Verweichlichung ausgeſetzte Haut, der be
lebende Einfluß des durch keine Fenſter
ſcheibe gebrochenen Lichtes und nicht zuletzt
die erhebenden Eindrücke der Natur: das
alles trägt dazu bei, unſere Geſundheit und
Schaffenskraft nicht nur zu erhalten, ſon
dern zu ſtärken.“

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hat in der Tat mit ihrer planvoll
betriebenen Organiſation des Wanderns
für jeden Schaffenden einen außerordent
lich wertvollen geſundheitlichen Faktor ge
ſchaffen, nicht nur körverlicher, ſondern auch
ſeeliſcher Art. „KöF.“Wandernungen ſtehen
allen Schaffenden frei Sie gehen im Rah-
men des großen Programms der Freizeit
geſtaltung vor ſich, das von Kraft durch
Freude“ für alle in der Deutſchen Arbeits
front zuſammengefaßten Volksgenoſſen
durchgeführt wird. Feder kann die ihm be
ſonders liegende Wanderart wählen. Wer
gern Rad fährt, meldet ſich zur Radwande
rung an; ſolche Radwanderungen werden
nicht nur als Tagestouren, ſondern auch in
Form von Ferienwanderungen durchge-
führt.

Der größte Teil der Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen wird an den Fußwan-
derungen teilnehmen. Hier bieten ſich
gleichfalls verſchiedene Möglichkeiten, ſei es,
daß die Teilnehmer Betriebswanderungen,
die ſich in immer ſteigenderem Maße an
Beliebtheit erfreuen, vorziehen, oder daß
ſie die Teilnahme an offenen „Kög.“Wan-
derungen wünſchen, die mit heimatkund-
lichen Erläuterungen verbunden ſind. Sei
es ſchließlich die Teilnahme an ein vder
mehrwöchigen Ferienwanderungen, die
während der Urlaubszeit in allen Gauten
ſtattfinden. Wie die Wahl des einzelnen
auch ausfällt, ſtets wird er ſeine Erwartun
gen reſtlos erfüllt ſehen. Unſere ſchaffen
den deutſchen Menſchen werden ſich ſo ge
ſund wandern.

Wie enklaſten wir die Landfrau?
Einſchränkung der Arbeikszeit und Arbeitsmenge

Unſer zum XVIII. Jnternationalen Landwirt
ſchaftskongreß nach Dresden entſandter Mitarbeiter
hatte Gelegenheit, mit dem Leiter der Staatlichen
Verſuchs und Forſchungsanſtalt für bäuerliche Werk
arbeit, Direktor Dr. Sommerkamp, zu ſprechen.

Frage: „Die Arbeiten der Sektion
haben ergeben, daß die deutſche Land
frau im Durchſchnitt 12 bis 14 Stunden am
Tage im bäuerlichen Betrieb tätig ſein
muß, wenn ſie den Anforderungen gerecht
werden will, die ſich aus der Arbeitsteilung
zwiſchen Mann und Frau ergeben. Vor
ausſetzung einer erfolgreichen Tätigkeit der
NSG: Kraft durch Freude“ iſt die friſche,
aufnahmefähige Frau, die nicht über-
müdet iſt. Es gilt alſo auch in kultu
rellem Jntereſſe, die Arbeitszeit der Frau
einzuſchränken. Welche Mittel haben Sie,
Herr Direktor, in Jhrem Forſchungsinſtitut
als weſentlich erarbeitet? Bewegt ſich
überhaupt die Arbeitsrichtung Jhres Jn-
ſtituts nach dieſem Ziel?“

Antwort: „Der Sinn unſerer For
ſchungsarbeit iſt, Mittel und Wege zu fin
den, um die Werkarbeit zu erleichtern, zu
beſchleunigen, unnütze Wege einzuſparen.
Bewußt hat ſie dabei vor allem ſich die Auf
gabe geſtellt, der Arbeitsleiſtung der Land
frau das beſondere Augenmerk zu widmen.
Erſtrebt wird, daß die Frau von den Ar
beiten entlaſtet wird, die ihrer Natur
nicht liegen. Das iſt in erſter Linie die
Feldarbeit. Wir ſinnen auf Mittel, die
Feldarbeit ſo zu geſtalten, daß ſie der
Frauenarbeit entbehren kann.“

Frage: „Dieſe Zielſetzung bedingt alſo
Anwendung techniſcher Hilfsmit-
tel, neuer Verfahren?“

Antwort: „Nur bedingt. Das Wich
tigſte iſt Beſchleunigung der Fahrwege,
Verſtärkung der motoriſchen Kräfte, die
überall hin können, die jederzeit einſatzfähig
ſind, die dabei aber ſo billig ſind, daß ſie ſich
jeder halten kann, kurz, der Volksſchlepper!“

Frage: „Wie weit iſt die Entwicklung
des Volksſchleppers gediehen

Antwort: „Der Volksſchlepper iſt
vollſtändig durchkonſtruiert, iſt voll einſatz
fähig. Er wird auch im Preis allen berech
tigten Wünſchen nachkommen. Die Her-
ſtellung iſt heute ausſchließlich eine Frage
der ſtaatlichen Jnduſtrieplanung und iſt von
hier aus nicht zu überſehen. Wenn das
Volkswagenwerk in Fallersleben auch für
dieſes Volkshilfsmittel eingeſetzt wird, iſt in
kurzer Zeit dieſe Frage geklärt und erledigt,
ein weſentlicher Zeitmangel des Mannes
beſeitigt und eine unverwüſtliche Arbeits
kraft jederzeit einſatzbereit.“

Frage: „Was geſchieht nun in derZwiſchenzeit, ehe der Volksſchlepper feine
Tätigkeit aufnimmt?“

Antwort: „Die Frau muß von der
Feldarbeit wegkommen. Sie ſoll und muß
ausſchließlich Mutter und Hausfrau
werden und nur gelegentlich aushelfende
Mitarbeiterin, aber auch da nicht in der Feld
arbeit, wie der Kartoffelarbeit, den Rüben-
arbeiten uſw. Da forſchen wir unabläſſig,
welche techniſchen Verbeſſerungen wir ein
führen können, um die Feldarbeit der Frau
auszuſchalten. Erfolg haben wir mit unſeren
Rübenmaſchinen gehabt. Es handelt
ſich um ein Anhängegerät, daß die ausge
wachſene Rübe „köpft“, ihr alſo den geſamten
Blattbeſtand nimmt, ſie aus dem Boden her
auszieht und hinlegt. 50 v. H. Arbeitsauf-
wanderſparnis haben wir damit erreicht
und die Frau ausgeſchaltet!“

Frage: „Aus ihrer Arbeit erwachſen
alſo der bäuerlichen Freizeitgeſtaltung beſon
dere Möglichkeiten?“

Antwort: „In der Tat ſind wir, ſo geſehen, die unmittelbaren Vorkämpfer
für den KöF. Gedanken. Mit der Technik
hoffen wir und teilweiſe tun wir es
ſchon der deutſchen Frau jene Zeit zu er
jagen, die ſie für ſich ſelber und ihr Wohl
ergehen dringend benötigt!“ K. W. Schade.

Nächſten Sonnkag

landek „Graf Zeppelin in Leipzig
Wie bereits mitgeteilt, wird das Luft

ſchiff Graf Zeppelin“ im Juli mehrere
Landungsfahrten unternehmen, und
zwar ſind folgende vorgeſehen: 2. Juli nach
Meiningen, 9. Juli nach Leipzig, 16. Juli
nach Görlitz, 23. Juli nach Bielefeld und
Münſter, 30. Juli nach Kaſſel.

In Leipzig wird das Luftſchiff nachmit
tags auf dem Flugplatz Mockau landen.
Das Hapag-Reiſebüro Halle wird mit der
„MN8.“ einen Sonderzug zu verbilligten
Preiſen nach Leipzig fahren laſſen. Da ſich
keiner, deſſen Zeit es erlaubt, dieſe Gelegen
heit, das neue Luftſchiff zu ſehen, entgehen
laſſen wird, iſt mit einer hohen Beſucher
zahl zu rechnen, zumal man auch Rundflüge
unternehmen kann.

Neue Kilomekerbezeichnung

auf den Keichsautobahnen

Auf einigen Strecken der Reichsautv
bahnen iſt verſuchsweiſe eine neue Kilo
meterbezeichnung durchgeführt worden. Die
Kilometerſteine auf der rechten Seite der
Fahrbahn ſind verſchwunden und durch große
Steine auf den Grünſtreifen
zwiſchen den Fahrbahnen erſetzt worden. Es
wird noch geprüft, vb dieſes Verfahren all
gemein im Reich durchgeführt werden ſoll.

Während gegenwärtig noch in jedem Be
zirk die Entfernungen feſtgeſtellt werden, ſoll
künftig die Kilometerbezeichnung, wie dies
für den Berliner Ring ſchon angekündigt

worden iſt, von einzelnen großen
Punkten ausgehen und von dieſen zen
tralen Orten durchgehend für die ganze
Strecke erfolgen.

Der fünfte 5A.-Pionierführer
Lehrgang abgeſchloſſen

Der 5. Lehrgang der Oberſten SA.-Füh
rung für Pionier-Führer fand in Deſſſau-
Roßlau in Gegenwart von Obergruppen-
führer Kob ſeinen Abſchluß. 60 SA.-Piv
nierführer aus ſämtlichen Gruppen des
Reiches haben hier ihre pioniertechniſche
Ausrichtung erfahren. Die letzten beiden
Tage galten einer Prüfung und Beſichtigung
im Fahren auf dem Waſſer, im Pontvonieren,
im Fähren- und Uferbalkenbau, im Her
ſtellen von Stichen und Bunden und im Zu
ſammenbau eines Schleppzuges. Der letzte
Tag brachte noch eine mehrſtündige Prüfung
im Sprengdienſt.

Der Führer der Gruppe Mitte, Ober
gruppenführer Kob, der am letzten Ganz
tagesdienſt teilnahm, ſprach bei der Ent
laſſung den SA.-Pionier-Führern für ihre
nungen ſeine beſondere Anerkennung
aus.

Leipzig. Eine Frau in Flammen.)
Jm Schlafzimmer der 50 Jahre alten Elſa
Charlotte Heieck gerieten die Gardinen
durch eine Stearinkerze in Brand. Die
Flammen ſprangen auf die Frau über, die
infolge eines Herzleidens nicht aus dem
Zimmer flüchten konnte. Sie wurde durch
die Feuerſchutzpolizei nach dem Krankenhaus
gebracht, wo ſie ihren Verletzungen erlag.

Ausſtellung ehrt unſere
Pour-le-mérite- Flieger

Dresden. Zur 25-Jahr-Feier des Flieger
hörſtes Großenhain wurde eine Ausſtellung
eröffnet, die zum erſten Male im Reiche den
Pour-lemérite-Fliegern gewidmet iſt. Hier
ſpiegelt ſich das Heldentum unſerer Welt
kriegsflieger eindringlich in Bildern und
Erinnerungsſtücken, Briefen und amtlichen
Urkunden wider

Unter den Aufnahmen der etwa fünfzig
toten Pourlemérite- Flieger findet man
u. a. Jmmelmann, Boelcke, Richthofen,
Hermann Köhl, den Ozeanflieger, Peter
Straſſer und die beiden mit Großenhain eng
verbundenen Franz Büchner und Rudolf
Windiſch. Weiter ſind die Bilder der rund
30 noch lebenden Pour-le-mérite- Flieger zu
ſehen, darunter Aufnahmen Hermann
Görings, Bruno Loerzers, Chriſtianſens
und Udets, der damals eine Zeitlang mit
62 Luftſiegen den „Rekord“ hielt. Neben
OriginalLuft-Bildaufnahmen, wie ſie bei
Exkundungsflügen angefertigt werden,
hängt eine Photographie Manfred von Richt
hofens. der 80 und ſeines Bruders, der
40 Luftſtege errungen hat.

Sport- Schuhe o Buu PBiecles

Vom Trecker mikgeriſſen

Ein Junge tödlich, einer ſchwer
verletzt

Querfurt. Sonnabend gegen abend
löſte ſich auf der Straße Barnſtädt Quer
furt nahe dem Querfurter Amtsgericht von
einem aus Richtung Barnſtädt kammenden
Trecker mit zwei Anhängern der zweite
Anhänger, überquerte die Straße nach links
und fuhr in den Straßengraben. Dabei riß
er zwei radſahrende Querfurter Jungen,
die ordnungsmäßig auf der rechten Fahr
bahn der Straße fuhren, mit. Von den
beiden Jungen verunglückte der 14jährige
Witzleben tödlich, während der
13jährige Schäfer, mit lebensgefährlichen
Verletzungen ſchwerer Schädelbruch,
Prellungen und Wunden am Körper in
das Querfurter Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Großfeuer zerſtört Ziegelei
gh. Harzgerode. Jn den erſten Morgen

ſtunden des Freitag riß Feneralarm die
Einwohner aus dem Schlaf. Die Werk
gebäude der Ziegelei Remus bildeten
in ihrer ganzen Ausdehnung ein einziges
Jlammenmeer, ſo daß die ſofort anrückende
Feuerwehr ihre Hauptarbeit darauf richten
mußte, die Weitertragung des Brandes zu
verhüten. Die benachbarten Metallwerke be
fanden ſich durch großen Funkenflug in un
mittelbarer Gefahr. Die Entſtehung des
ſich mit einer ungeheuren Schnelligkeit ver
breitenden Brandes wird auf eine Kohlen
ſtaubexploſion zurückgeführt. Die Brand
ſtelle wurde mit fünf Schlauchleitungen be
kämpft.

Schönere Wohnräume
durch neue

TABPETE R
vom Spezialhaus

u aHalle Grohe Ulrichstrahe

Schuhhaft das letzte Mittel

Ortrand. Hier wurde der aus Bad Lie
benwerda ſtammende Friedrich Beyer in
Schutzhaft genommen. Beyer beſitzt in Ort
rand ein Grundſtück, das ſeit Jahren von
einer Familie mit neun Kindern bewohnt
wird. Wegen eines Mietrückſtandes hat B.
ein Räumungsurteil durchgedrückt, auf deſſen
Durchführung er beſtand, obwohl der Miet
rückſtand von 180 RM. bis auf 11 RM. ab
bezahlt war. Schließlich kam Beyer ſelbſt
nach Ortrand, um die Familie aus der
Wohnung herauszuſetzen, fand aber in ganz
Ortrand nicht einen Menſchen, der ihm da
bei behilflich geweſen wäre. B. ging nun
dazu über, die Fenſter und Türen der Woh
nung agauszuhängen, um ſo den Mie-
tern den Aufenthalt in dem Hauſe unmöglich
zu machen. Da alle Bemühungen, vor allem
der Partei und der NSV., Beyer von ſeinem
Vorhaben abzubringen, nichts fruchteten, ſah
ſich der Bürgermeiſter gezwungen, Beyer in
Schutzhaft zu nehmen.

Oſternienburg. (Ein Roheitsakt
ſondergle ichen In der Schulſtraße
kam es gegen 21 Uhr zu einem beiſpielloſen
Rohheitsakt. Der Einwohner M. holte den
Einwohner K. aus ſeiner Wohnung und
ſchlug ſo auf ihn ein, daß K. blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Mit klaffenden Wunden
am Kopf blieb er regungslos liegen.
M. ſchleifte den Niedergeſchlagenen ſchließ
lich noch eine Strecke auf dem Eröboden ent
lang, bis ihm von Anwohnern Einhalt ge
boten wurde. Der Schwerverletzte mußte
mit dem Krankenwagen in die Klinik ge
bracht werden. Urſache des Ueberfalls ſoll
a geringfügige Wortplänkelei geweſen
ein.



Veronika
Eiferſucht

Von Peter Steffan

Der Architekt Franz Wild hatte die
Freundſchaft zwiſchen ſeiner Frau und dem
jungen Mühlbaier nicht immer mit reiner
Freude betrachtet. Das war ſchließlich ver
ſtändlich. Veronika Wild war hübſch und
lebensluſtig wie es ihren ſechsundzwanzig
Jahren zukam. Und der junge Mühlbater
ſtand nicht nur allgemein in dem Ruf, bei
Frauen gern geſehen zu werden, ſondern
hatte auch mehr Zeit für Veronika als der
vielbeſchäftigte Architekt.

Aber Franz Wild war ein ruhiger Mann,
er gab der Eiferſucht, die ſich eigentlich
melden wollte, nicht nach, und als dann
Mühlbaier von ſeiner Firma in die Oſt-
mark verſetzt wurde, vergaß er ihn raſch.
Eines Abends wurde er jedoch überraſchend
an ihn erinnert

Als er an dieſem Abend vom Büro nach
Hauſe kam und im Vorraum den Mantel
ablegte, ſah er in der Ecke neben der Kleider
ablage ein. rotes Stück Papier, das unter
dem Teppich vorragte. Er bückte ſich und
zog es hervor. Es war ein Fahrſcheinheft,
wie es die Reiſel s ausgeben. Er ſchlug
es auf, las „Berlin-Salzburg, 2. Klaſſe“
und, einer plötzlichen Eingebung folgend,
ſteckte er das Heft raſch in die Taſche, als er
ſeine Frau kommen hörte. Denn ſofort war

eder eingefallen, daß Egon Mühl-
uer Poſt in der Oſtmark war.

s nicht Salzburg geweſen? Er er
ſich nicht mehr genau.

Beim Abendeſſen war der Architekt
ſchweigſam und beobachtete unauffällig, aber
genau ſeine Frau. Veronika war vhne
Zweifel nervös. Nach dem Eſſen begann ſie
ein wenig planlos und aufgeregt in Schub

4

f

laden zu ſuchen, hob die Zeitungen auf dem
Schreibtiſch auf und bü ſich ſchließlich,
um unter einen S ſehen. Franz
ſchaute i el, halb hinter

cuchſt du etwas fragte er end
es iſt aber nichts Wichtiges“,

e ſte ausweichend.

s iſt es denn beharrte er.
„Ach ſie zögerte und ſagte dann
ſchnell: n eine Rechnung, weißt du. Von
meiner Schn Ich wollte ſie morgen
bezahlen Sie w einem Blick aus.

Sie ſchwindelt mich al n, ſtellte Franz
feſt und wunderte ſich ſeine eigene

e. In dieſer Nacht er lange wach
dachte nach. Er war jetzt ſicher, daß

dühlbater nach Salzburg verſetzt worden
Am nächſten Vormittag n Büro

ſeine Sekretärin, ß derimmer ein Muſter
nanchmal keine Antwer

zweimal wiederholt
ahrſcheinheft, das

lag. Es war i

ant

bis ſie il
Er ſtarrte
ihm auf dem
jetzt alles ganz ronika wußte, daß
er in Bälde a Woche nach Weſt
deutſchland f r Beſprechungen
wegen der en Jnduſtriebau h lig das Fahrſcheinhef
mutlich n
rend ſeiner
und ſich dort

Menſchen wie Franz
lbſt ſicher und nicht üb

egabt, neigen an und fü h
rſucht. Aber wenn ſie dieſem

rliegen, packt es ſie auch he
idere. Der Architekt war in den näch

ſten Tagen ein vollkommen verwandelter
Menſch. Er arbeitete kaum und war finſter,
einſilbig und leicht gereizt.

Eines Abends, als er wieder ohne ein
Wort veim Abendeſſen ſaß, ſagte ſeine Frau:
„Du machſt mir ein wenig Sorgen in letzter
Zeit, Franz. Du biſt ſicher überarbeitet.
Jch glaube, es wird höchſte Zeit, daß du mal
ausſpannſt.“

„So, meinſt du?“ war alles, was er er
viderte. In ſeinem Ton lag eine Art

grimmiger Hohn, der ſie verſtummen ließ.
Am nächſten Tag tat Franz etwas,

ber er ſich ſchämte, noch während er es
tat. Es waren nur noch zwei Tage bis zu
ſeiner Reiſe nach Weſtdeutſchland. Er be
nützte einen Augenblick, als ſeine Frau nicht
im Zimmer war und öffnete ihre Handtaſche,
die auf dem Tiſch lag. Er brauchte nicht
lange zu ſuchen, dann hielt er es in der
Hand: ein zweites Fahrſcheinheft Berlin
Salzburg und zurück“. Jetzt war er ſeiner
Sache ſicher. Er ſteckte das Heft raſch zurück
und ſchloß die Taſche, da er ſeine Frau
kommen hörte.

Als Veronika ins Zimmer trat, ging er
auf ſie zu. Zunächſt blieb er vor ihr ſtehen,
vhne ein Wort zu ſagen.

„Warum ſiehſt du mich ſo ſonderbar an,
Franz, iſt etwas Beſonderes?“ fragte ſie.
„Du haſt vor ein paar Tagen etwas ſehr

eifrig geſucht“, ſagte er langſam, „eine
Schneiderrechnung, ſagteſt du. Iſt ſie viel

te er ver
Frau wäh-
zburg fuhr

Feuchtfröhliche Kahnpartie an der Ostsee

leicht das
ſcheinheft aus der Taſche und hielt es ihr hin.

Sie war erſt verblüfft, dann lächelte ſie.
„Nun haſt du es doch herausgefunden.
Eigentlich ſchade.“

„Willſt du mir vielleicht erklären, was
das zu bedeuten hat?“

„Du haſt doch oft davon geſprochen“, ant
wortete Veronika, „daß, du dich einmal er
holen müßteſt, ganz ohne Menſchen, auch
vhne mich, am liebſten in den Bergen. Aber
dann haſt du es immer wieder verſchoben,

Er zog blitzſchnell das Fahr weil du dich von der Arbeit nicht trennen
kannſt. Deshalb wollte ich dir zum Geburts
tag eine Fahrkarte nach Salzburg ſchenken.
Wenn du die Karte einmal haſt, wirſt du
dich ſchon entſchließen, zu fahren, dachte ich
mir. Und du haſt die Erholung wirklich ſehr
nötig, Franz, das habe ich in den letzten
Tagen gemerkt.“

Er ſchaute ſte an, unfähig etwas zu
ſagen. Sie fuhr ihm mit der Hand über
die Haare, eine raſche und zärtliche Be
wegung und ging dann raſch zum Tiſch

AMNZ Nr. 179

[ſc]-

Aufn. ScherlArchiy

hinüber, wo ſie ihre Handtaſche nahm und
öffnete. „Jch dachte nicht, daß der Fahr
ſchein wieder gefunden würde“, ſagte ſie,
„ich hatte doch überall nachgeſehen. Deshalb
habe ich eine neue Karte gekauft, die muß
ich jetzt eben zurückgeben.“

Er war mit drei großen Schritten bei ihr.
„Nein“, ſagte er, „nein, die Fahrkarte be
halten wir. Jch verſichere dir, daß ich mich
mindeſtens zehnmal ſo gut erholen werde,
wenn du mitkommſt, Veronika.“

V V
Meiſtens ſetzte Dorette ihren Willen

durch, manchmal auch Willi. Aber immer
hin ziemlich ſelten. Und überhaupt in
Dingen des Geſchmacks was weiß da ſo
ein Mann Jetzt ſtanden beide vor
rer neuen Errungenſchaft, dem kleinen

Haus am Hafen. Mit ſeinen rund-
n Fenſtern ſah es ſtumpf und er

und ein wenig geheimnisvoll
en ein paar Krüppelkiefern hervor.

„Daß ich noch einmal in ull Kaptän
Weſtfal ſein Haus ziehen würde, das hätte

re

tlte

Zeichnungen

in Farbe tauchen“
Friedrich

„Ich will das ganze Haus

ich mir nicht träumen laſſen Was
haben wir ihn als Kinder geärgert
ſagte Willi kopfſchüttelnd.

„Das kann ich mir ja lebhaft vorſtellen“,
Dorettes Stimme ſpitzte ſich bedenklich zu,
„und überhaupt: das iſt nun nicht mehr
'ull Kaptän Weſtfal ſein Haus', das iſt
nun innerlich und äußerlich mein Haus

„Und meins auch ein bißchen“, warf
Willi beſcheiden ein.

Aber da erſchien ſchon Meiſter Dengler
mit dem mehrzölligen Tapetenmuſterbuch
Unter dem Arm. Auch er ſah prüfend zu

den Rundbogenfenſtern auf und meinte
vorwurfsvoll: „Nein, daß Sie ſich 'ull Kap
tän Weſtfal ſein Haus gekauft haben
Jch hätt' mir doch ſo was Nüdliches, Mo
dernes zugelegt

Nun legte Dorette ſich ins Geſchirr:
„Nein, gerade nicht Dies Haus hat
jahrzehntelang den Atem des Meeres in
ſich geſogen; an dieſen Mauern iſt etwas
hängengeblieben von dem Geheimnis und
dem Duft der Ferne; man könnte denken,
es ſei etwas Fremdes und Seltſames ein
gemauert zwiſchen dieſen Wänden

„Dick genug ſind ſie ja dazu!“ ſtellte
Willi feſt.

„Und gries genug auch!“ ſagte Meiſter
Dengler verächtlich. Doch Willi zog ihn
ins Haus: „Darum wollen wir uns ja jetzt
auch feine Tapeten ausſuchen.“

„Tapeten?“ Dorettes Geſicht wurde
lang, „was für welche denn?“ „Na, für
meine Stube ſo'ne braune, die ein bißchen
grau iſt, und für das Eßzimmer eine grün-
liche mit 'nem Stich ins

„Natürlich!“ fiel ihm Dorette mit lo
dernden Augen ins Wort „eine Symphonie
in Graubraun. Nein! Und überhaupt
Tapeten: Gedanken, die ein anderer ge
dacht, Farben, die ein anderer geträumt
hat, ſoll ich vor meine Augen kleben?“ Sie
pflanzte ſich vor den beiden Männern auf:
„Jch will das ganze Haus in Farbe tauchen!
Ja, von oben bis unten in Farbe tauchen!“

Ergeben und machtlos ließen Willi und
Meiſter Dengler ihren Redeſtrom über ſich
ergehen.

„Alſo in die Diele nehmen
fröhliches Gelb; wie Sonnenlicht muß es
leuchten, muß ſich vom kräftigſten Ton bis
zum zarteſten Hauch abſtufen Do
rettes Augen glänzten verzückt: „Für mein
Zimmer wünſche ich ein verträumtes Lila,
das die Dinge weich und zart umhüllt. Es
muß ſich über die Stubendecke hinweg
ſchwingen und ganz leiſe und zart ver
klingen (Sie dichtet ſchon, ſtellte Willi
feſt. „Jm Schlafzimmer ein ruhiges Blau,
das nach vben hin wie ſanft durchleuchtet
erſcheint, und als Sammel und Ruhepunkt
für die Gedanken ſetzen Sie in die Mitte
der Decke einen tiefdunkelblauen Kreis

Willi ſtand da, als ob leiſe vohrender

Sie ein

Zahnſchmerz ihn quäle, und Meiſter Deng-

das war erſchüttert: Hatte das

haſt

ler ſah fragend zu der Begeiſterken auf.
Doch die ließ ſich nicht abſtellen: „Ein
heiteres lichtes Grün im Eßzimmer wird
uns die Mahlzeiten zu einem Feſt werden

laſſen, und für meines Mannes Zimmer
iſt ein ſattes Roſtbraun von der Farbe
durchſonnten Herbſtlaubes das Gegebene
Für die Nebenräume nehmen Sie dann ein
diskretes Grau“, ſchloß Dorette nüchtern
und beſtimmt. Der Glanz ihrer Augen, der
ſchwingende Klang ihrer Stimme war plötz
lich wieder auf das normale Maß zurück
gegangen.

„Das kann ich mir aber gar nicht
geſchmackvoll denken“, jammerte der alte
Malermeiſter bedenkenvoll, „aber jewiß!
Machen tu ich't!l“ Er brachte Dorettes
poetiſche Ausführungen auf die einfachſte
Formel und ſchrieb bedächtig in ſein Notiz
buch: Diele gelb, Wohnzimmer lila, Eß
zimmer grün, Herrenzimmer braun uſw.
Mit Hauchen und Tönen und Träumen
hatte er es nicht ſehr.

Und dann zog er mit dem Muſterbuch
ab, um daheim die Blecheimer mit den
Farben fertigzumachen. e

In den nächſten Tagen nun war Meiſter
Dengler in weißem Kittel, mit einem necki
ſchen Zeitungspapierhütchen eifrig bei der
Arbeit, die „grieſen“ Wände des alten
Hauſes. in allen Farben des Regenbogens
erſtrahlen zu laſſen. Dorettes häufige
Beſuche und belehrende Anweiſungen quit
tierte er mit mürriſchem Knurren. Und
als er einmal gar etwas von „Dazwiſchen
fuſſeln“ murmelte, floh ſie beleidigt auf den
Boden. Die wunderhübſche Ausſicht vom
runden Fenſterchen aus brachte ihre Seele
wieder ein wenig ins Gleichgewicht. Denn

r e a Helb nichteinen ſchreienden herausfordernden Ton
War das Lila nicht unklar, beunruhigend
War nicht d

Dorette beugte den Kopf zum runden
Bogenfenſter hinaus. Wer ſtampfte auf
den Flieſen vor dem Haus? Ach ſo, der
alte Emil Kruſe ging mit geſchulterter
Angel vorbei. Nein, er blieb ſtehen und
ſah neugierig in die offenen Fenſter. „Na,
Emil, beißt der Barſch?“ begrüßte ihn ſein
alter Schulkamerad. „Ach was! Aber
wat machſt du denn hier?“ „Ich tauche!“
„Wa?“ „Jch tauche das Haus in Farben!“

„Na, dein Taucherhelm
nicht ſehr kumplett! Aber wat für'n Rührei

denn ins Hausflur geſchmiert?“
(Frecher Kerll So Dorette von oben.) „Das
iſt ein fröhliches Gelb!“ „Fröhliches Jelb is
iut! Und wat is dit hier überhaupt for 'ne
Farb'?“ „Das iſt ein verträumtes Lila!“
„Verträumtet Lilla!“ echote Emil Kruſe,
„Menſch, dabei würd' mich ſeekrank!“

„Hähä, mich uch!“ lachte der alte Maler
meiſter. Dorette ballte die Fäuſte. „Uller
Klabautermann!“ ziſchte ſie hinab.

Der Kritiker im weißen Schifferbart
ſtampfte ein paar Schritte weiter. „Und

iſt ja gerade
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hier haſt du woll den Spinat zu dem Rührek
anjeſchmiert, wa?“

„Das iſt ein heiteres Grün!“
„Heiteret Jrün! Wat dat bloß allens

for Farben jibt!“
Jetzt lugten die hellblauen Augen in

dem roten Geſicht, das nicht nur von der
Salzluft ſeine Farbe hatte, zum Schlaf
zimrierfenſter hinein und blieben wie

gebannt an der Decke haften.
„Menſch, wat haſt du da oben für 'ne

Jewitterwolke anjemalt?“
„Darin ſammelt man die Gedanken!“
Emil Kruſe ſammelte augenſcheinlich

ebenfalls gerade ſeine Gedanken; dann
raunte er dem alten Freunde zu:

„Mensch, dabei würde ich seekrank“

„Menſch, ſind die janz in Ordnung? Sich
überhaupt ull Kaptän Weſtfal ſein Haus zu
kaufen!“

„Ooch, das ſind ſoweit ganz ordentliche
Leute! Aber die meinen, das wär' ſo
geheimnisvoll, da könnt' am End' was ein
gemauert ſein!“

„Jewiß! Kaptän Weſtfal ſeine Schnaps-
buddel! Jch hab' ihn oft genug mit
ſchwerer Schlagſeite hier in die Haustür
ſegeln ſehen!“

Unter Lachen und Pruſten ſchlug er ſich
klatſchend auf die Knie, drehte ſich um ſich
ſelbſt und wandte ſich zum Gehen

„üller Saufaus!“ rief die erboſte
Dorette ihm nach. Emil nahm kurz ent
en Kurs auf das Gaſthaus „Zum Not
anker“.

Dorette ſchlich die Treppen hinunter
Nein, ſie wagte keinen Blick mehr auf die
ſich abſtufenden, hinüberſchwingenden, ver
klingenden, mehr vder minder heiteren
Töne.
„Seekrankheit, Rührei und Spinat
das hakte ſich wie eine läſtige Schlager
welodie in ihrem Kopfe feſt. Und
ſchlimm genug. Hatte der alte Saufaus
nicht recht?

Ja, ja, wenn man zu apart ſein will
Am Nachmittag kam Willi aus der Stadt

heraus, um ſich ſein in Farbe getauchtes
Hous anzuſehen. Meiſter und Auftrag
geber waren etwas abgekämpft. Der erſtere
vom ungewohnten Fiſematentenmachen, wie
er ſeine mehr oder minder geglückten Ab
könungen nannte. Dorette von der Ent
täuſchung über die grobe Form, in der ihre
Träume in Erſcheinung traten, und Willi
vom Sehen und Mundhaltenmüſſen. Er
lächelte nur ſchmerzlich.

Und ſo durchſchritt das junge Paar
ziemlich wortkarg den Regenbogen des
neuen Heiw es.

„Tig, ſagte Meiſter Dengler und ſchob
das Papierhütchen hin und her. „Jch hab'
das ja gleich geſgat, daß das nicht geſchmack
voll iſt. Aber Sie wolſten't ja ſo haben!“

„So nicht“, hauchte Dorette.
Aber laſſen Sie man“, fügte der Alte

tröſtend hinzu, „ich hab' das Muſterbuch all
mitgebracht!“

Erlöſtes Aufatmen. Un ſo beugten ſich
der weiße, der blonde und der braune Kopf
einträchtig über die ſehr ſchönen Tapeten-
muſter. Dorettes Entzücken ſtieg in gleichem
Tempo mit den Bleiſtiftzahlen auf der
Rückſeite

„Gedanken, die ein anderer gedacht,
Farben, die ein anderer geträumt“, ſagte
Willi verloren vor ſich hin.

„Hübſch ſind die Tapeten übrigens!“
beſtimmte Dorette kampfluſtig. „Ja!“
„Und vor allen Dingen: Du haſt mal
wieder deinen Willen durchgeſetzt!“
„Eben!“

Leberfall
s war tiefſte Mitternacht.

In einer Nebenſtraße ſchrie ein Menſch.
„Hilfe! Hilfe!“
Moll eilte ſchnell hin.

t Ein Mächtiger lag auf einem Schmäch
igen.Er würgte ihn wild.

Moll iſt nicht faul.
Moll nimmt eine Eiſenſtange.

g Moll ſchlägt ſie dem Herkules über den
opf.

Der Kleine erhebt ſich befreit.
„Vielen Dank“, ſagt er, „hier iſt die

Hälfte!“
„Die Hälfte? Wovon?“
Der Kleine lachte:
„Vom Jnhalt der Brieftaſche, die ich ihm

zog, bevor er es merkte und mich verhaute.“

Die Werbung um Eva
Heitere Liebesgeſchichte Von Kurt Kriſpien

Eines Tages ſah Mack es ſelber ein, ſo
ging das nicht mehr weiter! Kein Zweifel,
daß Eva unter dieſem Zuſtand litt. Die
heimlichen Verabredungen, die Ausflüchte
und Ausreden zu Haus, das Herumſitzen in
den kleinen Konditoreien und auf den ein
ſamen Bänken im Park das alles mußte
jetzt ein Ende haben!

Jch werde mich mit ihr ganz vffiziell
verloben, beſchloß er, um ihre Hand anhal-
ten, bei ihrer Mutter. Gut, daß die ge
ſchieden iſt, da komm ich wenigſtens um den
Schwiegervater 'rum, der ſchließlich auch
noch etwas dreinzureden hätte

Mack war nämlich gar nicht ſicher, ob
man ſeine Werbung günſtig aufnehmen
würde. Zwar, ſeine Poſition war ausge
zeichnet, doch ein anderer Umſtand konnte
eine ernſte Klippe ſein: Eva, knapp neun-
zehn, war gut zwanzig Jahre jünger, als
er. Weiß man denn, wie Mütter über ſo
was denken? Und er hatte Evas Mutter
nie geſehen, wußte nur aus den Schilde
rungen der Tochter, daß ſie ſtreng und ſehr
energiſch ſei.

Er ließ ihr durch Eva ſeinen Beſuch an
ſagen und erſchien am feſtgeſetzten Tag

mit großer Pünktlichkeit.
„Wie iſt ihre Stimmung?“, fragte er ein

bißchen zaghaft Eva, die ihn im Vorraum
mit einem haſtigen Küßchen empfing.

„Ach, ich weiß nicht recht! Nimm dich
jedenfalls zuſammen, Liebſter, der erſte
Eindruck iſt doch ſtets der wichtigſte!“ Als

Mack den Salon betrat, kam ihm vom
Fenſter her eine ſchlanke Frau entgegen,
mit grauen Augen, braunem Haar Er
hatte es umgekehrt erwartet und ſich ein
paar verbindliche Redensarten zurechtgelegt,
mit denen er die erſte Fremdheit über
winden wollte, aber nun wurde nur ein
verlegenes Geſtammel daraus: „Gnädige
Frau nämlich, ich komme

„Jch weiß, ich weiß“, lächelte ſie ver
gnügt, „Sie intereſſieren ſich für Eva. Be
greiflich. Ein nettes Mädchen, wenn auch
etwas flatterhaft. Sie ſind der vierte, den
ſie mir im letzten halben Jahr als künftigen
Mann ins Haus bringt. Aber, bitte, ſetzen
Sie ſich doch!“

Das war ein merkwürdiger Empfang.
Mack tupfte ſich die feuchte Stirn.

„Gnädige Frau begann er wieder,
doch ſie unterbrach ihn lebhaft, ehe er in
Fahrt geriet: „Jch habe gar nichts gegen
Sie, Herr Mack! Jch muß ſagen, Sie ge
fallen mir viel beſſer als die Männer, die
vor Jhnen hier ſaßen. Freilich, Eva iſt
gegen Sie ein Kind

Mack ſchaltete ein, daß er den Alters-
unterſchied reiflich erwogen habe und der
Anſicht ſei, es könne in der Ehe nur nütz
lich ſein, wenn einer der Partner, älter und
erfahrener, die Führung übernehmen könne.
Er gebe zu, zuzeiten fühle er ſich alt, wenn
auch nicht körperlich

„Solange man ſich alt fühlt, iſt man
jung. Erſt, wenn man ſich jung fühlt, iſt

man wirklich alt geworden“, ſagte ſie
tröſtend.

Was für eine Frau, dachte Mack voll
Bewunderung, was für eine Frau! Er hatte
keineswegs begriffen, was ſie meinte, aber
es klang ſo ſchön

Sie ſchob ihm ein Zigarettenkäſtchen hin.
Er nahm und dankte. Dabei fiel ihm ein,
was er von ſeinen Vorgängern erfahren
hatte, und er drückte die Zigarette ärger-
lich in einen Aſchbecher. Daß Eva ihm das
verſchwiegen hatte, war bedenklich. Er ſaß
und ſann und fuhr erſchrocken auf, als er
bemerkte, daß es ſeit Minuten ſtill im
Zimmer war.

„Entſchuldigen Sie, ich bin ſo ſchweig
ſam

Sie haben ſicher nachzudenken“, lächelte
ſie ſanft.

Wie ſie ihn verſtand! Mack war ganz
gerührt und griff nach ihrer Hand. Dabei
erhob er ſich bereits.

„Erlauben Sie, daß ich jetzt gehe“, ſagte
er. „Ich muß jetzt mit mir allein ſein.
Aber ich freue mich ſehr, Sie kennengelernt
zu haben. Sie haben ſoviel Verſtändnis für
mich! Darf ich bald wiederkommen?“

„Kommen Sie. Ich bin oft allein,“
Ihre Worte blieben in der Luft hängen

wie ein Netz, der Köder darin lockte. Mack
beugte ſich tief herab und küßte ihre Hand
wie ein Liebhaber, feurig und lange.

„Na, wie gefällt er dir?“, fragte Eva ge
ſpannt, als Mack gegangen war.

„Jch glaube, diesmal iſt es der richtige,
mein Kind“ ſagte die Mama mit Würde.
„Aber nicht für dich!“

Der Czigan iſt ein Schmuggler
Eine Erzählung von W. Schimmel-Falkenau

An den Oſthängen des Chemnitzkammes
in den Jſerbergen erhob ſich vor Jahr-
zehnten wie ein Wahrzeichen dieſer Land
ſchaft die große Windmühle Karl Czigans,
der als wohlhabender und einflußreicher
Beſitzer ein gewichtiges Wort bei den Ent-
ſcheidungen der Gemeinde mitzuſprechen
hatte. Da zudem ſeine Verlobung mit der
Tochter des Schulzen Steinpflug vor der
Türe ſtand und Czigan durch die Ver
ſchmelzung der beiden Vermögen wohl der
reichſte Beſitzer in der geſamten Bergland-
ſchaft werden ſollte, kannte die Ergebenheit
vor ihm keine Grenzen.

Die vildhübſche Martha Steinpflug ſie
war etwa zwanzig Jahre jünger als ihr

zukünftiger Eheherr ſah durchaus nicht
wie eine glückliche Braut auts, und niemand
wunderte ſich darüber, denn allerorten war
ja bekannt, daß des Schulzen Tochter mit
ganzem Herzen an threm Kindergeſpielen,
dem jungen Wenzel Gläſer, hing, der nach
ſeines Vaters frühem Tode unterhalb des
Dorfes eine Waſſermühle betrieb und den
die ſcharfe Konkurrenz des Windmüllers
faſt ruiniert hatte. Kein Wunder, daß der
Schulze nichts für Wenzel übrig haben
wollte.

„Jch verſtehe nicht, Martha“, ſagte
Wenzel, „wie der Czigan für ſolch Spott
geld arbeiten kann. Er muß noch einen
anderen Verdienſt haben. Es wird ſchon
ſtimmen, was oben im Forſt der Jäger ſagt,
daß der Czigan bei den Schmugglern iſt

„Es kann ihm ja aber keiner etwas nach
weiſen. Es hat ja keinen- Zweck!“

Bis zum Tag der Sommerſonnenwende
dauerte es noch zwei Wochen, dann ſollte
die öffentliche Verlobung ſtattfinden. Wäh
rend im Schulzenhauſe alle Feſtvorbe
reitungen getroffen wurden, während die
Gemeinde und die Honoratioren der Nach
barorte ſchmunzelnd des kommenden Ver
lobungsfeſtes gedachten und die ſchöne
Martha in heller Verzweiflung die Hände
faltete, lag der junge Wenzel in den Bergen
nahe der Mühle auf der Lauer Nacht um
Nacht. Zu Tage hielt er ſich beim Jäger
verborgen. Jm Dorfe ſagte ſeine Mutter
allen, daß er in Geſchäften nach Görlitz ge
fahren ſei.

Am vierten Tage vor dem Sonnenwend
tag war der Wenzel wieder im Dorfe.
Seine Augen blitzten, er ging voll federnder
Spannung und machte ſich am Nachmittag
nach der benachbarten Stadt Friedeberg
auf. Dort ſprach er auf der Polizei vor.
Der Kommiſſar zuckte zwar mit den Schul
tern und meinte, daß ein Jrrtum bei dieſer
Angabe für Wenzel verhängnisvoll werden
könnte. Aber Wenzel Gläſer blieb bei
ſeiner Ausſage, und der Kommiſſar ver-
ſprach, ſchon am nächſten Morgen den Gren
zern Beſcheid zu geben und am Johannis-
abend die Mühle zu umſtellen.

Der Tag der Sonnenwende kam heran.
Mit ſeinem eleganten Fuchsgeſpann war
der Czigan beim Schulzen vorgefahren,

MNaelide
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 2. Deckelkäſtchen, 5. pol
niſcher Komponiſt, 7. Wortteil, 9. Fluß in
Oſtpreußen, 11. ſpaniſche Weinſtadt, 13.
anderes Wort für Dauer, 14. Jnſekt, 15. Hun-
nenkönig, 17. Gleichklang, 18. Auswahl,
20. Zeichenmaterial, 21. Nachlaß.

Senkrecht: 1. Waldgewächs, 3. Blatt
gemüſe, 4. Schnelligkeit, Haſt, 5. Stadt in
Hannover, 6. Feiterzunge, 8. weibliches Huf-
tier, 9. Nährmutter, 10. Königreich in
Hinterindien, 12. Einfriedigung, 13. Haus
tier, 16. italieniſche Münzen, 19. Nadelbaum.

Silbenrätſel

an bel chi dro et ge gel
giſt heim horn ko kunſt li

lüt man nar ne ne nov ra raub ri ru ſe ſenſen ſo te tich u vo zel.Aus vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter
zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch
ſtaben, beide von vben noch unten geleſen,

geliadet nie
einen Sinnſpruch ergeben. (ch ein Buch
ſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Gebirge in
Frankreich, 2. Verwandter, 3. Schauſpiel von
Jbſen, 4. kürkiſcher Sultan, 5. Volk in Aſien,
6. Kanton in der Schweiz, 7. Stadt in Bel
gien, 8. pharmazeutiſcher Beruf, 9. Hunnen-
könig, 10. Betäubungszuſtand, 11. Verbrechen,
12. Fiſchereigerät, 13. Schiffahrtsſignal.

Zitatkaſten

u ger nark 2ehrtder und verjan der sinn xebrt
le va den degrau kelt un kehrt
a alte sedas das den die e fruchtgut hab' heert krieg leib mer

raub recht ſam ſind ſchwert
ver ver währt.

Die alphabetiſch geordneten Silben ſind
ſo in die leergebliebenen Fächer einzutragen,
daß ſie, im Zuſammenhang mit den bereits
vorhandenen, ein Zitat von F. v. Logau er
geben.

Auflöſungen
Magiſches Figurenrätſel

1. Quadrat: 1. Bank, 2. Azur, 3. Nuri,
Krim. 2. Quadrat: 1. Roſe, 2. Omar,
Sago, 4. Eros. 83. Quadrat: 1. Eſſe,
Star, 3. Sand, 4. Erde. 4. Quadrat:
Leſe, 2. Eris, 3. Sire, 4. Eſel.

Quadrat: 1. Rieſa, 2. Jmker, 3. Ekzem,
Seele, 5. Armer.

Silbenſuchrätſel

Eider Rilke Zauber GernotErfurt Baude IJngwer RalleGuben Eidam. „rageßirge.“

e

vom Schwiegervater voll Herzlichkeit be
grüßt. Während die Jugend eifrig am Auf
bauen der Holzhaufen für die Sonnwend-
feuer arbeitete, ſaß Martha mit bleichem
Geſicht neben dem Windmüller an der
reichen Tafel und ließ die köſtlichen Gerichte
achtlas an ſich vorüber gehen.

Die Dämmerung erfüllte ſchon dieTäler, die erſten Feuer blitzten auf. Da
wurde dem Windmüller ein Köhler ge
meldet, der ihn eilig zu ſprechen wünſche.
Der Bräutigam zeigte ſich beim Anblick
dieſes ſeltſamen Boten recht unruhig. So
fort ſtand er von der Tafel auf und ging
mit ihm zu einer Unterredung in des
Schulzen Arbeitszimmer hinüber

Für eine Weile kehrte der Bräutigam
zu Tiſche zurück, dann aber erhob er ſich und

trat zum Schulzen. Jhm ſei eingefallen,
ſagte er, daß er ſeinen Schreibtiſch nicht ver
ſchloſſen habe, er wolle eiligſt hinauffahren,
ſei aber gleich wieder unten. Eiligſt mußten
die Knechte anſpannen, in raſender Fahrt
ſauſte der Müller zu ſeiner Mühle hinauf.
An der Wegbiegüng hielt er, kroch vor
ſichtig durchs Holz und ſpähte ſcharf umher
Hinter einer dichten Brombeerhecke ſah er
zwei Grenzbeamte kauern, deutlich erkannte
er die Spitzhelme. Er riß eine Zündſchnur
aus der Taſche, kroch durch die Dämmerung
zur Mühle hin, erreichte ſie ungeſehen.
Unter dem Geſtell legte er die Zündſchnur

immer auf dem Bauche liegend unter
einen Stein, ſchlug vorſichtig Feuer und
wollte ſchleunigſt zurückſchleichen. Da ſtieß
er in der Dunkelheit gegen einen der Stütz
ſteine, dieſer fiel mit leichtem Poltern auf
ihn und klemmte ihn ſcharf ein. Anſtſchweiß
bedeckte ſeinen Körper, Sekunden ſchienen
Ewigkeiten, die er brauchte, ſich zu befreien
Wie eine Schlange warf er ſich ſeitwärts,
als ein mächtig aufbrüllendes Krachen die
Luft erſchütterte. Ein Feuerſtrahl ſchoß
gen Himmel, hob die Mühle meterhoch
empor, daß ſie frei in der Luft zu ſchweben
ſchien, dann ſtürzte ſie dumpftoſend in ſich
zuſammen und helle Flammen hüllten nach
der Exploſion das hölzerne Stürzwerk ein.

Aus dem nahen Wälderdunkel ſprangen
die Grenzer hervor. In derſelben Minute,
als der Jäger von Forſt mit drei Grenzern
und Wenzel Gläſer beim Ueberſchreiten des
Chemnitzkammes den Schmugglertrupp
ſtellte, der die Seidenballen zur Mühle
ſchaffen wollte, fanden die Grenzer den
Windmüller mit ſchweren Brandwunden im
Graſe liegen.

Vom Dorfe aus hatten hunderte von
entſetzten Augen dem Schauſpiele zugeſehen.
Als furchtbares Johannisfeuer loderte die
Flammenſäule aus der Mühle zum Him-
mel. Feuerwehr und zahlreiche Helfer
eilten zur Stelle der Kataſtrophe, der
Schulze mitten unter den anderen. Sie
ſahen gerade noch die Grenzer mit eiſernen
Haken große Ballen flammender Seide aus
dem Unterboden der Mühle herausziehen.
Der Windmüller wurde auf eine Tragbahre
gebettet, als die Grenzertruppe mit dem
Jäger und Wenzel Gläſer auf der Brand-
ſtelle eintraf. Der Kommiſſar von Friede-
berg ging zum größten Erſtaunen der Dorf-
bewohner auf Wenzel zu, drückte ihm die
Hand und ſagte:

„Sie haben Recht, Herr Gläſer! Jhrem
tatkräftigen Eingreifen verdanken wir die
Feſtnahme dieſer gefährlichen Schmuggler-
bande!“ Er wandte ſich an die Umſtehen-
den: „Jawohl, der vielgeſchätzte Herr Czigan
iſt das Haupt einer ſeit langem geſuchten
Schmugglerbande. Angeſichts dieſer Be
weiſe“ er deutete auf die gloſtenden
Stoffballen „wird er es nicht leugnen
können!“

Aber der Windmüller kam nicht mehr
zum Leugnen. Seine Brandwunden waren
ſo ſchwer, daß er ihnen binnen einer Woche
im Friedeberger Krankenhaus erlag, aller
dings nicht, ohne durch ein Geſtändnis vor
her ſeine irdiſche Rechnung erledigt zu
haben.

Seit dieſer Zeit aber hatte der Schulze
nichts mehr dagegen einzuwenden, daß ſich
ſeine Martha, die zuſehends wieder auf-
blühte, allabendlich mit Wenzel Gläſer am
Dorfondeov trof
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Ein Römbo ouf dem Roummelplofz

Ein seltsamer Weffhewerb und ein echfes Parſser Volksfest
Von unserem ständigen Pariser Vertreter Wilhelm Müller

Seit ewigen Zeiten haben die Menſchen
Türme erbaut, um den Wolken und dem
Himmel näher zu ſein. Es iſt die Phantaſie,
die nach oben ſtrebt, losgelöſt aus dem
Dickicht des menſchlichen Kleinkrams. Nicht
das Warum, der Nutzeffekt, war bei dem
Bau dieſer Türme ausſchlaggebend, ſondern
ſie waren ſich ſelbſt genug, indem ſie die
Kühnheit und den Wagemut prieſen.

Welche Kritik, welche Oppoſition haben
ſich nicht dem Ingenieur Eiffel ent
gegengeſtellt, als er für die Pariſer Welt
ausſtellung 1889 mit dem genialen Projekt
ſeines eiſernen Turmes vor die Oeffentlich-
keit trat. Die einen hielten die techniſche
Ausführung für unmöglich, ſagten eine
Kataſtrophe voraus, während die anderen
den Bau als eine Verſündigung gegen die
Geſetze der Aeſthetik, als einen „Schand-
fleck“ für Paris bezeichneten. Unbekümmert
um allen Hohn, alle Schwarzſeher, verfolgte
der kleine Mann mit den kurzen Beinen
und den gekrümmten Schultern, als der
Eiffel von ſeinen Zeitgenoſſen geſchildert
wurde, drei Jahre hindurch den Bau des
Turmes, der heute das Wahrzeichen von
Paris geworden iſt.
Ein Jobiläom

50 Jahre ſind ſeit dem Tag verfloſſen,
an dem Eiffel mit eigener Hand die Fahne,
welche die Vollendung des Baues an
kündigte, auf die Turmſpitze ſetzte. Aus dem
Park des Marsfeldes hervorragend, führt
der Turm ſein eigenes Leben. An hellen

en beherrſcht ſeine kühne
il nicht nur ganz Paris, ſondern

weithin die Ebene. Am ſchönſten aber wirkt
Nebel ihn umbrauen und daser, wenn

Filigrangeflecht ſeiner eiſernen Rippen ſich
nach oben hin ins Unendliche verliert.
50 Jahre ſchon wacht er über Paris, unbeirrt
von dem Treiben der Großſtadt, das nicht
imſtande iſt, zu ſeiner Höhe emporzubranden.

Man ſoll ein Jubiläum feiern, gewiß,
und um ſo mehr, wenn das Geburtstagskind
ſich eines ſolchen Weltruhms erfreut wie der
Eiffelturm. Aber hätte man für dieſe Feier
keinen beſſeren Rahmen finden können als
denjenigen eines Jahrmarktes, den
man zwiſchen die vier rieſigen Fußklötze des
Turmes aufbaute, mit Jazzmuſik, Dreh-
vorgeln und Markſchreiern? So etwas wirkt,
wie wenn putzige kleine Zwerge dem Rieſen
ihre vuldigung darbringen wollen der davon
nicht die geringſte Notiz nimmt. Aber welcher
Gedanke erſt, dieſes 50-Jahr-Feſt mit der
Wahl einer „Miß Eiffelturm“ zu

önen und noch dazu vorzuſchreiben, daß
ine der teilnehmenden Kandidatinnen unter

1,75 Meter groß ſein dürfe. Um ein Haar
wäre überdies noch einer Negerin die

zuteil geworden, ſich den Namen des
zen franzöſiſchen Jngenieurs beizulegen.

Wahl der Riesinnen

Wenn man allerdings von dieſem Kon
kraſt abſteht, ſo muß man eingeſtehen, daß
die Wahl der Rieſinnen, die ſich um
den Titel der „Miß Eiffelturm“ bewarben,
eine immerhin nicht alltägliche Angelegenheit
war, die ſich überdies noch in einem typiſch
Pariſer Rahmen vollzog. Ein Rahmen, der
nämlich ſo bedürfnislos iſt und ſo wenig
Anſprüche an die Senſationsluſt der Zu
ſchauer ſtellt, wie man es außerhalb Frank
reichs für faſt unmöglich halten würde.

Man ſtelle ſich einen kleinen ärmlichen
Zirkus vor, gegen den eine der bekannten
Wanderſchmieren noch ein wahres Parade
ſtück iſt, ein Publikum, das

in aſt beobgchten. e Bevölkerungdieſer 4Millivnen-Stadt hat von den Ver

eltur

gnügungen, die Paris den Ausländern
„bietet“, kaum eine Ahnung. Bekannte Revue
theater oder Lokale, die in London, New York
und Amſterdam ſogenannten „Weltrüuf“ ge
nießen, ſind dem Pariſer Bürger meiſtens
böhmiſche Dörfer. Einmal in der Woche ein
Kinobeſuch iſt die einzige Zerſtreüung, die
er ſich leiſtet. Aber wenn der Jahrmarkt
ſeinen Einzug in das Quartier hält, auf dem
Platz vor der Bürgermeiſterei oder der Ge
meindekirche Buden und Karuſſells aufge
baut werden, dann ſtrömt aus dem ganzen
Viertel alt und jung herbei.

Ind in einem ſolchen Milieu iſt auch am
50. Geburtstage des berühmten Pariſer Tur-

d ſeine „Miß“

mes „Miß Eiffelturm“ gewählt worden.
Zwanzig Kandidatinnen ſtanden zur Wahl,
einige Stenotypiſtinnen, eine Friſeuſe, eine
Köchin und ſogar eine Tänzerin aus
einer der Tanzbars vom Montmartre. Dieſe
Tänzerin war übrigens die ſchon erwähnte
Negerin, ein Fräulein Loiſon aus Guade-
loupe, deren ebenholzſchwarze Hautfarbe
gegenüber dem Blütenweiß ihres Kleides
noch ſchwärzer wirkte. Die Mademoiſelle
vom Senegal verſtand ſich übrigens nicht
ſchlecht auf Reklametechnik. Blumen im Haar
in den drei Farben der franzöſiſchen Triko
lore und eine ebenſo dreifarbige Schärpe
um die Hüften verſchafften ihr ſtürmiſchen

Viele Millionen und ein „Spleen“ dazo

Beifall des in ſeiner imperialen Eitelkeit
geſchmeichelten Publikums, das ſich größten
teils aus Kleinbürgern und Arbeitern zu
ſammenſetzte. Aber ſie unterlag ſchließlich
doch gegen eine 1,85 Meter hohe Pariſerin,
die zwar weniger mit den Hüften und der
Verlängerung des Rückens wackelte als die
farbige Konkurrentin, dafür. aber um ſo
natürlicher wirkte, als ſie, fröhlich lachend,
am Arm des rieſigen „Dragoner-Leutnants“,
den das Feſtkomitee zur ſtärkeren Unter
malung geſtellt hatte, ihren Rundgang um
die Areng machte.

So wurde alſo die „kleine“ Verkäuferin
aus einem Konditorenladen des 1. Pariſer
Arrondiſſements „Miß Eiffelturm“, während
die Negerin zu ihrem Ehrenfräulein er
nannt wurde. Eine jubelnd beklatſchte „Apo
theoſe“ beſchloß das Feſt die neugebackene
Miß Umarmte den Dragonerleutnant
wirklich ein hübſches Paar, wie ſogar das
anweſende weibliche Geſchlecht mit Ein
mütigkeit feſtſtellte, während für Fräulein
Guadeloupe ein ſchwarzer Sergeant von den
Senegalſchützen aus dem Publikum geholt
wurde, mit dem ſie dann einen wahrhaft
klaſſiſchen Montmartre-Rumba tanzte, daß
die Spreu in der Arena nur ſo ſtob.

Bekly wollte Königin werden
Die Ioune einer exzenftischen Amerikanerin Besoch. auf dert „Insel der Wolfische“

Von unserem ständigen Korrespondenten
Eine echt amerikaniſche Senſation war

es, die vor kurzem durch den Aether kam:
„Hier ſpricht Sender Z. 2, die Jnſel der
Walffiſche“. Jch bin Miß Betty Carſtairs
und lade alle Reporter und Photographen,
die ſich etwas von einer ſolchen Reiſe ver
ſprechen, ein, den von mir begründeten
Möodellſtagt zu beſichtigen. Die Jnſel
der Walfiſche' gehört zu den Bahama-
Inſeln (folgt die Angabe des Längen und
Breitengrades) und erwartet, nachdem acht
Jahre an ihrem Aufbau gearbeitet wurde,
die Aufmerkſamkeit der Welt

Meisterin im Wellemeften

Amerikaniſche Multimillivnärinnen
haben ihre Launen. Die einen ſammeln
Ehemänner, die anderen Buddhaſtatuen.
Was Miß Betty Carſtairs anbe-trifft, ſo zog ſie es vor, Königin einer
Bahama-Jnſel zu werden, ein Ehrgeiz, den
man unter den weiblichen „Kröſuſſen“ des
demokratiſchen Amerika öfters finden kann.
Nun iſt uns armſeligen Europäern zwar
der Name Carſtairs nicht näher bekannt,
aber in den USA. weiß man, daß ſeine
Trägerin, eine große blonde Dame Ende
der Dreißigerjahre, einmal Weltmeiſterin
im Wellenreiten war und als ſolche zahl-
loſe Titelbilder der Zeitungen ſchmückte,
vor allem aber Floridas reichſte Millionen-
erbin iſt. Darum gab man auch vor etwa
neun Jahren der Nachricht gebührenden
Raum, daß Betty Carſtairs ſich vom
Sport und Geſellſchaftsleben zurückgezo
gen und ſich eine Bahama-Jnſel inden Gewäſſern Weſtindiens gekauft habe.
Und dann geriet die exzentriſche Dame all
mählich in Vergeſſenheit.

Der „Mocdellsfact“

Die Laune einer Multimillionärin hat
eine kleine Jnſel zu einem „Modellſtaat“
gemacht. Aber wenn man neun Jahre
fern von jeglicher Ziviliſation gelebt hat,
iſt es höchſte Zeit, ſich wieder in Erinne-
rung zu bringen. Aus dieſem Grunde
wurde die eingangs erwähnte Einladung
in den Aether geſchickt, die denn auch ein
Heer von Reportern in Bewegung geſetzt
hat. Und nun kann man in den amerika
niſchen Zeitungen in Wort und Bild aus
führliche Berichte über die „große ſtaats-
männiſche Tat“ der ehemaligen Welt
meiſterin im Wellenreiten finden, die ſich
dank ihrer Millionen zur Königin von 150
ſchwarzen Eingeborenen gemacht hat.

Aufn.: Scherl
„Zu viel Sonne ist auch nicht gut Mehr
hatte unser Bildberichterstatter, der uns dieses
Bild aus Amerika sandte, nicht zu sagen. So
bleibt uns die eingehende Erklärung der Vor-
teile solcher „Strandstelzgen“ aus Kork Vor-
enthalten. Aber man sieht: Ueberschüssige
Energie kann man nicht nur auf den Bahama-
Inseln (Siehe nebenstehenden Artikel), sondern

auch am Strand von Florida loswerden

Der Modellſtaat der Millionenerbin hat
eine Ausdehnung von 18 Quadratkilo
meter. Seinen Mittelpunkt bildet die
ſchneeweiße Reſidenz von Miß Car-
ſtatrs mit Arkaden, Veranden und Pal-
men. Ueberall ſind auf der Jnſel derWalfiſche ſaubere Bungalows entſtanden,
und ihre beſonderen Sehens würdigkeiten
ſind ein Leuchtturm, ein Schwimmbad, eine
Tanzhalle, eine Kirche und eine 24 Kilo
meter lange Autoſtraße. Auf letzter
ſtehen genau nach dem Muſter einer Groß
ſtadt Signalzeichen „Go!“ und „Stop!“, ob
wohl der Verkehr bei insgeſamt drei
Kraftwagen mehr als beſcheiden iſt. Das
ſind die Spielereien einer Multimillio-

„E 42“ wird vorbereitet
Eine Unterg ondbaohn und ein never Stodttei

Von unserem Sonderberichterstatter in Rom
„Olympiade der Kultur“ iſt das Motto,

as der Duce der von ihm angeregten
römiſchen Weltausſtellung 1942gegeben hat, deren umfangreiche Vorberei
tungen von Tag zu Tag mehr in Rom
ſpürbar werden. Am Bahnhof Termint
z. B. ſind große Erdarbeiten im Gange
desgleichen in der Nähe des Koloſſeume
und des Eircus Maximus. Hier wird in
unmittelbarer Nähe der jahrtauſende alten
Kulturzeugen Roms erſte Unter
grun d bahn entklangführen, die amBahnhof Termint mitten in der Stadt be
ginnt, und weſtlich Roms, zwiſchen Tiber
s Via Laurentina, nahe der Ortſchaft
Wagliang enden wird, denn dort wird die
Aue tung entſtehen. Das für die
n vorgeſehene Gebiet iſt etwa
fernt Wehen dere Venezia ent
ötig, am m de rdbewegungen waren
ln et n em wellenförmigen Geentſtehen u 3 brauchbaren Baugrund
Plage ange zen auf dem Straßen undDie s n gennen. p

Herzen Roms ausgehendeVia Jmperiagalke ſoll die Achſe der Aus

ſtellung bilden, deren Bauten als eigener
Stadtteil beſtehen bleiben und Rom wie-
der einen Schritt näher an das Meer
heranbringen ſollen. Die Straße des
Jmperiums erweitert ſich inmitten der
Ausſtellung zur Piazza Jmperiale, auf der
ſich ein Denkmal für Maxcont erheben
wird, während ringsum neben einem rie
ſigen Kinotheater wahre Paläſte als Mu-
ſeen und Ausſtellungsräume erſtehen wer
den. Andere Prunkbauten, wie der Pa
laſt der italieniſchen Kultur, werden eine
Höhe von ſiebzig Meter erhalten. Zu den
imponierenden Bauten der Ausſtellung
wird auch ein 160 Meter hoher und 820
Meter ſpannender rieſenhafter Bogen aus
Aluminium gehören, der die Via Jmpe
riale überbrückt und die ganze Ausſtellung
beherrſchen wird. Ein Haus für Kongreſſe
und Empfänge wird in Form eines rieſi
gen Vürfels errichtet mit einer Seiten
länge von 36 Meter. Die Bauplätze der
ausſtellenden Nationen erſtrecken ſich längs
der Hauptſtraße, ihre Bauten ſollen Eigen
heit und Geſchmack des einzelnen Landes
ausdrücken. Neben der Architektur ſind

auch die Gartenanlägen von
die über ein Drittel der Ausſtellungsfläche
einnehmen. Phantaſtiſche Waſſerſpiele mit
Licht und Klangeffekten ſind vorgeſehen.
r Hinzu kommen Verwaltungsgebäude,

Poſt und Delegraphengzentralen. Die
Strom verſorgung der Ausſtellung wird
mit einer Leiſtung von 80000 KW aufwar-
ten, genug, um die Hälfte der Stadt Rom
zu beleuchten. Das Verkehrsproblem iſt
bereits jetzt gelöſt worden. Neben der 10
Kilometer langen Untergrundbahnſtrecke,
die im Ausſtellungsgebäude endet, und die
in der Stunde 68 000 Menſchen befördern
ſoll, führen von Rom, zahlreiche Auto-
ſtraßen zum Gelände, von denen die Vig
Jmperiale mit einer Breite von 104 Me
ter die imponierendſte ſein wird. Große
Parkplätze entſtehen im Weichbild der Aus
ſtellung. Jn dieſem Zuſammenhang wird
auch der Tiber wieder in den Dienſt des
Verkehrs geſtellt werden, denn der alte
Fluß ſoll nach Regelung ſeines Laufes
wieder dem Schiffsverkehr dienſtbar wer
den. Unweit des Ausſtellungsgeländes
wird bei Maglianga ein eigener Flughafen
angelegt. Plakate mit dem Kennzeichen
„E 42“ (Expoſizione 1942) werben für die
Weltausſtellung, die auch nach 1942 weiter
leben ſoll, um den Kern des neuen Stadt
teils in der Ausdehung Roms nach dem
Tyrrheniſchen Meer zu bilden.

in

Bedeutung,

Newe-Vork
närin, für die dieſe Autoſtraße dasſelbe
iſt, wie eine Eiſenbahn für Kinder.

Dabei hat es volle acht Jahre gedauert,
den „Modellſtaat“ aufzubauen. Als Miß
Carſtairs mit ihren beiden Begleitern,
dem Schriftſteller Hugh Brooke und dem
Ingenieur Holleroft, hier landete, war die
Jnſel weiter nichts als ein Dſchungel,
in dem halbverwildert die Nachkommen
von Sklaven, die früher einmal von Afrika
aus hierher geflohen waren, vegetierten.

Millivnen Mark bezahlte Miß Car-
ſtatrs für dieſe 18 Quadrakilometer. Und
dann ging ſie mit Feuereifer ans Werk.
Die Eingeborenen waren derartig krank
und degeneriert, daß man ſich zunächſt für
die ſchwere Arbeit eine Anzahl von Negern
aus Naſſau, der Hauptſtadt der großen

kommen
laſſen mußte, die mit Schaufel und Spaten

Dann holte man ſich

Bahama-Jnſel New Providence,

umzugehen wußten
aus Miami einen weißen Vorarbeiter und
nahm den Straßenbau in Angriff. S
„Freigiebige Hände

Miß Carſtairs Schlagwort lautete:
„Erſt muß man Straßen bauen, damit die
Ziviliſation auf ihnen kommen kann“. Jn
der Buſchwildnis wird gerodet, man zieht
Waſſergräben, die den ausgetrockneten
Boden fruchtbar machen, und die ein
heimiſche Bevölkerung, die zuerſt höchſt er
ſtaunt das Treiben des weißen Fräuleins
beobachtet, erwacht allmählich aus ihrer
Lethargie und beteiligt ſich an den Arbei
ten. „Unſere weiße Dame mit den
freigebigen Händen“ ſo lautetder Name, den Miß Carſtairs von den 150
Einwohnern der „Inſel der Walfiſche er
hielt. In der Tat hat die „Regentin“ bis
jetzt etwa A4 Millionen Mark in ihr
Königreich inveſtiert. Jhr Ziel iſt, wie ſie
erklärt, die vollſtändige „Autonomie“ der
Inſel, was jedoch Handelsbeziehungen mit
der Außenwelt nicht ausſchließen ſoll.
Einen gewiſſen „Außenhandel“ hat die
Jnſel ſogar heute ſchon, und Betty Car-
ſtairs „Handelsminiſter“ iſt ein ſchwarzer
Buchhalter namens Harry Johnſton, der
vordem in einem Kontor in Florida ſaß.
Djensfreise noch Nassau

Herrliche Gartenanlagen ſind eines der
hervorſtechendſten Merkmale der Jnſel.
Auch eine Handelksmarine bezie
hungsweiſe Fiſcherflottille von 7 Schiffen
iſt bereits geſchaffen worden. Dieſe Schiffe,
von denen eines ſogar auf der Jnſel
gebaut wurde, ſtellen die Verbindung mit
der Außenwelt her, guf die die Nachkom
men der geflüchteten Negerſklaven, ehe die
weiße Königin eintraf, vollſtändig verzich
tet hatten. Eine ſchneeweiße Motorfjacht
bringt Miß Carſtairs regelmäßig zu ihren
„Dienſtreiſen“ nach Naſſau. Jmmer
hin wurden im vergangenen Jahre bereits
für 60 000 Mark Produkte verkauft.

Heute wohnen die Leute alle in hübſchen
Häuschen, die ſie ſich unter Anleitung des
IJngenieurs Holleroft, eines der beiden
männlichen Trabanten von Miß Carſtairs,
ſelbſt gebaut haben. Der Geſundheitszu-
ſtand. hat ſich angeblich erheblich gebeſſert,
und die Eingeborenen verdienen 10 bis 30
Mark yro Woche. Im übrigen hat Miß
Carſtairs auch eine „Kadettenſchule“
geſchaffen, in der 22 Kinder militäriſch
ausgebildet werden. Manchmal findet vor
der Königin eine Parade ſtatt, bei der
die Flagge der Walfiſchinſel gezeigt wird.
Sogar einen Poliziſten findet man auf der
IJnſel, der als Zeichen ſeiner Würde einen
gekrümmten Säbel, eine ſogenannte Ma
chete, trägt, die ſich ſehr gut zum Beſeiti
gen von verfilztem, dickem Buſchwerk eig
net. Da der wackere Poliziſt von feier
lichen Anläſſen, Paraden und dergleichen,
bei denen er die Staatsgewalt repräſen
ttert, abgeſehen ſehr wenig zu tun hat,
beſchäftigt er ſich zumeiſt mit gärtneriſchen
Arbeiten.
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„Ach bitte ſchön, zum Reichsſender
Leipzig?“ Der Verkehrsſchutzmann auf dem
Johannisplatz wiegt zwiſchen ausgeſtreckten
Armen den Kopf: „Das kommt nun drauf
an, Frollein, wo Sie hin wollen da, wo
die Aufnahmen ſind, oder raus nach Wie
derau Ja, da draußen, da ſteht der
Groß-Sender, und ſein Bild haben wir
eigentlich vor unſerem inneren Auge gehabt,

als wir zum Beſuch des Reichsſenders
Leipzig hierher fuhren. Aber ſchließlich
wird man uns nicht am Eiſengerüſt des
Senders hychklettern laſſen, nicht wahr?
Alſo gehen wir ſchon lieber nach „Markt 8,
ganz nah von hier“, wohin uns der Ver
kehrsſchutzmann weiſt, und richtig erweiſt es
ſich, daß wir in dieſem, nach außen hin ſo
Zu nicht repräſentativen Hauſe „richtig“
ind.

Als es dann allerdings losgeht mit der
Beſichtigung der Apparaturen, mit dem Er
klären der techniſchen Einrichtungen, da
kommen wir uns doch wieder falſch am
Platze vor: Und wenn uns ſtatt des einen
drei Ingenieure hilfreich zur Seite ſtünden

wir würden es nicht begreifen, wie das
gemacht wird mit dem Leiten der Schall
wellen aus dem Regiezimmer in den Ver
ſtärkerraum und von dort auf Umwegen zu
dem uns nun ſchon bekannten Großſender in
Wiederau. Der Laie, der durch ſo einen
vielfältig veräſtelten Betrieb geführt wird,
braucht Begriffe, die ihm ſchon ein wenig
vertraut ſind, an denen er ſich feſthalten
kann. Drum ſtürzt er ſich mit wahrer Be
geiſterung auf die rotierende Wachsplatte,
auf die gerade ein Konzert aus dem Ge
wandhausſaal „geſchnitten“ wird. Da kann
er auch gleich eine ſachverſtändig klingende
Frage anbringen: „Sagen Sie, kratzt denn
das nicht bei der Wiedergabe?“

Nein, es kratzt nicht, es iſt ſogar von der
Originalaufführung nicht zu unterſcheiden,
vorausgeſetzt, daß die Wachsplatten vorher
richtig behandelt worden ſind (ſie liegen bei
beſtimmter Temperatur in einer Art Brut
ſchrank), und daß nicht Wochen oder gar
Monate verſtreichen, ehe man ſie laufen
läßt. Es hat eine Weile gedauert, bis der
Late neben der emſig laufenden Platte und
zu den Klängen, die aus dem Lautſprecher
kommen und das Konzert wiedergeben,
überhaupt zu ſprechen wagte. Er dachte,
alles, was er ſagen würde, ja, das Knarren
ſeiner Stiefel, würde mit auf die Wachs-
platte kommen aber die iſt nur auf das

r

„Grammophon“, der ſie in einem Spiegel-
paar ablieſt und daraufhin das eine Mikro
phon ausſchaltet, während die Platte an
läuft. Das Muſikſtück dauert aber länger
als eine Platte. Was tun? Wird die An
ſagerin unterbrechen: „Einen Augenblick,
liebe Hörer, wir müſſen gerade die Platte
wechſeln! Keineswegs! Darum ſind ja
ſtets zwei Platten da vorne in rotierender
Bewegung. Jnfolge einer ſinnreichen Kon
ſtruktion läuft die zweite bereits an und ein,
während die erſte noch in voller Tätigkeit
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elektriſchen Batterien, da fehlt nicht die
Schreibmaſchine, die, weil ſie kaput iſt, im
Hörſpiel auch von der ungeübteſten „Privat
ſekretärin“ mit raſender Geſchwindigkeit in
Tätigkeit geſetzt werden kann Aber
wenn nun der „Chef“ dieſer Privatſekretärin
plötzlich die Faſſung verliert und tobend das
Zimmer verläßt, die Tür hinter ſich zu
knallend? Bitte ſehr folgen Sie mir in
den Senderaum drüben. Da haben Sie die
Tür peng! fällt ſie ins Schloß, und han
delt es ſich um eine erregte Familienſzene,

Eine vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeit haben die Oberspielleiter bei den Ver-
schiecenen Reichssendern

iſt. Laufen beide mit gleicher Geſchwindig
keit (der Jnſpizient kontrolliert das mit
Hilfe von Tabellen und Kopfhörern, die ihm
von zwei Seiten ganz verſchiedene Abſchnitte
der Platten in die Ohren blaſen), ſo darf die
erſte ausgeſchaltet werden „überblenden“
nennt man das, und wir laſſen uns er
zählen, daß jahrelange Uebung dazu gehört,

Viel Beifall fand bei den Hörern der „Fröhliche Kindergarten“

Mikrophon abgeſtimmt, das ſie mit Klang
ſättigt, und wie das genau vor ſich geht, das
begreifen wir wieder nicht.
Weil wir uns die nächſte Etappe unſerer

Forſchungsreiſe wählen dürfen, nehmen
wir, an Hand des Programms, das in
kangen Fahnen überall herumliegt und
ehängt, etwas, das nun wirklich einfach aus
ſieht: „Muſik nach Tiſch, Schallplatten.“ Da
ſteht ein Grammophon, und ehe der Spieler
eine neue Platte auflegt, ſagt er ſo neben
bei: „Sie hören jetzt den Kaiſerwalzer“
denkſte!

Denn ganz ſo einfach ſieht ſich das doch
nicht an, in dem Senderaum Nr. ſoundſo
viel, in den man uns bittet. Wir wundern
uns abermals, daß wir eintreten dürfen,
während doch eine Platte ſchon läuft. Aber
die Anſagerin erklärt uns mit ganz nor
maler Stimme, daß das eine Mikrophon ab
geſtellt ſei, während die Platte in das andere
ſinge „Achtung!“ damit legt ſie den
Finger auf die Lippen. Der im weißen
Mantel am „Grammophon“ dreht irgend
welche Hebel, die Muſik verebbt. „Reichs
ſender Leipzig“, ſagt die Anſagerin mit einer
gepflegten, ſehr klaren Stimme, die uns ſelt
ſam bekannt klingt (ſie iſt vor Jahren von

der Bühne her in dieſen Beruf gekommen),
„Sie hörten ſoeben es folgt und
dann macht ſie eine einladende Bewegung,
ſcheinbar ins Mikrophon hinein. Jn Wahr
heit gilt die Geſte dem Mann am

es ſo zu machen, daß das Publikum auch
nicht den leiſeſten Kratzer vernimmt. Nach
demſelben Prinzip werden übrigens auch
die langen, oft Stunden dauernden Konzerte,
auf. überblendete Wachsplatten geſchnitten

Der Sprecher, der Wetter und Zeit durch
zugeben hat, ſetzt ſich mit genau der gleichen,
ein wenig feierlichen Geſammeltheit an den
Schreibtiſch wie vorhin die Anſagerin. Und
nun müſſen wir wirklich ganz leiſe ſein.
Was würden die Hörer denken, wenn wir
plötzlich dazwiſchennieſen würden wenn
es auch eine praktiſche Beſtätigung der
„niedergehenden Aprilſchauer“ wäre .7

Als das Mikrophon ausgeſchaltet wird,
finden wir, daß wir genug ſtill geſeſſen
haben, und unſere freundlichen Führer
geben uns daher Gelegenheit, unſererſeits
Muſik zu machen, und. zwar in dem
Requiſitenraum, den uns vorzuführen ihnen
ſichtlich Spaß macht. Ja, hier liegen nun
weder Blumenkränze noch „Zepter, Krone
und Stern“, mit denen der „Zar und
Zimmermann“ „einſt“ gern ſpielte die
hier verſammelten Requiſiten ſind alle auf
Geräuſchemachen abgeſtellt. Wir rütteln an
dem großen Blech, das täuſchend Donner
grollen fabriziert, und den Wellenſchlag der
durch das Gewitter hervorgerufenen Ueber
ſchwemmung „üben“ wir in der großen
Waſchbütte, durch die wir mit einem Stab
lange Bänder ziehen Da ſtehen Wecker,
Telefone, Metronome und Autohupen, mit

Aufn. ReichsRundfunkArchiv

ſo kann man ſie auch geräuſchvoll hinter ſich
abriegeln. Großartig!

Was ſonſt an Geräuſchen gebraucht wird,
vom Hahnenſchrei über das anfliegende
Flugzenug bis zu den Herztönen eines
Schwerkranken, zum Hyänenbellen in der
Wüſte bis zum brennenden Wald, das
finden wir im Plattenarchtv, aus dem auch
alle die Platten für die „Muſik nach Tiſch“
und was ſonſt im Laufe des langen Tages
gebraucht wird, geliefert. werden. Müſſen
wir aber unbedingt verſuchen, wie Soldaten
im Sand oder auf der Straße marſchieren,
wie die Schiffsplanken beben, wenn
Matroſen drüber ſpringen, dann heißt es
abermals einen Senderaum zu betreten,
vielmehr eine ganze Folge von Sende
räumen, einen ſog. Hörſpielkomplex, der ſo
eben erſt fertig geworden iſt. Da liegt ein
„echter“ Betonſtreifen neben einer Bahn
aus Eiſenplatten, die wiederum einen Sand-
weg deckt die Jlluſion kann alſo voll
kommen werden. Nebenan, der kleinere
Raum, hat die Akuſtik eines Wohnzimmers.
Wird von hier geſendet, ſo mag der Hörer
den Eindritck gewinnen, der Klang käme
aus dem Nachbarzimmer. Wenn wir aber
das Mikrophon in den ſog. „ſchalltoten“
Raum umſchaälten, in dem die Stimme ſo
feltſam vom Munde weg zu fliegen ſcheint,
ſo hört der Hörer, daß wir „unter freiem
Himmel“, nämlich im Raum vhne Echo,
ſind.

Und iſt es nicht auch ſo etwas wie ein
Wunder, daß die Sendungen, zumal wenn
ſie von einem auf den anderen Sender
übergehen, ſo pünktlich auf die Minute
kommen? Dafür zu ſorgen iſt Sache der
Programmleitung. Jhr Büro iſt der ruhende
Pol in dem bienenkorbähnlichen Bau, der
ſich über mehrere Häuſerkomplexe erſtreckt,
in dem immer wieder ein Gang in ein

ehet er u hinter den u
Gängchen mündet, eine Ecke den Ausblick

auf neue Ecken freigibt, um die herum man
ſich hoffnungslos verirren kann. Der
Programmleiter alſo, der verteilt imWochenplan die Senderäume für die Sen-
dungen und Proben, er zeichnet die Kaſſen
zettel, damit der Spieler oder der Vor
tragende gleich nach der Sendung an der
Kaſſe ſein Honorar erheben kann, er ſorgt
dafür, daß der Reichsſender Leipzig nicht
durch kleine Verſpätungen oder Zeitüber-
ſchreitungen in das Programm anderer
Sender „hineinfunkt“, und er paßt auf, daß
die angeſetzte Sendung auch pünktlich be
ginnt. Tut ſie das nicht, ſo hängt er ſich
nicht erſt ans Telefon ihr ſolltet ihn mal
flitzen ſehen durch die Gänge und gerades-
wegs in den Senderaum hinein und
dann klappt's aber auch.

Das Programm, das er leitet, entſteht
zum großen Teil im Archiv, das u. a. Noten
für 12000 bis 13 000 vollſtändige Orcheſter-
werke enthält. Eine verklauſulierte Kartei
führt Buch über die Werke und über die
Muſiker, die ſie jüngſt und ehedem auf-
geführt haben. Von hier aus werden die
Noten an die Soliſten verteilt und wieder
eingefordert, Chorproben werden angeſetzt,
Verſe, die etwa „zu muſikaliſcher Be
gleitung“ in Hörſpielen zitiert werden,
müſſen ſolange gedreht und gewendet wer
den, bis man erſtens das Lied, zweitens den
Verfaſſer und drittens die Noten dazu hat
was hier an mühevoller, bienenfleißiger
Kleinarbeit geleiſtet wird, das kann ſich
niemand vorſtellen.

Eine andere Abteilung, die ganz intenſiv
und in der Stille ſchafft, iſt die Programm
verwaltung. Sie ſtellt vor allem die
heberrechte bei Muſikſtücken, bei li
Werken jeglicher Art und jed
feſt und ſorgt dafür, daß ſie abgegolten
den. Ehe man das alles aber leſen vd
ſpielen kann, muß es weltanſchaulich ge
werden. Und dann äußert ſich der
dazu. Es gibt z. B. Platten, die er in
Geſamtheit ſo gern hat, daß, ſobald ſie
ſpielt werden, die Poſt eine Welle von An
fragen ins Haus träagt: „Wo kann mee
das beziehen, was Sie da ge t
„Das Schönſte auf der Welt iſt mein Tiroler
Land

Wir ſind inzwiſchen in dem be
Sitzungszimmer gelandet, wo eine Hörſt
probe abgehalten wird. Man lieſt zu
ſammen, und oft unterbricht der le
um hier eine Wendung plaſtiſcher
ten, dort (es ſind eine ganze R
dabei) immer wieder zu mah
draußen, im Reich, wo
reden die Leute nicht ſächſi
Augenblick der Sendung her
ſo hat der Spielleiter nur noch die 9
keit, durch Lichtzeichen den Mitw iden
mitzuteilen, daß ſie näher ans Mikrophon

iel

vder weiter weg gehen ſollen
Weitere, alles, worauf es ſtin
kommt, muß dann klapper
raum befinden ſich dann n
während der Spielleiter
von dem Darſtellenden l
Senderaum ſchalldicht abſchli
ſcheiben getrennten Raum t. e
ſagen oder ſpielen, hört er in einem Laut
ſprecher, und damit es nicht zu laut oder
leiſe wird, ſitzt neben ihm, an dem mit
endlichen Hebeln und Knöpfen bede
Regietiſch, der Jngenieur, der den
ſteuert.

Geheimnis und Wunder, obwohl, und
gerade weil es ſo gut organiſiert
macht beklommen und erhebt zugleich,
Ohr an das Herz eines ſolchen, im wahren
Sinne des Wortes magiſchen Hauſes zu legen.

Ingeborg Ritter.

das

Dies Bild Zeigt eine Hörspielprobe im Sendesaal. Rechts erkennt man Marianne Hoppe
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Liebe in der Alongoleit
„Die barliereige Piüige

Weit im Fernen Oſten, wo die Straßen
aufhören liegt der kleine Ort WeiLin
Hu. Hier iſt der Ausgangspunkt vieler
Expeditionen, von denen nicht alle zurück
kehren.

Man ſieht die Front eines zweigeſchoſſigen
Holzhauſes. Ein Schaufenſter angefüllt
mit Gewehren, Konſervenbüchſen, Reitzeug,
Schnapsflaſchen und daneben die Aufſchrift:
„Vera Hoſters Hotel und Warenhandlung“!
Vor dem Hauſe ſpielt eine landesübliche
Kapelle von Bettelmuſikanten, und einige
armſelige mongoliſche Jongleure arbeiten
dazu.

Und drinnen in dem primitiven Raum,
ganz aus Holz, ſteht hinter dem Bartiſch eine
Frau mächtig aufgedonnert, im Mund-
winkel eine Zigarre Es iſt die Beſitzerin
von Hotel und Bar Vera Hoſter. Um
den großen eiſernen Ofen in der Mitte des
Raumes hocken die Männer Pelzjäger,
die hier ihre Felle zum Kauf anbieten.
Whisky und Weiber beherrſchen die Stim
mung und das mechaniſche Klavier dudelt
einen Song, der Lachen und Weinen weckt,
wie es gerade kommt. Vertiert und blöde
ſchon die Blicke der Trinker beobachtend
und lauernd die Blicke der Frau. Sie weiß,
um was es hier geht. Sie kennt dieſeMänner, teils Schurken, teils Tölpel und
ſie verſteht ihr Geſchäft.

Da wird die Tür aufgeriſſen und Anja,
die ſchöne ſeltſame Anja, betritt den Raum.
Stille zunächſt und dann ein lautes Gröhlen
und Johlen. Begehrliche Blicke flackern
auf und Eiferſucht und Mißtrauen ſind in
den Männeraugen zu ſehen. Verlockend
ſchön iſt dieſe Frau.

Vera Hoſter kennt ihre Chancen und ſie
iſt Geſchäftsfrau. „Schenk ihr den Blau-
fuchs“, flüſtert ſie dem Goban zu, deſſen
lauernde Ruhe und brutale Gemeinheit den
Schurken zeigen. „Du glaubſt wohl, ein
paar Whisky und dein Sex Appeal tuns
allein Mit einem Augenzwinkern

in Pied kämpft
u ein Leben

So ſteht es im Drehbuch: 88. Bild In
der Kantine. 618. Einſtellung: Grace iſt
völlig erſchöpft, aber ſie ſingt unentwegt
weiter. 619. Einſtellung: Die Soldaten hören
andächtig zu. 620. Einſtellung: Brenton blickt
geſpannt in Richtung des Fenſters. So iſt
es im Atelier: eine Kantine am Rande der
Wüſte. Soldaten, die ein hartes und rauhes,
ein bewegtes und erbarmungsloſes Leben
Ieben, ſind der Stimme einer Frau verfallen.
Sie ſind ſtill und andächtig wie Kinder, die
ein Lied hören, irgendwoher. In ihrer Mitte
ſitzt Brenton, der Mann, der zum Tode
verurteilt zum Tode bereit iſt. Kein Ver

brecher, ſondern ein tapferer, junger Kerl,
der ein großartiger Ingenieur iſt, aber ein
ſchlechter Ränkeſchmied und der nicht weiß,
daß man auf ſo heißem Boden wie dem
Nordafrikas, Soldat und Diplomat in einer
Perſon ſein muß, wenn man ſich einer
ideellen Aufgabe verſchreibt.

Die Frau liebt dieſen Mann, der auf
ſeine letzte Stunde wartet. Und ſie ſingt, um
Aufſchub für ihn zu bekommen, denn ſolange
man lebt, hofft man. Sie ſingt aus einer
vohnmächtigen und wilden Verzweiflung her
aus und in ihrem bewegten Antlitz malt ſich
alle Angſt, ſpiegelt ſich aller Schrecken dieſer
qualvollen Augenblicke. Sie ſingt ein ſchwer
mütiges und doch bacchantiſches Lied und in
jedem dieſer Männer wird eine naive, kind-
liche Sehnſucht wach, ein jeder träumt von
dem, was er liebt und könnte man dieſe
Phantasmagorien ſehen, ſo würde man tau
ſend Dinge erblicken, die jedes Mannes
Herz und Sinn erfüllen. Und die Stimme
dieſer ſeltſamen Frau reißt ſie wieder aus
ihren Träumen, und während die Bando
neons rauſchend einfallen und eine kleine
Mündharmonika dazu jauchzt, ſingt die Frau
das Marſchlied ihres Alltags.

Sie ſingt und tanzt, als könnte ſie die
Zeit aufhalten und dann, während ihre ent
feſſelte Stimme die Melodie und den Chor
der Soldaten zu einem raſenden Furtioſo
ſteigert, iſt es ſo weit: jäh ſtirbt der Ton in
ihrem Mund, ein Kommando unterbricht den
Chor der Soldaten, es gibt keinen Aufſchub
für Brenton mehr, den Geliebten. Zwiſchen
den Soldaten ſieht ſie ihn gehen, noch einmal
will ſie ſich zwiſchen die Eskorte werfen,
aber ſie iſt zu ſchwach geworden, ſie bricht
zuſammen mit einem Schrei, den die Ohn
macht erſtickt.

Es iſt eine ergreifende und erſchütternde
Szene und in ihr vffenbart ſich die große und
großartige Perſönlichkeit Zarah Leanders:
ſie kann ſtiegen noch im Untergang, ſtolz ſein
in der Verzweiflung, kühn in ihremSchmerz, den uns ihr neuer großer Film
„Das Lied der Wüſte“ ergreifend ſchildert.

zaul Oſtermayr, der in dem Ufa
Film „Der Edelweißkönig“ als Regiſſeur
debutierte, inſzeniert in der Produktion
ſeines Vaters Peter Oſtermayr nach Ludwig
Ganghofers gleichnamigem Roman den
neuen Ufa-Film „Waldrauſch“. DasDrehbuch ſchrieben Karl Peter Gillmann
und Peter Oſtermayr. Die Hauptrollen des
Films, deſſen Aufnahmen zum größten Teil
in der Bergwelt in der Nähe des Groß
glockners gedreht werden, werden von folgen
den Darſtellern geſpielt: Hanſi Knoteck,
Paul Richter Hedwig Bleibtreu, Eduard
Köck, H. A. Schlettow und Erika Dannhoff.

èn einer wen Weite
zu Anja und einer gebieteriſchen Hand
bewegung zu dem bedienenden Chineſen
hält Vera Hoſter ihre Miſſion für erfüllt.
Das übrige wird der Whisky, der Blau
fuchs und die ſchöne Anja entſcheiden.

Und dennoch Frau Vera lernt be
greifen, daß ihr Rezept nicht immer aufgeht
wie ein mathematiſches Rechenexempel.

Dieſe Szene ſieht der Reporter draußen
in Johannisthal bei den Aufnahmen zu dem
neuen Euphono-Tobis-Film „Die barm-
herzige Lüge“, der unter der Spielleitung
von Werner Klingler gedreht wird. Man
iſt eine Weile konſterniert über die Echtheit
des Milieus und der charakteriſtiſchen
Typen. Die Anja iſt Hilde Krahl, und Vera
Hoſter, die Barkeeperin, dort hinten im
Fernen Oſten in Wei-Lin-Hu, wird in die
ſem Film verkörpert von Eliſabeth Flicken-
ſchildt. Sie kommt vom Theater her und
bringt all das nötige Rüſtzeug mit, das ein
Menſchendarſteller, der Schickſale erlebt und

geſtaltet, braucht. H. N.
e

Das sind die beiden gefährlichen Frauen in dem Film Die barmherzige Lüge“: Elisabeth
Flickenschildt (links) und Hilde Krahl Aufn.: Tobis

Caela wie aus
Ste et keine „Jungftau von Orleana“

Eines Tages begab ſich eine Abordnung
von Schülern des Gymnaſiums in Hanno
ver zu Papa Ruſt; die Schule hat Jubi
läum, man will ein Theaterſtück aufführen.
„Schuſters Lieſel“, und die Hauptrolle könne
nur eine ſo recht ſpielen, die Carla; ob der
Herr Papa einverſtanden ſei. Wenn es die
unumſtößliche Meinung der kunſtverſtän-
digen Schülerſchar ſei, daß nur ſeine Tochter
den künſtleriſchen Charakter der Rolle
wahren könne, ſo gebe er gern ſeine Ein
willigung, ſagte Papa Ruſt. Und ſo kam
die junge Carla zu ihrer erſten Rolle.

„Mir gefiel“, ſo erzählt Carla Ruſt,
„das Theaterſpielen ſo ausgezeichnet, daß
ich mir ſagte: Das mußt du öfter machen,
nicht nur zu Schuljubiläen. Aber wie das
anſtellen

Jch ging zu einer Hannvoverſchen Schau
ſpielerin Und bat ſie, ob ich ihr Gedichte
vorſprechen dürfe. Jch durfte und dekla-
mierte:r „Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten
Triften
Sie lachte Tränen. Das liegt Ihnen

nicht ſagte ſie. Aber lernen Sie doch mal
die Franziska oder das Gretchen. Und
dann kommen Sie wieder zu mir!“

Nach vierzehn Tagen war ich wieder da.
Ich hatte die Franuziska einſtudiert; ſie
ſprach die Minna. Diesmal war ſie zu
frieden. Jch ſei begabt, und wenn ich fleißig
arbeitete, könnte ich etwas erreichen,
meinte ſie.

Wunſch nannte ſieAuf meinen teinen Lehrer, Hans Ebert, und mir
ſagte:

Wenn der Sie nimmt, haben Sie Glück!“
Jn größter Aufregung ging ich zu ihm.
Ich ſprach ihm zwei Sachen vor.

Wann ich anfangen könnte, fragte er, und
ob der Vater Beſcheid wiſſe.

Jch hatte alſo Glück gehabt, und ich
war ſelig. Die Sache mit dem Vater war
allerdings jetzt meine größte Sorge. Wie
ſollte ich ihm beibringen, daß ich die Abſicht
hätte, Schauſpielerin zu werden

Nun, ich faßte mir ein Herz und ſpru
delte eines Tages los: „Ich möchte zum
Theater gehen, Vater!“

Und dann ſtarrte ich ihn an, was er
ſagen würde.

Er ſagte erſt gar nichts, ſondern
lachte! Wahrſcheinlich kam es ihm komiſch
vor, daß das es war, was mich ſo in Auf
regung verſetzt hatte, vielleicht kam ihm
auch meine Diplomatie zum Bewußtſein
Jch ſah ihn jedenfalls lachen, und da über
wältigte mich die ganze Erregung, die mich
dieſe Eröffnung ſeit langem gekoſtet hatte,
und ich weinte los.

Als ich mich beruhigt hatte, ſagte mir der
Vater etwas Wundervolles was ſich wohl
manche Tochter in ſolcher Lage wünſchen
möchte.

„Wenn du dir das ſo ſehr wünſchſt, helfe
ich dir immer! ſagte er. Aber wenn es
dir eines Tages ſcheint, das Theater kann
doch nicht das Richtige für dich ſein, dann

ſollſt du das mußt du mir verſprechen
wieder nach Hauſe kommen!“

Nun, Cärla Ruſt brauchte es nicht zu be
reuen, den Beruf einer Schauſpielerin ge
wählt zu haben. Nach anderthalbjährigem
Studium wurde ſie ans Nürnberger Stadt-
theater verpflichtet. Jhre erſte Rolle war
dort die Franziskal! Drei Jahre blieb
ſie dort und ſpielte viel, von der Luiſe in
„Kabale und Liebe“ bis zur „Jungfrau“,
die ihr jetzt doch lag, und auch in modernen
Luſtſpielen. Dann kam ſie nach Dresden
ans Komödienhaus und ſpielte ernſte und

ſtige Rollen.nen lockte. Sie führ hin und ſuchte
Arbeit. Hugo Werner-Kahle bot ihr die
Rolle der Jlſe in „Krach im Hinterhaus
an; ſie ſagte zu und hat ſie dann über
zweihundertmal geſpielt.

Der Film glaubte wohl in ihr zunächſt
einen ländlichen Typ zu ſehen, aber dann
iſt ſie auf eine beſtimmte Linie feſtgelegt
worden, die des keſſen, ſelbſtſicheren jungen
Mädchens So ſahen wie ſie zuletzt in
„Dir gehört mein Herz“. Jhre nächſte Rolle
wird ſie unter der Sprelleitung von H. H.
Zerlett in dem neuen Tobis-Film „Robert
und Bertram“ ſpielen. Ein zielbewußter
junger Menſch hat ſich durchgeſetzt, ſie hat
ſich allen Aufgaben, die man ihr ſtellte, ſtets
gern unterzogen, wiſſend, daß man aus
jeder Rolle lernen kann. Und darum freut
man ſich, wenn ſie mit ihrer vielſeitigen
Begabung heute im Vortrupp der Jungen
ſteht. Dr. Geno Ohlischlaeger.

Meru Stieltling
u TOoelenbett

Die Biologiſche Herſtellungsgruppe der
Ufa-Kulturabteilung hat mit den Auf-
nahmen eines Films begonnen, der ganz
beſondere Eheſitten im Tierreich zeigen
wird. Wobei es ſich darum handelt, er
kennen wir gleich, wenn wir hören, daß
dieſer Kulturfilm den Arbeitstitel Männer-
kindbett der Tiere“ trägt. Es gibt Pflich
ten, die männliche Tiere, beſonders aber
Fiſche, die unſerer Auffaſſung nach eigent
lich dem Weibchen zukommen, übernehmen.
Männer bauen die Neſter, betreuen die
Brut, bewachen die Eiablagen und verrich
ten eben alle jenen Dinge, um die ſich die
nachläſſige Gattin nicht kümmert. Gegen
wärtig iſt man in Babelsberg dabei die
Hochzeitsvorbereitungen eines Stichlings
mit der Kamera zu verfolgen. Der hat
ſchon ſein Neſt gebaut, ſorgfältig Halm für
Halm zuſammengetragen und verkittet.
Stolz umſchwimmt er, farbenprächtig zur
Hochzeit geſchmückt, den Bau, den er für
ſeine Kinder, nicht aber für ſeine Braut
reitet. Hier wird er ſie betreuen und
ſchützen und ſelbſt vor der Mutter ab
ſchließen, von der er ſich gleich, nachdem ſie
die Eier in das Neſt gelegt hat, rückſichtslos
ſcheidet. Wenn man wirklich die Frage ſtellen
wollte, ob es bei einem ſolchen „Männer-
kindbett“ etwa Frau Stichling beſſer hat
als höherſtehende Ehefrauen, ſo iſt ſie mit
dieſer Feſtſtellung doch wohl genügend be
antwortet. Der männliche Egoismus ſiegt
hier auf der ganzen Linie Der Mann
wacht eiferſüchtig darüber daß ſeine Nach
kommenſchaft ihm allein bleibt. Vielleicht
iſt es ein ſolcher, triebhafter Egoismus,
daß es ſelbſt auch im Menſchenreich bei ndch
ganz niedrigſtehenden Völkerſtämmen eine
Art Einrichtung gibt. die man recht gut als
ein „Kindbett“ der Männer bezeichnen
kann.

„Hochzeit mit Hinderniſſen“ iſt der neue
Titel des Terrafilms „Der Millionen-
ſchuſter“, der unter der Spielleitung von
Franz Seitz nach Motiven des Romans
„Der ſelige Rogge“ von Ernſt Grau in
Babelsberg gedreht wurde.

Links: Zwei Filmlieblinge Italiens, Elisa Cegani und Antonio Centa, die Partner des neuen
von Parma“, Rechts: Kristina Soederbaum, ein bißchen verträumt, aus der „Reise nach Tilsit“

lustigen Difu-Films „Komteß
Aufn.: Difu, Tobis



h

2. Jult 1939

lein la tat a erTeanen und. Stoßseufeer um eine geliogelie Sette

Welchem Ehemann wäre es nicht ſchon
paſſiert, daß er eines Tages beim Nach
hauſekommen Blumen auf dem Eßtiſch
findet, ein gewählteres Eſſen als ſonſt,
vielleicht gar ein Fläſchchen Wein dazu
aber als wenig paſſenden Kontraſt ein vor
wurfsvolles Geſicht der Eheliebſten. Und
fragt er vielleicht gar, was denn heute
eigentlich los iſt, ſo ſtellt ſich heraus, daß es
der Hochzeitstag iſt, den er wieder einmal
vergeſſen hat. Genau ſo vergeſſen, wie er
im vorigen Jahr ſogar den Geburtstag der
Gattin vergaß. Und ſelbſt an die Ge-
burtstage der Kinder muß er immer am
Tage vorher erinnert werden, ſonſt denkt er
beſtimmt nicht daran, ihnen etwas mitzu
bringen. Und gar die Geburtstage der
Schwiegereltern, Brüder oder Schwägerin
fallen ihm niemals rechtzeitig ein. Es ſoll
ja wirklich vorgekommen ſein, daß die
Frau, die den Gatten an die Wiederkehr
des Verlobungstages erinnern wollte, vom

8. September 1985 zu ſprechen begann.
„Weißt du noch?“ hieß es da erwartungs
voll. Der Mann aber erwiderte nach
kurzem Ueberlegen: „8. September 193527
Das war doch der Tag, an dem Hertha
Tennis- Boruſſia 5:1 geſchlagen hat
Natürlich gab es Empörung und Tränen
auf Seiten der Frau!

Aber iſt dieſes Verhalten des Mannes
nur wirklich unbedingt ein Zeichen von
Herzloſigkeit? Gewiß nicht denn dann
müßte die Herzloſigkeit in der Männerwelt
ganz ungeheuer verbreitet ſein! Aber es
liegt eben dem Manne im allgemeinen
nicht, ſich Familiengedenktage zu merken,
ſeine Gedanken ſind im weſentlichen durch
den Beruf ausgefüllt, daneben nimmt oft
der Sport noch einen beſonderen Raum
ein. Beim Manne iſt der Familienſinn
etwas ſelbſtverſtändlich Vorhandenes, das
keiner beſonderen Betonung bedarf. Die

Frau dagegen iſt für gewöhnlich mit ihrem
ganzen Denken auf das Familienleben ge
richtet, ihr ganzes Handeln wird faſt aus
ſchließlich durch die Vorſorge und Fürſorge
für die Familie beſtimmt und alles, was
damit in Zuſammenhang ſteht, prägt ſich
ihr unfehlbar ein, während es Männer gibt,
die ſich über den Unterſchied zwiſchen einem
„Vetter“ und einem „Neffen“ nicht klar
ſind, und die beim beſten Willen nicht an
geben können, was eigentlich eine „Groß
nichte“ iſt.

Wie bei den Daten und Zuſammenhän-
gen des Familienlebens, ſo beſtehen auch bei
den Vorgängen des täglichen Lebens in der
Merkfähigkeit von Mann und Frau auf
fallende Unterſchiede. Der eine beobachtet
und behält Dinge, die dem anderen über
haupt nicht auffallen und umgekehrt. Es
kommt z. B. das Geſpräch auf eine be
ſtimmte Dame, die man neulich in der Ge
ſellſchaft bei X. getroffen hat, beide Ehe
gatten wiſſen den Namen der Betreffenden
nicht und ſuchen ſich nun auf andere Weiſe
über die Perſönlichkeit zu verſtändigen.
„Weißt Du, die in dem roten Taftkleid, mit
den dunkelblauen Wildlederſchuhen und den

roten Abſätzen!“ ſo ſucht die Frau ſich dem
Manne verſtändlich zu machen. Aber der
ſinnt vergebens, ein rotes Kleid iſt ihm

7TO u leiten
n derlkeemmenden TOocelte?
Montag: Früh: Hafergrütze und Milch,
Knäckebrot. Mittags: Quargkartoffel-
auflauf, grüner Salat, Kirſchkaltſchale mit
DPM. Abends: Pellkartoffeln, Kräuter
tunke und Hering.

Dienstag: Früh: Sauermilchſuppe
und Schwarzbrot. Mittags: Fiſchbraten
mit jungem Gemüſe, Kartoffeln. Abends:
ſie Weſten Fiſchſalat und Radieschen
alat.

Mittwoch: Früh: Miſchkaffee, Voll
kornbrot und Marmelade. Mittags:Erbſen und Möhren im Kartoffelrand,
Stippmilch mit Erdbeeren. Abends
Stampfkartoffeln mit Speck und Zwiebeln,
Sauermilch.

Donnerstag: Früh: Müesli mit
friſchem Obſt, Vollkornbrot. Mittags:-
Pellkartoffeln, Lungenmus, Kopfſalat, But
termilch-Kaltſchale. Abends: Stachelbeer
grütze und Milch.

Freitag: Früh: Milchſuppe mit ge
röſteten Haferflocken. Mittags: Ge
dünſtetes Fiſchfilet mit Kohlrabi, Dampf-
kartoffeln. Abends: Pellkartoffeln, Kräu
terquarg.

Sonnabend Früh: Roggenmehl-
ſuppe, Brot und Kunſthonig. Mittags:
Gemüſeſuppe mit Gräupchen, Kirſchpfanne.

Abends: Sauermilch und Schwarzbrot.
Sonntag: Früh: Milchkaffee, ge

röſtetes Brot und Marmelade. Mittags:
Friſchkoſtſalatplatte, Bratkartoffeln, Schnitzel,
DPM.Nußſpeiſe mit Erdbeeren. Abends
Kartoffel-Gemüſeſalat, Knäckebrot, kalter
Hagebuttentee mit Rhabarbermoſt.

Zirselenmiteltel-
5 Brötchen, Liter Milch, 75 Gramm

Margarine, 75 Gramm Zucker, 2 Eier oder
entſprechende Menge Milei, Zitronenſchale,
500 Gramm Kirſchen. Die Brökchen abreiben
Und in Milch einweichen. Margarine, Zucker
und Eigelb ſchaumig rühren, Zitronenſchale
und die zerdrückten Brötchen zugeben. Zu
letzt Eiſchnee und entſteinte Kirſchen unter
miſchen

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volksw.Hauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gauſtelle Halle Merſeburg.

nicht aufgefallen. „Meinſt du vielleicht die
Schlanke mit den dünnen Beinen?“ Aber
darüber weiß nun die Frau wieder nichts.
„Sie trug eine ſilberne Abendtaſche!“ ſuchte
ſie die Sache näher zu erläutern. Aber der
Mann zuckt nur die Achſeln. Die meiſten
Männer haben zwar einen guten Blick und
gutes Gedächtnis für die Geſamterſcheinung
einer Frau, ſie wiſſen ſehr wohl, ob ſie ſchön
oder unſchön, ob ſie elegant oder nachläſſig
gekleidet iſt aber für die Einzelheiten
der Kleidung haben ſie keinen Sinn und
auch kein Gedächtnis. Und zwar deshalb,
weil ſie ſich im Gegenſatz zur Frau nicht
für Mode und am wenigſtens für die modi
ſchen Kleinigkeiten intereſſteren.

Auch, wenn es gilt, einen Menſchen wie
derzuerkennen, iſt die Frau oft beſſer dazu
imſtande als der Mann, weil ſie ſich alle
Einzelheiten der Kleidung, der Geſichtszüge
einprägt, während der Mann immer nur
das Geſamtbild vor Augen hat. Gilt es da
gegen, ſich eine Oertlichkeit zu merken,
einen Weg wiederzufinden, ſo iſt hierbei der
Mann faſt immer der Frau weit überlegen,

Eine, die den Z2weitenigen Badeanzug tragen Kkann!

Frau und familſe

die meiſten Männer haben einen guten
Ortsſinn, die Frauen dagegen haben ſelten
einen perſönliche Beziehung zu einer Oert-
lichkeit und merken ſich infolgedeſſen ſchwer
dergleichen.

Ganz allgemein kann man ſagen, daß
Männer alles das leicht behalten, was ſie
objektiv intereſſiert, daß Frauen dagegen ſich
das merken, was ihr Gefühlsleben irgend
wie anſpricht. Ellen Key, eine geiſtig wirk
lich nicht unbedeutende Frau, ſagt einmal,
ſie habe immer „alles Sas vergeſſen, was ſie
nicht liebte. Und nicht nur in ihrem Auf
faſſen, auch im Denken und Urteilen iſt be
kanntlich die Frau viel mehr von ihrem
perſönlichen Gefühl beſtimmt als der Mann.
„Männer richten nach Gründen, des Weibes
Urteil iſt ſeine Liebe“, heißt es bei Schiller.
Der Mann dagegen iſt objektiver eingeſtellt;
er behält zwar auch beſſer, was ihn inter
eſſtert, aber es intereſſteren ihn viele Dinge,
die nicht das Geringſte mit dem Gefühls-
leben zu tun haben. Es wäre nun verfehlt,
zu ſagen, daß die eine Art der Auffaſſung
wertvoller, die andere minderwertig ſei;
für Mann und Frau beſtehen eben zwei ver
ſchiedene Aſpekte des Lebens, die ſich harmo
niſch ergänzen, und in deren Zuſammen
wirken erſt die Vollſtändigkeit der Welt
betrachtung liegt.

Dr. Eva Wendorf.

Kaethe von Nagy, nicht ganz leicht

zu erkennen Aufn. Tobis

Per Tee in
ter Winde en eder Elie

Es ſoll in dieſem Aufſatz nicht auf die
vielen Gründe hingewieſen werden, die an
geführt werden, um die eigene mangelnde
Bereitſchaft zu entſchuldigen. Geht man
aber dieſen Erklärungen auf den Grund,
dann wird man wohl in den meiſten Fällen
feſtſtellen können, daß ſehr oft „falſche Eitel
keit und ſogar eine gewiſſe Trägheit ſchuld
ſind an dieſem ſo gefährlichen Standpunkt.
Ehe aber dieſe Eigenſchaften nicht über
wunden ſind, wird ſich die Geburtenzahl
des deutſchen Volkes nicht weſentlich heben.
Es muß daher mit aller Deutlichkeit auf
dieſe unzeitgemäßen Anſchauungen hin
gewieſen werden, denn Mutter zu ſein,
heißt ja nicht, Kinder zur Welt zu bringen,
„weil es doch mal zu einer Ehe gehört“,
ſondern eine Mutter iſt die Trägerin des
Volkes und ſeines ewigen Lebens. Solange
ſie ſich nicht ihrer hohen Verantwortung
bewußt iſt, ſo lange wird der Kampf um
das Wachstum unſeres Volkes vergeblich
ſein. Ein Volkswachstum aber iſt nur ge
ſichert, wenn jede Ehe vier oder mehr
Kinder hat.

Dieſe Zahl iſt auf Grund ganz einfacher
Errechnungen ermittelt worden. Die
Statiſtik beweiſt, daß auf 100 000 Mädchen
rund 106 50 Knaben geboren werden, wozu
noch 5500 Totgeborene hinzugerechnet wer
den müſſen, d. h. alſo insgeſamt 212 000
Kinder. Von 100000 Mädchen erreichen
90 211 das 16. Lebensjahr. Bis zum
45. Lebensjahr ſind von dieſen Mädchen
79 033 verheiratet. Bis dahin verläuft die
Zahlenreihe im weſentlichen naturgegeben.
Nun aber ſtellt ſich heraus, daß 10 v. H.
dieſer geſchloſſenen Ehen kinderlos bleiben,
folglich ſind nur noch 71 130 Ehen fruchtbar.

Nur um den Beſtand zu erhalten, müſſen
die 71130 Frauen alſo wieder 212 000 Kin-
dern das Leben ſchenken, das würde einen
Durchſchnitt von etwas mehr als drei
Kindern je Ehe bedeuten. Dieſe Zahl iſt
jedoch nur zum Teil richtig, denn man
muß ja den Ausfall durch Tod in jungen
Jahren einrechnen, wenn man auf ein ge
naues Schlußergebnis kommen will. Alſo
dürfte die Zahl 3,5 Kinder etwa dem Be
dürfnis entſprechen, um aber nur erſt den
Beſtand zu halten.

Nach dieſer Aufſtellung hätten in
Deutſchland zum Beiſpiel im Jahre 1936
genau 1278 583 Kinder geboren werden
müſſen. Tatſache iſt aber, daß an dieſer
Sollzahl 142 065 Kinder fehlten. Noch im
Jahre 1933 ſah es weſentlich ſchlimmer
aus, denn damals wurden noch 396 591
Kinder zu wenig geboren. Welchen Weg
das deutſche Volk geht, wenn ſeine Fami-

cie ulerunut
Die Mitte gind dem VOolle verantiportläelt

lien am Zweikinderſyſtem feſthalten wür-
den, das beweiſen einige Zahlen, die mit
grauenhafter Deutlichkeit die Gefahr kenn
zeichnen, die in dieſer unverantwortlichen
Haltung begründet iſt. Der Bevölkerungs-
abſtieg unter der Herrſchaft des Zwei-
kinderſyſtems ergibt bei einem Anfangs
beſtand von 1000 Menſchen nach 30 Jahren
einen Beſtand von 660 Menſchen, nach
90 Jahren von nur noch 288 Menſchen,
nach 150 Jahren nur mehr 125 und nach
300 Jahren gerade noch 16 Menſchen!

Wir müſſen uns angewöhnen, in Jahr-
hunderten zu denken und nicht unſer
Streben, unſer Handeln, unſere Gedanken
nur auf die kurze Zeit unſeres eigenen
Lebens zu beſchränken. Wir haben die
Pflicht, um das Weiterleben unſeres Volkes
willen Generationen vorauszublicken. Dann
erſt wird ſich die kleine Spanne unſeres
Seins im Leben unſeres Volkes auch wirk
lich gelohnt haben. Eine Mutter, die vielen
Kindern das Leben ſchenkt, hat ihrem Volke
den größten Dienſt erwieſen, denn ihre
Bereitwilligkeit baute den Weg für eine
ewige Zukunft des deutſchen Volkes. Und
welche deutſche Frau wollte nicht teilhaben
an dieſem letzten Ziel? H. T

S

Du P FWletd
Wir haben ſie ja vor einigen Monaten hier gehabt,

die von der Deutſchen Meiſterſchule für Mode in München
hergeſtellten Rad-Koſtüme und weidlich bewundert
haben wir ſie auch. Nur wie kommen wir ſelber in
den Beſitz dieſer ſchönen Sachen? Da haben die
„WandererWerke Aktiengeſellſchaft in Siegmar-Schönc
Rat geſchaffen mit ihrem „Mode-Abe
Wanderer- Rad Wer das aufſchlägt, der findet
die feſcheſten Hoſenröcke und Rockhoſen, der findet luftige
und wetterfeſte Sachen, die man alle ſelber herſtellen
kann, und zwar nach Schnitten der verſchiedenen
deutſchen Schnittmuſter-Firmen, die ſich in die Modelle
geteilt haben. Alſo: Ans Werk und dann aufs Rad!

in tapferes Aläckelten
„Karin und ihre Freunde“, von Brigit Sorge,

Verlag H. Hugendubel, München, geb. RM. 3,80, iſt ein
fröhliches, zukunftsmutiges Buch mit einer Heldin, wie
man ſie ſich gern gefallen läßt. Die blonde Karin wird
ſchickſalbeſtimmend für ihre gleichaltrigen Freunde, denen
ihre Jdee, auf dem Lande ein Kinderheim zu gründen,
reichen Lebensinhalt und viel Freude gibt.

r Juden eurtteke ein Vandt
Wenn man ſieht, wie die „NS.Frauenwarte“, die

einzige parteiamtliche Frauenzeitſchrift, in Wort und
Bild das Thema „Landflucht“ aufgreift, dann zuckt es in
den Fingern, und man möchte hinaus, dort werken, wo
noch der lebendige Atem der Natur weht Das reich
ausgeſtattete Heft zeigt das Leben der Bäuerin von
ſeinen lebendigſten und ſchönſten Seiten.
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Tenn iel ein

P ließlecette.
Wenn ich ein Pflichtjahrmädel hätte, was

täte ich dann wohl Vor allem würde
ich mich einmal mit den Eltern des Mäd
chens in Verbindung ſetzen, ſei es ſchriftlich
oder mündlich, um etwas aus dem ſeit-
herigen Lebenskreis meines Pflichtjahr-
mädels zu erfahren. Vielleicht würde ich
ſogar eine kleine Reiſe nicht ſcheuen, um
mein Pflichtjahrmädel im Kreis ſeiner Fa
milie kennen zu lernen, um daraus als
überlegende Frau meine Rückſchlüſſe zu
ziehen, wie ich das Mädel behandeln, was ich
ihm anraten und ihm verbieten ſoll.

Viele Hausfrauen machen nämlich den
großen Fehler, ein Pflichtjahrmädel mit der
Hausangeſtellten zu verwechſeln. Von der
Hausangeſtellten oder gar der geprüften
Hausgehilfin kann man Können und Wiſſen
um die Dinge verlangen, die landläufiger
weiſe in einem Haushalt vorkommen,
während das Pflichtjahrmädel oft ein
kleines Dummchen iſt, das nun erſt mühſam
und oft mit großer Geduld und Sorgfalt in
ſeinen Pflichtenkreis eingeführt werden
muß. Wer vielleicht glaubt, die Hausgehilfin durch ein Pflichtjahrmädel erſetzen
zu können, um Lohn zu ſparen uſw., der
wird ſich gründlich täuſchen. Dazu iſt das
Pflichtjahr und ſelbſt das
beſte und I d das in dasPflichtjahr geht, wird die meiſt ältere, ge
ſchicktere und oft jahrelang im Haushalt
arbeitende Hausangeſtellte nicht erſetzen.

Jſt das Pfl l dann bei mirangekommen, ſo s am erſten Tag
als vollberechtigtes lied in meine
Familie aufnehmen, es alſo an dem nor-
malen Tageslauf der Familie, an Freud
und Leid teilnehmen laſſen. Selbſtverſtänd-
lich mi in Pflichtjahrmädel bei mir
am Fami
meiner
lichen
der gle

t aber auch mit
t, beſonders

wenn ſie nr ingefähr gleichaltrig ſind. hre mehr vderweniger kommt es dabei nicht an!
Daß man dem Pflichtjahrmädel in den

erſten Tagen und Wochen nicht zuviel zu
muten darf, ſollte man der klugen Haus
frau nicht ſagen müſſen. Meiſt iſt das Mäd
chen noch ein halk Kind, das ſi ſ
langſam an den Pf rei
muß. Man laſſe ihm d enügendFreizeit und gebe ihm Gelegenheit, mit den
eigenen Kindern herumzutollen, ſpazieren

9zu gehen, denn auf dieſe Weiſe gewöhnt es
ſich viel leichter in den neuer Drbenskreis.

Jugend gehö
aber auch, f
Und dann, l
meinem
geduld, auch
anſtellig w
vielleicht zo
kann einer tie durchaus willigenPflichtjahrmädel die Freude an der Arbeit

l eift2 J 15 ſot zu Jugend, ſie ſch

ytjah

wenn
gte Frau,
ungerecht

ße ich es
Pflicht

i bis vier
Brief den

en Zuſtand
Können

n Haushal

mütter“ mei
5 3

den. Aus dieſ
mein Pflichtjah
mich mancherlei

Stceleeget a Somme
eht man in

im ver
Strandanzüge aus Kre

dieſem ch häufter ſehr ſo
Kleidung

iden.
die Reiſe wirkt

u ein Röck-
modiſch

cke aus

immer die ſp
chen mit Fal
kurz i t

zuzu

aus
n, die, ähnlich

orm gearbeitet ſind,
hr bunt gemuſtert ſind.
deren Kragen mit

geben der Trägerin
dliches Ausſehen.

hen für hochſommer-
liche Ta einer kleinen,

nge Frauen tragen.
haben oft einen Gürtel aus
Regenſchirmſeide, der ab

knöpfbar iſt, je nachdem, ob der Mantel
ſtärker oder weniger ſtraff am Körper an
liegen ſoll.

Stärkeren Frauen iſt etwas Vorſicht beim
Badeanzug anzuraten. Bruſttuch und Hös-
chen dürfen eigentlich nur die wirklich
Schlanken tragen.Kleine Kreuzſtichmotive auf ſommerlichen
Kinderk en bilden einen ebenſo netten
wie wirkſamen Ausputz, wenn ſie in den
Farben geſchmackvoll gewählt ſind.

Smoknäherei wird nicht nur an Bluſen,
ſondern in ausgedehntem Maße auch an
Kleidern verwendet. Es laſſen ſich mit ihr,
die übrigens gar nicht ſo ſchwierig iſt, ſehr
ſchöne Wirkungen erzielen.

Kleine ſchmale Ledergürtel in den ver
ſchiedenſten Farben geben jedem Kleid einen
luſtigen Ausputz, der aber auch ſtark die
Linien betont.
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